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6 a (adv.) 

mon öruft onfUcht (bei feindlichem angriff zusetzt) wedersa acAnem (1. a ach- 
uem) sa kondefi sa föten sa mitA ène bemande skUle (schei t), hü fir sarne 
(er ihm, vgl. Gr. § 244, s. 190) a onjiuckl, nöwet diüra^io bètane tha èn 
tvède Hf. — F 96 u. : IIwBrsa hit a kernen is (wo die verwundung im- 
merhin eingedrungen ist), sa is Ho böta [böiel d (jedesmal, bei jeder ver- 
wundung) thrimen furdël (um ein drittel oder um die hiilfte höher? vgl. 
zu thrimine) aldèrumbe thet hit hUh edèii (die verwundung verursacht hat) 
thi èta brond. Andere bel. s. zu thBr rel. (F 48 o.), önid (P 96 m.), bödeldic 
(F 112 m.). Wegen -d 'immerhin' in dld{e)rd, d/itcederd^ ieicd^ iowd etc. s., 
ausser Gr. § 257, anm. 259 uud s. 23, noch u. zu did[e)rd^ dcd, were, -d, 

y. B 173, 12 S,\.Ief (Wenn, d. h. für den fall, dass einer die verantwört- 
lichkeit ablehnt für ihm in verwahr gegebenes und nachher gestolenes gut) 
ma (der einklager) thet spreka welle^ thet hint ndut esleJen sè, sd swere hi 
(der verklagte) d forene skilling (je für den sch. des wertes der betreffenden 
sache) hine Uh (s. auch die parallelstelle E^ 202, 21 ff.). — E' 124, 7 ff. : 
sa hwa sa ötheron fari io honi and to hüse and sin hüs stat iefiha hduth 
ieftha sina anderna (fenster) ifisfdf, d fori thera thrira dêda aïlerek èn 
skilling wichfgoldis. — B 173, 18 ff.: Sprecmane {-ne = 'ihn', d. h. den 
öffentlichen münzer) on , thet hi fd d ieftha fa Ixke penningar (münze 
zu geringer wiihrung bez. nicht voUwichtige münze, vgl. zu falsk adj.) 
e keren (für gangbar erklart) hebbe^ sd undungere and swere d forene 
skilling (je für den schilliugswert des in rede stellenden geldes) enne èth. 
— H 835, 31 ff.: IFërsa ma ëne prèstere èn rdf dèfh, sin böfe d milh 
f arde tvède scillinge achia warve (achtmal, je mit 3^ sch.) te bètane. . . Blö- 
delsa f teer scillingar, d achtabète bi fivoer scillingum ène prèstere dën (1. 
nach dem muster des voranstehenden satzes achtabète d bi f scilL), — F 
152 u. : Fan panningschilde (geldschuld), thër ma biseke; to ther hala merc 
èn wita (ist ein zeuge erforderlich) to untstoeran; tho ther héle [hela] rnerc 
twen witan to untsweran; thèrefter alsa hdga sa thio scelde rise, d umbe 
énen anglischis schilL (d. h. \^ köln. mark, s. zu skilling D) annen èth. 
S. noch zu biwertheria in Zfdwf. 7, 277. 

E* 125, 12 ff. : üSa is thi fretho, the thèron (bei ermordung eines geist- 
lichen) ebreken is, an there forma wig en e (für den geistlichen, der die erste 
weihe erhalten hat) twd a?id siügu7itich pwida, . .\ sa is thiu öfher wig ene 
(gilt der geistliche, der die zweite weihe erhalten) öther sa hdch ; alsa ist al 
to there lesta (^), d (für jeden betreffenden fall) öther alsa f el o, Vgl. noch 
das zweite d an der sub /3 citierten stelle F 96 u. und beachte auch das -d 
in anda iërd 'm jedem jahre' (s. zu ièr) und a sunnaëivendd, ëicendd (s. zu 
ewende?^. 

5. E* 116, 9 ff.: dëth hi èniga monne ènigene skatha biiina tha godis hüse 
ieftha büfa, d (im einen wie im andren fall) twib^ëte and twifrethe, — 
E^ 538, 22 ff.: Alle thi thër örne berdre binna houi and binna hüse^ thi brecht 



aas einer be^rifflich mit ac hwana sal a von B* übereinstimmenden alteren lesart heraus- 
stellt (dass hier nar an eine anbietang des landes an die im anterbezirk sesshafte sipp- 
ecbaft gedacht sein kanu, ergibt sich aas sa nime thi thet^ thêr hit biknïa niuge). 

Wegen hwana sat a kernen aë vgl. R* 73^35 ff.: Jef hit {er es) queth^ hivanat (t^d.h, 
die immobilie, deren eigentumsrecht ihm streitig gemacht wird) him cönie (in seinen 
besitz gekommen sei). 

(*) Wegen der sieben weihen beachte R* 126, 3 ff. sowie E* 212, 11 ff., H 337, 
1 ff. 341, 24 ff. und E 104 m. 



a (adv.) — achfinda 7 

a selra i/tesse wed. — R^ 539, 12 S,\ Sa ftwèr sa ma Jiüclit and öroii ènigene 
ska f ha dèih anda minra f ha anda marra, thï brecht a tian reilmerk, 

a. Wegen der im Wb. (585, sp. 2 unten) zu a (in, an etc.) unriohtig 
gedeuteten a tmbële, d twi/relhe, d achlabète, d óiher alsa felo^ d sex pe7i' 
ningar s. zu d (adv.) 5 und y sowie Zfdwf. 7, 277 zu biwerlheria. 

öf-, e-. Wegen asid etc. vgl. Gr. § 97. Wegen des im Wb. unriclitig an- 
gesetzten eguvga s. u. zu egunga (?). Ueber das è- von èhète etc. wird u. 
zu ènbèle gehandelt. In atoei Veg' steekt uatürlich die praepos. a. 

abhit (?), -et, ebbete *abt\ S. IF. 19, 178 f. In E^ 141, 9 siehi awetem 
mit fehlerhaftem to für bb. 

abel, abeil. S. zu bèle. 

ober (?). S. zu duwa, 

abinna F 78 o. 104 m. aus a und biiina. 

abuppa aus a und btippa, S. zu bitella. 

ahurch. In F 18 m. entlmlt die 16. Kest ausser den sich auf abkauf 
jeglicher strafe durch geld bezielieudeu bestimmungen noch folgendes, in den 
andren recensionen fehlendes: Thet wi Frësan hebbai ürhern (durch belie- 
bung untersagt) alle burga bihala Ucdm burgnm ; thio forme istio dburch , 
Ihio öther is thio sêburch, Thér wart én hdch frelhe (friedensgebot) on let/d 
f on ihes keningis halwin [halwm]. Nach sëburch = ^seewehr, seedeich' (s. Wb.) 
ist für dburch die bedeutung 'wasser-, flusswehr, flussdeich' anzusetzen. 

abüta aus a und büla. Die im Wb. aus F citierte stelle findet sich 
106 u. 

ac/tt, ac/tte (nicht 'gerichtsversammlung' bez. 'acht'). Wegen thiu mêne 
acht, there (dat.) bez. tha mèna acht *der (dem, den) für das ganze Brök- 
roannerlnnd zustandige(n), von allen richtern besuchte(n) gerichtshof und 
wegen aciite 'urteilsvorschlag' s. Zfdwf. 7, 270 f. 

ac/ita 'octavus'. Cir. § 239. 

achta^ echta mit verbale aclitene, echtene. Das verb begegnet (nicht = 
'achten, gerichtlich verfolgen*, sondern) = 1. 'eine rechtsweisuiig abgeben', 
2. 'taxiereu', 3. 'behufs teilung taxieren' bez. 'nach erfolgter taxierung teilen', 
4. 'wertobjecte (waren) in zahlung geben'. Die citate (im Wb.) mit achtia, 
-aih gehören natürlich nicht hierhin. Für das verbale sind die bedeutungen 
1. 'rechtsweisungspflicht', 2. 'anpfandung*, 3. 'behufs zahlung in waren 
taxiertes wertobject' geitend zu macheu. S. Zfdwf. 7, 271 ff. Wegen der 
flexionsformen mit a und e und wegen der zweierlei vocale des nomens vgl. 
IF. 19, 181. 184. 

achtanda 'octavus'. Gr. § 239. 

achtantich. Gr. § 235. 

aclite. S. zu acht. 

achtenda, -inda 'octavus'. Gr. § 239. 



8 achf£ne — aff^ (subst.) 

arJitene (nicht 'gerichtliche verfolguiig, klage'). S. zu aehta (verb). 

achtia *sich beraten'. S. Zfdwf. 1 , 275. Die belegstellen für echta gebo- 
ren natürlich zura artikel achfa. 

achtunda ^octavus'. Gr. § 239. 

aclitundad (?). S. zu a (adverb) x, 

adamesliana (?), von R. falsch gelesen für adames liava (d. h. liaca) 
'Adams geliebte frau' (ace). Vgl. Taalk. Bijdr. 2, 184. 

aënff ^irgend ein'. S. IF. 19, 196, anm. (belegst. aus B im Wb. zu énich; 
sodann noch E^ 99, 4. 9, 14, E^ 145, 21. 188, 7. 203, 32. 204, 32, 
E=^ 204, 34. 237, 27). 

aevel (?). S. Zfdwf. 7, 280 f. 

af ara (s. PBB. 28, 560, anm. 1). Die parallele za W 440, 19 (mit 
hr.ochitïia af ara) findet sicli F 38 o.: tha bracht ma iha nakene Frémn 
alles afara^ hu êe êrsl alle Jorslain worde. Der bedeutung 'erinnern' (eig. 
^dem geist vorführen') zufolge trat hier der genit. allea (der ganzen geschichte) 
für (an der awfries. stelle stehenden) ace. all^m. Wegen af ara ^zuvor' in bezug 
auf einen eidschwur, dem sich folgeeide anschlossen, s. die anm. zu echtamon, 

afori, -e (?). Wegen der gebotenen trennang in dforiy -es. o. zu a (adv.) y. 

afret/to, -e. Aus einer belegstelle (R^ 541, 15) geht die bedeutung des 
(mit d ^gesetz', vgl. IF 19, 192) componierten nomens 'rechtsf rieden' hervor. 
An den andren stellen (aus H) bezeichnet das corapositum durch begriffliche ein- 
schriinkung einen ^den franen uud den geistlichen gewiihrten sonderfrieden' 
(vgl. His, Strafr. d. Fr. 129, anm. 6). 

afie, ëfte (nicht afl, oft, eft) %esetzlich' bez. 'ehelich\ S. Gr. § 201. 
147 und 'iF. 19, 192 {oflne W' 246, 10 kann nur schreibfehler sein für 
af Ine). Vgl. noch F 118 m. : wolds In (der vater der unehelichen kinder) 
tha hem to èrum (zu ehren) hebha and to (ifia makia, Beachte auch den 
folgenden artikel am schluss. 

nfte (subst.). Aofries. belege für dieses (im Wb. nur aus wfries. quellen 
citierte) durch substantivierung des adjectivs (s. o.) entstandenen subst. = 
'ehe' bietet F: Hwêna ma clagat mn Bu ei f te, ihet hit hretzen {nu^vXii^, 
8. zu hreka) së (42 u.). — fha hio thet af te bigeng (42 u.). — thet thio 
frle Frêsinne,.. thet af te bige^ig und sa schelma thet af te biherda 
(unanfechtbar raachen) (44 o.). — sa is wa niHh thisse IX tivgum nidr thet 
af te to sterckiaue (bekriiftigen) (44 ra.). — hivêrsa thio jjp/gfröwe ën 
af te big au wolle (44 m.). — thet hiu thet af te biguiiga muge (44 u.). — 
sa is hió (die frau, wenn ihr manu die gültigkeit dor ehe beanstandet) vidr 
hine to winiuine mith af fa tiilge^ jef \^ief] hint (niiml. das zeugnis) hêlhy 
than hl sè thet af te w (dies wort zu streichen) to u?iseke?/e (54 u.). — ën 
mêynwif (weibliche verwante (^)) viei hine (den zu tode verurteilten dieb) 



(*) Der erste compositionsteil = ahd. magin cognata (wegen des j aus g vgl. Gr. 
§ 143 «). 



af te (subst.) — aghn 9 

Jèéay dar (1. dêr relativum) iiien bödelhws (dem elterlichen haas, das die 
habschaft enthaU, die durch aussteuer, vergabung oder yererbung den kin- 
deni zufallt oder zufallen wird) ii to üfta (58 u.). 

Die im Wb. am schluss des artikels citierten ausdrücke af te nöme, dêth^ 
déa, hebha enthalten das adj. ^ehelich' (^zur ehe'). 

aftliky 'ke. Das adj. ist für das aofries. belegt in F 8 u.; das adv. 
(mit 'like) in F 118 u. 

aftinonda 'eheliche gemeinschaft, ehe' F 122 u. Gr, § 184< am schluss. 

iiftnëd iu F 32 u. : hit ne 9è thetlet htm ui me ö/ (niiml. die erstattung 
von anvertrautern gut) thera ilirira aftvêda^ itèdraJ^nèdbrond^nachfet/nü' 
withe. Aus haveduéda 'hauptnöte' der parallelstelle E' 69, 3 ergibt sich für 
die lesart von F eine schreibung ohne anlautendes // (ygl. Gr. § 145 oi) und mit 
t für auslautendes d (vgl. Gr. § 120). 

aga, haga 'haben' (Gr. § 307 x\ In E* 128, 23 (Wb. sub 1), ihet hi 
(der gesetzwidrig handelnde priester) ihes erves las së, tTie to tha godiahüse 
hach, ist hack natürlich nicht = 'gehort' zu fasseu, sondern vor ^ö als sub- 
ject hi einzuschalten. 

agbrê. Das wort steht für 'superciliura' (also = ahd. nberbrawa) in TIti 
achhring (augenlid) ieftha sin achbré afwa siain (E^). Dagegen gilt es 
für 'palpebra' (= ahd. ongebra^ ags. braewy aisl. brd) in Thet dchbrè achfa 
scillingar, büta thes blodes a7id awëtes (des blutigen schweisses, vgl. DWb. 
9, 2458), ieftha ftweriëne scillingar to there tnëtaunda^ hwajide tha svëte 
end tha blode to tha age rëmed (der M'eg geöffuet) is (H). Auffallig ist das 
aus thet hervorgehende neutrale genus gegenüber den fem. ahd. brdwa, aisl. 
&m, as. slegibrdua und dem ags. masc. braew (etwa beeinflussuug durch 
dgebrëd, worüber gleich unten). Wegen des ë von -brè vgl. die anm. 
zu fè. 

E.'s berufung der awfries. stelle (S 465, n. 16), aeghbrèkerf buppa da 
age., . aegbrëkerf binia (unter) da dghe, als zeugnis für die zweierlei bedeu- 
tung des substantivs ist unstatthaft. Der zweite teil des citates kann sich 
nicht auf die palpebra beziehen; es liegt hier und im ersten teil vielmehr 
verwechslung vor mit in der texths. überliefertemfl(«iY7/^dr<?^rf^^r/*'zerschneidung 
des aegbreed, d. h. der *augenflache' {-breed substantiviertes adjectiv), der in 
der anatomie (vgl. Kollmann, Plastische anatomie 283 ff.) mit orbital- 
furche (über und unter dem auge) bezeichneten stelle, wofür auch im aofries. 
der namliche ausdruck in schwang war; vgl. F ^^ m. (in von den verlet- 
zungen des auges handelndem paragraphen) : thet dgebrëd (busse wegen ver- 
letzung der orbitalfliiche, vgl. anm. 1 zu büclemethe) aud thet hlid stiwat 
(erstarrt), and (wenn) hit nöut bilüca ne muge (naml. das ^Vigo) jeffa bi- 
letzen (schliessend zugefallen) ?>, sa ist (1. is) thira thrira allerec XII scilL 
(betragt die busse dafür 12 sch.) (*). [Auf die wimper bezieht sich eine im 
erwahnten paragr. folgende bestimmung: brësskêdene (1. brëskrëdene oder 
'skerdene (s. zu b^rèskrede.te) VII scilL'], 



(*) Das namliche zu bilaki stehende part. mit durch übertragung aus 'schliessen' 
entstandener bcdeutung begegnet H 86, 12 f. (Gef Ihet hlid slnvalh end thet age nöwet 
lü)ia ne mei ieftha hit is belezen) und den parallelstellen E*R' 87, 12 {bi Iets en, 
bliek e n). 



10 agehrèd — aka (verb) 

agebrêd, S. zu aghr^. 

aff{h)€breud 'busse wegen des (durch eine verwundung verursachten) augen- 
zuckens'. Vgl. zu -hreud. 

agënstonda, S. zu aiensf^nda, 

achhnng. Die semantische identitat dieses aüsdrucks mit achhlid erklart 
sich hieraiis, dass der erste terminus sich auf den orbitalteil des lides, der 
andere sich auf die lidfalte (vgl. Kollmann, Plastische anatomie, 291) bezog. 

a{lC)redda 'retten'. S. PBB. 14, 256 f. 

ahwedder etc. S. zu nahwed{d)er, 

ahwedera alteruter P 124 o. S. Gr. § 259 sowie u. zu nahwed{d)er und 
o. zu a (adv.) /3. 

aider, aid{e)rü uterque, utraque. S. IF. 19, 193 und Gr. § 257, anm. 
sowie o. zu a (adv.) /3. Einen beleg für aidra ace. sg. ntr. gewahrt wiih aidra 
lond (F 154 o.; die form wurde Gr. a. a. o. unter dem dat. sg. ntr. aufge- 
führt: loith aber regiert keinen dativ). 

aiên (Gr. § 141). Wegen *zum ausgleich gegen' s. zu liga (?) citiertes K' 
187, 1 und vgl. zu withy withir. 

aiêti', agëristonda 'entgegnen'. S. zu ondiere, 

ain (adj. und subst.). S. zu èin, 

ctpiervat. Mit awfries. aynericet (Wb. 702) übereinstimmendes part. be- 
gegnet F 10 u. 150 m. 152 m. 

aiün H 60, 11. S zu ion, 

uk ^auch'. Das hier aufgeführte ocke deckt sich semantisch mit lat. iUm, 
Y? 195, 3 ff. (im eingang des dritten paragraphen des Pfenningschuldbuchs): 
lef hyr ocke icëne dne kap bitellat, — E^ 214, 14 ff.: sa send iha im 
ara (die bussen wegen verletzung der ohren) ayder thrë skillingary iha öghen 
aha sfoer^ ihiu nos ivêne skillingar, ihi snahha ocke (ebenfalls) ivêne êkil- 
lingar. Indem hier von identitat mit ac nicht die rede sein kann, möchte 
ich, unter berufung des in E^ erscheinenden ol für al (Gr. § 3 y) und der 
assimilierung von l mit k in nichthaupttoniger silbe (vgl. zu stak)^ 
die (minderbetonte) partikel zurückführen auf altcs *aUikè 'gleichfalls' (wegen 
'ë des adverbs beachte PBB. 28, 512): durch synkope von gekürztera pae- 
nultimavocal (vgl. aus flectierten formen mit hicdk-, elk- für hwelik-^ ëlik- 
stammende hwelk^ tik) *alke bez. ^olke^ woraus ocke, 

aka (verb). Wegen des part. akei s. Gr. § 275, anm. 1. 

Für das im Wb. hier angeführte und fragenderweise durch 'bereichern' 
übersetzte biaka?i^ (H 331, 21) ist in der tat diese bedeutung geitend zu 
machen: Su weder i/iera hróihera ma sa lës is, koe ihera sa (wenn einer 
derselben) hira suster af ie dëth (zur ehe gibt, ausstattet) and lila (die 
brüder) al ie hiüneu f ai (zur ehe schreiten) and knapa (söhne) iiaihy 
and hia ihenna siervai and ihera fa mna friüdelf (der maun der frau) 



aka (verb) -^ ald 11 

iókemth (stirbt) and nnelaf (ohne nachkomraenschaft (*)) thana kemth 
(davon geht^ aus dem leben scheidet)^ sa achma Ma te b ia kan e mifh 
fhredda penninge (d. h. soU der erbe des gatteu sie mit dein dritteil des 
nachlasses bereicliern, so dass sie bei der teilung des ehebesitzes ausser ihrem 
eigenen teil noch ein drittel des dem gatten gehörenden teils lierausbekoinmt); 
9a hiu to there werde thenna kemf/i (stirbt, s. zu fökuma)^ m szivai 
fM neva (die neffenschaft (^)) umhe hire fefhaldwa (streiten sich über die teil- 
ung des nachlasses der vatersschwester; der fall wird als möglich dargestellt) ; 
sa achma tham ihene thredda pemiivg ie rBkane, iha knapa (sohn), thèr 
êin (dessen, vgl. Z. wfr. Lex. 56, anin. 2) /eder se a//e dede^ hire ölher 
god ie aêlatie al ie liker wis and (als wenn, s. zu a?id x) se hröthere sè. 

aca in H 335, 3 ff.: sa isde (1. isie) mnndsket ihreii^ne scïllingar and 
ihreitène penningar, , ,\ ach hi ac (aber) thes nöwei^ aca sa capierne {-ne 
'ihn', d. h. den mundschatz) mit ene söma {^) sceldwëpere (1. -erne 
'schildmünze') (^). Die zerlegung des adverbs in ac 'auch' und a ^immerhin' 
(s. o. zu d adv. /3) gewahrt eiuen befriedi genden sinn. An der parallelst. in 
F 116 o. fehlt aca: sa is/i mmidsket XIII schill. a7id XIII pamiingan jef 
èn söni (*) skildwêpern (^). 

al. Hierzu gehörendes adv. alle begegnet als ausdruck für 'allerdings, 
allenfalls' in F 38 u. : Thei se nëne himelschilda (kirclienabgaben) ne hachra 
guïde than riuchien dek ma (den gesetzraüssigen zehnten)..., hit nëre thei 
hit alle dumme liüde in tha bonuum (in brüchten) hiara ür berde (ver- 
wirkten) and sol [sel] (1. se) thenna gulde. 

Wegen al 'in seiner ganzen ausdehnung' s. noch anm. 1 zu eweneker. 

Wegen alla in alla iechta s. zu iechta (subst.). 

ald mit aldera, eldera. Das 5. Landrecht lautet nach einem der mss. H: 
io hwdmsa ma ènd loud tödskie, sa steppe /orth (trete hervor, vgl. zu 
forthaskia bemerktes) thi el d era erwa ands qvsthe, thit lond . . . thet 
cdpade ie et ène rümfara (Rq. 50, 13 ff.). Dem ihi eldera erwa entsprechen- 
des di aldera, -e fiudet sich zweimal in awfries. recension (im 5. und 21. 
bez. 22. Landrecht): ii hicdm so ma land aesketh , soe and^rdie di aldera 
. . ,ende sidze. , ., dat lünd kaepeth ie toe ène römfara (Hett. 86 und mit 
für unseren zweck unwesentlichen varr. W 51, 13 ff.) und hicdm soe ma 
lund toeaeskethy soe anderdie di al de re etc. (Hett. 9^ und mit unwesent- 
lichen varr. W 73, 26 ff.). Dass die hervorgehobenen ausdrücke den bis- 
herigen inhaber bezeichneu und = 'der altere (inhaber)' (der zuerst das 
eigentum beansprucht hat) zu fassen siud, liegt auf der hand. Man vergleiche 
die im DWb. 1, 269 aufgeführteu ausdrücke das alter vor einem habev, 



(*) Dem zasammenliang zafolge ist das adjectiv nicht darch ^ohne nacbl assen schaft' 
(Gr. § 82 a) za übersetzen. Es l&sst sich dasselbe also nicht mit lava ^nachlass* in 
verbindnng bringen, sondern steht zu nach lêva {kindar) ^zarücklassen* anzusetzendem 
l&f ^znrückgelassenes kind\ das sich als solches dem ags. fem. laf ^hinterlassene frau, 
wittwe' vergleicht. 

(■) Wegen der fassun;? dieses nomens als collectiv vgl. zu bernig über berni(n)tj^ 
8U8U*rbern, knileg^ -ing und swirc bemerktes. 

(') Das, mit ags. gesöm concars (nicht nach Gr.s. 2i2 mit aisl. mmr idem) identi- 
ficiert (wegen des schwunds von gi-^ s.Qr. § 82 ec\ durch 4m wert gleichgestellt' zu 
übersetzen. 

(*) Vgl' awfries. sceld als münznamen und s. wegen des r zu wèpen. 
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langer im besitze sein und se'm alter augeuscheiulich machen^ sein all er es 
recht darthnuy und beachte auch die bereits von Wiarda im Asegabuch, s. 
149 gemachte bemerkung: 'Vielleicht mag der besitzer darum hier der Ael- 
teste heiszen, weil er das alteste^ das erste Becht auf das Gut haf. 

Für den comparativ tritt in der recension des 22. Landrechts in besagtem 
ms. H der superlativ ein: to hicamsa ma ën lond astie, sa onderle ihi^ 
tliBr eldest sè^ and spreke etc. (Rq. 72, 27 ff.). Ebenso in der recension 
des 5. und 22. Landr. in hs. E*: forthsteppe thër alder t/tër anda 
hüse heldest (wegen des h vgl. Gr. § 145 oi) së (Rq. 50, 13 f.) und 
sö onderte thër alder thër anda hüse eldest sê (Rq. 72, 27 ff.), wo 
indessen in den satz nicht hineingehörendes thër alder noch als verderbter 
rest von al tem thi aldera erscbeint (wegen aldera und eldera vgl IF. 19, 
179); unrichtiga fassung des adjectivs als bezeichnung des familienaltesten 
veranlasste ausserdem die eiuschaltung von anda hüse (aus dem umstand, 
dass die beiden textverderbnisse in den beiden recensionen in E' überliefert 
sind, ist zu schliessen, dass im 22. Landr. nach dem 5. geandert wurde). 

Ms. R* hat in der recension des 5. Landr. statt thi aldera ein subst. thi 
haldere (Rq. 51, 14) = 'inhaber'; im 21. Landr. (Rq. 73, 29) bietet diese 
hs. sa ondwarde thi^ thër wut hirn (letzteres zu streichen) töaakie. 

Im Wb. sind die erwahnten stellen (unter 1 am schluss) aufgeführt, jedoch 
nicht erlautert. 

alda- {alde-), alderfeder 'avus\ Gr. § 80, anm. 2 (P 142 o. 1. nach 
der hs. aldefedir), 

aldemöder Wia'. Gr. § 80, anm. 2. 

alder, elder >rens' (PBB. 7, 486, anm. 2, IF. 10, 179). Belege aus F 
für ald{e)ra nom ace. pi. (Gr. § 157) 46 u. sowie zu *hirth und ofsterva, 

aldirmon 'amtszeuge' R* R*. S. Heek, Afr. Ger. 96 f. Wegen des -i- in 
R beachte unten die anm. zu öni; w^egeu des a s. IF. 19, 179. 

aldulk, 'dusch, S. zu (thulk). 

*alffadurlia ^combinieren'. S. zu halfade. 

al/iond, 'kont. Die partikel erscheint als bindewort = 'bis dass' und 
^entspricht also semantisch den al{lc)want^ alhwenne und ucenne, II 44, 1 ff.: 
thërmithe (durch die voranstehende bestimmung) scel thet hem (das unmündige 
kind einer wittwe) sin erve hehalday al hond hit iërich së. — F 164 m. : 
Hicërsa tha kinde sin aldera (eltern) of ster va t^ sa swerat thes kindis 
fochtan {^fochthan'] to thes kindis göde f o hit dan (hüten), al hout [al- 
ho7it^ thet kint knmt to iërnm, — F 116 u.: Ilwêrsa ën wide monnut 
(prt., Gr. § 305 und 296), sa laffe se fhene vion u^pa thet her na goud and 
ürterit and ürhalat (was zu verstellen als 'und konnte verzehren und durch 
schlechte veiwaltuug veischleudern', vgl. auch Gr. s. 230) thet herna goud, 
alleioant thêr was^ thet 7n.a se to j ér ie ha (zur grossjiihrichkeit. Gr. 
§ 222 X) swera macht, Einen beleg für alwant s. zu burgia (und beachte 
noch awfries. alhwant m. gl. bedeut.; die belegst. wurde besprochen Z. wfr. 
Lex. 52 f.). — R^ 538^ 13 ff.: and opa tha icerce (auf der hofstütte des 
wegen rechtsbeugung zum verlust seines hauses durch uiederbrennung ver- 
urteilten richters) nên hüs to makande, alhwenne opa there hirthstede èn 
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gréne turf toaxt; m hachnta ihene turf up f o grevande afid opa ihet hüs 
(das mittlerweile wieder aufgebaut ist) ifn a (nebeii) tha dora f o settande etc. 
(wegen dieses citates s. weiteres Gr. § 10 ^ niit fussn 1 und PBB. 14, 
258 f., WO jedoch alhiceine noch mit R. als 'wann' gefasst nnd der durch 
die partikel eingeleitete satz von 1o makaude getrennt wurde). Wegen anderer 
belege für alhwenne und xoenne s. Wb. zu hwenne sowie die aus E* 129, 
15 ff. zu hifalla citierte stelle. 

In {aX)[}i)wenne liegt die formell dem ahd. hwenni quando (vgl. PBB. 28, 
565) entsprechende partikel yor, welclie die afries. bedeutung erhielt, indem 
man den ein praeteritum enthaltenden vordersatz + nachsatz fasste als: die 
liandlung fand noch statt, als (d. li. bis) eiu dieselbe aufhebendes ereignis 
eintrat; hiernach verwendung des bindeworts für 'bis' auch in praesenssatzen. 
In al{le)toaiU erkennt man /twau (= as. hwan quando; wegen a, nicht ö, 
vor n vgl. Gr. § 3 x) mit aus thet (oder *lhaf) hervorgegangenera i (vgl. 
Gr. § 246, anra. 2; wegen alhwan 'wenn' s. zu dohtrid das citat aus F 
12 u.) (*). Für alhonty -liond (über die schreibung mit d gleich uuten) 
ware demnach entstehung anzunehmen aus al -f- hwenne -\- i\ ^o aus nicht 
stark betontem hwe^ wie in hok für hwek und wahrscheinlich auch in 
liot^ hodir, ho{e)r für hwet, kweder (vgl. Gr. § 85 /3 (*)). 

Die entsprechung von got. uud 'bis' begegnet H 330, 30 f.: m awere 
thêr fogethaii f o iher alnes göd^s hüde, al nnd thet kind te iêruni cume 
(vgl. awfries. alo7it praep. und conj. W 420, 24. 406, 15). 

Auf comproraisbildung aus alwid und alhont beruht alhnnt in F 46 m. : 
al hun t in thine hiüdelika dey, Aus der einwirkung von alund aber erklart 
sich die schreibung alhond für alhont, 

alhunt, S. zu alhoiid. 

alhwan^ al{1i)want, S. zu alhond und zu dohtrid (F 12 u.). 

alhtoenne, S. zu alhond. 

aliknia. Das verb steht nicht für 'gleichkommen', sondern für 'verglei- 
chen' (= ahd. kilihifiön coaequare, mhd. gelichenen^ mnd. mnl. gelikenen 
comparare). R' 121, 1 ff.: Wndath hine aha fir^ thet hine lemlth (ver- 
stümmelt), fintma. him (erkennt man ihm zu) êu fardavdêl ieldis (wergelds) 
to böt-e, sa skillere ên fiarda^idèl énis daddolgis (des wegen einer tötlichen ver- 
wundung zu entrichtenden straf geldes, vgl. aum. 1 zu büclemethé) to fretha 
sella, thruch thet thetter (dass er, naml. der richter, vgl. wegen -ter für -her Gr. 
§ 244) aliknath lith with llf (das verlorene glied vergleichend hult zu 



(*) Die partikeln erinnern an mnd. ivante^ wente *bis' (aucli als praepos. und sogar 
in localer verwenduog) aus *hwan^ *hwennl donec und *le thio (z=im Hél. begegnendem 
te thiu thal donec); aus *hwan^ *hwenni resultiert, dass die dittologische verbindung 
ursprünglich nur temporal und als conjunction verwant sein kann (ich setze -të an, 
weil es denkbar isl, dass hier das auf io zurückgehende ë in scbwacbbetonter silbe 
kürzung erlitten batte). 

(*) Wo jedoch die entstehung von //o nicht richtig beurteilt wurde. Die Gr. § 13 y 
und 145 » vorgeschlagene deutung von hond^ kont aus und ist unstatthaft, weil schreibung 
von o für u vor nasal nnd graphische prothesis von h nur ausnalimsweise auftreten 
(s. Gr. a. a. ö.), nicht die norm bilden. Ebenso wenig empfiehlt sich deutung von alhond^ 
alhunt als für alund durch einwirkung von (in ofries. quellen nicht begegnendem) kent 
(Pauls Grdr.* 1, 1303) ^bis' eingetretenen neubildungen. 
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einem verlorenen leben, und so aaf eiuen teil des wer- und des straf geldes 
erkennt; Jinlma kim èti (l. enne) achtunda dèl énis ieldis, sa is ihi achtunda 
dèl ènes daddolges thi fretho. An der ungefahr gleichlautenden parallelstelle 
in E* 538, 13 if. steht ên fiardandèles dadolges als schreibfehler für ê« /ör- 
dandél ênis dadolges and ist der schlusssatz ausgefallen. 

alla-, allenoma (mit praep.^wr/, oii) = 'mit vollem namen'. S. Zfdwf. 
7, 276. 

allehveitis 'omnino ullius rei\ Gr. § 252. 229. 

allerek etc. Vgl. zu Uk. 

alles. Es liegt kein grund vor, dieses zu thes stekende wort als adv. zu 
f assen. 

al{le)wa, 'wen{e), -fta. S. Gr. § 22 7, IF. 18, 106 f. 19, 197. 

al{lé)want. S. zu alhond. 

nlond 'insel'. S. zu a 'wasser'. 

along 'ewig'. Wegen des adjectivs (und des an awfries. belegstellen damit 
verbundenen alderlang) vgl. as. ihe ihan égan uuili alnngan tir (Hël. M 
2619) (und die var. in C aldarlaiigati). 

alm (Gr. § 85 7). Wegen al sa hit is (F 134 u.) = 'jVs. Zfdwf. 7, 276. 

Die ira Wb. unter 2 erwahnte bedeutung 'ebenso' ist noch für die partikel 
geitend zu machen in B 154, 13 (E. citiert die stelle sub 3 als beleg für 
alsa 'so'): and al sa (das vorhergehende enthalt die vorschriften für das 
gerichtliche niederbrennen der wohnung eines derselben durch ein amtsver- 
gehen verlustig gewordenen richters) duè ki iha thrint rêdievem (den drei 
anderen richtern des mittelbezirks, vgl. u. zu kok)^ ihér fon éne undóme 
werihat ürwnnen. ISo auch in B 153, 4 ff. (E. denkt hier, unter 6, an eine 
die rede anhebende partikel): And hiuna sex wikem skeJin iha talenten 
(die fiscalbeamten) tha rêdiewa siker (schuldlos) wakia (erklaren) ioftka skel- 
dech. Alsa skelin tha nia taletne?t tha alda siker ieftha skeldech machia. 

Wegen des anderen im Wb. sub 6 aufgeführten belegs, wo alsa (wie in 
ahnlichen formeln) ebenfalls nicht die rede anhebende partikel ist, sondern 
'so' bedeutet, s. u. zu Jiaéth. Daselbst am schluss {D) ein beleg für 'für 
den fair. 

Ueber in al sa zu trennendes alsa ü? 542, 34 ff. s. die anm. zwfara 
(partikel). 

Im Wb. neben alsa aufgeführtes asa, ds{e) ist von alsa zu trennen (Gr. 
§ 99). 

ahadêne in F 136 m. (s. zu hou sachname x am schluss) als ady. zu 
alsadên (bel. für das adj. im Wb. zu alsa sub 3). 

ahadënevoyst 'gleicherweise'. S. u. zu sf^knia anm. 5. 

ahafort in alsa fort deis (F 34 u.) 'sofort am tage'. 

alaanaka. S. zu naka, 

alsellech, -selik etc. S. zu sellech. 
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a/tid in F 144 m. : Ihèr scol ma altyd riüchta bi ên riuchta riückte. 

alundy alwant. S. zu alhond. 

Aamedüy -ada ^Etnden'. S. Gr. § 82 f sowie o. zu a lasser' und u. zu è. 

Amese, Am{é)8ga fluss- bez. volksname. S. Gr. § 27 und IP. 19, 184 f. 

ümman. 8. zu ïïmmon. 

ammer, emmer (adv.). S. IF. 19, 196 f. 

ammer ==■ amman ther, An drei stellen in F könnte ïïmmer beim ersten 
bliek fehlerhafte überlieferung zu sein scheinen für ammen: sa ach hine (1. 
him{^)y naml. dein kirchengeschworenen) thi deken ihone (l. ihene) freihe- 
bon (friedensbann , d. h. -befehl) to dwane, thet cimmer kim öwei eweles 
spreke jefta dioé umbe tha wrögenga (48 u.; ygl. an den awfries. parallel- 
stellen W 403, 18 und Hett. 99 nimmen bez. emma^ welcli letzteres sich, 
wie ofries. ammer^ begreift ira hinblick auf in ferdeban ü dwaen bez. fre- 
thebon U dwdne liegendes Verbieten'). — Jeffer binna thrim iêrum iha deken 
ammer ürhêrich wêr (52 u ; W 404, 25 ymmen^ Hett. 103 emm^n), — 
Jef (immer tha prester ürhêrich noert (56 m.; W 406, 20 immen, Hett. 
105 emma). Mit rücksicht auf die dreimalige überlieferung dürfte es sich 
aber empfehlen, hier nicht an schreibfehler r für n zu denken, sondern die 
form zu zerlegen in amman 'jemand' (vgl. u. zu 3mmon) und r aus ther für 
thêr 'da' (vgl. Gr. § 125 A; r durch assimilation ; 5, d. h. 5», der endung 
durch schwachung in der enklisis). Nur ist für die zweite stelle anzunehmen, 
dass der copist, als er ammer schrieb, vergessen hatte, dass ther schon in 
Je/ter enthalten war. 

ammon R*, *dviman F 152 m. (Gr. s. 85, fussn. 1), emmen F 106 m. 
>raand'. S. IF. 19, 196 f. 

M 'ein', anne etc. ace. sg. m. S. IF. 19, 188. 196. 

an und anay amia (praepos.). Vgl. PBB. 17, 304. 28, 552 f.. Gr. 
§ 55 (nicht 122 e). 

an E. Sgr. 257, 6, schreibung für en (d. h. p;^) ace. sg. m. des enklit. 
personalpronoms 3. pers. Gr. § 244. 

and, ande, -a (praepos.). Bel. s. noch u. zu enda (subst.). Wegen der 
formen vgl. PBB. 28, 552 f. und Gr. § 55. 

and^ andey ende etc. (conjunct.). Die partikel erscheint nicht nur als 
copula, sondern auch: 

X, in der function eines relativpronoras oder einer relativpartikel 'wie' bez. 
'als wenn' (ygl. mnl. relatives ende, worüber Taalk. Bijdr. 1, 129 f. Mul. 
wb. 2, 642 und meine Vondelgramm. § 227 nachzusehen (*); belege für 



(*) Ygl. die awfries. parallelst. in W 403, 17 (sö ae<)h him di decken een ferdbdn 
to d^men) und Hett. 99 («oe aegh him di decken dat ferdeb&n ti dwaen). 

(') Vgl. auch die mhd. relativ- und conditionalsatze mit unde, die aber nach Kraus' 
aasfdhrungen (Zfda. 44, 149 £P.) ein besonderes geprage aufweisen, das in den fries, 
q^uellen nicht (in den mnl. nur zum teil) zu beobachten ist: 
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relativ stehendes ags. aud s. Taalk. Bijdr. 1, 207; wegen eines so verwanten 
as. epidi s. Hël. 4707. 5298); 

(3. als einen conditionalsatz einleitende conjunction (vgl. mul. ende 'wenn', 
worüber in Taalk. Bijdr. 1, 132 ff. Mnl. wb. 2, 643 und Vondelgram in. 
2,8. 110 O); 

7. in adversativer function = 'indessen' (vgl. rahd. ebenso verwantes, bei 
Ben.-M. belegtes unde)\ 

S. in explicativer function = 'namlich' (so auch mhd. unde), 

Belege : 

X. W^ 206, 10 ff. : Hwêrm én mon ieffa ên wif uppa ihet /iknb^d {krun- 
kenbett) /all and Ihene papa halalh^ and hira ölherum Ihel omhechl (das 
sacrament der sterbenden) dH. — B 163, 16 ff. : Htoasa hêlh enne sexla 
dêl f on ène werwe ieflha hlnna (weuiger), and tnilha hüse besel sè, sa skel 
f'hi werf alle gadder to riüc/if^ dele hwerva (zur richtiger tcilung kom- 
men). — B 174, 19 ff.: and alle ailar and aüe alde slat ar and alle t én tra 
(hofziiune) aid alle weinfera ( wagen wege) and fensze (so B*; B^ hat 
fenszen) (^) lond^ and (die) sex iêr hlseten sé, and (wenn) tAi rèdia aha 
rede (die behauptung bestatigt), t/iêr ilr sweren is (zustündig ist, s. anm. 
3 zu bürar), sa haMem,ase mit êfhum^ and (wenn) hit mit holle and mith 
pêlem hiset sê {^). — E* 236, 29 f.: sa ach sin thredda sid (die dritte 
uachkoramenschaft, die urenkei) tha shie (des urgrossyaters) lawa te nimane 
to liker wis and sin èin sune (s. auch die parallelst. E^ 236, 29 ff.). — R* 
118, 27 ff.: skil hi wesafdch (straffallig) . . . to likere wis ««rf (als wenn) 
hl ène monfie hebhe sin Hf onawunnen (geuommen). — H 337, 19 ff.: 
sa ach sin thredda sid and thi Jidrda tha sine lava ti nimane liker wis 
and sin êgiu sune. — R* 7, 5 ff. : *a hdch hi (der asega) thenne to dé- 
mande . . . afid alle werldse liödon like to helpande and sine thredknilinge, — 



der eigentümliche, durcli *der doch', *der eben' widprzngebende charakter des relat, 
unde-satzes lasst sich fiir das fries, (und mnl.) nicht nachweisen ; 

dem mhd. unde zz *wenn nar' steht fries. and{e) zr *wenn' gegeniiber (mnl. ende =r 
Mummodo' und 'si*, vgl. Mnl. wb. 2, 643); 

der fries, conditionalsatz hat (wie der mnl. in der regel) die wortstellung der durch 
conjunction eingeleiteten satze, nicht die (ursprüngliche) inversiou des uncfe-satzes (wegen 
der mnl. ausnahmsweise begegnenden inversion s. Vondelgramm. 2, s. 110, fussn.). 

(') £s liegt anf der hand, dass hier ein durch verjührung zu erwerbendes eigentums- 
recht gemeint ist an siele, gr&ben, gehege, wagenwege, die einer znm eignen behuf in 
der gemeinen mark (der almende) angelegt hat: in bezug auf den auf eigenem 
grund nnd boden angelegten siel etc. hatte die bestimmung keinen siun und die anlagc 
eines siels etc. auf fremdem privateigentum ware ein eingriff in frcmdes recht gewesen, 
den der betreffende eigent iimer sich schwerlich hatte gefallen lassen. So begreift sich 
auch fenszen land (fenszen part. prt. zu fcL{n); fensze von B* ist zu corrigieren nach 
B') als terminus zur bezcichnnng eines durch rodung in besitz genommenen teils der 
gemeinen mark, der in mit. quellen captura, comprehensio^ aprisio^ proprisio^ porpreslura 
oder (durch entlehnung des germ. ausdrucks) bivanc heisst (vgl, Brunners DRg. 1, 205, 
Schröders DRg.*, 206 und s. wegen belege Duc. i. voce. sowie Graffs Wb. 3, 413). 
Aus nach fenszen lomi anzusetzendem land f(i{n) ^durch rodung einen teil der gemeinen 
mark in besitz nehmen' ist mithin auf eine restrictive verwendnng des begriffes Mn 
besitz nehmen' zu schliessen, die auch in captura und com pr e hensio ^ aprisi o heTvorintt 
(povpvestiira^ proprisio und bimnc können gleichfalls zu pcrpvehendere^ bifdJmn occu- 
pare stehen, ebensogut abor zu povpreficndere ^ bifahan amplecti, indem für besagte 
inbesitznahme umz^unung des grundstückes vorgeschrieben war, vgl. u. anm. 3). 

(') Dieser in B' und B* am schluss stehende, mithin bereits in der vorlage der 
beiden hss. hierhin verirrte satz gehort offenbar zu fenszen land und stand demnach 
nrsprünglich als zwischensatz zu diesem nomen. 



and (conjunct.) — andern 17 

R' 130, 17 f.: alle wetir . . .slofidal to likere wU and thiu müre. — ¥ 
8 u. : and alle warldêe liüdum like to lielpane and hira fhredda kni, S. noch 
die zu aka (verb) und biiechta sowie Gr. s. 224, fussn. 2 commentierten 
stellen. 

jS. B 165, 28 ff.: Hwèrsar èti wide vwunath and hire bren (kinder) 
bitigie hire (stellen ihr eine forderung von wegen) rf^r;/^^ (verheimlich ter 
habe) , sa undunge Mus (d. h. der forderung) mit/ia faêthe (vgl. Wb. sowie 
u. s. V.). Spreek (klagt, naml. iin fall der kinderlosheit der ehe) ihl sviari^t g 
(scliwiegervater der wittwe) ieffha bröther (naral. des verstorbenen mannes) 
ieftha êii öfker mon büla iha hïscthe (oder ein anderer, der nicht, wie 
der schwiegervater und bruder, zur hausgenossenschaft gehort (*)),*« ^^r/wa 
mith compe halia (erlangen) ihei Jia (die habe); ist driwant and dregaut göd^ 
and AU wifUc sè (weun es als verheimlichtes gut offenkundig ist), sa skel 
thi rèdifiüa thet withedriwa (die herausgabe desselben betreiben (^)). — E* 
538, 9 ff.: and ma hini (den richter) thes nrihingia {^^^xiv^itxx) mï. , ., 
sa is hi an thes kininghes bonne (s. zu bon sachname e), — E* 129, 13 ff.: 
and hi tha wed last. . . y sa ue mlma thêrumbe . . . nê7ie clagl dv:a. — H 
839, 15 ff.: Thiu fröwe alle hire clatha birdwad bihalva tha hemethc, end 
hiu tha thruchskiHegge (1. -enge) hét (ihr leib durch das hemd hindurch sicht- 
bar ist), thria fidrda halve -merk, — B 163, 17 ff.: Londwixle (durch 
tausch zu stande gekommeuer erwerb von land), thër (relativ zu lo7id-) be- 
seten is ièr and dei, and ma (irgendwelcher) hit unddud (rückgangig machen) 
welle, thet skelma halda mith... team triüwe wifew (zeugen). Andere belege 
u. a. zu agbrê (F ^^ m.), bernig anm. 2, ^hirth , hwerfta, punt, sfef, 
warand (P 112 ra.) sowie passim in B (s. oben zu x 174, 19 ff. und zu 
biiechta, /ons kir ia 168, 26 ff., rèda 2. art l^ , sèkene 171, 6 ft*., skeppa 
170, 5 ff., sunder , stonda jj, etc). 

y, B 169, 24 f.: alra monnek mot baria (verklagen in crirainalsachen) 
hwene hi wel, and në'i uniêfich bern viötma baria (vgl. E* 200, 36 ff.: 
Olre monnec mot baria hwane sa hi wel sunder uniêrighe bernem; E' 200, 
36 ff.: Alhr mminik mötma, 1. fnöt, baria... bihalve unièrige bern e). 

S. Einen beleg für 'namlich' s. zu ofsidsa (?). 

anderdia. ^sich verantworten'. S. zu gleichbedeutendem ondwarda. 

anderriy andren 'fenster' aus *a^ndi'dürin 'atemtürchen' (vgl. PBB. 14, 
232 und IF. 19, 178). 

Mit rücksicht auf die in voll- und mitteltoniger silbe zu beobachtende 
attraction von antevocalischem r durch folgendes n [barna, berna etc. aus 
*brann', ^brenn-, swes-, susterne, sütherne zu vergl. mit as gisustrnoni, 
westroni, öströni) empfiehlt es sich kaum, für dem got. eisarn, ahd. isarn 
entsprechendes *lsren (woraus irsen, s. s. v.) entstehung von ren aus ern in 
mitteltoniger silbe anzunehmen. Es ist darum die überlieferle nebenform isern 
auf die flexionsbildungeu mit isèru-, dagegen *isren auf altes, mit schwach- 



(*) We^en des aus den lesarten einer Eiderstedischen quelle zu erschliessenden *hiskede 
s. Zs. der Savigny-Stiftung 3,21. Die auf ein collectivsuflSx -idi (= ahd. -idi, vgl. Kluge, 
Nomin. stammb. § 70) hinweisende endung -the, -ede nötigt zur annahme von altem 
*hi(wi)sc oder *hi{wi)sca *hausgenosse* (wegen der synkope vonw vgl. anm.lzuonc/c/*?'); 
also *hïwi8kidi als vorstufe. 

(*) Wegen der hier vorgeschlagenen (von E. 's interpungierung abweichenden) satzein- 
teilung vgl. E* 197, 23 ff. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. '2 
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toniger endsilbe gesprochenes ^isern zurückzuführen (also methathesis ven 
postvocalischem r vor n in relativ tonloser silbe). Nach isern, ^irsen aber 
begreifen sich aiidern als aus andèrti- , andren als aus unflectierter form her- 
vorgegangeiie bildungen [a^idern nach Gr. §06/3 haufiger als das nur zwei- 
mal belegte audrev ^ durch einwirkung von derv ^fenster'). Dass bei der 
forraaleu deutung besagter bildungen nicht von *auderen auszugehen, ist 
aus der parallele t*(?r;/, *irsen zu entnehnien: wenn die gedachte r-umstel- 
lung in der periode stattgefunden hatte, worin noch anderen gesprochen 
wurde, wiire nur anderu zu gewartigen. 

Indem in der folge durch ausgleichung natürlich neben regelrechten at/dèrfi-, 
tsèrn- auch audrèn- , isrhi- entstanden, konnte durch analogiebildung in 
hochton'.ger silbe gelegentlich postconsonantisches ern durch ren ersetzt wer- 
den; beachte die Gr. §96/3 aufgeführten belege bren (für normales bern), 
drenfa{8) 'verheiralichtes (-en) gut(s) (für norm. dem- in d^nfias ^ demlendenge^ 
dernsóne), 

dndlova, -ofta, S. IF. 18, 106 f. 19, 197. 

dn^ 'ullus' im ace. sg. m. üngue F 166 m., H 348, u. 7, P 365, 10 
(s. IF. 19, 196, anm.), Tn E^ 145, 8 steht ange nicht als schrei bfehler für 
angne^ sondern als ace. pi. m. mit mon (wegen vton pi. s. Gr. § 196); beachte 
Ruógiat hia ac ange won (E^ 145, 19), ebenfalls mit htge ace. pi. nach 
angne ace. sg. In E* 188, 4 begegnet (ing thing ace. sg. ntr. 

angel 'engel'. S. IP. 19, 183, 

anfflisky englisk etc. S. IF. 19, 185. 

ancker. Für das F 122 m. in verbindung mit thes fiödfarande überlie- 
ferte anchern ist mit rücksicht auf das -an, -en der masc. pluralendung in 
F (Gr. § 155) anckreu oder -eren bez. -eran zu vermuten. 

ant (?) H 34, 2. S. zu auwa mit anra. 1. 

antioerd 'gegenwart'. S. zu ondwarde mit gleicher bedeut. 

anticerde Verantwortuug'. S. zu gleichbedeut. ondwarde., 

antwordie 'sich verantworten'. S. zu gleichbedeutendem ondwarda. 

aolinga (?), 1. aonli?i.ga 'der lange nach'. S. zu hwerff^i und ondltng, 

apal. tt* 124, 19 ff. besagt, dass thi dikaldlrmo7i (der deichgeschwo- 
rene) ha^k io wètande and to wimnde (kenntnis haben soll von und anweisung 
zu geben hat über) die schutzmittei des deiches, die als sonsxcUhiha^ apala 
und ondliafda erwahnt werden. Das erste wort mfichte man zerlegcn in èond 
(wegen des schwunds von d vgl. Gr. § 122 f) und swifha (das zweifache 
th durch verschreibung), plur. zu sunfjie, das sich begreift als verbale (be- 
achte Gr. § 195, anra. 2) zu ^swifha (= ags. swUtau firmare); also = 
'sandbefestigungen' (*). In apdia erkaunte K. mit recht einen ausdruck für 
'wasserpfahle' {}) (wegen -pa! neben pêl vgl. u. anm. 2 zu frègia). Wegen 



(*) Die übersetzung des nomens durch *sühngrenzen' (Wb.) oder *durch Bühnvergleich 
festcrestellte grenzen' (Gr. § 123 /3 und 5, anra.) gewahrt keinen passenden sinn. 
(*) Nicht 'wasserbaken' (Gr. § 15 7). Wegen a- s. zu ë 'wasser'. 



— üêega 19 

ondhafd 'wasser brechender vorbau' s. Wb. i. v. und vgl. auch mnl. hooft 
moles opposita fluctibus (Mnl. wb. 3^ 697). 

apol (?). Natürlich ist in sa hwèr m ma enne mon skUfih pet andapöl 
zu lesen a pet and a pöl. 

appel 'augapfel' F 66 m. S. IF. 19, 178. 

ara 'feldertrag'. S. zu dadel. 

arbeidia. Wegen Avasa ötkers mannes /lanxt nimpth and thet (1. then) rit 
ieftha arheidetk vgl. mnd. dat se den [hengest) hebben riden und arveideu 
mogen ^ wy it (str. it) on dat evene unde bequème dunket. Das verb steht hier 
also caosativ = 'zur arbeit nötigen'. 

arboga 'ohrring'. S. zu boga. 

areth 3. sg. praes. zu ahredda 'retten'. S. PBB. 14, 256 f. 

arenna (?). S. PBB. 14, 256. 

arist in mitha altere arista 'sogleich' P 354, 35 (vgl. mnl. metten 
eersten statim, Mnl. Wb. 2, i>70). S. auch IF. 19, 197. 

am (?). Die erwagung, dass ein 'ernte' bezeichnendes nomen == ahd. fem. 
i' stamm arn, flect. arni^ fries, ern lauten müsste (für die entwickelung von 
a aus e fehlten hier die bedingungen, vgl. zu farra 'feriier'), führt zur 
besserung des einmal überlieferten am in ern, 

arra 'früher' (bel. Wb. zu èr sub 8). S. IF. 19, 197. 

asa, '{e) W (demonstr., s. R* 123, 21) und 'als, wie'. Gr. § 99. 

a8e{k)bök (?) R.'s deutung von asebök E^ 540, 21 als 'buch aus welchem 
das recht zu ersehen' und asèkbök B^ 542 ,21 als 'buch in dem man sucht 
was rechtens ist' ist wol zu problematisch. Indem sich asekbok ganz gut 
begreift als durch das k von -bok veranlasste verschreibung für asegbok^ 
dürfte asegbök mit regelrechtem aseg- (aus ^asega-) als erstem compositions- 
teil (vgl. Gr. § 80 e) anzusetzen sein (also asebok durch omission von g). 

asegay -iga. Die beiden amtstitel asega {asiga) und rëdieva [rèdgeva^ 
reddia etc), von denen der erste in den alteren und vereinzelt in den jün- 
geren aofries. quellen begegnet, der andere den eigentlich den jüngeren öst- 
lichen quellen angehörenden terminus reprasen tiert (vgl. Wb. 611, sp. 2), 
bezeichueten , wie Heek, Afr. Ger. 47 ff. 192 ff. endgültig erwiesen, den 
namlichen, mit der rechtsweisung und sachwürdigung betrauten richterliclien 
beamten. Die drei von E. (a. a. o.) hervorgehobenen stellen , die beim ersten 
bliek diesem ergebnis zu widersprechen scheinen könnten, machen keinerlei 
schwierigkeit. In sa ne mey nanëfi rèdiewa iefta nanèfi asega d&r ür dèla 
(E* 206, 20 ff.) lasst sich iefta, wie bereits E. für möglich hielt, = 'oder 
anders gesagt' f assen. Wegen ac mima hine (d. h. den rëdieva) ürmnna 
etc. (in E^ 544) s. u, zu warpa, In Umbe ür hèrnisse (ungehorsam, ver- 
nachlassigung der dingpflicht; es ist im unmittelbar vorangehenden die rede 

2» 
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von den drei echten dingen (*)) ö(?^ (hat als gebühr zu fordem) iln frana 
fiör euza, thi aaega anue scJiill. , ihi honnere (büttel) ötherne thrirnene pan- 
ning; . . ,redrlia ürhèrnisse send twa pund {J^ 122 o.) ist, unter berufung 
von H 380, 22 ff. und F 164 m., wonach der richter dem seine dingpflicht 
versaumenden als maximam eine strafe von zwei pfuud auferlegen konnte 
(vgl. ZfJwf. 1 , 273 f.), Tfiddia (gen. sg.) ürh. zu fassen als 'strafe wegen 
dem reddia (= asega) vom dingpflichtigen nicht geleisteten gehorsams'. 

Die -e-y -i- für -a- des unzweifelhaft init as êomgo 'schriftgelehrter' (eig. 
'der sagt, was gesetz, d. h. gesetzlich, ist'), ahd. èsago juridicus identischen 
worfces erfordern eine erkliirung (in R' asiga neben asega; in R^ nur a^iga, 
das indessen nur zweimal begegnet; E' und H bieten nur ïi^ega und zwar 
allein in den Kesten und Landrechten, vgl. Wb. 610; F ebenso ö*^'^» 12 o. 
122 o. 134 u. 136 o. m.). An durch umlaut entwickeltes oder auf ablaut 
beruhendes -tf-, woraus -«-, ist hier natürlich nicht zu denken (^); es war 
offenbar analogiebildung im spiel als die folge einer fassung des alten com- 
positums (wegen dessen a- IF. 19, 192 nachzusehen) als eines mit -ig- ge- 
bildeten, substantivierten adjectivs : in dieseni suffix aber wechselten nach Gr. 
§ 74 , s. 60 , 'i- mit -e- (in den jüngeren denkmalern -^-). 

Die 3. Kest enthalt den bekannten (zuletzt bei Heek, Afr. Ger. 52 ff. 
besprochenen) commentar, dessen erster teil wande [hvande , ihruch thef-, t^ièr- 
umbe thet) thi asega bifècnafh theue f)rès/er{e) (awfries. owdaf dl aesga hiiey- 
ckevei di{n) prester bez. bifècuafh deu prester^ lat. quia significat sacerdolem) 
in allen recensionen begegnet. Derselbe steht in H und E' (Rq. 6, 10 f. 
bez. 11 f.) nach dem die pflicht des dsf.ga, dem feind sowie dem freund 
gerecht zu richten, erwahnenden satz; in den andren quellen (R^ 7, 21 f. 
F 10 o., den wfries. W 7, 11 f., Hett. 71 und der lat. Rq. 6, 10 f.) 
nach dem passus , der von der absetzung des kjiuflichen richters handelt. Dass 
nur H und E^ hier einen zusammenhang gewiihren, liegt auf der hand: die 
zusammenstellung des richter- und des priesteramtes ('richter heisst 
soviel als priester', das amt der beiden ist gewissermassen dasselbe) passt 
zu der erwahnung der pfliclit des richters, niclit zur bedrohung des unge- 
treuen richters mit amtsentsetzung. lm zweiten teil des commentars gehen 
die recensionen auseinander. In H und E* heisst es: Thi pres tn-{e) and{e) thi 
asega hia scelen alU riüchtlike (voUkommen gerecht) t{h)ivg dëma a7ir.'{e) dèUi, 
alêa êcele?i hia hira êèle {-a) hihaïda {-e) : es wird liier also die gleiche pflicht 
der beiden betont und auch auf die richterliche tiitigkeit des priesters bezug 
genommen. In R^ wird die zusammenstellung der beiden amter erlautert 
durch: hwande hia send siaridf and hia skilun wesa agon fhera hèliga her- 
êtenëde (sie sollen die sehwerkzeuge der christenheit sein, die christen sollen 
durch sie erfahren, was recht und unrecht sei), hia sJciluv. hfJ/ja alle tham, 
thër hiam selvoii nauwet helpa ne mugim. So auch was den inhalt betrifft 
die wfries. recensionen jjnd die lat.; nur felilen liier die correspondenten von 



(*) Thria afta thing set tna tha hüsmon /ö, \t uiyd winira^ it pQschuni^ it pinx- 
truni; efterddin nöut mnr^ jef hi nöut hiclnr/at nis. {Drythinff hidde. hi, save tha dage 
ër nöut hh*de), 

(*) Die Gr. § 82 f vorgeschlagene deutung von -i- (entstehung ans -y- vor palatalem g) 
ist unstatthaft, 1. weil für die rüstringer mundart altes -9- aus mitteltonigem -a- nicht 
wahrscheinlich zu machen, 2. weil dem g von nfiega (nach Gr. § 143 y) eben nicht 
palatale qnalitat beizumessen. Daselbst berufenes -t;- der endungen 2. schwacher conjn- 
gation dürfte übrigens mit mchr recht auf *-e;- (für *-ë;-) als auf -9]- zurückzuführen sein. 
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(offenbar jüngerem) seud siandfy wahrend hinwider helpa dam bez. iuvare 
durch ende dyn wJ loi^a oder e?id/! rèda bez. et viam ostendere erweitert sind. * 
F bietcfc einen lückenhaften text, der übrigens z. t. aii E' z. t. an die wfries. 
recensiouen erinnert: Thi asega and fhi \t%\ prëdere Ma sont (I. ëeni) (hier 
ist wol siaruh ausgefallen) and schen alle liMum, helpa and then wei wisa^ 
iJiër kim êelltim mui helpa ne meiy hwant hya \hr<ï\ seu agen octdi iher linda (^). 

*asilt. Eine der in Eq. 122 abgedruckten rüstringer satzungen handelt 
von der deichpflichtigkeit: Ihet -wi Frisa hagon ëne sèburch to sfif lande and 
to siêrande (zu befestigen, b. PBB. 14«, 272), enne geldene höp^ th^r nmhe 
al Ffiêlond lUh, thêr shïl on wem allera ierdik (jede rute) i vin har (hoch) 
öron, Thêr thi salta së b'étha thes dis antes nachtes iö swilith (1. swilth 
und s. zu *swella), thêr skil thi ütrosta anti inrosta (der iiach der see 
hiu (') und der laudeiuwarts wohnende) ihes wiges (s. zu neil) plichtich 
weèa (für das in stand halten des weges sorgen (*)), tha strète thes wintres 
and thes sumures mith wegke (pferd) and milh weine to farande (damit man 
die strasse so bereiten und befahren kann), thet thi wein tha óron mèta mugi. 
Alsa thi inrosta to tha dike ctimth, sa hagere (soU er haben) alsa gratene 
fretho opa tha dike, alsare ova tha wilasa werp e (auf der ungeweihten ge- 
richtsstatte (^)) and alsare ova tha weida (1. wieda) stherekhovi; hëththere 
(d. h. hêth Tiat' + ^^^ 'er', d. h. der deichpflichtige, vgl. Gr. § 244 am 
schluss) thenne hüta dike alsa felo hëles londes (feste, sich nicht abbröckelnde 
erde) and grènes turves, thetterne (aus thet her thene) dikstathul (die basis 
des deichs (*)) mithi halda, mugi (zwischen diesem und dem folgenden satz 
ist offenbar eine lücke: es fehlt die erwiihnung der für den inhaber von 
ausserhalb des deiches liegendem land vorgeschriebenen leistung); öc ?i^ér^^^(?r<? 
(1. nUhthere) nauicet sa felo hüta dike hëles landes and grènes turveSy thet- 
terne dik mithi halda mnge, sa hagere (soll er haben) hinna dike thritich 
föta turves and thritich feihma to gerse (zur erzeugung von gras, das zum 
stopfen der löcher dienen soll (^)); thet skil wesa alla fennon anda fili 
ér santé Vites dei (15 Juni). 



(■) Der versucb, den passus hwande hia send siande etc. anf eine volksetymologie 
znrückznführen (s. Siebs bei Heek a. a. o.) dürfte scbwerlicb befriedigen ; dass -s^g- oder 
ev. -seg- zn anknüpfung an sëgon 'wir, sie sahen' nnd zur deuiung von Osega als *ewig 
sebendem' verfdbrt bütte, ist kaum einleuchtend. 

(*) Wegen dieser fassung von ütrosta vgl. ut 'nach der see bin' (gegenüber wp, op 
'landeinwarts') in H 14, 19 — 23 (thiu.,, londstrëte is tip to Ifaniöurch and üt ti 
Geoere^,,, up ti Mimigerdeforda and üt to Eemetha^. . . up to Cöforda and üt to 
Stavere{n))^ E* 14, 17 — 23, und üta *an der see' (gegenüber ova Mm binnenland') in E* 
122, 22 ff. {üta skiltiwi Frisa üse lond halda mith thriuni tauwon^ mith tha spada 
and mith there bëra and mith there forke) und 123, 1 ff. {aldus skiluwi Frisa halda 
üse land f on oua to üta). 

(*) E. übersetzt hier (zu plichtich) durch *verpflichtet ihn zu fahren'. 

(■) Vgl. wegen der form des nomens ags. wyrp jactus; wegen der angesetzten, auf 
^aufgeworfene erde, erböhung' zurückgehenden bedeutung zu werpa gedeutetes wrpena 
warve. Doch ware hier aucb scbreibfehler für werve (s. zu werf) nicht undenkbar. 

(*) So ist das wort zu übersetzen mit rücksicht auf ags. stadol^ ahd. stadal funda- 
mentnm. E.'s 'deichkappe' berubt auf unricbtiger zusammenstellung won mnA.dtckstapeH 
(der übersetzung von dikstathul) und aofries. stapul 'krone (des zahns)'; letzterem liegt 
der vergleicb des hervorragenden teils des zahns mit einer saule zu grunde (vgl. mnd. 
stapel 'sSule'), in dïckstapell aber liegt -stapel = *unterlage' vor. 

(•) Vgl. dazu die an der o. in anm. 1 aus R* 122, 22 ff. citierten stelle neben dem 
*8paten* und der 'tragbahre' als eines der zum unterhalt des deiches erforderlichen ge- 
rate erwahnte 'gabel' {forke). 
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Aüs dem zasaminenhang ergibt sich, dass als der inhalt des letzlen satzes 
ungefahr zu gelten hat: das für jeden wiesenbesitzer zuni unterhalt des dei- 
ches vorgeschriebene rasen- und grasquantum soll vor dem 15 Juni sich im 
lieferungszustande befinden. Darum könnte man, der graphischen ahnlichkeit 
von ƒ und s eingedenk, geneigt sein, für anda fili ursprttngiiches and asill 
anzusetzen, d. h. die ^raeposition and {anda^ das in andren dialekten be- 
gegnet, ist für das riistringische nicht zu belegen, s. Wb. i. v.) und den dat. 
sg. von zu aelhy as. sellian etc. gehörendem, formell dem selin von ahd. 
furselin proditione (s. Graff 6, 176)^zu vergleichendem verbale o^'/i (beach te 
Gr. § 195, anm. 2; wegen i für durch umlaut entstandenes e und wegen -* 
s. Gr. § 26, anm. 8, u. zu nette und PBB. 29, 178 ff.; wegen a- vgl. zu 
aschédeue, 

Für thi inrosta ist thi ütrosta a?id thi ifirosta zu leseu, indem ja der 
deichfriede ebenso gut für den am meer wie für den im binnenlande woh- 
iienden gegolten haben muss. 

asc/ia (?) in F 88 m. : iwd enza ende fiif merc^ thet is aacha half scill. 
Dass hier dscha in alftha zu corrigieren, ergibt sich aus juf merk and twa 
enza^ thet is üllefta \_-e'] halven scill. (F 78 u.). S. z\xpa7ininff C. Uebrigens 
ist aus der hs. grade so gut altha als ascha herauszuleseu. 

asche 'forderung' F 15é u. (nicht auch F 118 o.; s. zu asche?). Vgl. IF. 19, 194. 

asche (?). F 118 o.: Jef tha bern (die kinder der sich wieder verheiraten- 
den wittwe) makadcn ënnen e wit ha mither möder, thet thi hröder tnöste lètca 
(iiachlassen, vererben) sin goud (gut) uppa thene bröder (und nicht der mut- 
ter), sa heth ma thet ène asche. Zur beurteilung der beiden hervorgehobenen 
worter vergleiche die awfries. parallelstelle in J 50, 41 : jeffta da bêrn 
makedeii een en da {scliédinghe) wyth da möder, dat dy bröder mösle lawigie 
(vgl. PBB. 19, 354) oppa dyn öderna^ sö haet ma dat een schèdinghe. 

Aus wfries. endu = mnd. ende 'vergleich, abkommen' (dazu stehendes schè- 
dinghe ist offenbar von einem copisteu herrührende einschaltung) ergibt sich, dass 
in ewitha von F ein nomen gleicher bedeutung steekt. Man möchte die möglich- 
keit annehmen einer entstellung aus ewentha^ ace. sg. eines durch suffix 
'a])an' oiex -ifian- (vgl. Kluge, Nomin. st. § 118. 119 und beachte ««*6?/?/Aa 
sowie in § 184 der Gr. erwahnte -manda und -droptha) gebildeten, zu mud. sik 
evenen 'sich vergleichen', eveninge 'vergleich' zu stellenden nomens {-tha als 
schreibung nach Gr. § 124, 4° für nach Gr. § 125 y zu erwartendes -du). 

Für asche ist mit rücksicht auf awfries. schèdinghe 'abkommen' und aofries. 
aschêden^ (s. u.) als die alte lesart aschedene oder aschethene mit a- = 'er'- 
(s. Gr. § 97) zu vermuten. 

Besagtes aschedene (mit -ene aus altem -in und d für th^ vgl. Gr. s. 144; 
wegen skétha als schwachen ^a-stammes beachte Gr. § 274, anm. 3) findet 
sich in F 122 u. : Papana t lucht [tiüch] untfêth ma (acceptier t man, lasst 
man als entscheidend geiten) um.be aftmonda (ehe, Gr. § 184 am schluss), 
aschëdenCy bökinga (letztwillige schenkungen an kirche oder geistlichkeit) 
and bethringa (schenkungen zur vergütung von unredlich erworbenem (*)) 



(■) Diese fassung des wortes gründet sich auf Tha hökinga and tha ividerwen- 
dinga ende tha Ie sta rêkinga scel mi lüsla bi thes (die hs. hat nur th) havdpi^ës- 
teris word (F 152 m.), dessen widenvendinga an die stelle von bethringa {th für O des 
obigen citates tritt. 



ascke {F) — auica 23 

ande tha lesta rèkiuga (letztwillige schenkaugeu an einen laien^ s. zu 
bökitige), Dass hier mit ascJièdene die auch durch scèdinge bezeichnete '(vom 
erblasser vorgenommene, vorlaufige) teilung des zu vererbenden vermogens' 
gemeint ist, geht hervor aus Eq. 206, 10 fF. (ms. E'): Hvérsar is mon 
iffta wiff ajid hia hehbatJi twyerleie kinder anda hia maJdath éne rèdinge 
(letztwillige vcrfügung) ieftha scèdinge iviska tvine (zweierlei) kindem wr 
(in gegenwart von) hire havdprèster anda npper göde hürum . . . , sa schel thiu 
rèditigh stonde etc. Der urastand, dass die vorlaufige teilung vor dem 
priester stattfand, macht es begreiflch, dass der geistliche bei eventuell 
betreffs gedachter angelegeuheit entstandener streitigkeit als entscheidender 
zeuge auftreten konnte. 

aschëdene 'vergleich' und ^(vom erblasser vorlaufig vorgenommene) teilung 
des zu vererbenden vermogens'. S. zu asche (?). 

askia. S. IF. 19, 198. 

aspera 'spüren'. S. zu noriher, 

aster 'östlich'. S. zu norther. 

astonda (?). S. zu a (adv.) x, 

atefta (mit nachlassiger schreibung auch atheftd) 'von hinten, hinterwarte^ 
(aus a und teftd). Gr. § 231, anm. 2 (wo 'praep. u.' nach atefta zu streichen). 

dththa 'geschworener' aus *giaij)idö schw. part. prt. S. Siebs bei Heek, 
Afr. Ger. 93 und beachte wegen der form des substantivierten schwachen 
particips noch IF. 19, 196 und PBB. 20, 512 (auf stimmlose geminata th 
weist awfries. atta hin). 

atia{n) 'erziehen\ S. zu hatia. 

a tioira halva bez. wegena, S. zu hahe 'seite' und wegena, 

alwisc (aus a und tmsc) 'zwischen' F 96 u. (s. zu dom). 

aubere manifestus. S. zu anwa, 

ander 'ent weder' B E* E^ H. Siehe zu 7iaiwed{d)er. 

auwa 'zeigen, zu erkennen geben', belegt durch to auwande B, d[u)wed 
part. E^ E^ und aut 3 sg. H 32, 29 ff. (*) [end hiu (d. h. das mit gewalt 
entführte madchen) en urpena warve (im echten ding) .. . hire mödvilla 
(gesinnung) aut, thene früdelf (liebhaber) ürtiucht (verlasst) end to tha 
riïïchta foremunda geftgth, sa ach hiu hire wergeld\ Das verb entspricht 
dem ags. ietoan ostendere mit iew- für ^aoioj- aus (nach PBB. 28, 532) 
durch analogiebildung für *awj- eingetretenem *atowj- (dass hier neben *awi- 
stehendes *awj' anzusetzen, ergibt sich aus der ags. nebeuform èowau mit 
praet. ëowde, das auf altes ^awid- hinweist(^); vgl. ags. rnêowle 'madchen' 



(*) So nacli Hettema's lesart in Oude friesche wetten I 69. H. las H 34, 2 ant, 
(■) Demgeraass ist für die etymologie des verbs anznknüpfen an gr. VraTa etc, lit. 

akis 'ange' nnd *awj- bez. *atüi- zurückzuführen auf *oywi-, 
Für got. augjan ostendere, statt dessen aujan als die lautgesetzlich entwickelte form 

zu gewslrtigen ware, ist mithin anlehnung an augö anzunehmen (in der Aofries. gr. 

§35/3 stehendes 'ags. ieivan = got. augjan^ beides aus *augujoniT ist natürlich zu 

streichen). 



2i diiwa — awlnna 

= got. mawilöy ags. êoicde 'beerde' au3 *awiS' und beaclite wegen dieses éa 
Sievers' gr. § 73, anm. 1): *aicj- (nach u. zu /ia erörtertem) durch aiialo- 
giebildung zu *awwj-^ woraus über *aw{J)' a{u)w' (vgl. Gr. § 38 7); nicht- 
umlautuug des vocals in *awwj', wie in zu ahd. chrotinoidan scribentibus 
(mit oiiu aus *awwj) stehendera urfries. -^krawwjè, woraus npcrawe ^sich 
aufwarts krümme wie eine nagel' F 90 u. ('); [vgl. bierzu niclitumlautung 
von u vor *wwj mit altem ww = got. ff^w iu öüwa ^bauen' E* 128, 3 (wozu 
praet. bücd^ 'bauen sollten' R' 128, 1) und hierrait in eine linie zu stellen- 
dem *lhrüioa (= mnl. mit langem ü gesproclieuem (huwen 'drohen'), wozu 
thrüik minatur E' 229, 29. 231, 23 (*)]. 

In a{u)ioed und aul erkennt man durch ausgleichung entstandene flexions- 
bildungcn: aus den prototypen mit ^aivi- ware bei regelrechter entwickelung 
(nach zu ha erörtertem) eid, eith hervorgogangen. (Beachte auch die durch 
kraweth ihet hen up F 86 o. belegte 3. sg.; nicht regelrechtes kreilh). 

Auf anlehnung an das verb beruht ferner der erste teil des ursprünglich 
copulativen compositums auber manifestus (mit -ber = as. ahd. ftar^blos^'): 
regelrechte fortsetzung von altem *aici- hatte ei- ergeben (vgl. u. zu ha: 
einmal, E'* 26, 34, neben normalem aubere^ -a überliefertes abere hat als 
schreibfehler zu gelten) (^). (Zu dem adj. halte ahd. auuizoraht palam Ahd. 
gU. 1, 224, 36, aumzoraht puplicanus ib. 1, 233, 11, das ebenso coordi- 
nierte verbindung gleichbedeutender simplicia und anlehnung des ersten com- 
positionsteils an einen verloren gegan genen reflex von ags. iifwan, aofries. 
auwa aufweist; altes *a?r/- hatte hier bekanntlich eml- ergeben). Auf substi- 
tution von aus -^bêre (= ahd. -bari) entstandenem -bere (vgl. u. zu were 
'sondern') weisen indessen hin der ace. sg. ntr. anbere raf und der nom. 
sg. f. èn aubere *tiönenge. 

avel (?). S. Zfdwf. 7, 280 f. 

aweka (?). S. PBB. 14, 277. 

awet (?). S. zu abbit (?). 

a{ii)wety öwet 'etwas'. S. zu ■ua[u)tc('t etc. 

awiakay viozM der im Wb. zu aweka aufgeführte opt. prt. aweke, S. PBB. 
14, 277 und u. zu wlaka. 

awinna. Wegen onawinna s. die anm. zu blkanua. 



(*) Weniger genau wurde dkse nichtumlautung in PBB. 14, 233 durch ^hat das w 
ausnahmslos den umlant des n, ans au^ verhindert' formulicrt. Die ehenda als belege 
fdr besagten process citierten f/ö-, /«rt, fröwe sind zu streichen (vgl. zu /«a, fröice). 

(*) Wegen der vorstufen von buwa vgl. PBB. 30, 215 (die daselbst für as. *bnwian 
eingeraumte möglichkeit einer ableitung aus hu ist zu leugnen, wenn anders das as. 
verb nicht von fries, haioa zu trennen; zu ba stehendes denominativ hatte fries, biia 
gelautet). Für mit ahd. drouwcn, mhd. dvöuwcn 'drohen', ags. prea, ahd, rfrö 'drohung* 
verwantes *thrawa und dessen mnl. reflex sind nach PBB. a.a. o. als vorstufen *Jiriiwnri- 
aus *tr^uv-niii' anzusetzen. In den durch synkope von -i- gekürzten bildungen des prae- 
teritums und der 3. sg. praes. ind. musste das tautosyllabisch nach u stehende w durch 
diesen voc. absorbiert werden; dieser aussprache entspricht die schreibung thrüth; in 
büvde reprasentiert das v durch batva veranlasste etymologische schreibung. 

(*) Uies zur berichtigung von PBB. 14, 233 ausgeführtem. 
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B. 

balff 'vaginatus'. Gr. § 1 <». 

balga, flectierte form zu balg vaginatus (Dicht 'balg^). 

halumon (vgl. zu formon(I)y halemunda 'ungetreuer vormund' (auch bel. 
F ir» u.). 

balemund 'nicht pflichtgetreue vormundschaft' (vgl. das simplex mund 
'vormundschafi^) in P 118 u. : Ilwérsa ên wide momiat (prt. opt., vgl. Gr. 
§ 305*) aiiA hio f ha bern to balemund tooit (prt. opt.) makia (bringen 
unter), thei se nöm (prt. opt.. Gr, § 283) half bé (ernte) ende half bod el 
(die sonstige bewegliche habe) ende half kaplond with (bei teilung mit (')) 
ia bern (^). 

banc, bene. S. IP. 19, 178. 

bare ^bahTe\ S. die anm. zu forUdene. 

bare und haria. Aus der mehrzahl der belegstellen geht hervor, dass die 
beiden ausdrücke ao fries, galten für eine klage bez. verklagen in crimi- 
nalsachen (wegen totschlags, verletzuug, brandstiftung, diebstahls, nacht- 
licher schadigung; betreffs letzteres vgl. B 158, 5 f.), also für 'eine klage' 
bez. 'verklagen auf composition, d. h. wergeld, magsühue, sühnbusse'. Vgl. 
auch F 146 m.: jef (bei tötung eines richters) hi bUeke (leugnet), thèr fhio 
bare nppe ganc (gegen den die klage eingebracht wird), sa scol etc. Und 
F 148 u. : AUe bara, thèr ma to furma (znerst) dwè^ tha to haldan and 
nöut to toonlian (zu andern), d. h. die zweite und die dritte der vorge- 
schriebenen klagen (vgl. unten) sollen der ersten gleich sein. 

Als ausdruck für 'die bei der bare beanspruchte sühnbusse' erscheint das 
noraen in B 181, 17 f.: llwérsar èua bara send ëfie merc, sa skelmar 
campa. Das wort entspricht so semantisch dem wiederholt in B begegnenden 
plur. slcna (bussgelder, worüber der process geht, vgl. unten). 

Beachtung erfordert noch die haufige verwendung des substantivs im plur. 
(wegen ^a bara und hwèrsare send ëue bare s. Gr. § 169, anm.); sie 
schreibt sich, insofern das nomen 'klage* bezeichnet, von der verpflichtung 
her, die bare dreimal vorzubringen (vgl. B 169, 16 f. 170, 2 f. 171, 3 f.); 
bara 'bussgelder' vergleicht sich mit oben erwühntem sBcna sowie mit unten 
erlautertcn {')homeUnga bez. stemblinga 'bussgelder wegen verstümmelung', 
[h)regsiiwenga 'bussgelder wegen steifheit des rückengrats", wonwara 'bussgelder 
wegen veranlassung eines mangelhaften sehvermögens' bez. 'wegen nichter- 
füllung der lieferun gspflicht\ 

Ueber die etymologie des substantivs s. PBB. 25, 469 f. Wegen des verbs 
vgl. ahd. kaparön detegere, mhd. er-^ enbarn 'kund tuu'. 

barna y berna trans, und intr. (die schwache form mit e bez. a auch intr. 
trotz der urspr. causativen bedeutung des reflexes von got. 'hrannjan incendere. 



(*) Eig. ^bei geschaft! icher verbindung mit'. Vgl. noch zu ëtjUng und anm. 6 zu 
sëknia sowie mnd. delen ^ kopen, ^ huren, bedinrfen etc. wed{cl)er énen, 

(*) Unrichtig ist also die bemerkung auf s. 230 der Gr., nach welcher to balemund 
woU makia und ürbalal 'verschleuderte' gleichwertige ausdrücke sein solten. 



26 har na — bë 

vgl. zii renna ; doch beachte man als rest des alten verlialtnisses part. ürhunien 
iiitr.). S. Gr. § 207 y. 288. 27, aiim. 1 uud Bremer in PBB. 17, 804; 
sodann auch IF. 19, 181 sowie u. zxifdrra 'ferner' und o. zu andern, Ueber 
das u von als intr. begegnenden hurnt, burnath vgl. PBB. 17, 304. 19, 
429, (Franck in) Tijdschr. 2, 20, Pauls Grdr.2 1, 431, Streitbergs Urgerm. 
gr. § 201. 

Zu beachten ist auch die in thet hia ^//a r^rf*(?2«;a (die respectiven hauser 
der richter) berna welle (B 154, 12), hwèraa t/n mon (das haus des mannes) 
bernt fon owene (B 172, 9) und noch sonstwo (B 154, 2. 8. 25, 159, 
16. 18, R^ 116, 8, E^ 201, 29, E^ 54,1^ 30. 35) zu tage tretende ver- 
wend ung des verbs. 

basa fcng , basfeng etc. 'unzüchtiger griff.' Gegenüber der von Qrimm 
(DWb. 2, 248) vorgeschlagenen, von Kern (in Tijdschr. 8, 37) uud in Gr. 
§ 80, anm. 2 befürworteten fassung von basa etc. (eig. = 'gemein, ordinar') 
als entsprechung von ahd. bod vilis (urspr. w-stamm, vgl. den fries, nicht 
umgelauteten wurzelvoc. a aus aii) möchte Bremer (PBB. 17, 304) für dieses 
basa etc. zusammenhang mit saterl. baezje 'rasen, phantasieren^ als möglich 
gelten lassen. Die fassung befriedigt schwerlich in semantischer hinsicht. 
Wegen des -e in tlii basa feMg E* 224, 18 (woneben tJd basa f eng E* 97, 
15) beachte Gr. § 220 y. Mit riicksicht auf die aus dem «- und dem ia- 
stamm entstaudene compromisbildung base (in base ferig^ èn base f eng) dürfte 
für das compositum bas/eng (vgl. Gr. § 80, anm. 2) eher eine auf *èö#e- zurück- 
gehende forra als der ursprüngliche «-stamm geitend zu machen sein (wegen 
der endungslosen form langsilbiger ia-stamme im ersten teil aofriesischer 
composita vgl. Gr. § 80 /3). 

be-. Die composita mit be- werden zu bi- aufgeführt. 

bë 'ernte'. Wegen der etymologie s. Z. wfr. Lex. 4 f. uud PBB. 23, 232 
sowie u. zu oiiclef (?). Als belege s. die zu balemimd citierte stelle und F 
116 m. : Sa htvèrsa ma ène fröwa nfjeft, sa racht (gibt, zu rèkay s. IF. 19, 
191) ma Mr e Jiör wed (gelöbuisse). Tket forme^ ilietiere (dass ihr. Gr. s. 190 
unten) ihi feder frèikap (durch freikauf erworbenes bestimmungsrecht ( *)) 
weddad'3 (zusicherte), with wane (zu wem, vgl. ags. wii hire 'zu sich') 
hio Jiire llf wolde ledza, Thet ötJier, thet (1. thet se) kapade mee ^, met und 
vgl. wegen der form Gr. § 10 f) stat (1. scai) ende mith scill. (*), 
thèr hio hire früdelf (ihrem gatten) ief (gab) in. tha hüde (verwahr), 
half bê ende bödel (die beim tode des gatten ihr gesetzlich zufallende hülfte 
der erute und der sonstigen beweglichen habe) y^/7a XIII merc and 
VIII panningan. Thet thredde , thet se ürweddade ( verzichtete auf) 
thene becfeng anda laww. (rückgriff in den elterlichen nachlass, nochmalige 
erhaltung eines teils des elterlichen vermogens) and sa weddade hire hir feder 
wither tha bèdlinze (1. bèdlinge 'aussteuer\ Gr. § 139, anm. 3 und 32) 
alle (vöUig) hredde (una af echt bar, gesichert, vgl. Gr. § 202 x und u. zu wiwad). 



O Wegen frêi- s. zu frèi 'frei'. Wegen der verzichtang auf ihren erbschaftsteil als 
preis für die erteilte bereclitigung s. u. im text. 

(') Wegen dieses allitterierenden ausdrucks vgl. Wb. zu sket 'schatz'. Üeber die 
form mit a s. IF. 19, 173. Im folgenden teil dieser F-stelle (s. weiter unten im text) 
steht t)iith schelt e e. m. scUh\ vgl. noch awfries. metj se et te ende mey schellinghe 
(Hett. 04), mit schat ende mit schillinfje (W 439, 27). 
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Sa (dies vierte gelöbuis wird nicht durch TAet f arde eingeleitet, sondern es 
steht iu eiuem absonderlichen paragraphen) M hreijdgro^na (1. hreydgomd) 
dain is in dr echt (brautzuge), aa f ui gat thio hretjde tha Igke to howe 
(kirchhof) ende to grewe and to hüse (weim er als erschlagener iu sein haus 
getragen wird) a^id wint thèrmithe kere drechtpund (ihre bezahlung wegen 
beleiliguDg au dem brautzuge) and thene wet ma (wittum), thet send XVIII 
enza and thet inreste iefta thet üterste rider (rind, Gr. § 146 05), nndsc/ia- 
widis (ungesehen. Gr. § 222 jS. 306 und fussn. auf s. 95) kern (gewahlt) {^). 
Sa (ferner) ach thet mundldse (aus der vormuudschaft des eigenen ver- 
wanten, des vaters etc, entlassene und durch den tod des bmutigams auch 
dieses neuen vormundes verlustige) meydene (1. meyden 'madchen') to 
kiasan (d. h. bei eventueller heirat) hire fremeda formunde (= kerena 
formunda 'gatte', s. zu formond). Thet kapad^ se mith schette ende 
mith scillinge tha capstêdene (die stütigung, sicheruug des contractes, 
d. h. der vier gelöbnisse, erwarb sie sich durch einen kaufpreis, durch die 
aus der hand des vaters etc. unter bestimmter bedingung acceptierte und dem 
brautigam anvertraute aussteuer). Uire halse pimd (ihre bezahlung wegen 
des beischlafs (*)) thet sen XIII enza ende VIII panniiigan (dieser 
eigentlich nicht zur aufzahlung der vier gelöbnisse gehorende satz bezweckt 
offenbar als zusatz zweierlei: einerseits die erwahnung der nach vollzogeuem 
beischlaf zu beanspruchenden indemnitat im gegensatz zura drechtpund ^ andrer- 
seits die erlauterung der zuvor als altemative zu half hè ende hödel erwiihn- 
ten XIII merc and VIII panningan, welche die factisch verheiratete frau 
als wittwe zu beanspruchen hatte, falls ilir wegen kinderlosigkeit der ehe 
(vgl. Z. wfr. Lex. 5) kein anrecht an die halfte der beweglichen habe zu- 
stand; es wiire demnach für enzi des zusatzes 7nerc zu lesen^ «umal das 
hahe pund selbstverstandlich einen höheren betrag repnisentiereu musste als 
das drechtpund). 

öede/iüs. S. bedehüse templo Frgm. 2^, 8. 

bëdlinze (?), 1. hêdlinge 'aussteueV. S. zu te und vgl. wegen des dl zu 
ütbèdlia, 

bedselma 'bettstelle\ Vgl. as. selmo^ ags. seahna sponda. Wegen hethselma 
F 44 o. s. Gr. § 124, 4°. 

hêya 'beugen' (Gr. § 288 jS). Ob die in PBB. 17, 304 hervorgehobene 
saterl., neben hèje verwante form hêgje nicht eher als neubildung zu gel ten 
hat? Der inlautende, auf spir. g zurückgehende y-laut hatte aofries. wol 
keine zwitterqualitat (Gr. § 143). 

heide. S. zu umbeide. 

beil. S. zu bdle. 

beithe und bêthe 'beide'. S. IF. 18, 93 und wegen des ei unten zu 
»i, nei. 



(') Dasa sich der satz thet send etc. auf drechtpund^ nicht auf wetma bezieht, ist 
aus Z. wfr. Lex. 15 zu ersehen. 

(*) Das semantisch dem awfries. hahfernj (Z. wfr. Lex. 25 f.) entsprechende wort 
begreift sich als verbale (mit -e aus -ïn, Gr. § 195, anm. 2) zu einem zeitw. = ahd. 
heUen^ as. helnian; a statt e durch anlehoung an haUi. 






28 bek — be^iedienge 

bek 'riicken'. Wegen a sine hek e W 226, 15 s. Gr. § 133, anm. 1; 
wegen heUe Gr. § 152, anm. 

beken. Das nomen gilt für Tiochzeitsfeuer*' in F 44 o. und 134 m. (s. zu 
hiherda x und ddm)] vgl. auch hakena brand (bei éiuer hochzeit) in der 
awfries. quelle W 409, 27. Wegen to hëcnum. s. u. zu halda y und zu kok 
(B 156, 22 ff.). 

beef eng. S. noch zu bè, 

beclamethe (?). S. anm. 3 zu büclemethe, 

bekioardich in: dëde ür bek eden rnith hekwardiga wBpne and bi un- 
wllla (12. Landrecht R*). R. denkt hier an *meuchlerische waffen, mit denen 
hinterrücks gemordet wird', was gar wenig passt zum folgenden bi unwilla 
und zum inhalt des von ungefiihrwerk, von absichtsloser verwundung han- 
delnden Tiandrechts (vgl. unweldege, -a dëda H und E* 60, 32 des namlichen 
Landrechts). Es ist vielmehr mith bekwardiga wëpne als eine erliiuterung 
zu fassen von wr bek (beachte dëde ür bek eden = ürbecdëtke E' 205, 34 = 
becwarda dèda W 111 y 13, E^ 205, 34) und zu übersetzen durch 'mit rück- 
wiirts gerichteter, getragener waffe\ 

bêl (?). S. zu bèle. 

'bêlda. Das uur mit ut- begegnende verb = 'aussteuern* {ld durch meta- 
thesis, vgl. zu nëlde) hat neben regelrecht gebildeten 'bêlda/{k), '{g)ebéU 
auch durch analogie (s. u. zu sfêia) entstandene -bal/A 3. sg. praes. ind. 
und -balf{i) part. Für -baldafh 3. pi. (E' 199, 17) ist -bèldath zu lesen, 
weil in ermangelung von pluralformen wie ladath zu Uda u. dgl. (vgl. auch 
XP. 19, 195) hier die annahme von analogiebildung unstatthaft wiire. 

bële. Neben dem fem. bèle (nicht bël!) 'beule* (belegt durch büa ncc. pi.) 
= ahd. bvlla (aus *bülio)y ags. byle begegnet in gleicher bedeutung masc. 
beil (belegt durch beilar und beyUum^ 1. bei/lum). Indem das ei nach Gr. 
§ 143 X und 29 auf *egi aus '^ugi zurückgehen kann, dürfte das nomen 
unter berücksichtigung von lid. biickel 'beule' als reflex von ^bügil (formell 
== nd. bögel, ndl. beugel ^bügeF) zu deuten sein. 

Durch anlehnung an dieses beil ent^tand abeil^ abeyl, das zweimal (E* 87, 
9, E^ 212, 24) erscheint für normales abel 'von vernarbter wundc zurück- 
gebliebene erhöhung' (aus -*banli^ vgl. got. ufbauljan 'aufblasen' und s. 
Gr. § 170; a- 'er^- durch analogie nach dem verbalpraefix statt des sonst in 
den nominalcomposita, in ïi felle, ëlive etc. (vgl. u. zu ëfretlte) überlieferten 
^-; an E. 's a- 'wasser', s. Wb. zu abel, ist selbstverstandlich nicht zu denken). 

betika, S. zu hiia (verb). 

bën, In thri{r)a bèua breke, ülgoiig etc. bezeichnet das wort natürlich 
nicht 'knochen', sondern 'knochenstück'. 

bend masc. e-stamm, bende ntr. m- bez. fem. ?'ö-stamm. S. Gr. § 170. 
160. 165 jS und anm. 2. 

benedia. Gr. § 299, s. 230. 

benedlenge. Die plunilform auf -a stelit F 106 u. 



bènethaburch — hèfisèfick 29 

bênethahti-rch. Das compositum [hèneiha- mit th für t und -a- für -<?-, d. h. -i>-, 
nach Gr. § 56, anm., vgl. bèuete 'gebein') begegnet F 102 m. für das sonst. 
zur bezeichnung der 'gebarmiitter' verwante bêneii burch (s. Wb. zii bénen). 

benethe 'klage auf wergekr oder (wegen verlusts eines körperteils) 'auf 
'einen wergeldsbruchteir. Belege für erstere bedeutung die im Wb. citier- 
ten, mit ausnahine von B 176, 19; für die andere B 176, 19 (die ganze 
stelle 8. zu biherda y) sowie ¥ 90 u. : (nacli erwahnung des wegen verlusts 
von auge, hand oder fuss zu beanspruchenden wergeldsbruchteils) Aftd 
allerec (jedes) scslma onlêda (durcli eidesleite dartun) «*//// twdm büru.'ti uppa 
ihene aelva^ tkèr iha benethe gimgat (1. up oder \.ppa g,), 'Klage auf wer- 
geld' geht zurück auf eine uitere bedeutung ^klage wegen totschlags', die 
selber wieder durch übertragung (vgl. zu wend t) aus Hotschlag' entstand 
{befiefAe^ abstractbildung zu bo?ia ^totschlager', aus ^banU/i-; vgl. banefhi 
'tötung* Hël. 5484). Zu beachten ist noch die mitunter begegnende ver- 
wendung des plurals {ma beneiha werpth E* 55, 28, tha benethe nom. 
pi. F 90 u.) , die sich aus der vorgeschriebenen dreimaligen klage herschreibt 
(vgl. zu bare). 

bënfesL Mit rücksicht auf bênuêtich^ -sitfan (s. u.) könnte man für bén- 
fe%t vielleicht beim ersten bliek an semantische fdentitat mit besagten aus- 
drücken denken. Doch verböte dies die verwendung des adjectivs: mèteundj. . . èn 
siillmg goidee, sa se bènfest is: fliötse, èn half skllllng goldes y wo also 
der ^essenden' wnnde eine schwerere (und keineswegs ein bestimmtes wund- 
mal) gegenübergestellt wird. Ich raöchte darum übersetzung durch *am kno- 
chen anliegend, bis zum knochen durchgedrungen' vorschlagen und in der 
mit einem halben schill. zu büssenden wunde eine weniger tiefe, blutende 
erblicken. 

bënfrötha in bënfrötha anda- thüma and anda nosebène. . . anda knoclnm 
etc. Zu diesem schwachen masculinum hat Kern in seinen Notes zur Lex 
Salica § 108 ahd. frefi livor vulneris und fratót sauciat gestellt. Das wort 
ware demnach als 'knochenverwundung , -verletzung' zu deuten und stiinde 
formell durch sein ö und fh im ablauts verhal tnis zu *frad-y woraus ahd. 
f rat' , fret'. 

bënsechtich (?). S. zu hênsètich. 

bënsêta. S. zu bènsètich. 

bënsëtich. Das in F 74 u. und 86 m., in einem verzeichnis von aus 
einer verwundung zurück gebliebenen malen, als praedicat zu ^ö/c?/i 'wuudmal' 
bezeichnendem t erscheinende adjectiv {ist bènsètich X scilL) begreift sich 
bei beachtung des im Ostfries. Landr. 8, 60 überlieferten satzes (s. Mud. 
wb.): Wort iement gewundet^ dat de huil von der wundiuge an de kuaeken 
gewassen sy y sö ist beensètich. Hiernach ist die überlieferung zu corrigie- 
ren von Hvërsa thiu und is ben sec ht ich (K' 215, 4); dass hier weder 
'knochensichtig* oder -'verletzend' (s. Wb.) noch 'mit knochen verletzung ver- 
bunden' (s. Kern, Die glossen in der Lex Salica 101 und PBB. 17, 306) 
gemeint sein kanu, ergibt sicli aus der angedrohten niedrigen busse thrè 
scillingar (der namlichen summe, die nach E' 213, 24 ff. u. a. abel *von 
veraarbter wande zurückgebliebene erhöhung', inseptha 'vertiefte narbe' oder 
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die aas einem bei der heftung der wnnde gemachten doppelstich zorackge- 
bliebene narbe zu beanspruchen berechtigte). 

Dem bènsHich (mit -sHich = ahd. -êazig) entspricht öènêUiau (mit -au 
für -aude. Gr. § 281) in F 78 m. uiid 92 u.: fki wliiewlefn^melsa {tni- 
stellang der hautoberflache) X ëcilL; abel au incepta aha fvle; bènsilfan^ 
(naml. dolch) aha fuU und hêUBittan X seill. 

Als ausdruck für die gedachte lage der haut finden sich bènêtal and bèn- 
êètan (plur. zu -êèt^ = ahd. -êazo): bèuêtal on dere nude X êcill, (P 60 
m.). — abel ajid incepf^ an bêuêlal an siukele (immerwahrende kahlheit) 
and tha %ex mèfa an sex stekan^ idhwelie VII seill. (F 72 u.). — and thene 
wliiewlemmelêa y bènsètan and tha lithwega (lockerangeu einer körper- 
gliedpartie). 

bënsittan. S. zu bènêèiich. 

bënstal. S. zu bênsèiich, 

bër {ibêr), bêre. Als entsprechangen von mhd. gebar (masc.) 'geharde' 
und geboete (fem.) mit gl. bedeat. begegnen in den aofries. quellen bez. ein 
masc. bèr y ibèr (wegen /- aus gi- bez. des schwunds von «- s. Gr. § 82 x) 
und ein fem. bère z. t. in verbindung mit unri^icht 'unerlaubt' oder qnad 
z. t. ühne solches adjectiv (infolge von restrictiver verwendung in malam 
partem) = 'bedrohung' (R. übersetzt die wörter unrichtig durch 'angriff*): 
thi unriïïchta bèr mith edze and mit ord^ den (E* 228, 80 f.). — thi 
unriüchte ibèr mith egge and mit orde edeen (E* 228, 30 f.; vgl. an 
der parallelstelle in E' 229, 29 f. hvam öihefm töthiuchi eg anda ord and 
thrüthy droht, hijit), — bêr mith ène er o c ha (kohlenpfanne zura brand- 
stiften) to ötheres mannes hüse (E* 230, 18 f.); bèr mith èna crocha to howeand 
to Aüse (E2 230, 20 f.; vgl. an der parallelstelle in E' 231, 22 ff. Hvoêa 
ötherem thrütht anda then crocha anda dura branch), — Hwèrsa ótherum 
enne bër e (fehler für èn^ bere oder für ^nne bèr) tóbêrth {^) mith ecke 
and mith orde (H 335, 30 f.; s. auch thi bêr H 336, 1). — Hwasa ótherum 
dn e bère dèth mith egge ende mith ord^ (F 104 m. mit der überschrift 
Fon quader bêre). 

'ber{e), -bar in duber und epenber, opinbere, tilber{e), -bar, S. zu auwa 
und werCy -a '8ondem\ 

bera 'gebahren'. Hervorzuheben ist das (auch in einer awfries. quelle, 
W 440, 16. 24, begegnende) part. bern ia Thet alle Frêsan wêre frêlhêran 
(vgl. u. zu frêi)y thi berna and thi u neb erna (F 38 m.) und thet alle 
Frêsan frêi wêre, thi berna and thi u neb er na (F 42 o.). Indem wir 
es hier mit einer jüngeren (aus dem 15. jahrh. stammenden) quelle zu 
tun haben (vgl. Gr. seite IX), liegt kein grund vor zur aiuiahme, dass ein 
zur zeit der existenz eines fries, amtsadels (vgl. Heek, Afr. Ger. 259 f.) 
lebender verfasser hier das bern und dessen oppositum in einer andren be- 
deutung verwant hiitte als die dem mhd. mnl. gebor{é)n 'hochgeboren' und 
mhd. mnd. mnl. un-, ongeboren 'niedrig geboren' zukommende. 

Ein beleg für ohne begleitendes forernunda = 'gebornen vormund' ver- 



(*) Zu töhëra (das Gr. § 288 /3 fehlt) mit -bëra als denominativ zu 6êr bez. 6êr<». 
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wantes berena (vgl. Wb. sub 3 und u. zu formond) wird erlautert zu 
thria se (?). 

berd 'leibesfruchf . S. zu herthe, 

berdhomelinga (pi.) ^bartverstümmelung' F 128 u. (vgl. Wb. zu hemilinge 
und beachte wegen des plurals zu bare am schluss bemerktes). 

berdwendene 'schadigung einer leibesfruchf . F 102 o.: Tkio b er dw end- 
en e an thes (1. tha) forma mönathe den. Vgl. zu -wend-en^ und corrigiere 
bernwedene der parallelst. H 336, 13 in bernweudene. 

bère in : Werther èn mon slaiu ieftha nndad inna scüle (1. nach den paral- 
lelstellen y^rg/^cw/^ Vogelhütte') ieftha ina sketskiala (viehstall [^)) ieftha 
(die part. fehlt im ms.) inare bëre, thrimne further (s. u. zu thrimine) 
al thett^r skèth (B 169, 11 fF.). — Hvasa hnnen mo7t hènt (verletzt) in7ia 
ther fugelsehül ie ff inna ther bëre ieftha inna ther schetsc hiale [^) (E* 
210, 16 ff.). — Uvèrsa ma ïïnnen mon slait ynnar fugehcüle ieftha ah et- 
ski ül e (wol zu lesen -skicUe) ieff ynna ther bëre (E' 243, 15 ff.). E. 
übersetzt das nomen fragenderweise durch ^bansen'. Anknüpfung an ahd. 
berien terere und aisl. berja ^schlagen', *dreschen' (mit kom als object) dürfte 
zu einer fassung des substantivs als 'dresclitenne' führen. Vgl. mnd. dresche 
in erwahnter bedeutuug. Fraglich bleibt nur die quantitat des wurzelvocals 
{e aus a oder è aus ö?) und die stammbildung des femininums (suffix -i, 
-iö oder -jö oder etwa -i oder -ini oder auch, wenn der wurzelvoc. d war, -ö? 
vgl. Gr. § 165 jS. 176. 179. 195, anm. 2. 165 x\ man beachte die mög- 
lichkeit von entstehung der concreten bedeutung aus einer abstracten ^das 
dreschen^). 

bëre 'drohung'. S. zu bèr, 

*ber€ffer8 'bauland'. S. zu boch (?). 

berielda 'der gerichtsbarkeit unterstellter , 'gerichtsuntertan' (urspr. 'abga- 
benzahler'). S. Zfdwf. 7, 276 f. (*). 



(*) Das schwache- skiöle mit ia im ablautsverhaltnis zu 'Sc(h)iile won fugel8c{h)€U{e) 
(vgl. mnd. schüle fem. ^schutzort') ; wegen des tonsilbenlantes vgl. aisl. ntr. skjól ^schenne*. 

(') Bei der abfassang dieses artikels stand mir Hecks in der Festgabe der Halleschen 
Juristenfacnltat fiir Heinrich Dernburg erscbienene aufsatz *^Die Mergelden'* nicht zur 
verfügung. Aus nachheriger lectüre desselben ersehe ich, dass Hecks und meine ansicht 
bezüglich der fassung von berielda sich in sofern begegnen, dass wir beide für die 
überlieferten quellen nicht eine fassung des wortes = 'zins-, abgabenzahler' gelten lassen. 
Heek übersetzt das fries, nomen durch 'gerichts-, verbandsgenosse' ; doch ergibt sich aus 
.den belegen, dass hier nicht gerichtliche zusammengehörigkeit, sondem gerichtliche 
angehörigkeit der vorherschende gedanke war. Gegen Hecks (s. Sonderabzug s. 66 f.) 
auf angeblichem mnd. biergilde 'verband' beruhende etymologie, gildio {ielda) = 'ge- 
nosse\ bargildio (== berielda) mit gleicher bedeutung, ist folgendes einzuwenden: 1. 6<erör/7rfe, 
das an einer auf fries, original zurückgehenden und hieraus in nachlassiger weise quasi 
ins mnd. umgeschriebenen stelle begegnet {End die rechteren of hoer medeziden sullen 
nientant in hoere biergilde overhérig keeden^ Richth. Rq. 351, anm. 1), lasst sich gar 
nicht als ausgangspunkt verwerten, indem die möglichkeit einer vom übersetzer fabri- 
cierten, den bezirk der gerichtsuntertanen bezeichnen sollenden wortes keineswegs aus- 
geschlossen ist; 2. sogar bei annahme von eventiiellem fries, abstractum berielde *ge- 
richtsverband' ware ansetzung von ielda 'genosse' und &eri£2(/a 'trag- oder lastgenosse, 
schwerlich zu rechtfertigen. Auf die ausserhalb der fries, lexicologie liegende controverse 
betreffs der semantischen deutung von in nicht-fries, quellen begegnenden barigildioetc. 
gehe ich hier nicht ein. 
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berna, S. za hama. 

bernde und berne (?) ^bürde'. Nach § 106 und 122 f der Gr. soUte hernde 
durch metathesis von thu und iinderung von th nach n zu rf, herne durch 
synkope von /// aus herthne für htrthene = as. burdinnia entstanden sein. 
Die fassung scheitert au dem uinstand^ dass auf -innia zurückgehende en lung, 
grade wie die aus -in (got. -eifis) hervorge^angene , immer als -ene, nie als 
-?ie erscheint (Gr. § 165 (3 und 176). Ich möchte jetzt an die möglichkeit 
deuken von altem ^bert/te {= got. baurfieiy ahd. burdi bez. -in) y das durch 
anlehnung an das part. bern ^getragen' zu *beruthe geworden ware, woraus 
nach Gr. § 125 y bernde H 36, 16, F 20 m.; berne E* 36, 13 müs&te 
dann als schreibfehler gelten. Die awfries. quellen haben bernt^y bernthe (s. 
Wb.) mit durch analogiebildung (vgl. PBB. 19, 414 f.) für d eingetretenem /. 

bernig, "ing. Das im Wb. durch ^enkel', in Zs.^ f. Rg. 3, 30 durch 
^zeugung' übersetzte wort galt für ^vetterschaft'. Vgl. H 336, 21 ff.: ih 
forma bernig (hat als quote zur magsühme beizusteuern) ^ne merk y thi 
öther susierbern (die zwei te yetterschaft , die geschwisterkinder des zwei- 
ten knies (*)) ène halve merk y Ihi ihredda hal va k vil eg (die dritthalbe 
vetterschaft (2)) %ex blud{^), ihi ihredda (d. h. knlleg ^die vetterschaft des 
dritten stammes') enne f i arden g {^)', und F 114 u. : ihi forma swire èn^ 
merCy ihi bern e f tra (c «mpar. zu e/i , also = öther) (1. nach H ihi 
e f tra susierber n [^)) swi re (tautologische apposition zu ihi e, sust,) ên 
halve merc, ihi ihredda halve knidling (I. kniling (^)) sex bnlda (^), 
thi ihredda enne [èn.en'] fiarliug ('). Indem swire (= as. sv^ri 'vetter' 
Hêl. 1264) sowie auch susierbern^ knlleg , -ing als collectiv zu fassen 



(*) Maa beachte den genuswechsel dieses (wie bemig^ -»'*i7, knlleg^ -ing, swire, s. 
weiter nnten im text und die anm. 2) collectiv verwanten sabstantivs. lm Wb. wird 
das nomen unrichtig mit öther componiert aufgeführt; vgl. das vorangehende fornui 
und das folgende thredda. 

(*) D. h. nach Brunners fassung (Zs.* f. Rg. 3, 30 f.) die kinder der and er ge- 
schwisterkinder, die um einen grad weiter als ihre eltern verwant waren, somit 
zwischen dem öther smlerbern und dem thredda knlleg {-ing) standen (wegen knlleg^ 
.ing = knia oder knJa^ also eig. *in einera verwantschaftsgrad stehender', doch beicol- 
leotiver fassung ^stamm' oder S'etterschaft* vgl. o. anm. 1 und u. zu kni), Ëine bestati- 
gang der richtigkeit von Brunners fassung gewahrt Landrecht 6 (Rq. 52 u. 53): (wenn 
der eine von zwei brüdern gestorben ist und ein kind nachgelassen hat) sA tvili f het 
kind (nach dem tod des vaters dieser biüder) rfë/o; and (wenn, s. s. v. /3) thi fidiria 
(vatersbruder) nele and queth thet, thet hl (der fidiria) èna kni nidr sê, $a hOch thet 
kind thenne an tha were to tiande. (Was hier êna kni besagt, wird ara schluss der rüstr. 
recension , s. Rq. 55 , 2 f . , durch êne halva kni ausgedrückt : thach (wenn gleich) thet kind si 
wel èna halva kni bief f a^ d. h, *zarück, weiter entfernt*; letzterer terminus ent- 
stand augenscheinlich durch einwirkung von thi thredda halva knlleg^ -ing. Vgl. noch 
in awfries. quelle, J 53, 1: Uwas? een knë ngêr is fan da blode je/fta een hael knè), 

(•) Aus diesen beiden quellen geht horvor, dass die bei trage der geschwisterkinder 
des ersten, zweiten und dritten knies zur magsühne sich zu einander verhielten, wie 
4: 2: 1 (fiardeng, -ling = 'eine viertelmark'); vgl. auch F 114 o.: thi fot^tiia swire 
(zahlt zur magsühne) XI enza an fiör panningan, thi e f tra swira [swire] &nne 
scill. an flf enza, thi thredda swire thria enza sunder fiör panningan, a\so 11 U enz& 
(die unze = 20 pfenn., vgl. zu panning B): ö*/* enza (der schill. = '/• unze, vgl. 
a. a. o.): 2"/^ enza (3 enza minus 4 pann.). Indem hiernach für die zwischen dem zwei- 
ten und dem dritten swire stehende vetterschaft auf eine durch IJ- zu bezeichnende 
beisteuer zu schliessen ist, sind die sex blud bez. bulda als = "/■ fn&i^c geitend sa 
fixieren, woraus sich ferner für das blud oder buld (s. u. s. v.) der wert des sechs- 
zehntels einer mark ergibt ; also (nach zu merk A erörtertem) blud , buld = ^ n n z e. 



herning — het[h)ringe 83 

sind (vgl. za aka den beleg für Tieva 'neffenscliaft') , ist also auch für bernig 
die namliche bedeutung anzusetzen und dieses nomen in seiner eigentlichen 
bedeutung als terminus zu fassen für ^abköramling des kindes der grosseltern, 
urgrosseltern (insofem solcher abköramling nifeht in directer linie abstammt 
Tind durch beniis, bern, s. Wb., bezeichnet wird). 

Diesem bernig entspricht das im Wb. unrichtig durch 'zeugung' übersetzte 
berm7ig (vgl. Gr. § 108, anm.) in sa tinclgungere mitk sex monnum (als 
eideshelfern) under tha foryna and nnder tha öther berninghe. 

berntachta (?) 'kinderzeugung' in Is ti berntachta ofnimen (F 84 m.). 
Lies 'tochta (Gr. § 184» ara schluss; a wiire hier unmöglich). Nach diesem 
masc. ist für tochta gen. sg. in thochta las 'der zeugungsfühigkeit verlustigd 
E' 224, 12 eher masc. genus als feminines (vgl. Gr. § 185) anzusetzen; 
i-ocktlas E' 225, 11 wiire dann als compositum (vgl. Gr. § 80 i) zu fassen; 
in iuchte las E^ 224, 12 stünde -e als genitivsuffix für -a (Gr. § 189). 

herntam. Die belegst. F 94 o. 

bernwedene (?). S. zu berdwendene, 

ber{é)8kinze etc. 'mit blossen schenkeln'. S. Gr. § 30 i. 89 05. 134 sowie 
u. zu thinszia und wisia. 

bersta (vgl. zu gers), "Wegen belege aus F s. Gr. § 270 f und beachte 
auch die zu formond aus E 42 u. und zu hdpdolch aus F 86 u. citierten 
stellen. 

berth[e)y -d{é) 'geburt' (= as. gibnrdy s. Gr. § 176). Wegen 'th[e) für 
'de und -d vgl. Gr. § 123, anm. Dass berde an der im Wb. unter 3 ange- 
führten belegstelle nicht 'bürde' bezeichnet, sondem (als dat. sg. zu berd) 
'leibe9frucht^ wurde schon Gr. s. 35, fussn. bemerkt; die betreffende stelle 
(H 332, 33 ff.) hiesse also (mit noch einer anderen, a. a. o. nicht erwahn- 
ten besserung) : ïines walebera (pilgers) rdf and ènre févama rdf , tïièr mith 
berde së, sa se licrdvad send (wenn dieselben körperberaubung erlitten 
hah^n; *li€rdoad, statt des überlieferten licram rdwad, als p. prt. zu flicraina, 
denominativ zu licrdf 'körperberaubung', das sich in solcher bedeutung den 
halsrdf^ hdvedrdf 'hals-, kopfberaubung, raub der am hals bez. kopf befind- 
lichen kleidungstücke oder schmucksachen' vergleicht). 

bèta, Neben normalem bèta 'reparieren' bez. 'bussen, busse zahlen für' 
c. ace. (oder uom.) rei findet sich einmal bèta 'durch bussgeld entschiidigen' 
c. nom. personae in F 100 m. : IFasa wère (streiche wère) aldus jamelic (1. 
jömerlic) /on ënre dêde (verwundung) wêre toert [ge!&c\viè.\g\) ^ nummer wr de 
hi tho sin€ mlla to grdtem (in bedeu tendem raasse (*)) bëth (schreibung 
für bët). 

bete = bóte 'busse'. Gr. § 32, anm, (wo aber der beleg H 60, 33 zu 
str., s. u. zu tvëJebête). 

bet{/i)rinffe 'ersatz' bez. 'schenkung zur vergütung von unredlich erwor- 
benem'. S. zu thër (F 112 o.) und ascie (?) (F 122 u.). . 



(*) Vgl. ags. to södnm *in wahiheit\ to gehwaedum 'in geringem masse' (Grimm, Gr. 
Neudr. 3, 100) sowie as. grötun 'in bedeutendem masse' in was mi grótun tharf 
(Hël. 4425). 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 3 
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bi. Wegen verwendung der praepos. = 'unter berücksichtigung oder be- 
rufang von', 'nach massgabe von' s. zu fich (?). 

biada. lm ersten Landrecht ist der sich auf die nichtbefolgung der drei 
geriehtlichen vorladungeu beziehende passus verschiedentlich überliefert. E 
40, 7 ff.: f het hi (der vorgeladeiie) tha thriu UüdtJiing iïrsitfe (versiiume), 
lAêr kim tUfranafon thes kenengeH halvem eheden hehbe te heiane ante 
hal dan e, — H 40, 9 ff.: thet hia (1. hï) tha thriu liüdthing nrsitte,thër 
him thi frana f on thes henenges halmn beden së te heinnane (I. heiane) 
and te haldane. — E* 41, 10 ff.: thriu liödthing..,, th^r him fon^ tJies 
kininges halvon eb e den së to hebbande and to haldan de. Aus E una 
H ist als die altere lesart te heiane and t-e haldane (bez. to heiande a. t, 
haldande) 'zu hegen und zu halten' zu erschliessen , ein ausdruck , der sich 
uur mit thi frana als subject verbinden lasst. Demnach ist al» der sinn 
unseres passus anzusetzen 'die drei gerichtssitzungen , die ihm (dem verklag- 
ten) der schulze von des konigs wegen zu hegen und zu halten bcauftragt 
ist', so dass die überlieferung von H in betreff des beden së als die ursprüng- 
liche zu gelten hat und in diesem beden seiner passiven verwendung wegen 
nicht das p. p. zu biada 'gebieten' (cura. dat. personae) zu erblicken ist, 
sondem das p. p. zu Udda (cum ace. bez. nom. pers), dem uach mhd. 
bitten, mnl. bidden 'befehlen' (vgl. auch u. zu Udda) die bedeutung 'befehlen, 
beauftragen' beizumessen. Unrichtige fassung aber von beden als zu biada 
gehörender flexionsform (vgl. E* 540, 7 ff.: thrë warva,.,, thër him f on 
thes kininges halvon ebeden senÓ) und von him. als zu solchem beden ste- 
hendem dativ veranlasste die entstehung der sinnlosen überlieferungen von 
E^ und E^ der schulze befahl dem verklagten nicht die sitzung zu hegen 
und zu halten und zur formel hebba and halda als ausdruck für 'an etwas 
festhalteu und dasselbe befolgen' passte als object ein nomen riii^cht bez. 
hndri^ht (E* 131, 15. 132, 3, H 81, (J. 343, 7, E^ 247, 20), nicht 
aber liüd'[liöd')thing 'gerichtssitzung'. Es sind demnach im Wb. die zu 
biada sub 1 mit H (1. E) 40, 11 und E 41, 12 angeführten citate (die 
belegstelle aus H fehlt daselbst) zu streichen. 

Die parallelstelle in E 22 m. bietet eine vora ursprünglichen text sich 
noch weiter entfemende, jedoch infolge der ausmerzung von thi frdtia und 
to heiane einen guten sinn gewahrende recension : thër him f on thes [font^s] 
keninges halm beden (geboten) send to halden e (einzuhalten). 

Ueber A^^ H 26, 17 (nicht büda = bad tha nach E.) = 'hat geboten' 
s. zu a (adv.) x. 

Wegen der im Wb. nicht verzeichneten stelle B 172, 18 ff. mit p. prt. . 
Ijeden 'zu lehn angeboten, gegeben' s. zu biiigia (3. 

binha 'bereichern'. S. zu aha, 

biarlemy -sTceppene. In einem paragraphen, der vom bewerfen einer per- 
son mit der einen oder der andren flüssigkeit handelt, wird im Hunsingoer 
gesetzbuch neben biarskeppfne 'mit bier bespritzen, begiessen' (wegen der 
übertragung vom antecedens 'schöpfen*' auf ein sequens vgl. nhd. einen trunk 
schöpfen = 'trinken' DWb. 9, 1544) auch {thi) biarUm H 334, 21 f. er- 
wahut (letzteres hat eine busse von 12 schill. zur folge, ersteres nur eine 
strafe von 6 schill.). Die erinnerung an aofries. Ihem 'schlag' (zu ags. hlem- 
man , aisl. hlammn cum strepitu collidere, Gr. § 170) und die beachtuiig der 
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verwendang von hd. schmetterii für 'klatschendes schleudern einer flüssigteit' 
(s. DWb. i. V.) führen zur fassung des compositums als 'einen schmeitemd 
mit bier bewerfen*. 

Wegen der tropiscben verwendung des wortes an der belegst. Thi hiarUm 
fvelef sdllingar ieftha thrB êthar s. zu èth, 

bibiada. Ueber eine bedeutung 'anbieten' s. za iirfa[n) mit ür- 'ver'- /3. 

biblokia in Y 130 m.: Thet ma then mon in tha helde [/lelda] (fesseln) 
^lè je ft ma film then ftnger in der s^le [sdla] hilokie [bihlokie] (*). Man 
erkennt in dem verb ein mit hi componiertes, zu hloc F 150 m. {^) (= ahd. 
mbd. bloch, mnd. mnl. hloc cippus) gehörendes denominativ. Zwar konnte 
man mit rücksicht auf die bedeutung des substantivs 'cippus' zunachst ver- 
wendung des zeitworts für das festschliessen der füsse erwarten (vgl. mnd. 
hloekey imperat., de vöte); doch ist auch die aus obigem citate hervorgehende, 
durch comparative übertragung entstandene bedeutung 'den finger (in einer 
süule^ in einem pfahl) festschliessen' durchaus begreiflich. 

bïcAi. S. zu bi{i)echt. 

bidda (über hidia s. u.). Wegen eines p. prt. heden 'beauftragt' s. zu hiada. 
Andere belege für *befehlen' hed E* 28, 24, R* 29, 23 = éörf H 28, 22. 

bidelva 'begraben' in bidelve 3. sg. pr. opt. F 154 u. 

bidia 'bitten'. Statt hidda in di- bez. deithingea hidda (E* 41, 16, E* 
40, 12 f.) hat H an der parallelstelle (40, 14) hidia, Dass hier kein schreib- 
fehler, sondern eine variante vorliegt, ist zu ersehen aus hidia der awfries. 
parallelst. bei Hett. 82. Das verb begreift sich als denominativbildung zu 
*bida T)itte' (= ahd. pifa neben peta); vgl. ahd. hefdn 'bitten'. 

bidnta 'concacare'. Gr. § 268. 

bidriwa 'beitreiben'. S. zu hurg, 

biecht, S. zu bi{i)echt. 

biefta 'zurück'. S. anm. 2 zu hernig. 

bieite (h). S. zu hi{ï)echt. 

biera in F 136 m.: thes godeshüsea erve then ahahagista frethe , thet kit 
n9n man,,, hier e iefta hiachere (darauf pflüge oder mahe, vgl. Wb. 

zu era und akera), 

• 

bifa{n\ Tm Wb. sub 2 citiertem satz thet hi (der pabst) tha Frèsan mith 
tha gastelika riïïchte welde hifa liegt der begriff 'mit geistlichem recht als 
bindendem band umfassen' zu grunde. 

Als 'anfassen' erscheint das verb in F 106 m.: T?iere fröwa hlödrenefon 
hire machtum^ sa hio thèrtnithe (d. h. dabei) bifèn toert; die parallelst. H 
332, 13 hat sa hiu thèrbi ge/ën werth. 



(*) Auf der falschen lesart beruhendes hilokia (Gr. s. 231 und PBB. 17, 306) ist 
demnach zu streichen. 

(*) In anne mon,,, uppa thet hloc iefta inna thet halde ïrsen sVé, 

3* 
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bi'y befalla. Statt der im Wb. vorgeschlageneu übersetzung 'verfallen* 
ist die aus dem zusammenbaDg sich ergebende bedeutung 'seiner verpflichtnng 
nicht genügen' anzusetzen für U7nbe iha seke (naml. das gefecht zweier banden 
wahrend des gebotenen friedens) nèn godishüa to beslandey hit ne sê thel 
hiara (der beiden yerantwortlichen bandenführer) ör anda toeddwi (geldstrafen) 
hef all e (R^ 129, 6 ff.) und sa ne mima fhèrumbe (wegen auf dem zur 
kirche gehörenden terrain, aber nicht in der kirche selber verübter gewalttat) 
nëfi goduhüs besla, . .^ hit ne sè thet hi anda weddon bifalle; sa möima 
thèmmhe thet godishüs bisla^ al hw enne (bis, s. zu alhoncT) tha twia 
sextich skillinga elast werthath (B* 129, 15 ff.). Vgl. mnl. dem lateinischem 
cadere {causa, form.ula) entsprechenden terminus bevallen 'vor gericht der 
gestellten anforderung (bei beantwortung der klageformel, in betreff der vor- 
bringung von zeuguissen usw.) nicht genügen\ Hiermit übereinstimmendes 
hifalla cignete sich zur verwendung mit anda weddon (in betreff der geld- 
strafen). 

Das in den beiden obigen citaten und auch sonst (bel. Wb. sub 3) rait 
godishüs oder sthereka, tsiürca als object begegnende hi-, hesld{n) übersetzt« 
E. durch 'mit kirchenbann belegen'; es handelt sich hier augenscheinlich 
nicht ura das ausser gebrauch stellen einer kirche, sondern urn das schliessen 
derselben vor einem, der sich gegen das kirchenrecht versündigt und die 
ihm deswegen auferlegte strafe noch nicht gezahlt hat; vgl. mnl. beslaen 
'schliessen' (Mnl. wb. 1, 1054). 

bifela 'befehlen' etc. (Gr. § 271 y). Nicht durch 'befahr (Wb. sub 1), 
sondern durch 'übertrng' ist das verb zu übersetzen in R* 19, 11 ff.: alsa 
hit üs thi kinig Kerl an tha fria (oder yVtó) stöU bifel, sa mugmoi be- 
halda üse lond (vgl. hierzu R^ 11, 10 f.). S. auch zu persona. 

hifella (Wb. 634, sp. 2). Das verb erscheint in der rccension H nnd E* 
der 17. Küre in einem satz, der sich den worteu allera manna hvelic w i t e t 
(soll es eidlich bezeugeu) him selcem. anda withem (auf den reliquien), hvet 
hi ed-èn Iiebbe anschliesst (ich citiere nach E* 26, 32 ff.; die varr. von H 
sind für unseren zweck unwesentlich) : Mith thtim monnew, meire alne 
tlgiega (process) hifella, büta dafhe and ah er e (1. aubere) dolge (hand- 
hafter verwundung), hi scriveres worde and hi asega döme, hi liüda 
riüchte iefla mit slnes selves sèle to fellane (wegen thrim. monnem = dem 
klager, verklagten und richter, und wegen hi scriveres worde = 'nach der 
aussage des führers des bussregisters' s. zu scrlva A\ Nicht R.'s 'bussen' 
ware hier am platz, sondern auch im fellane geitend zu machendes 'beenden' 
(vgl. mnd. bevellen , vellen 'beeudigen, schlichten'). In der recension R* stehen 
an der parallelst. ürfella und to fellande i^\ 

bifinda 'auffinden'. Wegen der belegst. E^ 50, 20 ff. s.' anm. 1 zu 
d^dlatlie, 

bi'y befiïïchta. Wegen einer bedeutung 'durch fechten erwirken' s. das 



('j Dass der passus Mith thrim (R* R* fiiiwer) monner)}.,. to fellane {-ande) als 
zwischensatz zu geiten hat, ergibt Bieb aus dem umstand, dass die vor und nach dem- 
selben stebenden worte unmittelbar zu einander geboren (vgl. E* 26, 32 und 28, 4, H 
26, 32 und H 28, 4, R' 27, 33 und 29, 7). Die worte feblen in F (s. 18 u.) und in 
der wfries. recension (W 27, Hett. 79). S. nocb <iie anm. zu scrjva. 
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PBB. 14, 266 angeführte citat F 38 o. S. auch zu wö/a aus E* 205, 22 ff. 
citierte stelle. 

hifolgiay -fulgia, Eine form mit u begegnet F 102 m., eine mit o 
Frgm. l*', 8 [bifolgaden prevenerunt). 

bifrethia 'im besitzrecht von rechtswegen handhaben^ (nicht ^friede wir- 
ken') ; vgl. sa ach hio (die von ihrem mann verlassene f rau) thene ft ethe 
(von rechtswegen gesichertes besitzrecht) mi tha göde (F 54 u.) und awfries. 
zu fretho (Wb. 1 3) erwahntes ferd, H 330, 10 f.: sa bifrethiese 
(d. h. die richter) allera monnek (jeden) inna aUad^na havum, — F 164 o. : 
Alle ung^icha bern së bifreihat up hira federgoud (s. auch die hiermit 
übereinstimmende stelle F 158 m., wo bifrethaih zu lesen; die zwischen e 
und 'th stehenden buchstaben sind im ms. unleserlich). 

bigaen. S. zu bigunga. 

biginna, -genna mit bigonsie^ bigunde^n) s. zu biienna. 

bigrêta 'auffordern\ S. zu bikanna y. 

bigreioaj belegt durch bigrtwen sepultus F 154 m. (s. zu bihlia). 

bignpa. Belege für 'festsetzen' (Wb. sub 4) bieten noch: and tha liüde 
hebbe thene frethe big ri pen (F 102 m.). — èr ma thene godfrethe 
bigrëp und tha bigripen se thene godfrethe (F 132 o. m,). 

Wegen bigripin in sub 2 citiertem R^ 540, 4 s. zu ovirhère am schluss. 

bigunga, -gaen. Das verb ist, wie das damit verbundene biatany als 'sich 
arbeitend auf etwas auf halten^ zu fassen in F 46 o. : thet hi (das unmündige 
kind) sin goud bis tan and bigaen muge and birëda (besorgen, s. zum 
zweiten birëda); vgl. auch die wfries. im Wb. sub 1 citierte parallelst. 
W 420, 6. 

Wegen bigan, -gunga 'eingehen' (Wb. unter 3) vgl. zu Hfte (subst.). 

bihagia. Noch ein beleg F 162 m. 
biUalae (?). S. zu bihella. 

bihalda. Wegen einer bedeutung 'behaupten (obtinere)' s. die im Wb. 
sub 2 aus H 18, 9 citierte stelle sowie E* 18, 8 und F 14 u. (u. zu 
biherda (3 aufgeführt). 

Für 'obsiegen' steht das verb in bihalt thes thiaces campa..., ac be- 
halt thes hüsinges (gemeinf reien) campa (B.* 543, 15 ff.). 

In E* 245, 18 ist bihald nicht = 'behalte im gedachtnis' (Wb. sub 3) 
zu fassen, sondern = ^behalte, verliere nicht' (s. die zu faëth aus Rq. 
245, 12 ff. citierte stelle). 

bihalva. Wegen einer bedeutung 'ohne gewahrung' s. zu legersforda. 

bi', behella 'velare, occulere\ Gr. § 286 /3 (wegen bihalae s. daselbst). 

biherda. Das verb erscheint in drei bedeutungen; 

X. als 'fest, unanfechtbar machen' in F 44 o.: Thet thio frie Frësinne 
home on thes frëia Frësa were (besitz) mith hornes hlüde, mith büra unhlest 
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(larm^ s. PBB. 14, 253)^ mith hèkana hrande (beim leuchten der hoch- 
zeitsfeuer) and mith win na (der freunde) songe, and ma thei bürmèl (die 
den nachbam aDgebotene festmalzeit) et and Mo (das prou. fehlt im ms.) 
hreydelihe (als braut, brautlich) sinne bethselma (bettstelle, s. za hedselma) 
ürstöp (beschritt, s. zu ürateppa) and on tha bedde Aire liwes n e 1 1 e {genoss) 
mitha monne and a mor na (am morgen darauf) upstódy to tzürha geng ^ 
izürcstal stöd (die kirche besuchte, eig. den kirchstand stand (^)), alt^r 
êrade (beschenkte (^)), tka prêatere off era de (die kirchengebübr zahlte), 
thet af te big eng (die ehe einging), aha thi frëia Frésa mitker frèia Frë- 
sinna scoldy sa sckelma thet üfte biherda mith sögen bürum and mitha 
prêatere^ thër se in tha tzürha lat (führte, vgl. Gr. § 289), and mithn 
offermanne (messner (^)), thër tha klocca h lette (lautete, jni hlêda ^ 
Gr. § 122 y) and mitha prêstere, thër tha missa sang and thet offer 
(kirchengebühr) untfeng: 

/3. als 'festhalten, sich nicht nehmen lassen' in P 14 u. : ThetwiFrësau 
ne thoren (brauchen) në7ies herabonnes i^e&rhurïrji) fdrra plegia (folge zu 
leisten) tha kayser to hilpe^ than aster to ther Wiserè and wester to tha 
Fli. Tha wolde üs thi kening Kerl farra léda. . . Tha bihelden (behaup- 
teten) thet tha Frësan and efter wel biherten, thet hia sines bonfies farra 
ne plegede (dass sie seinem bann nicht auf grösserer entfernung folge zu 
leisten hatten) than aster to there Wiserè and wester to tha Fli an süther 
nóut farra, than (denn dass) se ëwenda (jedesmal am abend? oder ëwenda 
mit -a für -^? vgl. Gr. § 154, anm. (*)) machte witherküma (^); 

y, als ^obsiegen, den vorrang behaupten' (eig. ^durch stark sein die ober- 
hand bekommen') in B 176, 17 ff. (wo E. das verb durch keinen sinn ge- 
wahrendes 'erharten, dartun' übersetzt): Alsa thi menneska wndad is, sa 
skeppe hi (soll er erheben) (") siiie ëyne benethe (klage auf wergeld) tfifara 
sine papa and tefara shie r^dia; sziwie hia (wenn diese verschiedener raei- 
nung sind), sa skel thi rèdia biherda. 

bi'y behha. Das verb erscheint = 'aussagen' in Alle thet tha büraldir- 
moH (in ihrer qualitat von amtszeugen, vgl. Heek, Afr. Ger. 96 f.) behliat 
umbe hiara hamreke y nmbe dika etc. (E* 541, 34^ ff.); 

= ^eine erklarung abgeben^ (vgl. das gleichbedeutende mnl. belten und s. 
auch u. zu hlia) in F 154 m. : Hicërsa thi monnic ën \ënè\ bökiuga 
(gebühr) aschie fon (von wegen) éna dada, thër up sine [sina'] howe big re- 
wen sëy thet thi monnic mei winna itia erwa to (bis zu) för merkum and 
nöut hagera mith sögen swerna fochthum (kirchengutverwaltern , vgl. u. zu 
fogid), and spreekt thi erwa, thet se nêne swernefochdan së , sa bihlie 
thet thi \tï\ prior, thH se jér and dei swernefochdan hebbe wesin. 



O Wegen des kirchgangs nacli dem beilager vgl. die namliche sitte, die nach den 
im DWb. 5, 793 nnd 817 ei tierten quellen anch in nichtfries, gegenden üblich war. 

(*) Vgl, mhd, mnd. mnl. eren mit gleicher bedeutnng. 

(*) ^gl' mnd. mnl. offerman *der beim messopfer bebülfliche kirchendiener'. 

(^) Der textznsammenhang lasst hier ja auch die erstere fassnng zn. 

(*) Wegen der verbindung von bihalda und biherda vgl. die im Wb. zu biherda aus 
awfries. quelle citierte stelle {hxvasa by huilde and byharda slnes alderis lüwa) nnd 
mnd. beholden and beherden, 

(•) R. führt diese stelle zu skeppa *bestimmen, anordnen' auf (Wb. 1027). Die oben 
angesetzte (aus *machen' hervorgegangene) bedeutung begegnet auch in der verbindung 
des verbs mit bare 'klage' (vgl. die im Wb. a. a. o. aus B 172, 20, E' 202, 10 citler- 
ten stellen, worüber auch u. zu 8êk{e)ne » mit anm. 2 nachzusehen). 
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bi/iöff 'behuf. Wegen des E' 18ö, 8 praedicativ verwanten substantivs 
vgl. PBB. 17, 305. Die daselbst in der fussnote von Sievers aufgestellte 
vermutung, dass hier altes adjectiy mit «stamm vorlage, wird unwahrschein- 
lich durch mit bihöff verbundenes subst. nad 'nutzen' oder na4 'not'; vgl. 
zu uathe und beachte die belegstelle alla zake (rechtsbestimmungen), thêr . . . 
Il ad anda bihöff send, 

bihovia 'bedürfen\ Das verb steht an der ira Wb. citierten stelle alm 
of ia sa f ha rêdiewa ihet brëf bihöwiath mit für den alten genit. ein- 
getret^nem ace. Den genit. gewahrt F 18 o.: thet hiu (die genotzüchtigte 
frau) thes wares (gerichtssitzung) bihövath. 

behrëda E* 224, 35, für berèda. Gr. § 146 /3 am schluss. 

*bihreppa. S. zu bireppa, 

bihrüpa (Gr. § 275 |S). Wegen der im Wb. sub 2 irrtümlich als belege 
für 'be-, zusammenrufen* citierten stellen s. zu félich, 

be{Ii)roria 'commovere'. Gr. § 299, s. 231. 

bihüda, Für ihet ihi boua (totschlager) thêr inna bihüi and beheleih sê 
(E* 184, 26 fF.) ist die bedeutung 'verbergen' geitend zu machenj vgl. ags. 
{bejhydan, mnl. {be)hüdeu mit gleicher bedeutung. 

Einen beleg für 'hüten, beschützen' gewahrt noch F 44 u. : sa hiui (sie, 
die mutter, es, das kind) bihüi hebbe. . . f on achte sekum. 

Wegen der form und etymologie s. zu hüda, 

biia (?). S. zu biiechta, 

biirda 'begiessen', belegt durch die 3. sg. praes. ind. bliüth E' 229, 19. 

bi{ï)echty btcht. Die erstere form ist als nom. sg. belegt durch die über- 
schrift des zu biiechta commentierten paragr. aus B: Fo/i weruim bi[i)echt 
(anerkennung des erapfangs bezüglich pfünder). Als ausdruck für 'beichte' 
begegnen im ace. pi. *byechta H 329, 19 (nach E. in der hs. bt/ecta)^ 
blchta [bi- aus *iyï-) F 160 m. [biiecht spricht zu ungunsten des Gr. § 185, 
anm. als möglich angenommenen nom. sg. biiechta^ lichta). Wegen e für / 
des fem. /-stammes (vgl. ahd. bijihi) beachte zu jechi *gicht' bemerktes. 

biiechta (verb). So, nicht als biia (Wb.), ist der infin. anzusetzen zum 
p. p. biiecht (Gr. § 272 jS und 288 j3) in B 152, 2 ff. : Hwérsa ma sprech 
(eine forderung einbringt) nmbe wertia (pfander), hia sè lêssa ieft^ marra, 
and (die) sê biiecht (als richtig erhalten anerkannt werden) tof ara sine 
(des pfandinhabers) êpie rëdieva^ thêrse under stonde (dem sie unterstehen, 
zu dessen gerichtsbarkeit sie gehören) inna there her na (unterbezirk), and 
(wenn) hi (der richter) alsa rede (die klage h^s\}k{\^) , sa d r i v e hise w i t h e 
(soll er die herausgabe derselben betreiben) U (bei strafe von) achia mercum. 
and tha twëne (die majoritat der drei anderen richter des bezirks, vgl. zu 
kok) mith him stonde (sollen ihm beistehen) ; and nêfh hise ndut (hat er, der 
beklagte, die pfander nicht), sa së hi (1. hia, die pfander) ür leren; [f on 
thisse tichtega (rechtssache) sët alsa dên, sat f on óthere rëdenem (klage- 
bestatigungen)] and ihi rëdisva wit e tha werna (soll betrefFs der pfander 
bestimmen), hü stör (wie hoch im wert) se sè; and nisse (1. 7ii sëse) ndut 
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biiechi (sind die pf. nicht als richtig erhalten anerkannt) , sa undgunge hi 
(d. h. der beklagte) mith sinre èynre êêle (einem eid auf seinem seelenheil) (*). 
Ëinen beleg für biieeht 'eingestanden' s. zu nédlësene, 

Belege für hiiechta 'erweisen' s. zu enda (subst.) (F 160 ni.) und ondwarde 
'gegenwart' fF 150 m.); vgl. die für wfries. iechta im l!Pb. belegte (aus 
'zum gestananis bringen' hervorgegangene) bedeutung ^überführen' und die 
für W 413, 37 geitend zu machende 'erweisen'. 

Das e für i der betonten silbe, wie im simplex iecht^i (s. u.). 

biienna B, bi-, begenna E. Sgr. und higinna E* E* 194, 1 {ingonsU R', 
bigunde^ -en P). In tha porta gundtma bislüta (P 354, 25) ist wol Ligunds 
zu lesen. Vgl. hierzu PBB. 17, 306 und 19, 429, anm. (wo ^biien zu 
lesen) sowie Zfda. 46, 333, note und 339 f. 

biiennene (?). S. zu onbiien. 

biieva, Vgl. wegen des participialen adjectivs biieven 'dem klosterstand 
angehörig* gleichbedeut. begeben, begeven zu mhd. »ih begeben ^ mnd. mnl. 
sik bez. Jiem begeven 'in ein kloster gehen' eig. 'sich der welt begeben' und 
beaclite E* 230, 36 f.: éne fröwe^ tM hia biiewen hêth fun thire rualde. 

biiota (?). S. PBB. 17, 306 und Gr. § 269 x. 

bikanna, -kenna (vgl. IF. 19, 182). üie bei E. sub 2 angesetzte be- 
deutung ^bekennen, eingestehen' trifft nicht zu für vier der als belege ange- 
führten stellen. 

X. E* 117, 14 ff. : nele hi (der überführte totschlager) thenne binnu ilia 
sex wikun thet lif mith telde and mit fretha nawet bikanna, sa hwèr 
sa ma hini biguncht (ergreift). . . werth him thenne sin lif onawnyien (ge- 
nommen (^)), thet lif skil wesa frethlas (es soll für sein lebeu kein friedens- 
geld entrichtet werden). Das verbum steht hier als synonymon zu ielda ; vgl. 
tliet lif (für das leben des erschlagenen) möt hi (der totschlüger) ielda (E' 
118, 12). — and thet lif (des erschlagenen) mith twintega merkon to ield- 
and e (E^ 541, 25). — sa scel hi (der eine schwangere frau tötet) thet lif 
[mith) tvifalda ielde ielda (H 74, 20 f.). 

Wegen der demnach anzusetzenden bedeutung vgl. Diefenbachs Gloss. 
Lat.- Germ. ^profiteri, bejehen, zalen, bekennen, gelden': aus durch 
restrictive verwendung entstandener bedeutung 'eine zahlungsplicht anerken- 
nen' ging 'zahlen' hervor durch übertragung des antecedens auf das sequens. 



(') Der (von mir) durch eckige klammern abgeschichtetc passus ist offenbar von einem 
schreiber herrührender zusatz, der besagcD sollte, dass betrefFs dieser rechtssache zn gel- 
ten habe, was für andere klagebestatigungen gilt, namlich die verpflichtnng des richters, 
für die herausgabe von durch klagebestatigung dem klager zugewiesenem sorge zu tragen. 
Die worte sind aber an unrichtiger stelle überliefert: sie gehören zum satz sa dtnve,,. 
mith him stonde und trennen im handschrift! ichen texte die beiden eng zusammengehö- 
renden satze Venn der beklagte die erhal tenen pfander nicht mehr bat, sollen dieselben 
für verloren gelten' und 'der richter soll den preis bestinimen, der für die verloren ge- 
gangenen pfander als ersatz bezahlt werden soll'. 

(*) Diese und die andren belegstellen für iJf bez. sinra letha ën onawinna finden 
sich im Wb. z. t. zu awinna z. t. zu onwinna. Wegen des praefixes a- *er'- vgl. ausser 
aivinna 'erlangen' B 167, 1 noch as. awiyinan 'gewinnen'; wegen en- beachte onwinna 
R* 118, 17 (= onawinna) und mnl. aenwinnen c dat. pers. =: 'an einem etwas ge- 
winnen', also 'einem etwas abgewinnen'. 
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jS. E^ 189, 18 fF. : hvérsa hvr annen (1. an oder ên) wuaded mou sterf th 
hynna ièr anda (hy anda hi thet hik and is tof ara sin prèstar afid sin 
riüchtar^ thet hifon ther wuude sturveti së. ,.,, sa skelma hineielde. Wegen 
der nicht zu verkennenden bedeutung ^ausgesagt hat' (die parallelstelle in 
E^ hat and ld, . . thet biritlcht (berichtet, aussagt) tof ara tha prestere and 
sina rêdiewa^ thet hi f on thera vnda to dathe kume) vgl. einerseits mnd. 
hekant wesen oder si7i 'eingestanden haben' (praeter. zu hem bekennen ^einge- 
stehen'), andrerseits mhd. sich bek&tmen *aussagen' (in sich üf den aide be- 
kennen , daz,,. Monum. Zoller. 1, 437). 

y. H 341, 20 f.: To tha mara sfride hebbe ik iü öö^rë^ (aufgefordert) 
efid thes minnera ne bik enne ik nöwet. — E^ 539, 5 ff.: thet toi him 
tins iêve and tegotha ovirgulde and riüchtere hèrskifi bikande. Hier hat 
natürlich die bedeutung 'anerkennen' ('acceptieren*) zu gelten. 

5. Als 'einen in seiner machtgewalt anerkennen' (vgl. wegen des gleich- 
bedeutenden mnl. bekennen Mnl. wb. 1, 782) begegnet das verb in F 52 u. : 
lef ter binna thrim iërum tha deken ammer (s. o. s. v.) ürhêrich wêr , sa ach 
hi hine thes Jiarda ièris to tha biscop tho kêthane (anzugeben); sa ach thi 
bi^cop thes fdrd-a jëris up then ürhërichga to sindiane , allerërst alle tha drë 
degan , je f hi êr bi kanna nelle, (Auch die awfries. parallelst. hat bikenna). 

biclappia 'beschuldigen' (nicht 'umarmen'). S. PBB. 14, 257. 

biknia 'auf grund von verwantschaft beanspruchen'. S. anm. 4 zu a (adv.) 
und zu knia (verb). 

*bilêda, Vgl. die anra. zu *düka, 

bi-y beleka. Als part. prt. dieses zu mnl. leken 'sickern, triefeu', *flüssig- 
keit aussickern lassen', mhd. [er)lechen 'austrocknen', 'versch machten', 'kraft 
und saft verlieren' zu stellenden composituras steht bileken, bUetzin^ -en 
(wegen k und tz s. Gr. § 134 und beachte {e)breken und {e)bretze.n zu breka, 
spretzen zu spreka, -steisen zu siekd) in thriu bi lekene (-a) lithe {-i) E* 91, 
15, E' 91, 16, H 90, 16 (an letzter stelle in d<9/6f^^/itf zu corrigierendes 
beleke)y thria biletzitma (wegen der schreibung 'i7ina s. Gr. § 216) lithe 
F 76 o. = 'drei durch austrocknen welk , schlaff gewordene körperteilpartien", 
die unter den folgen von armverwundung erwahnt werden neben thrira bez. 
thria lith s mei en ga {4 nga, -smalenga) 'drei(er) schmalerungen einer kör- 
perteilpartie', thriu stebbelithe^ steblithi, thria stembli the 'irei zum 
stüramel, zum unteren reststück gewordene körperteilpartien' (vgl. Gr. § 29), 
thriu stïvande lithe {-i) 'drei hart gewordene stellen des gliedes' (*). In F 78 
m. begegnet thria biletzinna (^) lithe bei nümlicher umgebung in dem 



(*) Das8 {-)lUh{-) hier in der angegebenen weise zu fassen, ergibt sich aus demzusam- 
menbaDg (vgl. o. zu hën = 'knochenteir). 

(*) Wegen der dreizahl als in der busstaxen praxis das cumulationsprincip beschran- 
kender maximalgrenze vgl. noch «. a. in den bussregistern begegnende thria liihwega 
(lockerungcn einer körpergliedpartie), thria sinewega (lockcrungen einer sehn e), //iria 
lesoka bez. -cka (durchgeschnittene ranzeln), thria dmim (schlage), thrira scxmëta 
(sechs ma?8 langer wunden), thrira lappena o f let heng ke (das abfallen), thri{r)a 
bëna ütgung^ -gong^ breke, breze (belege s. Wb.), thrina sina bez. -e iverl (drei muskei- 
partien verletzt) (F 60 m. 64 m. 74 o. u.), thria ^ thr\na helpdotch (bei heilung der 
wuude entstandene abscesse) (F 68 m. 70 o. 86 m. u. 88 m.) und beachte Hw monicha 
sina sa ma kerft ^ sa ne üch ma bata (nur) thria to scrivane (als bussfallig zu proto- 
koU zu nehmen) (F 68 m.). — Hu manege {ieseka) sa ma kerft^ sa ne ach ma büta 
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von handwundeu , in F 92 u. neben grömiuja 'veriickungen', itmelmga , ifieö- 
heliihe in dem von quetschwunden {mösdolcJi) handelnden paragraphen; F 84. u. 
hat im von beinwunden handelnden paragr. tha thrina lithsmelinga aUa 
fule sa thio lemethe , senter thria litha [lithe] biletzen, aha fnle : in Y 
100 m. findet sich u Ut (1. hit: der paragr. handelt von verwundung des 
rumpfes, der in der überschrift durch /ƒƒ bezeichnet wird) nfnel (schmal) 
and biletzen (d. h. an der einen oder der andrcn stelle), özVferö XXX K/*<»^'- 
Für die richtigkeit der vorgeschlagenen fassung des particips (das im W b- 
zu bilüka gestellt und durch 'gekrümrat' übersetzt wird) spricht F 76 o.: 
Thet sent biletzi7ina[^) lithe, thër *(?//ra?(?^« (blaulich) a»^ w**^»^ (welk, 
s. zu stüilia), 

bellka ^zu gleichen teilen'. S. zu lik. 

bilësa. Wegen des instrumentalen dativs in sa thi bldta... èna monue 
tha live bilése vgl. as. bilösiau mit object und libu. S. noch Nachtrage. 

beliva. Wegen b e lift thi mon dad vgl. ahd. biliban, awfries. bilica , 
mnl. bliveu 'sterben' (DWb. 2, 92, Tijdschr. 10, 2B4, PBB. 17, 306, Mnl. 
wb. 1, 1305, 8), mud. dót blioen, mnl. doet bitven 'sterben' (Mnl. wb. 1, 
1305, Ic). 

bilokia (?). S. zu Ublokia. 

bilüka 'schliessen'. Neben H 33S, 14 ist noch aus F 80 m. anzuführeu: 
Thi lit-eka Jinger is hi of ieftha lom, sa ach hl XXXVI scilL mar io bóte 
sa ther öthera hig ^ umbe thet thet hi tha houd bilüket. ' 

Ueber 'schliessend zufallen' s. die zu agbrê und in der anm. dazu erliiu- 
terten stellen aus F 66 m. H 86, 12 f. etc. 

Das citat tha f%f sin send anda hafde blieken (R* 537, 7) gehort nicht 
unter 2 , sondem unter 1 : es ist hier die bedeutung 'eingeschlossen , enthal- 
ten' geitend zu machen. 

Wegen in belethin 'geschlossen' [th zur darstellung von assibiliertem gut- 
tural) zu besserndes veleihin s. Gr. § 134 mit fussnote. 

Wegen bilekene lithi etc. s. o. zu bileka, 

bimeta in F 120 o.: Londcap niet s kefte (messrute) bimeten an mit 
pale bisleten (der mit messung und abgrenzung stattgefunden). 

benëda 'notzüchtigen' (Wb.) und 'gewaltsam behandeln' (wegen letzter durch 
benet part. in EM6, 2 belegter bedeutung s. PBB. 14, 265 rait anm.). 

bi', benera ^bedrèingend behindenr. S.^PBB. 14, 264 f. 

binerethe (?). S. zu *birethenia. 

bi'y beneta 'rauben' (?). S. PBB 14, 265 f. 

i/-, benêtha 'sich für etwas der gefahr aussetzen\ S. PBB. 14, 265 f. 



thrin to scrluane (F 60 m.)- — Hw nwnich (naml. knöchenteile) sa ther brelzen,,. 
send^ sa ach ma büta thria to scriwane (F 60 u.), sowie ahnliche belege in F 64 o. 
Dass auch im strafrecht anderer germ. stamme die namliche maximalgrenze galt, ist aus 
L. Salica 17, 6. 8, Ed. Rotharii (MG. IV, 3 ff.) 47 und der bei Qeffcken, Salica s. 129 
zu tria ossa erwahnten litteratur zu ersehen. 
(•) Wegen der schreibung -inna s. Gr. § 216. 



benètha — bmncu 43 

uud IE. 19, 201. Eine parallelstelle zu den dtoselbst citierten belegen bietet 
Y 128 o.: Hwërsa én thidf ëu goud stelt and hit tlitnna én öther nimthy 
sa scel kim (d. h. hi em) sin goud witheriewa, >•, jeft (wenn) hit iechta 
(in coofesso) is^ aldérumbe tltet hit mith sine lials binëth héth, 

biniata (nicht biniëta). S. PBB. 17, 306 und Gr. § 269 x, 

bi'y benima. Hervorzuheben ist die specielle verwendung des uormal ^ver- 
liindern' bezeichnenden verbs für 'einen am einhalten eines verbots verhin- 
dern'. E* 543, 36 ff.: Ovirthiüch ènich rédieva sina sUha, éremde ihiu 
ach te ntei-eveu sé , sa felle hi sine sitlion and tha jmwer höderon éne hwite 
Iialve merk (wegen der stelle s. zu warpa), hit ne sé thet hi opa tha criöse 
swere^ thettet him thera fiwer havednéda hwsk benimi{^\ — H 4>2, 24 ff. 
(im zweiten Laudrecht): thetter nén móder ne ach te sellane liire bernes 
ertoe, ér thet kind iêrech sê, het ne sé thettet hire bint me thrira thinga 
(fölle) ên^ her e, hun g er ieftha friüuda strid (s. auch die parallelst. 
E* 42, 25 ff., WO him in hire zu bessern) (*). 

binna. Wegen der praepos. in binna ênere merk (E* 536, 14 f. etc.) 
und in binna fïf enzem (E* 91, 23 ff. usw.) s. zn merk K und panning B. 
Besondere beachtung erfordert Thiu bUndene {-enghe , -inge)j sex and thritech 



(') Welcher art diese nöte, ist aas unseren qnellen nicht za entnehmen; dass sie 
nicht mit den E^ 43, 2 ff. bez. H E* 40, 20 ff. erwahnlen, das nicbterscheinen des 
verklagten in der gerichtssitznng entschuldigenden nêdskïninga (verspermng des weges' 
dnrch einen feind, nichterhaltung der vorladang usw.) zu identificieren , liegt anf 
der hand. 

(•) Andere parallelstellen, E* 44, 29 -ff. und 44, 25 ff., F 24, der awfries. text des 
2. Landrechts W 45, 15 ff. und die mnd. übersetzungen des (verloren gegangenen) rüstr. 
und des ems. textes Eq. 45, 20 ff. 45, 16 ff., erwabnen als ausnabmefalle : 1. das kind 
ist bei einem feindlichen überfall geraubt und soll losgekauft werden , 2. es ist bei hun- 
gersnot dem hungertode ausgesetzt, 3. es entbehrt (durch feuersbronst) der kleidung und 
wohnung. Zu 1. stimmt here {hera) von H E* 42, 29 = 'feindlicbes heer* (wegen dieser 
bedeutung s. noch zu ele)\ zu 2. hunger von H 42, 29, E* 42, 30; für den 3. fall gehen 
die bestimmungen auseinacder. Die awfries. parallelst. in Hett. 84 stimmt inhaltlich mit 
W 45, 15 ff. überein; doch geht hier der erwahnung der nöte voran: Elkers höka habhat 
here ief hongher iefta friounda strldt. 

In B 164, 3 ff. werden nach erwahnung der namlichen pflicht des vormunds gegen- 
über einen minorennen die falie 1. 2. 3. von E' 44, 29 ff. etc. aufgezahlt und diesen 
als 4. eine überschwemmungsgefahr hinzugefügt: hit ne sê thet him hecume hunger 
ieftha nëdhrond, heregong (= here^ -a von H E' 42, 29) ieflha sëgong (meeres 
einbruch) and breszene dl kar, 

In einem von derselben pflicht der eltern oder des vormunds handelnden paragr. des 
Pfenningschuldbuchs fehlt E' 195, 33 ff. die erw&hnung des 1. (aus der Normannerzeit 
und der periode der Frankenkriege herrührenden, spUter aber praktisch nicht mehr in 
betracht kommenden) ausnahmefalls, wird aber der in H EM2, 24 ff. genannte, inE^ 
44, 29 ff. etc. fehlende fall den 2. 3. 4. von B 164, 3 ff. zugezahlt: hunger iefta nèd- 
brond iefte sëgong and bretsene dicar iefta friünde strit. 

Die parallelstelle des Schuldbuches, E' 195, 30 ff, verweist nach dem zweiten Laud- 
recht (Ther ne tnöt de feider ieftha móder thes uniëriga kindes erve wrcüpie ieftha 
wrsetta sunder nëdseikum^ alsa thet öther londriücht inhalth). In E* 208, 9 f. aber 
werden als nëdzcka anfgezahlt nëdbrond ieftha hungariër^ bresana dikar ieftha 
londseika (wegen des ei für e s. Gr. § 4, anm. 2), und zwar die letzte nffenbar als 
entsprechung von friünda {-e) strïd (strit) ^ 'zwistigkeiten der verwanten über 
landvererbung' (die rechtlich zur abtretung eines bereits in besitz genommenen grund- 
stückes fnhren konnten; vgl. den im Mnl. wb. 4, 138 belegten plur. /an/«aA;én 'zwistig- 
keiten über landeigentum' und beachte ags. sacu^ as. saka, afries. seke litigium). 
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{-ich) nciUingar (•«) hl una hnniega {-egJte ^ -iga) iel{d)merkum {jt^eld- ^ -merkofi) 
(H 86, 17 ff. E* E' 87, 16 f.). Der satz findet sich in einem paragraphen, 
der die busstaxen wegen verhültnismassig unbedeutender folgen einer augen- 
verwunduug erwahnt; indem nun im vorangehenden (s. H 86, 1 ff. E* R' 
87, 1 ff.) für das andauernd blinde, nicht ausgefalleue auge 100 schill. 
(= 7i köln. mark, vgl. zn panning J9), für das ausgefallene 20 ieldmerk 
(= 20 köln. m. , s. zu leUlmerc) als busse fixiert werden, sind H 86, 17 ff. 
usw. zu fassen als: 'die busse M'egen zeitweiliger blendung (dass eine 
solche gemeint ist, ergibt sich ans dem zusatz mith èiie èthe te Jialam^ 
einzttfordern) betnigt 36 schill. innerhalb der für augenverletzung fixier- 
ten maxi mal taxengrenze (20 mark)'. 

binomat (?) in F 50 m. : Jef ma antie mon wrëith (verklagt) umbe éne 
binomal mord, thet hit in sina mfe iefta in tha óthera wif dèn liebhe, 
L. nach der wfries. parallelst. W 403, 21 ff. {lef ma een man wrögJiet om. 
een onbinaeind moerd, deer hi deen habbe oen da wive) unbinomat oder 
unebinomat (s. anm. 4 zu êêknia) und beachte wegen der bedeutung des 
negativen particips PBB. 19, 336. 

bi', bependa ^vexando prohibere'. S. PBB. 14, 264 f. 

biplichta 'zur pflicht machen' (vgl. gleichbed. mnd. beplicJdigen) in F 40 
u. : hü lage (feierlich) hit (er es) himman biplichte and hét, thet hia 
t/tet riuchte helda sa fes te. Die awfries. parallelstellen W 441, 13 und 
Hett. 68 haben bi/eel, 

biprögia. S. zu pro vest. 

birüt *überführt'. S. zum ersteu artikel birêda. 

birdt in F 40 u.; Tha thit brèf birat was. Die awfries. parallelstellen 
W 441, 9 und Hett. 68 haben reed ^fertig' bez. beraeJ,, letzteres» wie die 
aofries. form, p. prt. zu *A(?-, birêda 'bereiten, fertig machen' (wegen a 
vgl. IF. 19, 188. 196). 

In-, berëda (mit -rêJa = got. rödjan *sprechen'). x. Wegen der bedeu- 
tuugen 'beweisen', 'überführen' und 'klagen wegen, vor gericht bringen' vgl. 
die belege ira Wb. (sub 1 und 2) sowie PBB. 14, 266; wegen des dreiraal 
(E* 80, 7. 23S, 14, E' 239, 15) belegten, analogisch gebildeten part. birüt 
'überführt' beachte u. zu stèia (daneben birt't[h) part. E^ 238, 14, H 
80, 7). 

/3. Für if^f thl rêdirva thet birët (bel. ira Wb. sub 1) ist übersetzung 
durch 'die klage bestiitigt' geitend zu machen (vgl. Heek, Afr. Ger. 193 f. 
und unten zu hlia e), 

y. Als = 'beanspruchen' ist birêde zu fassen in H (S^ , 8 ff.: ande tha 
asfga thêrof te iewane alsa hi mith riuchte birêde muge. Wegen an der 
parallelst. E^ 66, 10 stehender mischform beredia beachte Gr. § 299, anm. 2. 

W'egen hier nicht hineingehörender birrthad, berethef, -ath s. PBB. 14, 
266 f. 

birêda 'besorgen\ Wegen dieser neben 'beraten' zu verzeichnenden bedeu- 
tung des zu rêda 'raten, sorgen für' steheuden compositums s. zu bigunga. 
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birêda 'bereiten'. S. zu birat. 

berëdia. S. zura ersten artikel birêda. 

birëka, -rêtza (vgl. Gr. § 134. 289) und IF. 19, 191. 195. Wegen der 
bedeutung 'an etwas reichen' s. PBB. 14, 273, anm. 2 (wo biretza^ birètza 
zu lesen statt biref^a, hirêtma), In Thfr brêk i (bracht Ihr) on ihene leula 
liüdfreihe^ thér b ir acht end bigripen (festgesetzt, siipuliert) was wMh wedde 
ej:d mith worde y ist das part. zu übersetzen durch 'dargeboteu'. 

birecnia. Einen aofries. beleg für das zeitw. gewahrt F 152 o.: Kmnath 
Uier twa h gader f on thisse f wam londum a7id ai dra (jeder von beiden) /lebbe 
ér (frülier, vor dieser lieirat) smian [sunam^ (1. êuuan) iein (gezeugt) a7i hia 
Ihen an (einen) to gadre'iee (zeugen), itferft er en [en anl (1. enna^ d. h. au 
sterft angelehntes thenna) sune (1. thi êune{^)), sa lëft (vererbt) M sin 
fed^rgond uppa then half breder f on ter federsida (*) and sine mödergoud uppa 
then öther halfbröder f on t^r möderssida. Tziwya se urabe thet goud, thi êne 
qusthe lëssa and thi [/i] öther quethe marra , hêth thi forfanda (1. f o rfa r- 
enda^ d. h. der sterbende, vgl. Wb. zu ürfara) thet re en at (den teil des 
einen und des andren berechnend verteilt) uppa sin leste ^ sa stantet alsa 
(stelit es so fest, hat es so rechtsgültigkeit, s. zu st^ida) bi (nach) thes 
prêsters rede (aussage); a?id nëth hin (1. hit^ nóut birecnat^ sa f alle thi 
twëdnat (zwei drittel) uppa thene bröder f on ter federsida an thi thrimnat 
(ein drittel) nppa then bröder f on ther [ter^ mödersida. 

bi'y berenda (nicht -randa nach Gr. s. 225). Nach berant ^zerbricht' (vgl. 
IF. 19, 182) von E* H ist die namliche fonn zu lesen in F 132 m.: 8a 
ma thet godeshns inbrecht and thene sancta birant (nach dem ms. könnte 
hier auch biraut stehen). 

bireppa (aus *bihreppa) in F 62 m. : thet hi.,. a nènre ferd hine selva 
sa bireppa (bewegen) muge (fehlt im ms.), sa hi èr machte, Vgl. Gr. 
§ 286 /3 und wegen des zusammenhangs der bedeutungen 'movere' und 
'tangere' (ags. hreppan gilt für ^berühren') PBB. 25, 393, anm. 

berëtha. Wegen dieser mischform s. PBB. 14, 267 bez. Gr. § 299, 
anm. 2. 

*biretltenia. In thes godeshnses erve then alrahagista frethe, tJiet hit nèn 
man ne binerethe, bitetszie (an sich reisse) ieft-a hitmwi^, bitiv ne = 
'beanspruche' und s. zu tiöna) (F 136 m.) dürfte schreibfehler vorliegen für 
birethene 'beanspruche', dessen simplex dem ahd. redinön disserere entspriiche; 
wegen der bedeutung vgl. rond. mul. bespreken, mnl. betalen = 'beanspru- 
chen' (ahd. biredinön gilt für ^accusare'); wegen -e. für -ie beachte Gr. § 301. 
Das verb stande also als dittologie zu *bitiüne. 

bi-, berethia 'überführen' (E* 116, 17), ^erweisen' (s. zu enda), Sor 
gericht bringen' (R^ 540, 34). S. PBB. 14, 266 f. (wo die bedeutung 'er- 
weisen' übersehen wurde). 

(*) Vgl. sterft de soene (der in zweiter ehe gezeagte) der mnd. version (Rq. 300,36). 
(*) Die im ms. fehlenden worte f on ter feilersida sind hier eingeschaltet nach der 
mnd. version (Rq. 300, 37 f.). 
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' öi', beriüclita, x. Zu den belegen 'für biriüchta 'richten* (auch 'recht 
sprechen von wegen', s. Wb. sub 1) gehort noch F 88 u. : Aldus scel ma 
aUe tlia tana biriüchta (der voranstehende paragraph handelt von den 
bassen wegen zehenverletzung). 

/3. Neben biriilcht 'aussagt, erklart' E^ 188, 21 (s. Wb. sab 3) ist 
hirlïïchta 'berichten' in F 92 o. {bihalva thisse wenduniy thêr ie in one hiriu- 
chia wel) und F 88 u. (s. zu gadertia) zu erwahnen. 

y. Als 'sich helfen, für sich selber sorgen' (vgl. mnl. hereckUn 'lielfen', 
Mnl. wb. 1, 916, 3) begegnet das reflexiye verb, ausser an den (im Wb. 
sub 3) aus B 165, 5, E^ 196, 12. 32 citierteu stellen, in E^ 198, 33 ff.: 
Hvffsa hir én iuiicfröu hia selue biriücht (indem sie ihre die durch vater, 
mutter oder bruder vorzunehmende verehelichung nicht abwartet) ieffa mifJi 
êne monne lögalh (sich verheiratet ; zu dem zeitw. gehort auch das reflexive 
hia) sunder f elders anda möders and^ bröthere{ii) r^rf (zustimmung). Vgl. die 
parallelst. E^ 198, 33: Htcêrsar ëti foune (miidchen) skech (fortlauft, 
d. h. mit einera manne durchgeht, s. PBB. 14, 270). 

5. Au mnd. berichten y mnl. berechten 'auf den richtigen weg bringen, 
anf richtigem wege halten' (Mnl. wb. 1 , 916 , 2) erinnert biriüchta in F 
2 m. : Godes rincht is thio êwe (gesetz), thêr thes monnis sinnes (1. sin) lért 
hific self te birinchtane a?id thet unriücht to unfruchtane (zu fürch- 
ten, zu vermeiden), tha umcheldega to helpana and tha missidan (plur. 
zu mis'Sid^ 'boshafte tat' (*)) to fordriwane, 

berória, S. Gr. s. 231 zu berörath. 

bi-, beseka leugnen' (Wb. sub 2), das, als zu ags. sacan , ahd. sachan 
'streiten' gehorend (also eig. = 'mit worten bestreiten') , natürlich von wfries. 
(im Wb. sub 1 aufgeführtem) b'iséka 'auf-, nachsuchen' zu trennen. Gr. 

§ 4 jS. 273 /3. 

bisëka oder biseka in F 124 o.: Sa ther twhie fiüchtat and hira ah wed- 
era (einer von beiden) ötherurn êne dêde dêth (eine wunde zubringt), thifher 
ër tha case (streit) bis echt (oder bisecht) (angreifend veranlasst), nèn riücht 
ne ach hi umbe tha seke ne e f ter tham nén onder n (dann kann er weder 
als der verwundung verklagter eidliche reinigung beanspruchen noch als ver- 
wundeter demgemass gerichtliche verantwortung des verwunders; statt ondern 
ist onder (*) zu lesen). Ob in dem simplex des verbs der reflex vorliegt von 
ags. sècan aggredi (vgl. auch mhd. besuochen, mnl. besoeken aggredi) oder 
von got. sakany ags. sacan etc. 'streitcn', kann ich nicht ermitteln (wegen 
fries, e für a in bi- ^ und-, withseka s. Gr. § 4 /3). 

bi'y besetta, x. Wegen bisetta (= 'eintragen', nicht 'sicherstellen'* nach 
Wb. sub 3) etta ména scrifta s. u. zu scrlva, Ueber einen beleg für 'sicher- 
stellen' aus F s. zu d€d[e) 5. 

j3. Zu bisefta 'festsetzen' (Wb. sub 4) gehort noch als beleg F 16 m. : 
aa ach hi ne (nüml. den vorher erwahnten Uüdfrethe) to fellnne (entrichten) 

(') Wegen der pluralendung s. Gr. § 181. Wegen der angesetzten bedentung beachte 
die an den wfries. parallelstellen, W 435, 4 und Hett. 20, begegnenden entsprechangen 
oenmyldichcpfi ^boshaftigkeit' (^g^- i"*^^* onmihlo impius) bez. ocnhcUUchopd (vgl. mhd. 
unholdo 'feindseligkeit'). 

(*) Wegen onder s. zu ontlwarde. 'antwort* etc; der schreibfehler entstand durch 
anlass von n des folgenden nedmondn. 
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mith aUathène (für -dëïiey Gr. § 124, 4^) panningnm^ safe on (dafür) biseten 

is (1. biêet sen ; wegen sen für se^id s. Gr. ^ \^% s) to liüda londriucht, 

y. Wegen des particips in mith bisetfe hei intento animo s. PBB. 

19, 868. 

hisinne 'geisteskrank' (eig. 'tiefsinnig') E' 209, 22. 24. S. Gr. § 201 
sowie Feestbundel voor Matthias de Vries (1889, Utrecht, Beijers) s. 19 und 

20, WO einige belege für mnl. hyzinnich amens aufgeführt sind. 

&*-, besitta, x, Zu beacliten ist die construction mit zweifacher praepo- 
sition {fii' y he- und a , au ^ aua , oppa^ ande) in a[n) sine göde , erve bisitfe 
etc, oppa tha erve hintte etc. und an alsaMna hewtn and ahadéna werura 
fo bisiftane (F 186 ra.) = *sein gut etc. als eigentümer behalte bez. er- 
halte' usw. 

/3. Wegen aUa Ion ge sa hi mith tha (im besitz des) race bis? t te 
(bleibt, den raub nicht herausgibt) (Wb. sub 1) sind die ira Mnd. wb. aus 
dem Sachsensp. citierten stellen zu vergleichen : ?ie hornet se (die das wergeld 
zu fordern haben) denne nicht vore, he (der wergeldschuldner) sal dar me de 
b e si t ten, wante (bis) si^t mit klage ime af gewinnen und si-e sal dar me de 
besitten to ir me lieve. 

y. In under êke and under er the bis lag en (beschüttet) and biseten 
and bit acht (bedeckt, Gr. § 287) ist das zweite part. zu bessern in bisleten 
(zu bislnta) nach der parallelst. F 24 u.: nnder êke and under ther molda 
bisleten and bithacht, 

S. Wegen ie f sin fiünd hia (d. h. die kirche) bisith (besetzt) (Wb. 
sub 3) vgl. mnl. besitten mit der naralichen inchoativen bedeutung (s. Mnl. 
wb. 1, 1060, 6). 

hisiUnga. (Gr. § 37. 270 S) in F 38 u.: tha pravsste, thêr tha havdstö 
bisiünge (in der hauptkirche die messe liest). Vgl. die wfries. zu bisinga (?) 
im Wb. citierte stelle. 

biskelda, Einen aofries. beleg s. u. zu hein. 

bischera, S. zu biera. 

biskiffa 'prüfen' (nicht 'bestimmen'). S. zu bvrar und skiffa. 

biskirmere (nicht biskirmgre). Gr. § 159. 

bi', besla{n). Wegen bislagen = 'durch werfen, schutten irgendwelcher 
substanz (durch sla) bedeckt', also 'beschüttet' s. zu bisitta y uud vgl. mhd. 
beslahen, mul. beslaen mit gleicher bedeut. 

Bislagat, -et plangit E* E^ 232, 29, E' 233, 29, beslagad planctus E^ 
236, 15 (') gehören als zu 6i-, beslagia stehend nicht hierhin (Gr. s. 232). 

Wegen des mit godishüs usw. verbundenen bi^ld '(einera) verschliessen' 
(nicht nach Wb. sub 3 ^mit kirchenbann belegen') s. zu bifalla, 

hi', beslagia ^plangere'. S. zu bisla^n). 



(^) Dass letztere form als p. prt. zu fasseD, ist aus der 236, 17 folgenden construc- 
tion zn ersehen. Wegen des hierhin yerirrten (mit beslagad anfangenden) fragments 
vgl. E' E* 232, 29, E' 233, 29 f. 
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bislfita. Das zeitw. ist mit rücksicht auf das object lond durch 'einen 
graben {slat = mnd. mhl. slot) bei einem lande graben' zu übersetzen: 
Ilvasa wel lond bis la te, sa scel aller monnick (jeder) sinen halven slaef 
slat e (graben (*)).. . and^a tha erthe to werpen oppa hêtha sida (E' 203, 
30 ff.). Vgl. B 174, 20 ft*.: Ilicasa tvelle slata {^). . . and sin srethenaf 
(grenzgenosse) Jtine nelle naut mèta (entgegen kommen, den ihm gebührenden 
anteil an der arbeit auf sich nehraen) , sa rnonie hi hine mitli slne rédia (^) ; 
thërefter winne (soll fertigstellen) /n'ne (d. h. hi thene , Gr. § 246, anm. 2) 
slat and t/iet hore (schlamm) appa êider sid^, and t/n statere (der den 
graben griibt) hiwêriene {-ne für -th^.nè) esna hi sinre sële (soll den arbeits- 
lohn eidlich erharten) and thi rêdia driwet forth (soll den lohu , d. h. den 
teil, den der seiner pflicht nicht nachkomraende nachbar zu zahlen hat, bei- 
treiben). Und ebenso E^ 203, 30 ff. (der parallelst. vou E' 203, 30 ff.): 
Ilwasa wil rinchte (gesetzlich erlaubte) slafar slata... and syn svethanat 
hine nelle nawit mèta, sa monie hine mith sine rêdiewa{^); thPrefter winne 
hi thene slat and thet hore lêtha (1. Ute hi) werpa bi ayder sida, and thi 
stater hiicêrie f hst (1. then esna) bi sinre sële usw. 

bislïlta. Wegen bi^hten 'eingeschlossen' und 'abgegrenzt' s. zu bisitta und 
bimeta. 

bespreka, Vgl. noch das über die betreffende stelle (Rq. 245, 26 ff.) u. 
zu Jiaêth bemerkte. 

bistan, S. zu bigunga, 

Ustfida (?). Dass nach Günthers vorschlag (s. PBB. 17, 307) E' 234, 
25 und E^ 234, 26 nicht histrideth bez. -ith , sondern bistridech, -ich (= 
mnd. wedderstridig) zu lesen, geht aus dem zusammenhang der stellen zur 
genüge hervor. E*: Ilcasa thene frïma went (hindcrnd entgegentritt) inna 
slne riïïchte (gerichtsbarkeit (*)), sa hrecht hi tva pnnd; kempt hi (kommt 
er, d. h. der frana) mittha liüdem (die ihm bei der ausübung seiner arats- 
gewalt assistieren sollen) (^), sa is hit een merc : sit hi ( verhal t er sich) 
t henna firra bis t r idee h, sa scel hi fella and bëfha bi êider sida (vgl. 
hierzu die folgende parallelst. (^)). — E-: Jlwasa thene /rana want,., ên 
merc: sit hi thenna fèrra ürhèrechy sa brecht hi flf merc ; sit hi ac fêrra 
bistridich, sa brecht hi de alle thet thër vrfiTichten (all den schaden, 
der durch fechten verursacht) werth hi aijder sida. Tndem hier offenbar vou 
dem pfiindungsverfahren des schulzen die rede ist, ist diesem histridech ^ -ich 

(*) Das Wb. setzt hier die (nur für s/a^a der awfries. belegstelle geitend zu machende) 
bedeutnng *den slat ausgraben, reinigen' an. Vgl. wegen *einen graben graben* noch za 
fondëla gedeutetes fonslain 'durch graben trennen'; wegen a Gr. § 35, anm. 1. 

(*) Wegen der mahnung des unwilligen nachbarn vgl. zu dnha. 

(*) Das subst. ist an seiner belegstelle im Wb. zu riucht sub 6 zwar citiert, aber 
nicht erklart. An den zwei andren unter 6 stehenden citaten gilt das wort für *gericht- 
barkeit' in localem sinne: hvêrsa tna dnucn monne schel dich is inna éne öthere riitchte 
(E' 194, 2.'3 ff.; die parallelst. E" 194, 23 f. hat inna êtw öthrr rëskipe). — hvêt-sar ën 
mon én rft/[ (pfandung) haUath (1. hctlath) inna ênc öthcrc riucht o (E* 210, 4 f.). 

(■) Die parallelst. E' 235, 22 ff. hat knnpt hit (1. hi) ivr tha liüdf {kommt er in he- 
gleitung der assistenz kistenden leute). S. zu ur $. 

(*) Sowie an der parallelst. E' stehendes sti hrrchth hi ol ihcl fon hëde sldcm wrterd 
(= urfiuchlon von E*) uwrth (das im Wb. beanstandetc arlcra entsprioht natürlich dem 
ags. fartrrian *zerstören'). 
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sowie auch dein in E^ steheuden nrhèreck die namliche bedeutung beizumes- 
sen, die uuten s. v. für ovirhêre geitend gemacht wird, d. h. 'seiner pflicht 
eiu sühne- bez. strafgeld zu zalilen nicht nachkommend'. 

bisirldechy -ich, S. zu Udnia (?). Wegen der im Wb. aus J^^ citierten 
stelle s. zu fogid (3. 

disvara B^ 159, 21 für büvera. S. z\x /arra 'ferner'. 

biswera. Wegen fhi, tha biswerena (zustandige, -en) a^^yga beachte zu 
stvera und in anm. 3 zu bürar bemerktes. 

bisweria (?). Mit rücksicht auf sonst constantes .ticera sowie auf nie mit 
beria etc. wechselnde bera^ dera., era etc. (s. Gr. § 273 7. 91 /3) ist das 
E* 60, 33 überlieferte bisweria 'beschwören' als schrei bfehler zu fassen, 
der offenbar entstand, indem dein copisten für 'dartun' verwantes biwfiria 
vorschwebte. 

bit{e)j 'i in tótheft biie, tuskes blf[fi) , bêne.s biti. S. zu biti und ^bitviskia. 

bitech. S. zu bitetszia. 

bitegia, S. zu hitigia, 

bitëka (?). S. zu UtetHzia, 

bitêtza 'berühren' (?). S. PBB. 14, 273, anm. 2 (wo birefza, birétza statt 
biratMa, birêUia zu lesen). 

bitetszia 'an sich reissen' (mit -fehzia = mhd. z'ncken 'an sich reissen, 
sich zueignen). S. PBB. 14, 273. Das Gr. § 274 S als 3. sg. praes. ind. 
zu bifêka aufgefasste bit eek Y 14 m. [Sa hwaaa üh fhira sógen sfrêkna eng 
bit eek iefta biiiimf) ist wol besser mit Bremer (PBB. 17, 339) zu bitetszia 
= 'entreissen' zu stellen (über ch für cht und ckt aus kt s. Gr. § 125, 
anm. 2, § 132; wegen nichtassibilierung von k in der 2. 3. sg. praes. ind. 
schwacher verba 1. klasse beachte Gr. § 134). 

bitella, F 100 o.: And sa (ferner) scel ma tha dêda (verwundungen) 
abuppa (oben, d. h. am oberen teil des körpers; im voranstehenden teil 
<les paragraphen wird von den bein verwundungen gehandelt) scriwa (ins 
busgsregister eiuschreiben) ; alle tha weudan (korperschiidigungen) , thêr ma 
thêfon bitella (in rechnung bringen) mei , ist fotiter waldwax a (rücken- 
muskulatur), hêth hit (der betreftende körperteil) tha XI wen da 11 (vgl. 
hierzu zu bvclemethe), sent kim tha fif sin ewert (verletzt) . . ., and alle 
tha weudan y thêr in da lickama send ewert (durch yerletzung verursacht 
sind (*)), . . . aUegader sa scel ma se thêrtó bèta. 

Mit rücksicht auf diese bedeutung von bitella ist das verb auch in tha 
dêda (verwundungen), thêr ma thêr on ml bitella (R' 87, 4, 11* 537, ö), 
besser durch 'in rechnung bringen' als durch *ansprechen, verlangen' (Wb.) 
zu übersetzen. 

hiti, Bénes biti ware wol besser nach hêth hit (die verwundung) /or/^ 

(*) Entwickelung dieser bedeutung aus 'verletzen* durcli übertvaguDg vom antecedens 
auf das sequens. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 4 
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hinr thene viaga ehlfin (einged rungen) u. iihnl. (s. Wb. zu Infa sub 2) zu 
fassen als 'das eindringen (der verwunduug), der einschnitt in den knochen'. 
Vgl. noch zu *hiiviMa, 

hithanka, bethenzia (Gr. § 134, IF. 19, 182) als reflexivum in einem 
bei der aufzahlung der sogen. elf wen dan (s, zu hifclemefhe) ^\i^}x^i^ferd[e) 
anschliessenden satz (R' E* H): /// an nènere [nênre) ferde hini selva {him) 
sa wel hithanha {bithancka mi) , m hi ër machte und ni en nênre ferd 
hine self sa hethenzia^ sa hi ër machte. Die fassung des wortes als 'sich 
bedenken' befriedigt nicht. Man hat an mhd. bedenken 'sorge tragen für' 
anzuknüpfen und das verb durch 'für sich sorgen, sich helfen' zu übersetzen. 
Die parallelst. in F hat hine bireppa (s. s. v.). 

%ithecka oder -thetza Hegere' rnit part. bifhachl, auch belegt in F 24 u. 
S. Gr. § 287 und o. zu b'mlia y. 

bethenzia, S. zu bithanka. 

bit/na in H 339, 29 ff.: Wasa bifïlchl ieftha birawad ëne wida^ thêr 
hia biiewen hëi (in einen geistlichen orden eingetreten ist) , ^W ^tw « a » « <• 
(fehler f. nênre ^ s. u.) wirde (busse, s. u. zu wèrd^ {*)) velh biihla 
(erwirken , erhalten) bihalva there bleszene (ausser wegen der entblössung, die 
bei dem angrifF stattfand), sa ach hiu hire ürböte ieftha hïre ürriilcht 
bifara ënre femna (dann kann sie in bevorzugung vor einem madchen ihr 
anrecht an ein bestimmtes plus der zu erhaltenden busse oder der vom ver- 
klagten zu fordernden reinigungseide geitend machen). Das (ira Wb. nicht 
aufgeführte) verbum begegnet auch in awfries. quelle (Ilett. 193): Hwasoe 
clageth nmbe een raf (unberechtigte benutzung) ha sT/ne ayna erwe^ soe scel 
hji ihet land nannay thêr hi (der verklagtc) thine scatha then ore dèn habba; 
wil thl öther this aijna vrmaiha (das eigenturasrecht beanspruchen) efther 
theif (zu corrigieren nach hr tha dey der parallelst. W 499, 12), thet [M?r] 
thy öther tyüch (an welchem der kliiger den beweis zu führen hat (2)), soe 
scel thi (1. hi) thes selra deis tl tha scelfa tyan (sich an den schulzen wen- 
den) %iMbe thine ayndom ieftha an tha aththmn (bei den amtszeugen, vgl. 
o. zu aththa und beachte Hecks Afr. Ger. 344 ff.) bit hl a (das eigentums- 
recht erwirken, d. h. sich bestütigen lassen) ('*). Tdentificierung des zeitworts 
mit ahd. tndihan 'unternehmen' und 'ausrichten, erwirken' (eig. 'in betreff 
einer sache vorwarts streben bez. kommen'), as. bethihan 'zu stande bringen' 
liegt auf der hand. Nach der ahd. as. (dem charakter der altgerm. syntax 
entsprechenden) constiuction des verbs cum gen. rei ist vènne wirde zu 
corrigieren in n?.nrp w. 

hitMïidn iu F 2 m. : aha bit hint (erkliirt) hit thi paws. 



(*) Man streiche Gr. § 26, anra. 3. 195, anm. 2 über dies wirdc bemcrktep. 

(') D. h. lynch (für luncht) zu mrja. Vgl. W 476, 37 ff.: Hworo claghfil om nf/er- 
Clip cndc di öra lioeghl rl toe da aina (es als eigentum beansprucht, eig. es zu seinem 
eigentum zieht), sor fijr sop h\j dal tiUffh (beweis) hrddx'^ dat hyt ionr rnde dei hinelte» 
pndc bisetten habbe^ so moet hi nhieer mi'i frl lorssn. 

(*) Die parallelstellen, W 499, 9 ff. und Hett. 220, biet<»a die verderbte lesart an 
dn filhiim hia dn. 
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bi'y hethingin. Wegen einer bedeutung ^gerichtlich beweisen' s. zai HH- 
lathe mit anm. 

hi'y betia{n), x, Statt 'eine erbschaft beziehen, erben' (Wb.) ist für das 
verb die bedeutung ^eine als aussteuer oder schenkung erhaltene habe durch 
vererbung au einen zur engeren sippe gehorendem verwanten (kind, bruder 
oder schwester) bringen\ E* 238, 2 ff.: hvêrsa Inr ëti fröuve ütfebèlf (aus- 
gestattet) i^ and hiu kire god nauueth bitiïïchf, sa ach iliet god in U 
hicennane (1. hwervaue) aldèr hit üfegewen is (s. auch die parall elstel Ie in 
E^ 238, 2 ff. (') und H 337, 22 ff.). — E"^ 199, 37 ff.: hvi^rsa hlr ène 
lawa lèwed (erbschaft nachgelassen) wirdath^ thêr nawt bifein smd, sa 
sceUath hia wit her oppa theii herth (zurückf allen an den herd, das stammgut, 
WO es hergekommen ist, vgl. noch zu *hirlh). — E* 236, 31 ff.: hvèrsa 
ma êne hom in ge (unehelichem kinde) iewa iefih, sa sfondath tha iewa 
(bleibt auf recht erhalten (^)) lichte (anstandslos (^)) anda (bis zu) thene tredda 
sia (nachkoramenschaft); iefth (1. ie/) thi thredda sia theth (die habe) nauuet 
ne bitiacht, sa (dann nimrat die verpflichtung , die schenkung aufrecht 
bleiben zu lassen, ein ende und) ach thet göd to hwerwane inna thu honda, 
t/tèr hia (d. h. die ieioa) üthe euueuen (1. eieve?i) hebbath ^ and naunet itina 
tha sibbista honda (s. auch die parallelst. in E* 236, 31 ff., H 337, 27 ff. 
und F 142 u. (*)). — E*^ 199, 16 ff.: Ilvèrsa tha aider hire kinder alle 
gader totbaldath (1. -bèldath und s. zu -bëlda) anda thër ën f on tha kindem . . . 
sierwe, sa fallath tha lawa oppa thet alder . . ., alsa flr thetta bëtha alder 
libbende së; is hire ëfi dad, sa nimath tha bróthere anda sust ere hire biteyna 
brödere (1. bröderes) anda sustere lawa Jon thes datha (Gr. § 124, 4°) alders 
halve lef la side. Vgl. auch im awfries. text J 60 , 38 : Htceerso een fröwe 
comma in ëna fraemda fiethe (haus), haet so se deer wynne^ so moet di/o 
sister alzo fyr faen ïn (erben) da lawefi so dy bröder ; . . . alzo hit (die habe 
der frau) byteyn is and fan da hirde framfthat (von dem stam m vermogen 
durch ausstattung entfremdet), sö f eet dyo sister tv da laicen fa der s ende 
wöders^ bröders ende snsterB, öfheris naet. 

Wegen des in bezug auf die besagte schenkung oder aussteuer beschrünk- 
\e\\ erbrechts sind die im dritten der obigen citate stehenden worte zu be- 
achten: and nauuet inna tha dbbisia honda, die der allgemeinen regel nach, 
auch wenn sie nicht der engeren sippschaft angehören, niichsten erbberech- 
tigten (vgl. Alla lawa aghen to hwerwanne inna tha sibbista honda ^ bihahva 
ihrim lawem , E' und E^ 236, 25 ff.). Mit rücksicht auf die elemeiite des 
componierten verbs ist als seine altere, allgemeine bedeutung 'an sich ziehen, 
beanspruchen' vorauszusetzen , woraus durch einschninkung und übertragung 
'etwas als sondereigentum beanspruchend auf die engere sippschaft vererben^ 

(') Wo die verderbte lesart m ie hwerwane al Iha honda ütyewen is etwa zucor- 
rigieren ist in f. t, /j., al thër hit n. is (einschaltung von falschem tha honda durch 
einwirkung von vorangehendem tha honda E* 236, 35). 

(*) Wegen anderer stellen, wo solches slonda mit iefl^ urieft 'schenkung' als suhjert 
verbnnden steht, s. Wb. zu slonda sub 3. 

(*) So ist hier das (auch an den parallelstellen stehende) adv. zu übersetzen, nicht 
(nach Wb. 899) durch keinen passenden sinn gewiihrendes 'leicht'; die geitend gemachte 
bedeutung begreift sich als eine aus 'ohne schwierigkeit' hervorgegangeiie. 

(*) Deren überlieferte lesart, Ifu-ërsa ma êne home êna hum in ge iewa ie/'t^ s(f 
stondat tlia iefte lichte an Ihet thredde knl; jef thi thredda thet nöitt hi- 
tiücht^ sa ogen tha ie/ta to wercane on tha hond ^ thër se ieven héth^ and nönt on 
tha sibbista hond, die correctur erfordert in horninge, horninges, then thredda sia. 

A* 
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Aus diesem bifia[n)^ p. p. bitein , rührt als übersetzuDg das {-)bef'Ogen^ befa- 
gen her, das an einer bei Lübben-Schiller (1, 299) aus dem Ostfr. L. R. 
ei tierten stelle begegiiet: Van bei o gen unde unbetogen löffgueth (liinter- 
lassenscliaft). Wanner de smier ü berad^?i ( verhei ratet) U7ide üiboehcltaiiet 
und ein hint gekat, dat levendich op de toerelt is gekomen,. . . und off daf- 
kind sturve vor der 9noeder off na der moeder , 9o ist (d, h. die aussteuer der miitter, 
sus ter -moeder) alllkewel betagen; wen ie dat is rede beiagen dorcït der 
hinder moedere alse dorcli der (1. de) stater (denn die aussteuer ist an einen berecli- 
tigten erben vererbt durch die mutter , wenn das' kind nach derselben , und 
ebenfalls durch die schwester, wenn das kind vor der mutter gestorben ist). 

/3. An der im Wb. citierten, jedoch nicht erlauterten stelle E^ 240, 27 ff. 
steht werih betein für 'bekommt umrisse, wird gestaltet' (vgl. ranl. bellen 
und betrecken delineare, Mnl. wb. 1, 1158, 6. 1164, 6): anda fhredila 
mönathe (der schwaugerschaft) sa loarthaih tha sina (die muskeln) ifestnad 
ania ëddra (adern) and werth thiu berd (leibesfrucht) betein. 

bi', betiffioy -tegia. Das rait dem dativ der persou und genit. bez. ace. 
(nom.) der sache bez. einem durch thet eingeleiteten satz construiert^ verb 
gilt ausser für 'gegen einen eine klage einbringen von wegen eines vergehens' 
oder 'einem ein vergehen zur last legen' auch x für 'einem eine gerichtliche 
forderung stellen von wegen' und /3 für 'gegen einen gerichtlich erwahnen, 
geitend machen'. 

Wegen x beachte: bitegathma Jiiri (der aus der gütergemeinschaft schei- 
denden wittwe) thenne f'nigos tfiinges (gegenstands) (E* 123, 9 f.). — and 
hini (dem die vormundschaft niederlegeuden) bitygiema gold^s iefta , . . fas 
(B 16 i, 15 f.). — ac bi ti gath ma hire (der aus der gütergemeinschaft 
scheidenden wittwe) d^rnjias (B 166, 16 f.). — /ncasa öthrum bitigatk 
f es lis (eines vertrags) iffiha triüwcna (B 172, 21 f.). — Hwasa ótherem 
hitigai f es lis (E^ 201, 22 f.). — Hwasa öt ff eren bitigath partie (von 
wegen einer eingegangenen genossenschaft (^)) (E^ 201, 22 f.). — alsare 
(wie er, der klager) ftim thes fielt fa (auf grund der klage) bitigath (R^ 
61, 21 f.). — fia /fwërsa fhi bon (der schulze) hta monne bifegath ènere 
clagi (auf grund einer eingebrachten klage) (R* 121, 12 f.). S. noch E^ 
246, 9. 194^ 5 f. 197, 20 f., E' 19t, 5 f. 197, 21 f. unddiezuawrfp 
(B 165, 28 ff.), ƒ// /3 commentierten stellen. Wegen eines belegs mit zuge- 
hörigem verbale figfega als object s. zu ficltfiga. 

Wegen /3 vgl. den zu // (instrumental) aus H 339 , 6 ff. citierten beleg 
sowie: ie f was (aus ma -f- f hes) kim (gegen einen priester) bitigia welle ^ 
fhefferne (dass er' ihn, d. h. den vorher genannten afrefhe 'sonderf rieden', 
vgl. o. s. v.) vrleren hef)fje (und dcsshalb als geschiidigter keine höhere busse 
beauspruchen kann) (II 335, 3 f.; das s re priisen tiert hier, wie in H 339, 
6 ff., den von einem 'erwülinen' ausdrückenden verb abhangigen genit. des 
demonstratiys, dem der mit fltef eingeleitcte satz als expletivum nachfolgt). — 
and hm (einem bestohlenen) bifigicma, f het hi ênis öfheres god a sinre 
helle (gewahrsam) hetved hf'fjfje (B 173, S f . ; ebeuso die parallelstelle E- 
202, 23 ff.). — Hwërsa fhi man hemt (des mannes haus abbrent, vgl. zu 
barna) f on owene. . . and him bit igiema , thet hi binna wagum hebbeclafhar 
hfwed (d. h. eines andren) ie ff ha gold lef f ha aëng f hing, sa ne thnr (braucht) 

(*) R.'s *partei, parteilichkeit' gewiihrt keinen passenden sinn. Vgl. mnd. pat tic 
'genossenschaft'. 
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hi ihêr mith natte m o ris zet e (verautwortung) aiéantonda (entgegiieu) , 
hihalica iham (mit ausnahme dessen) aUna ^ fJtèr (das) heden (zu lelin ange- 
boten , gegeben , also part. prt. zu biada) is lefiha lèned (B 172, 9 ff.). — 
Ilwêrsa mon hemt f on %yn ayne fiür ant him hitigiema^ ihet Jti hehhe 
hinna waghen hevd claiher ieffa gold. . ,, sa ne ihur hi mith nanéne onrere 
(1. onzere =^ onszëre von B 172, 9 ff.) agênsto7ida, hikala tham^ thèr 
Mm lènd is (E^ 201, 29 ff.). S. noch zu noma. 
Wegen hityghie = ^voreid' s. zu êt/i, 

bitiüna. S. zu tiöna. 

*bitvi8kia (so zu lesen für überliefertes biduiskia), lm busstaxenver- 
zeichnis yon E * findet sich in dera von verletzungen des gebisses handelnden 
paragraphen (218, 15 ff.): Xöthes hite èn mëieundeyföuuer dchma to bëtane^ 
ief ma hia hitviskia mey ; elkers hèfema hia, alsa hit herelh hi (unter 
berücksichtigung yon) ihere mèfe, E.'s fassung von töthes hite als ^biss eines 
zahnes' passt hier also keiueswegs; es ist, wie in 6(?«5* ^?Vê ^ ^das eindringen 
in einen knochen' (s. zu hit^^ eine übersetzung der worte diirch 'das eindrin- 
gen eines schlages oder hiebes in den zahn, verstümmelung desselben' geitend 
zu machen und der ganze satz widerzugeben durch : 'verstümmelung des zahnes 
gilt als masswunde , vier (ziihne) hat man zu bussen , wenn man (mit irgend- 
welchem gegenstand) dazwischen kommen kann (wenn durch die verstümme- 
lung eine lücke zwischen einem paar entstanden ist); sonst soU man die 
zühne bussen, wie es nach dem mass recht ist\ Die parallelstelle in E* 218, 
16 ff. hat tviskia = hltviMa ; in E ^ 219, 16 ff. steht Tuskes bit uuA ief 
?nase f on ötherem. tviskie viey (wenn man gewissermassen den einen vom 
anderen trennen kann); mey ma hia nawt tviskie^ sa bètma etc. Wegen hi 
an diesen stellen s. u. zu fch[?), In B 178, 13, Tuskes hite ën skilling and 
üiiwer te bètande, fehlt die unentbehrliche bedingung. 

bitzaslëk. Die fassung des wortes als 'peitschenschlag' ist sowol in form- 
eller als in historischer hinsicht abzuweisen (vgl. DWb. zu jmtsche und 
beachte das fehlen von mnd. ev. aus poln. bicz entlehntem bitse), Naher 
lage es, bitze (wozu bitza- als gen. sg.) mit mhd. mnd. mnl. bicke *spitz- 
liacke' zu identificieren und aus der assibilierung im fries, wort eine grund- 
form mit j im suffix zu erschliessen. 

bitune (?). S. zu tiöna. 



na. JS. u. zu biwèifiia. 

biwariane (?). F 64 o.: Senfer Innna tha hêre (innerhalb der haarober- 
flache) monegra unda slain, sa ach ma thria iho ther fr nm dëdf (zu der 
hauptverletzung, vgl. u. s. v.) to scrloane (als bussfiillig in das bussregister 
eiuzutragen) eude allerec XLl scill,..., mith ène ëlhe to biwariane , thef 
se mith ëue (einem) slëke (schlag) slain së. Iiidem hier eine bedeutung 'dartun, 
beweisen', nicht 'bewahren' oder 'sorge tragen für^, ^scliützen^ (vgl. Wb. zu 
bitcaria) passend erscheint, dürfte die überlieferte lesart schreibfehler (vgl. 
zu blwëria) oder nd. gefarbte form repiüsentieren. 

biwëna (reflex.) 'sperare'. S. PBB. 14, 275, anm. 

bi', bewêiiüa, -wayivia. S. IP. 19, 192. Wegen des im Wb. aufgeführ- 
ten t)iwëiie mi s. PBB. 14, 275, anm. 
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biwend 'schadigang^ (nicht 'freveF, vgl. zu wend S). &a aioudath all^ 
l o 71 dr af and alle biwend bi tha dike bi tian fiilla nierkon; aas itondath 
bi (bestehen aus) t. ƒ. m. ergibt sich aber, dass hndraf und biwend nicht 
Handraub' und ^schadigung', sondern 'die dafür zu entrichtende strafe' bezeichnen. 

biwêria 'dartun\ d. h. 'wahr machen\ S. noch zu biwariane (?). 

%iwerka bez. -wirka, -wirtza oder -wertzia (vgl. die zu icèrde citierteu 
foruien und beachte das. ausgeführtes). Das dazu gehorende p. p. findet 
sich in H 335, 9 ff.: IFêrm ma ène fröwa af te déih and hiu mitlia sögen 
wedden biwrocht is andti kerena (der erwahlte vormund, der maim) fte 
capad hét mitha rïAchia w.u?id8cet{t)e eUa riÏÏchta foremunda^ sa sten f- f/iiu 
fröwe thenne a fria {oAgt fria) föfen (niiral. ihrern vormund gegenüber). 
Ebenso in F 116 o.: Hwérsa én fröwe héth steen enne \éneii\aft^u sföl and 
Jiio mith sögum [sögen'] wednm (fehler für weddnm^ vgl. aum. 1 zu lo^.ddia) 
biwrocht is and (1. and thi kerena oder ühnliches) se kapat hit (1. hét) 
niith \7nit7\ riuchta mundschet el fa riïïchta formundey sta (1. sa) stet ihio 
fröwe then a f vla [fria] fötum. 

Wegen mith(a) sögen wedden {-uni) sei an die in der Schwab, trauformel 
(s. MSD. XCIX) überlieferten sieben wetten erinnert, die eine die nümlicheu 
oder iihnliche sieben gelöbnisse enthaltende aofries. forniel vermuten lassen 
(vgl. noch zu slaget?), ïür die fassung von biwrocht ist an mud. bewerken 
'schützend einhegen' anzuknüpfen ; aus hiernach für das ofries. anzusetzeuder 
concreter bedeutuirg konnte sich die abstracte ^schützen, sicheretellen' ent- 
wickeln, die an unseren stellen ain platze ware. 

bitvernia. Urteilschelte bediugte die stellung einer caution für die even- 
tuell Yom unterliegenden schelter zu zahlende strafe (*): Welmar enne rèdiewu 
onspreca uwbe enne undöm^ sa skelma hine onspreca thes selwa dels, thêr hl 
ret (das urteil spricht), anda war we (gerichtssitzung) and wernia (pfaudcr 
hinterlegen, s. VVb. i. v.) opnare stede inna warve (B 155, 5 ff.). Wenn dann 
(nach B 155, 26 ff.) tha öfhere thrè, thêr mith hlm hêrde (1. -en) (die andren 
drei mitglieder des collegiums, denen die kontrolle des urteils oblag, vgl. 
das u. zu kok ermittelte) , alsa hi biwer nad sé ioftha werna inna ictriv*' 
beden (angeboten) sê^ and (diese auch in B* stehende partikel ist zu streichen) 
naut undhendd nelle (nicht in empfang uehmen wollen, d. li. die pfander) 
thes selwa deis, sa gëie (büsse) alrec hira with achia mercuni and miftha 
hvse opp a then e Ie sta dei^)^ hi nebbe n e f o nes kir ad (es sei deun 
dass er durch kundgebung seiner nichtbeteiligung an der pf and verwei gerung, 
durch die erklarung, dass er seine pflicht habe erfüUen wollen, sich von 



(*) Vgl. B 157, 12 ff.: VVV///* hi (der richter, dessen urteil gescholten wurdc)sï7r€»;Yw/ 
(freigesprochen infolge des erkenntnisses) , thet hi pUo riuchte rët hebbe^ sa rëazt* thi 
dagene tha rëdifvem ëne hOgeste nn'rc. 

(') Augenscheinlich ist hier 'gegen den letzten tag, am ende des amtsjahres' gemeint, 
zu welcher zeit die nach bestimmten vorschriften (vgl. §§ 24 — 30 des Brökmerbriefs, 
Rq. 15 i, 11 fF,) vorzunehmende niederbrennung stattfand des hauses, dessen ein richter 
wegen amtlichen vergehens verlustig geworden. Vgl. auch B 175, 5 ff.: aha thet 
(so dass) thi rêdia (der dem vorangehenden zufolge über den inhalt irgendwelchespara- 
graphen unterrichtet wurde und danach richten kann) achfa //i/'rc (die wegen eines amt- 
lichen vergehens zu entrichtende normalstrafe) and sin hüs bihalJe (nicht etwa verliere) 
oppane lesta dei (R. schaltet hier irrtümlich rêsze ein nach rëdia). 
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seinen collegeii losgesagt habe) thes selwa deis, tha ihi öther biwernad 
wart: ne wem ai ma ndul, ad gèie hi allêtia, thèr erët hUh, 

Das bi- von biwsrnia vergleicht sich in seiner function dein bi- von zu 
itetfa 'caution stellen' gehörendem awfries. biseffa ^wegen des richters oder 
desseu rechtspruchs, den man beanstandet, caution erlegen' (s. PBB. 19, 
381, anm. 2). Die biwernad enthaltenden satze wiiren demnach zu übersetzen 
durch ^wenn (als) wegen seines (des anderen) urteilsyorsclilags schelte halber 
caution erlegt ist (ward)'. 

lm ausgaug der citierten stelle stehendes wernat (B^ werinath) gewalii-t in 
der von E. (zu wertiia) vorgeschla genen fassung = ^verbürgt' keinen pas- 
senden sinn: von nichtcautionstellung bei der schelte kann hier nicht die 
rede sein. Man übersetze wernat(K)ma durch S^erweigert man (d. h. der 
koutrollierende teil des coUegiums) die annahme der caution nicht' {ma als 
collectiv mit dem verb im plur.; wegen werna ^verweigeru' s. Wb.). 

Auch für in B 155, 21 ff. belegtes biwernad trifft die oben ennittelte 
bedeutung zu: Aha ihi rédiewa biwernad w, sa ne möima ndut sêna 
(einen sühnvergleich machen), ward (sondern) hia (die drei collegen) skeliu 
thene iichiega io loge (vgl. zu löch) brendza. 

biwerth{e)ria 'taxieren'. S. Zfdwf. 7, 277 f. 

IA', beicilla (?). S. zu bi-y bewllen. 

biivröf/ia, Aus dem zusammenhaiig der belegstelle, wed (brüchte), i/ièr liini 
Ihi hemel ho ga (geistliche) 7Hiihi biwrögaihy geht hervor, dass das verb 
nicht 'anklagen', sondern 'bestrafen' bezeichnet. Vgl. mnd. wrögen 'strafen, 
ahnden' uud 'rügen'. Wegen des hier irrtümlich aufgeführten biwrochi s. zu 
*l}iwerka. 

hi', bewllen, -uilen 'befleckt', zu -wella (Gr. § 270 s). S. Nachtriige. 

blo 'blasen' (?). Gr. § 274 5. 

'bl(i. Wegen kuibla s. zu fsxeliali hei (?). 

blacia 'bleichen' (intr.). S. zu warand anm. 1. 

blathondraf , S. zu gunga am schluss. 

blaiceha 'blauer fleck\ Gr. § 86 /3. 

blêda *blutig verwunden' E* 56, 26. S. die anm. zu aóih 'was eiuem 
zukommt'. 

blêrem 'blies er ihnen'. S. Gr. § 274 S; wegen der praesensform des verbs 
vgl. u. zu gliande. 

blesza, -ene etc., -inye. Gr. § 288 /3. 134. 176 (s. 141). 165 x, 

bli 'schön' (?). R* 123, 1 ff.: sa hwèr sa èn w{f anna êne were {YGYeinie 
habschaft der gatten) cumih and ihêr nëu bern ne iiuchy sa hachmai (naml. 
das von der frau iu die gemeinschaft eingebrachte) hirifon ihere toe re lo 
ütrande (herauszugeben) alsa dën^ sa Mui hëih ihard (darin) ebrbcht. . .; ihei 
hdchma (niiml. den teil des verstorbenen gatten) f on ihere were io swerande 
(aus der vereinten habschaft eidlich abzuschichten) miih iwilif hondon^ ihei 
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hit h^hfj^ al vtud aha bli, 9a In ut hidt* anda icere ctnócht. Das hli ist zu 
corrigiereii in t}i like god 'gleichwertig' nacli der mnd. parallel stelle R<[. 
305, 10 ff.: dat htft h^tJjp. al üthgïiev^u alêoe tjy lycke ghuedt^ soe^^ 
daer hadd^ ia d^r were ghehracht. Die parallelst. in R* 540, 6 ff. hat: ihet 
ma (1. mat^ hiri hach of iher^ icpf^ to ïïftrande aha god (in solcheni wert, 
vgl. u. zu göd adj. y)^ sa Ai ut h^th an tha werf* ehrocht. . .; thd aehna 
hiri to ütriande mith ticilif hofidofi, 

hll 'farbe' (= as. hli^ ags. hlUty Wo ntr., vgl. Sievers Ags. gr. § 247, 
anm. 3;. Die im Wb. aufgeführte form hlie existiert nicbt, denn in thei him 
êïu tjlie want wirthe ist hli etc au t (geündert) zu lesen. 

hhi'a. Die entblössnng einer verheirateten frau wird höher gebüsst als die 
einer ledigen, weil ther rr/^l end éure iciv^ , f her mith hire momie ië, aha 
mëntp neome blica (H 339, 5 f.) und on ^nre wice, thêr mith hire monve 
is, f/ifigen allera mésta se on da blica (H 339, 28 ff.). Aus dem zusammen- 
hang ergibt sicb, dass hier übersetzung durch 'schamgefühl verletzt werden*' 
geboten ist (dies zur berichtigung von Zfdwf. 7, 279 bemerktem). Aus 
seowp blict bez. sconda blikath (vgl. E' 243, 11) = 'pudenda apparenf 
entstand die verwendung der ausdrücke für ^pudor offenditur'. 

hlindia 'coecare. Gr. § 299,. s. 230. 

blödbreng. S. zu böld breng. 

hlödgader R' 126, 1 ist mit riicksicht auf die voraiiireliciidcu j)arallelen 
gripi , ülöge etc. als praet. opt. (= blodgade -\- er od. her), nicht als praes. 
ind. (PBB. 14, 280, Gr. § 2H., s. 190) zu fasseu. 

hlüdreme 'blutfliessende wunde' R*, woneben als norm blödrisue (aus 
^-risii/a , Gr. § 176, anra. 2). Die form rait e berulit, wie wfries. bloedresene ^ 
auf anlehnung an blödrene = ags. blödryve (Gr. § 29). 

hl()(\ S. zu bibloJcia. 

hlitd, S. zu hvld, 

hohhaburg 'dem kinde verlielieiier scbutz\ S. Zfdwf. 7 , 278. 

bock (?) in F ItO m.: Werf her èn in on hIuui itta ware (gerichtssitzung) 
(hera riüchtra jeffa hinnii kü-He jeffa hitrua schipisborde jeffa under tha 
fit(j}/,Hcvle \^fit(jilschv!e7\ ieffa under there fl ach t ie f la up si/te her eg ent 
und under tha boch, m ,sadma ör (zweiiTial) mi diüre ielda alrec. Die stelle 
eriunert was den rechtssatz uiul die busstaxe betrilft an die zu bere aufge- 
führten citate; doek vermisst man mit auj^nahrne von fugihchvle überein- 
stimniunf; in der aufziihlung der aufentlialtsorte. 

Dein there Jlucht liesse sich forniell got. jlahtöin 7r}AyfJLX<Tiv zur seite 
stellen, wenn man das got. nomen als starken stamm und das fries, als nach 
(ir. § lf)S p zu beurteilende form (für Jinchfe) oder als feminiraum der 
kategorie merc , fn.card ^ sfuuf etc. gelten liisst. Aus nach TrhêyfJLO, anzuset- 
zendem 'gefloclitenes' kotinte sich eine bedeutung 'Üechtwerk^ entwickeln, 
woraus (vgl. DWb. zu hürd^ und PBB. 25, 259 tl', zu salfrk. //m;/w) 'vieh- 
hütte' = •skf'fschiale der zu bPre erwühnten citate. Aus vor dem nomen 
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steliendem under gelit liervor, dass hier nicht eiii pfercli, sondern einc 
iiberdeckte schutzhütte gemeint ist. 

Für heregers ist im hinblick auf ags. heregers hordei graraen wol heregers 
zu lesen (wegen des dativs sg. ohne -e vgl. Gr. § 154), das als bezeichnung 
für 'gerstenacker' (vgl. inhd. mnl. mnd. gras = 'grasbewachsener ort') synek- 
dochisch für ^bauland' verwant sein dürfte. 

Statt bock möchte man im hinblick auf mhd. b?iodfi, mud. bode liütte' 
böf/ia lesen, für dessen masc. genus das mnl. schwache masc. boede cslsa etc. 
(s. Mnl. Wb. 1, 1331) zu vergleichen ware; wegen der für unsere stelle 
anzusetzenden bedeutung 'scheune' beachte ndl. boede (Kiliaen) 'promptuarium 
mercium, horreum, cellarium' und vgl. as. sdi, salfrk. sal u 'scheunG' (PBB. 
25, 349). 

bod, Nach awfries. Soe hwa so iree d-aglten hêrich an da sittds stinsen 
haet , sö ne thoer hy dis fyarda deys hor bod nêr ban fi/elda (dulden, 
sich unterwerfen, gehorsam leisten) (W 404, 30 ff.; vgl. auch dienamliche 
tautologische verbindung bhi nêr bod W 389 , 30 und beachte im Hëliand 
339 ff. l^Itó utiard fon Bümnburg rikes mannes obar alïa thesa irminihiod 
Ocfavlanas ban end'i b o ds k e pi) ist an der ao fries, parall elstelle (F 52 m.), 
Sa hwa sa iha dre (1. ire) d^gaii hêrich in tha si?ide siêu hêlh^ sa 7ie ihor 
hl thes fiarda deis ni bon iefta bonnis Ihilda^ bon in bod, bofinis in 
7ii bon zu findem und ie/ta zu streichen, das der copist, indem er versetztes 
bon ni in seiner vorlage vorfand, einfügte. 

bödel (^) X. Wegen der bedeutung ^bewegliche habe' s. zu balemund, zu 
bt' und zu *hirf'h (F 150 u.) sowie folgenden, sich auf die voranstehende 
(zu Mrecnia citierte) rechtsbestimmung beziehenden satz (F 152 m.): Nel Ihi 
prester si?ie (des verstorbecen) les la rêkifiga (schenkung auf dem sterbe- 
bett an einen laien) vöul rëda (aussagen), sa scol thi bröder fo7ifer federsUh^ 
je f ihi öf'her (d. h. der bruder von der mutterseite) sanne (widerspruch 
erhebt) , sa scol hi (die wort-e stehen anaphorisch zu sa scol ihi bröder) niwa 
fif iha sibbisia lif (personen) ende sex bvran, ende hi self af ara (zuvor, 
Vgl. die aura. zu echfamon), in iher clefi (kluft, abteilung eines unterbe- 
zirkes, s. die anm. zu breinchna) öyw^rv^/5 (das praedicat gehort zu ówm//), 
ende iwên^ riuchtran ende ticëne izürcfochdan, An ihei riÜchie scel ma 
lasia fon erve ^ ief Ihei am.ma[jt) onsprechi. Sprecht hi (der bruder von der 
mutterseite) bödel (das wort stelit also im gegensatz zu erve) on, sa swere 
hi self (der andere bruder) af ara and iwêne nêsie bvran ende êu rinchfe 
(1. -er) ende ën izürcfodich (L -fochid und vgl. Gr. § 140). 

/3. Als bezeichnung für ^habschaft (unbewegliche und bewegliche)' erscheint 
das nomen in F 140 m. : Ilwêrsa ën 7non êne wida nimih and hio én bödel 
èr êihelat (zu erbeigen erworben (*)) hëth an fremetha Jleiie (im f remden, 
andren hause), hwêrsa (d. h. h weder sa ^ vgl. Gr. § 122 f) sin bödel mara 
sê sa lêssa sa hire g-.ud së uiarra ^ wini hio bern on iher e we re (indem sie 
in der vereinten habschaft sitzt), sa isi alle niëne ; kumi him ën bödel iö 



(O ^k1' *s- WÏÏ18C. UódA (das fries, wort ist ntr.) in ihar he wclon 'ehic, hü (wohnung) 
t'uili hödios (die zum haus gehorende habschaft) (Hêl. 2160); so tnösln sin mid ira 
hmdhfutnon hótilo fjinntldan (zusammenwohnen, eig. der gemeinschaftlichen hahe ver- 
walten) (Hël. 509). Auf ö (=: agerra. ö) weist das oe (gespr. mnl. n**^ nnl. ft) von ndl. 
hoedel 'vermogen', 'erbschaftsmasse' hin. 

(*) Denominativ zu êihcl 'erbeigen'. 
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jeftha [Jefta] hire mith lawm (durch erbschaft), sa k toert thet (geht das 
über, s. zu kweroa) m fhene monda (gemeinschaftlichen besitz). . . .Hwèrêa 
êu mon fwia wiwal and aidra ft/d (das eine und das andre mal) berne \birnf\ 
(hiüch (zeugt^ vgl. Gr. § 119, anm. und 1£5, anm. t), sa hi sterft and t ha 
twiua (zweierlei) bern dêla schen^ heft thet letere (zweite) wif ên bödel in 
tha were brijcht, sa niffith hio thet alles afara of (sondert ab); t henna 
ar/en tha ar ra (ersteren, aus erster ehe stammenden) bern thet halve bödel 
(des vaters); thèrefter sa ach hiu thet goud, th^ se ofnimen heth^ to tha 
halva bödel (der andreu hiilfte von des wtX^v^hzh^iAïdi) to ledza7ie[ledsane'\ 
and thet goud riïïcht (richtig) atwa to dëlane ; sa nimth hiü theu h(dflèl 
and tha twina bern dele the.i halfdèl; hweder (l. hwèr) sa thi arra tam (die 
erstere nachkomraenschaft des vaters) mongra brötheran hèth (enthalt) , sa nimas 
(sollen sie nehmen, vgl. Gr. § 243) mar bode Is; liwath thera let^ra berna 
niö^er nöut^ sa nimath hia thet bödel, thêr hira möder w er tha (ziifallen) 
macht ^ lef se liicat (wegen der apokope von -e im prt. opt. s. Gr. § 307 e 
und 305*) (•'»). 

y, Mit speciellera bczug auf eine crbschaftlich zu teilende bcz. geteute 
bewegliche habe als ausdruck für 'bewegliche erbschaftsmasse' (vgl. o. zu 
af te subst. erliiutcrtes böddhws) tindet sich das nomen verwant in F 112 m. 
(s. zu böd^la^tc) und F 122 u. : Thi icf'dmon (der amtszeuge) meif reknia 
(aussagen) nm êne (vgl. Gr. § 207) bödel. , ., alsa lange sa hi Uwat, 

bödela^cfji) 'forderung betreti's einbringung in eine bewegliche erbscliafts- 
inasse' (vgl. zu bödel y) in F 112 m.: Alle bödflasc (als überschrift steht 
bódelasch) ên èth (d. h. erfordert einen eid). Skepen wede (gemachte kleider) 
an unwroch gold (wol zu ündern in ivroch g, 'bearbeitetes gold\ d. h. 
'schmucksachen' ; wegen des fehlenden / s. Gr. § 119 /3) and schet (vieli), 
hü grat sa thet is (d. h. einerlei wie viel es sei), allerec mit êne èfhe (d. h. 
zu beschwören, dass man das zuvor durch ausstcuer «der vergabung erhal- 
tene richtig eingebracht hat). Btffara ne dr och ma (brachte man nicht ein (*)) 
nên Jia (habe), thër bödelbreng (aussteuer = böldbreng) iras, mar 
(sondern) hit hweng ma to ta havdin (l. handum und beachte Gr. §3, 
anm. und 18()j /// (man sonderte dieselbe ab (2) bei den betreffenden erbeu; 
wegen dieser bedeutung von hand s. zu hond jt); elkes (sonst, in audren 
filUen) icast bödel (gehorte das aus der elterlichen beweglichen habe hervor- 
gegangene zur erbschaftsmasse) , hic graf hif a (immerhin) ica^ (unabhangig 
von seinem wert ». 

hödelbren/j, S. zu böddaHc. 

(') Vgl. auch die mnd. übersetzung dieses rechtssatzes Rq. 374 § 15. 16. Dass die 
kinder aus erster ehe nicht nur die halfte des vaterlichen vermogens erhielten, sondern 
sich auch mit denen aus zweiter ehe in die halfte teilten der durch zusammenwurf des 
übrigen vaterlichen vermogens mit der habschaft der zweiten frau gebildeten gütercom- 
plexes, galt offenbar als vergütung für die nachteile, welche den kindern erster ehe 
aus der zweiten ehe erwachsen waren, die den ertrag des vatergutes auch der zwcitt-n 
frau und deren kindern zu gute kommen Hess. 

(*) Wegen dieser fassung von iiiöch (zu dnuja) vgl. wfries. (W 399, 6 ff.): als hia 
i((it riuchtf hdi'fit'ldt'i'l biuwtldt't habhet^ sor scfu'Ues f oc rd dra ga fjvld ende weed.,. 
ka cndr ry vudf hiara quiUfid etc. 

(*) Üiesfi oflfenbar für tuhua(ti)^ prt. -hwenrj (s. Gr. § 274 y und anm. 1 sowieu.ïu 
/•«(li)), geitend zu machende fassung durch comparative übertragung aus *aus einer masfe 
heraushangen'. 
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bödel/iws, S. o. zu afle (subst.). 

bodia (?). In tlia wart her (er, d. h. der zuvor durcli drcchfeu bezeiclinete 
Jesus) alle brekanden (allen sich versündi genden) to boden eber/i liegt kein 
gerund. = ^zu predigen^ (vgl. Wb s. v. bodia 2) vor, sondern ein fehler 
für boten; wegen to boten 'zur heilung, errettung' vgl. as. den gen. pi. in 
bötonö tharf Hél. 2298. 3549. 

boffa. Die bedeutung 'olirring' (vgl. wegen ahnlicher verwendung ahd. 
bouCy ags. bèag etc. ^spange') geht aus dem zusammenhang der belegstellen 
1? 94 m. hervor: Hwaaa ötherum then boga of ta ara rant (herausreisst) , 
isa is thio ütrendene (die busse wegen des herausreissens) XVII scill. . . . 
Aldèrtö makie hi thene boga wither aha goud (gut, in guten staud), sa hi 
tof ara was and thes rdtois (d. h. des ringes) ëue merc to böte. Als überschrift 
des paragraphen steht arboga. Hiernach ist auch boga zu beurteilen in F 
128 u. : èn boga of ta ara bretzen. 

bögeia 'habitare' Frgin. 2^, 10 (Gr. s. 233). 

bükia, S. zu bökinge, 

bökinge. Als ausdruck für 'dem geistliclien zugewanle gebühr' findet sich 
das nomen in F 154 m. und u. : Hwêrsa thi mou7iic èn lène] bökiugu 
(Gr. s, 140) aschie f on (von wegen) èua dada^ thèr up sine [si7ia] liowe 
bigrewen sB , tliet thi m o « u i c mei winna itta erwa to tha jiör merkum and 
nöut hagera mith sögen swerna foaht hum (kirchengutverwaltern , vgl. zu 
fogid y) und Hwêrsa ma anne mon bidelve , t?ii papa and ti erwa au da f o c h- 
dan atwa sprekat umbe tha bökinga, sa möt thi prester and tha sögen 
fochdan dne afigl. merc winna itta erwa and nöut hagera, Jef se öwet ma 
aschie. . ., sa untHuchte (schwöre sich frei) thi erwa selfafara and XI slne 
sibbiste lif, Vgl. auch awfries. S 490 , 89 ff. : hwasoe tha godishuwse ènighes 
. . .schildich së meth bökinghum and ?nit botterschoete (zinsbutter) etc. 

Eine bedeutung 'der kirche bez. der geistlichkeit testieren' ergibt sich für 
das verb bökia aus den folgenden awfries. belegen. J 46, 81: hö fol/e (yiél) 
dat een mhi mochte bökia op syn lest fan syn eer ff ? Dat antbpid ick aldns 
ney da Pdtis riücht : Eaet dij man een soen \_zoen'] , so mey hij Cristus [-«?«] 
makia eerwa spi guèd (1. eerwia s, g,^ makia) to (ihu machen zu) een ander 
soen; haet hij twa kyndeu, sö is Cristns dat tredde, J 46, 57: Hweerso een 
nukn l&nd boecket in syn testa?nent heiligen (der kirche) ende héren (geist- 
lichen)('). 

Demuach ist für das verbale in bö kin g a ande [ende) tha lest a rêkinga 
(F 122 u. und 152 m., s. zu asche?) 'testamentarische schenkungeu au die 
kirche oder geistlichkeit' anzusetzen (*): vgl. awfries. Alle j^ffta ende 
bökingha schil ma aesckya [aeskya], , . fan da eerffnammen (J 46, 4) und 
J)i riüchta eerwa schel anderda {vLutkommeu) fwr Jeffta, foer bökinga 
(J 46, 39), deren Jeffta als ausdruck für 'testaraentarische schcnkungen au 
laieu' dem lesfa rêkinga der aofries. belegstellen cntspricht. 

(') Wegen dieser bedeutung von héra vgl. u. a. J 46,32: Haet een tnenscha hör kmden 
nêr fader nèr mödcr^ sö mey hij syn guëd jaen helligim ende hér en ende eorme lyöden, 

(*) Diesen bökia, -inrje entsprechen böAe/i , -inöfe in Friedlanders Ostfries. Urkundenb. 
n*'. 469 und 793 und in Driessens Monum. Groningana 2, 691. 
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In goAeshwsea f'gin {^rvé), l/iër ma tha Mig ma iewen {to tha helgem egecen) 
ieff{h)a böckat [böcacT) hehhe (H 8, 19 ff., E* 8, 20 ff.) und godeshüses 
erve, ihet f o iha godes- [^godis-^hüse hökat isfta iewen w (P 10 u.) bezieht 
sich also iewe^i (egeven) auf schenkung, bö[e)kat [höcad) auf vermachung. 

Ueber die entstehung der termini liisst sich nur eine vermntung aafstel- 
len : der testierende legte seine hand auf das bok (das lituigiebuch [^)), das 
ihm der geistliche vorhielt ; aus ^legat an kirche oder geistlichkeit' entwickelte 
sich die bedeutung 'kirchliche begrabnisgebühr^, d. h. gewissermassen 'was 
der verstorbene durch sein begrabnis dem geistlichen zukommen lasst'. 

höklond. Ygl. zu bóklnge. 

böldbreng 'aussteuer (eig. 'was die frau als bödel, bewegliche habe, ins 
hans bringt'), woneben bödelbrevg (bel. zu bódelasc): böld- (wie -böld von 
iuböld) aus *bödl-, bödel- (und bödel) aus ^böd + sonant. l oder H (vgl. zu 
fièld€). Eine dritte form blódbreag (bel. Gr. § 100, anm.) vergleicht sich dem 
neben buld (s. s. v.) überlieferteu blud [blöd- aus bóid- gegenüber böld- aus 
Hódl-?). 

bölUchel 'aussteuer' (eig. 'was der frau als ins haus gebrachte bewegliche 
habe gehort'). Wegen bolt- s. zu böldbreng. 

-bol{t)a. Wegen der composita mit -bolla und -bola s. noch Gr. § 184 
(wo zu lesen throtbolla F 74) und beachte PBB 12, 529. Ueber ein ver- 
meintliches simplex s. zu holla, 

bon (sachname; wegen des masc. und ntr. genus s. Gr. § 150*. 151). 

X, Unter den belegen des Wb.'s für 'befehl', 'aufgebof, 'verfügung'(s. das. 
sub 1) sind R 7, 19 und 13, 22 zu streichcn (s. u. zu y und S). Hinzu- 
zufügen sind dagegen die folgenden : Thr'in pund (als strafe) tha frana . . . 
umbe [tkruch) (kraft) thes kenengea [k^/miges) bon (H 4, 2 ff., 11 ' 5, 
10 ff. (*)). — m betere kim (soU er ihm das unrecht bussen) milK {fwifaldere) 
bot e . . . thruch thes kinhiges bon (R ' 21, 5 ff. 18 ff.). — fr eihepeunen- 
gar (schutzgeld) te ieldane (uaml. dem könig) a?id hu slot ka (haussteuer) 
thruch thes kenenges bon (H E* 14, 2 ff., wegen der parallelst. in F s. u. 
zu X)- — ^<? fjrekth hi thèron (genügt er in der angelegenheit seiner pflicht 
nicht), alsare e/ter bèta skil èn and twuitich skilUnga thruch thes kininges 
bon (R' 15, 12 ff.). — skil ma thH al ticibête bèta.., thruch thes kininge 
(l. -es) bon (R* 63, 33 ff.). — sa farere (er, d. h. der aus der kriegsgefangen- 
schaft zurückkehrende) ina {a) sin êbi gOd . . . üt er .,. frana bofina {bon) 
(H E' 18, 13 ff. (*)). — sa ach thi frana s'ute linde to bounene (aufzu- 



(') Vgl- *^""* böke ami mith stola 'mit kirchlicher ceremonie* (Wb. zu &öA), eig. 
'mit liturgischem buche und kirchlichem ornat'. 

(*) Die parallelst. in E* 4, 5 ff. hat thriu pund tha ftixna. . . Utes kenenges O o n n e x 
(an dem k. zukommender busse; vgl. wegen des namlicben genitivs H und E' 70, 10 
ff.); F 8 m. hat bier Uiet hi tjuhU' thria ftund tha frana and XXI scilL tha keningis 
bon enthalt also eine tautologie (wegen 3 ptiind = 21 scill. vgl. Wb. zu pund; wegen 
bon = scelta s. unten zu bon personenname\ 

(') Dass bier bon nicht als 'busse' (^s. AVb.) zu fassen, ist zu ersehen aus sa hach 
thet kind (das aus der kriegsj^efangensohaft zurüikkebrt) thenne at thër oca (naml.auf 
sein zuvor erwjihntes erbgut) to <juinit(nde. . . hnta frana waid (ermachtigung) (R* 23, 
13 ff.) und and thi hon (schulze, s. u. s. v.) wiUe ènich wald fëra (ausüben). . ., sa 
ach thet kind (das aus der gefonironsrhaft zurückkehrende') thet erve mith twilif manna 
hondon to haldande {R^ 530, 22 ff.). 
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bieten), thes keninges hon (aufgebot) t'O titer londwere (landesverteidigung) 
io ledzaue (zu befehlen; die letztereu worte stehen als cominentar zu 
bonnene) (F 120 m.). Die parall el stellen von (im Wb. citierten) EM9, 1 
und R* 63, 17 stehen F 14 u. bez. F 30 m.; sonst sieh noch zu biherda 
(3, bod, berielda (F 136 o. citiert Zfdwf. 7, 111), folgre und anra. 2 zu 
dohtrid sowie: sa biddic (nainl. der schulze) hl thee grêwa bon al 8 aden e 
(adv.) to IdsUne (befolgen) (F 136 m.). 

/3. Uuter den belegen im Wb. für 'brüchte, im befehl angedrohtes straf- 
geld' (s. sub 2) sind E 5, 13. 21, 7. 20. 65, 4, H 4, 5, E' H 14, 
4, H 48, 16 zu streichen (s. o. zu x)) hinzuzufügen sind noch E* 121, 
20, E^ 4, 5 (s. o. anm. 1). 16, 14, H 16, 6, E^ 144, 29 f. (s. zufader- 
sibbe) und H E* 24, 13 ('*) sowie F 12 u^ 14 o. (die beiden stellen werden 
citiert zu dohtrid) 20 m. 38 u. (s. zu al und ürbreka) 42 m» 48 m. 50 m. 
54 m. 56 u. 58 o. 104 m. (s. zu brecma x) 120 u. (s. anm. 2 zu dohtrid und 
anm. 5 zu dernlendenge) 124 m. (s. zu fogid (3), 

y. Zur bezeichnung von 'durch obrigkeitlichen befehl angeordnetem ge- 
richtsverfahren' steht das subst. in R' 7, 17 ff.: and ma hini (den bestedi- 
lichen richter) ürtiüga (überführen) mi mith twatn shie icenëthon (durch zwei 
seiner drei coUegen, vgl. u. zu kok) an thes kyninges bonne. Ebenso an der 
u. zu ele citierten stelle und in F 48 m. : Sa hi (der bischof) thrë degan 
sinethat hêth halden (dieses in die hs. spiiter eingeschaltete wort ist zu 
streichen), sa scel hl setta anne deken an hiw. sin bon bifela (übertragen). 
Beachte auch bi skeltata bonne (H E' 26, 3, R^ 27, 4, F 18 ra.) = 'bei 
vora schulzen angeordnetem gerichtsverfahren'. 

S. Für 'heerbanngebiet' (vgl. Wb. sub 3) findet sich bon in R» 13, 20 ff. 
u»d F 12 u. : umbe thet fiachfah (l. -ath) alle campa binna thes kininges 
bonne und thet ther ac alle kampan under thes keninges bon juicht at, 

s, Ausser 'kirchenbann' (Wb. sub 4) bezeichnet das nomen auch 'gebann- 
ten unfrieden' (vgl. Brunner, DEg. 2, 35), niiml. R^ 538, 11 {sa is hi an 
thes kin ing hes bonne) und F 124 m. (s. zn fogid (S), 

c. Einen beleg für 'gebannten frieden, schutz' (vgl. Brunner a. a. o.) 
bietet F 12 u. (die parallelst. zu o. sub x citierten H EM4, 2 ff.): Thet 
wi Frèsa h agen ü-sen fr ethepanning (schutzgeld) to iewane, f o rtha twa 
Iiws thre Rethnates slachta (1. hw slot ha bi ticavi Rèthnathes 
slachta pennen gnm nach H E' ande hüslótha. , . bi twam Rêdnathes 
slachta pennengeni bez. 'Um)\ hirmithe kdpad<in wi thes keninges bo7i (die 
abweichende lesart entstand offenbar hierdurch, dass ein copist das thruch 
von in H E' überliefertem t{h)ruch thes kenenges bon als finale partikel = 
'behufs' fasste und den so in den ausdruck hineingelegten sinn durch hïr- 
withe etc. widergab). 

bon (personenname). Wegen der bedeutung 'schulze' (nicht 'bütter) s. Heek, 



(') Bctreffs dieser beiden belegstellen , f on tha werielde thenr thrimennt ie nimaney 
tha tva dèl {and thene ivëdmUh) fan tha tvelef merkum ihera linda {fan tha liüda 
tvelef mercuni), thes frdna bonnes, sei bemerkt, dass zu thes fr, bonnes vorangeheode 
ihrimenat und tva del {tvëdnath) geboren: der notzüchtiger bat 12 mark dem gemein- 
wesen als strafgeld und ebenso viel dei genotzücbtigten als wergeld zu entricbten; von 
diesen 24 m. bat der scbulze 21 scbill. zu beansprucben, deren drittel vom wergeld, 
zwei drittel von dem fiscus zafallendem geld abzuzieben sind (vgl. die einfachere und 
deutlichere redaction in R' 25, 5 ff. : Thêr of hach ihi früna ën and iointich skillinga, 
ticëde of thera liöda skelde and thrimine of hiri withirielde). 
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Afr. Ger. 44 ff. und beachte auch o. anin. 1 und 2 zu hon (sachname). Das 
nomen findet sich ausser in F 8 m. auch in Y 48 u. (s. u. zu Hha), In 
bezug auf die semantische entwickelung (^befehlsmann' aus 'befehl') vgl. u. 
hervorgehobenes thianst^ mhd. mnl. dienftf , mnd. d^nat ^dienstmann', mhd. 
rafy mnd. rad, mnl. raef ^ratsmann'. 

bonia. Wegen des ira Wb. am schluss erwahnten bonna s. u. s. v. 

bo7ina (Gr. § 274 /3 und anm. 3). x. Wegen ho7i7ia 'nufbieten' s. zu hoft 
(sachname) -« (P 120 m.). 

/3. Das verb steht für 'durch richterliche ladung vor gericht citiercn lassen' 
in F 34 u. : Thet londy thêr thu mi tösókesl (s. s. y.) and mnhe to ihinge brevgeaf 
and bennest (prt. ; an den parallelstellen in H und E* 72, 30 f., B^ 73, 
31 f. findet sich lo [tha) ihinge lat kast ande fóaakast bez. and tho wif aska^ty 
fögëxt and. . . f o Ihinge lathasi; kein hennest). Die bedeutung geht natürlich 
zurück auf 'von amts wegen (richterlich) vorladen' (wegen der agerm. banniiii} 
vgl. Brunner, DRg. 2, 338 ff.). 

Die namliche bedeutung passt auch für das zeitwort in B 172, 27 ff.: 
HwBrsar ën brond skHh ieftha ên thiü/tey sa skelma hit thriia askia fon 
tha hëlga altare {^)\ efter skelmar umhe honna ^<?//^ö 6ar/'a (auf sühnegeld 
klagen) ieftha gahhia (gerufte erheben, s. ^q\q)i unitn) , and naui ne mötma 
bHhè dua. Thet skel thi rëdia wita (amtlich erklaren und zwar in der für 
diese deukte zustandigen sitzung des gauviertels (*)), fhf^r nr thene hdna (ver- 
klagten) s ver en héth (der für verklagten zustandig ist, d. h. der richter des 
unterbezirks, wo der verklagte sesshaft ist, vgl. anm. 3 zu biirar), htced^r 
(d. h. hweder ther^ s. Gr. § 125 A) umhe kewped sB sa gahhad sa honned 
sè sa naut (ob desswegen wol oder nicht ein, bei verweigerung der durch 
f)are beanspruchten sühnbusse, die sache entscheidendes kampfordal stattge- 
funden oder ein geruchte erhoben oder eine vorladung erfolgt sei). Aus naut 
ne mötma hdthe dua ergibt sich, dass ira vorangehenden ursprünglich zweierlei 
als möglich erwahnt wurde, raithin einer der drei infinitive als einschiebsel 
zu gelten hat; dass aber als solches emblem nur gahhia in betracht kommen 
kann (hervorgerufen durch das folgende part. gahhad)y dürfte kaum zu be- 
zweifeln sein bei berücksichtigung der für dieses verb anzusetzenden bedeutung: 
die erhebung eines gerüftes schliesst ja das vorangehen dreier vom altar 
erhobener klagen aus. 

Für die semantische fixierung von gahhia , -ad sind gahhath und gahhia zu 
berücksichtigeu in B 173, 9 ff. Fon gahhath. Hwasa anne gahhat (y.-ath) 
innat lond (gauviertel, mittelbezirk (•'^)) lat (anführt) iowa (oder immer, s. Gr. 



(*) ^g^* ^ 171, 29 ff.: Ificasa ötherem Ihes betigath^ thetter him crtïcha (eine kohlen- 
pfanne zur brandstiftung) hrocht hehhe^ sa skohna hit hëma (klagen) thrüa fon tha 
hHga altare. 

(*) Wo die vier richter als urteilsfinder fungierten (vgl. u. zu liok). 

(') Dass lond an dieser stelle nicht den gau bezeichnet, geht aus dem znsammenhang 
hervor. Als ausdruck für *gauvierter (= fiardandël) begegnet das nomen übrigens auch 
in R* 543, 28 ff. (s. zu nuirpa) sowie noch sonst im Brökmerbrief: Hwërsa thi tichtega 
binna tonde skëth, sü skrl thi rèd'ieua veda (den urteilsspruch sibgehtn), thër fir thenc 
tichtega s weren hëth ; sa skelin thet wita (als beisitzer den spruch beurteilen) tha 
thrë^ thër niith hitn inna fdrdandèle send (157, 4 ff.). — Iltvasa thene üt lendesca (in 
einem andren mittelbezirk amtierenden) riuchteve. . . binna lande onsprech umbe ëne 
reden e (162, 27 ff.). — Hir ne skel nën frëta (friedloser, vgl. Wb. i. v. und Gr. s. 100) 
wesa tvisca londuin (109, 3 f.). 
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s. 23 unten) of tha Ion de (aus seinein mittelbezirk in einen anderen), sa 
rèfze hl ivintich merca inna airecue fiardancUl ; and aha wonege ëore gabiai 
(1. gabbiat), aUa mouege tüintich merca tha liiidem. Die worter {gabbath als 
verbale mit -aM = got. -öfitis, vgl. Gr. s. 128) bezeichnen hier augenschein- 
lich Wflauf, tumult' bez. 'einen auflauf, tumult machen' und lassen im 
hinblick auf mnl. geriichfe 'gerufte' und 'auflauf, tumult' (s. Mnl. wb. 2, 
1565 f.) auf die möglichkeit von altem gabbia 'schreien' schliessen, dessen 
ansetzung in den von Ehrismann (PBB. 20, 47) hervorgehobenen oberd. 
gaffein 'schwatzen', gaffel 'plaudertasche' eine stütze findet. Aus solchem 
gabbia aber konnte durch specielle, technische verwendung der terminus gabbia 
'gerufte erheben' entstehen. 

bonschildich 'bussfiillig' in F 50 o. (= awfries. W 403, 11 ff.): lef Ihi 
êfhswora (der geschworene im send gericht) (inne wrögat umbe sibba (wegen 
ehe in zu nalier verwantschaft, eig. wegen verwan tschaftsbande), ief hi tha 
sibba {-a für -9 nach Gr. § 168 y oder pi., vgl. zu sibbe) nöiU rèda (be- 
weisen) ne kan^ sa is hi self bonschildich, 

horgia 'auf borg nehmen' (nicht borga). S. noch u. zu burgïa. 

bota. S. anm. 2 zu forma, 

höta (?) = bêU 'bussen' (Gr. § 32, anm.). S. zu bötia (?). 

böte. Wegen fo ^böten s. zu bodia (?). 

bötelas. S. zu warpa, 

Hötha 'scheune'. S. Jüi boch (?). 

bötia (?). Von Günther, Die verba im altostfries. 63 aus bole F 130 o. 
gefolgertes bötia existiert nicht; die hs. hat bet^, d. h. tjête (auch Gr. § 32, 
anm. aufgeführtes böte wird hierdurch hinfdllig). 

branga, brenga etc. (IF. 19, 181). x. Der aus W 402, 30 (Wb. sp. 2) 
citierten awfries. stelle entspricht F 48 m.: scol thi cörbiscop syuethia aller- 
erst uppa thefw ürhêricha, tMr (den) thi deken ürhêrich bracht (angezeigt) 
hèfh. Wegen des belegs tMr mase oppa brensze (B 160, 13) s. die u. zu 
ojlêdene /3 citierte stelle B 160, 5 ff. 

Zur bezeichnung von 'vor gericht angeben, erwiihnen' begegnet das mit 
to loge verbundeue verb in: Htvasa uimth thes alderlasa göd, , ., thet skel 
hi to loge bren{s)za mith mène holdem bez. mënra holdena rede (B 164, 
16 ff. und E^ 196, 3 ff.). — Thes alderlasa göd. . . skelma to loge brensza 
mith mêiie holdem (B 164, 19 ff.). — Atid liioad thi mon (der verwundete) 
ac ilr thet iër a?id thi prf^stere and thi rPdiewa thet wite (amtlich aussagen), 
sa meyma thet ield (wergeld) mith tve!ef ëthuni to löghe brendza, thet ma 
hit. . * nawet ne ielda thure (braucht) (E^ 188, 2S ff.). 

/3. Belege für die (auch mhd. mnl. bringen zukommende) bedeu tung 'be- 
weisen, dartun' gewiihren to loge (vor gericlit) brensza (B 163, 30 ff., s. 
zu rêdeve y) und F 54 m. (= W 405, 18, s. Wb. sp. 2): ([Heth hi (der 
von einer frau vor dem sendgericht als gatte beanspruchte) t henna , thet hi 
hia ne to wice wnne, sa is hl n'iar uppa XII scheruni (pflugeisen) to nntrinch- 
tane (seine unschuld darzutun) than hivt uppa hine is to brengane. 
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y. In den belegen aus E* 115, 14. 117, 25, E^ 543, 5. 27 (s. sp. 2) 
bezieht sich das verb (wie .rêfhy bi-, ourêda etc, s. zu /iHa s) auf die sach- 
bestiitigung des richters, steht demuach als ausdruck für 'als tatsache, für 
erwiesen erklüren' (vgl. Heek, Afr. Ger. 193 f.): sa hwêr saTie {l. m) èn mon 
of ihere nèdwiri sin lif win and gin göd aud hi theune hine mon 9lê, and 
f het b rang e iha rëdieva. . ., t/f et hine of there nhlwere mri/l hebbe, — thi, 
thbr brekth ieftha barnt, thene skatha and thet laster (schaden). . . (o bètafide, 
aha hit brange thi rèdieva, — thet ma hia (die frau) cleppe (umarmt) and 
kesse, and hit thi rèdieva althus brange ^ hiri fif merk to böfe, — Weriher 
én mon efangen and ebunden to unriüchfa . . . , sa hach hi twintich merka 
to böle. . .; werfh hi mith (zugleich) togad and erïïdad (fortgeschleppt 
und gezerrt (')) and navoet ebunden and thi rédiewa hit althus brange^ him 
tian merk, 

AVegen to monnon branga u. ii. = 'gebüren' s. zu ;>^c>r/^. Veher to scriffu 
brenga vgl. zu scrina, 

bred, S. zu f red, 

*brëd 'plötzlich, jiih'. S. zu {Ineinsecht) (?). 

brëdra {warf). Aus dem zusammenhang der belegstelle geht hervor, dass 
dieser terminus nicht 'höheres' oder *oberes gericht' (Wb. und Heek, Afr. 
Ger. 124), sondern 'die von den stinimberechtigten des landesviertels (des 
mittelbezirks) abgehaltene gericlitssitzung' bezeichnete: Iltnêrsamar én thiaf 
fèth, sa skelma hine breiisza a liüla warf; hivi skelin dèïa Jlüwer rêdia (die 
vier richter des mittelbezirks, vgl. zu kok) vr shnie hals ieftha hia umbbên 
niugen wertha; nis thet uTiwet^ sa skelma hine brensza- a brëdra warf, and 
tha rêdia ne imten nawet unga lêfa^ hwara (sondern, s. u. zu were) f ha 
llüde skelin thêrumbe skiff a (entscheiden). 

breida. S. zu brida. 

breydelike, S. zu biherda x. 

breidffovm, S. noch zu bè. 

breincloua^ -olouica, W 214, 10 f.: lef hen a a'm haved slein werth^a 
fhera fnluer breutcloneua ên. E* 214, 24 f.: lef ter hwa uppa sin havd da^H 
werth inna sin ra br e ^ nel ouwe na en, Y? 215, 23 fl'. : Ie ff ther tca oppa sin 
hdod slain werth in sin breinclona. Die vier breinclona, -clouwa bezeichneu 
olFenbar die vier regionen des schildels, die stirn, den scheitel, das hinter- 
liaupt und die schliifen, und der zweitc teil des compositums (= aisl. dof 
'kluft, spalte') entspricht forinell dem in H 330, 21 tf. als bezeichnung 
einer 'unterbczirksabteilung' verwanten doxoa : Ilwêrsa ma umbe thet rëdskip 
(richteramt) szirie (uneinig ist), thet mat tha sdva klef te (kluftgenossen- 



(') Wegen der beiden auch R' 542, 31 IF. erscheinenden verba {Wcrther ac ën tv'tf 
togad mul rad ad.,, und thi vëdleca thet hlle^ als tatsache feststellt, tfiet hiri thet 
hfujoste ne se ndwct esken) y^\. aisl. totja 'ziehen' (für die annahme der in Gr. s. 233 
tojia beigemessenen bedeutung 'raufen' liegt kein grund vor) und mhd. rütlen 'schüt- 
teln, rütteln' (also* fries, ö/a-, doch mhd. ;V/-stamm; die quantitüt des wurzelvocals von 
rudid ist nicht zu ermitteln). 
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schaft) (') ievSy théret mith riuchte age (haben soU). lef thet klef te szivie 
under him^ sa nime thi riuchta elmétha (die berechtigte wahlgenossenschaft, 
s. Z. wfr. Lex. 20 ff.) ür alle thene clowa (im ganzen gebiet der kluft) 
thene selva binna tha de f te, théret on hère, thêr kim allerebest hagie, [Die 
parallelstelle in F 162 m. ist verderbt: Hwèna ma umbe éne rëschip tziwie, 
thet ma tha aelva de ft iewe, thêr hit mit riuchta age, Jefta (wenn) thio de ft 
tzlwie under himman, sa nime thi riuchta elmétha ür alle an iewe hit tham 
in ther selva cleft^ thêr himman allerbest bihagie. Doch ist aus derselben zu 
entnehmen^ dass in H die mit thér kim. , . hagie im widerspruch stehenden 
worte, thëret on hére^ als emblema zu gelten haben. Sonst beachte das zwei- 
mial in ¥ als femin. auftretende cleft{^)']. 

Wegen ouw von -clou{w)eriay clowa aus ov {v = stimmhafter laut zu stimm- 
losen ƒ ) s. u. zu hof 

breinkop. Die belegstelle F 60 m. 

{Weinaecht), breaaecht {^). E^ 246, 12 ff.: thet thu alla thina litona 
(1. licoma und vgl. Gr. § 156, anm. sowie für alla und thiwa § 262 ». 212) 
alsa behalde (uuversehrt behaltest) tiu se (\. tvisc) il (fusssohle {')) atid sward 
(kopfhaut (^)) f on farendum and f on fretma, f on beifllum (s. o. zu bêlé) 
and f on breasechtnm and fonra Ier ha (1. nach Kern in Taalk. Bijdr. 2, 174 
fonta iHha) faUanda ewele. 

Statt breasechtum ist unter anknüpfung an aisl. brddasótt ^plötzlich auf- 
kommende krankheit' brèda (zu *brèd = aisl. brddr 'plötzlich, jöh.'') sechtum 
(schlaganföllen , krampfen) zu lesen. 

YxLT farendum sei verwiesen auf Grimms Myth. 1108 f. : 'Die herumziehende, 
.an keiner bestimraten stelle haftende, fliegende gicht (arthritis vaga) wurde 
wenigstens noch im 17. jh. in Norddeutschland (Holstein, an der Ostsee) dat 
varende, lopende deer (das fahrende, laufende thier) genannt, in andern nieder- 
sachs. und westfal. gegenden de varen, de varende, de lopende varen, d. i. 
die fahrenden, umlaufenden, gehenden (geister oder dinger)'. 

Für fretma (wegen -ma vgl. Gr. § 184) möchte man ^üA.fretr ^i\xrz\freta 
'furzen' heranziehen, so dass das nomen als ausdruck für 'kolik' zu gelten 
batte. 

' breinsiama, -^ma 'fistelerguss aus dem gehirn'. S. Zfdwf. 7, 290. 



(*) Das Gr. s. 132 unrichtig als collectiv zu kleft *kluft' gefasste neatrum (*eine 
mehrzahl von kluften* ware hier sinnwidrig) ist nach art von zn gesind ^genosse' gehören- 
dem ahd. gisindi *gefolge' gebildetes collectiv zu auf *klufti' zurückgehendem *gikleft 
^kluftgenosse* (vgl. ags. ebenfalls zu einem f-stamm gebildetes geléod Volksgenosse') ; 
wegen des schwunds von gi- s. Gr. § 82 et. 

Ein fem. deft begegnet F 152 m. (s. den zu bödel at citierten beleg) und an der oben 
im text erwahnten parallelstelle in F, wo das wort als methaphorischer ausdruck stebt 
für 'die kluftgenossenschaft'. Dass die nomina nicht Men unterbezirk' bez. *dessen ge- 
nossenschaft^ bezeichneten , ist aus dem paragraphen zu ersehen, der von der bestallung 
handelt des je für den einzelnen unterbezirk zustandigen richters. 

(*) Diese durch specielle verwendung des eig. 'schwiele' bezeichnenden wortes ent- 
standene bedeutung erscheint auch in E* 214, 19: il e and sward bi ftftëne en8em{d\e 
busse wegen verletzung der fussohle und kopfhaut besteht aus 15 unzen; vgl. u. anm. 
1 zu bactemeihe). Wegen il des kurzsilbigen t-stammes neben ile (= ags. i/c, Sievers, 
Ags- gr- § 263) vgl. Gr. § 173, anm. 

(•) Nicht *haut' (Wb.); man beachte die betreffenden belegstellen und vgl. wegen der 
form des wortes Gr. § 167. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R, Dl. IX. 5 



66 breinêierdene (?) — hrectn^ 

hreinskerdene^). Die E* 83, 17 überlieferte form ist in hréskerdent zu 
bes'sern (s. zu hrèshrëdenê), 

brëc Tiose\ Gr. § 197. 

breka. Dem awfries. dat aeft breka 'die ehe für ungültig erklaren' (vgl. 
gleichbedeutendes slUa^ worüber u. s. v.), mit zu aeft gehörendem Aaiiti 
britsen /fè (s. Wb. sub 5 am schluss), entspricht bretzen in F 42 u.: Hv)ër%a 
ma clagat um én ^fte, thet hit bretzen sê^ sa scol hit aldus to riüchta kuma, 

Belege aus ï für die im Wb. unter 6 erwahnte bedeutung Verbrechen' s. 
zu lust und ^folge a. 

Dass breka nicht nur für 'brüchte zahlen' (s. Wb. unter 7), sondern mit- 
unter auch für 'busse zahlen' verwant wurde, ist zu ersehen aus E* 236, 
22. 23. 24, WO brecht hi in einem paragraphen steht, der die verschiedenen 
brecmay d. h. die wegen londbrecma zu entriehtenden bussen (s. u. zu brecma 
/3), erwahnt. 

breke, bresze etc. Das subst. ist in thet is thi hagosfn breke, thet ma 
Pnne prèstere sU bi tha altare^ nicht als 'brüchte' (Wb. unter 4) zu fassen, 
sondern als 'sünde, frevel' (vgl. breka 'sündigen' Wb. unter 6). S. noch zu bunke. 

brecma, x. Das nomen bezeichnet die wegen einer straf würdigen hand- 
lung (eines deliktes, einer falschen klage, eines versaumnisses seiner pflicht 
zu genügen, sein strafgeld zu zahlen, etc.) zu entrichtende 'brüchte'; die- 
selbe ist, wie aus öfters mit brecma verbundenem terminus ield (wergeld) bez. 
böte (s. Wb. s. V. unter 2. 3) hervorgeht, von der durch letztere substan- 
tive bezeichneten , der geschadigten person zu zahlenden 'sühnbusse' zu unter- 
scheiden. Der brecma wurde nach E' 183, 21. 185, 35. 187, 5. 12. 191, 
21. 31. 205, 10, E^ 184, 34 und F 146 o. (s. zu hdvedlèsene) den beamten 
entrichtet ('), doch ist aus der höhe des brecma (nach 183, 21 bei totschlag 
in der gerichtssitzung 20 mark als brecma neben 40 mark als wergeld) sowie 
aus dem umstand , dass öfters dem brecma ein frethe der parall elstelle ent- 
spricht (s. E^ 182, 20. 186, 5. 12. 190, 21. 31. 205, 10. 37 neben E' 
183, 21. 187, 5. 12. 191, 21, 31. 205, 10. 36), zu ersehen, dass hier 
an ein strafgeld zu denken ist, das nur zum geringen theil dem richter 
zufiel (^), zum grosseren aber als friedensbusse dem fiscus zukam. Beacht* 
auch die Zfdwf. 7, 273 f. erlauterten stellen, H 330, 22 -ff. und F 164 m., 
sowie: 7iHne thingath te hërane, hi (der verklagte) ne besette (stelle sicher) 
thene brecm.a (den solcher verklagte zufolge des im paragr. vorangehenden, 
wenn er der vorladung nicht folge leistet, zu zahlen hat); ief thi mon (der 
verklagte) nöwet elathad ne .?<?, sa gelde thi rèdgeva thene brecma (H 330, 
16 ff.). — Jtis hi (der straffallige richter) naut hêrech (seiner zahlpflicht 
nachkommend) . . . , sa fêse [se = die richter, denen die beitreibung der 
brüchte obliegt, vgl. u. zu her och am schluss) oppa tJiet gold. (das als caution 
hinterlegt ist) umbe thene brecma (B 153, 12 ff.). — Unriücht rdff (pfan- 



(') Desshalb ist in hi rëke him (dem unberechtigterweise gefangen genommenen und 
eines delikts beschuldigten) to böte ën tvëde ield anda dnnen ttvëden brecma (E* 210, 
() f.) und sa scelma him (dem geschadigten) rëke thrifaldeböta anda thrifalde brecma 
(E* 210, 8 f.) him nur auf to böte ën tvëie ield bez. thinfalde böta zu beziehen. 

(*) Vgl. dass neuntel der strafe, das nach der Lex Baiuw. 2, 15 der judex zu 
beanspruchen hatte. 
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dung). . . f va punt to hrecma and tha monne (dem betroffenen menscheu steht 
das recht zu) sin god wither to nimen (E' 231, 35 ff.). — Hvaêa öthera 
naet (vieh). . . ofkerth (abschneidet) hornar . . , y sa rëie hi to hrecma tian 
hreilmerc anda hitaiie thet diar (E^ 243, 8 ff.): — tha hijscop (dem ein seiner 
diocese angehörender geistlicher erschlagen wurde) ^nne hon (strafgeld) f on 
allereke wielsa (geistlichem) f o hrecma LXXIl scilL (F 104 m.). 

In B 161, 26 und 158, 11 werden fretke und hrecma neben einander 
erwahnt, letzterer ausdruck offenbar als specielle bezeichünng eines dem fim- 
gierenden beamten zukommenden 'gefalles\ Die namliche bedeutun^ begegnet 
auch B 153, 18 ff. (s. zu taUmon), -^ 

/3. Nicht als terminus für 'brüchte' (Wb. unter 2 am schluss), sondern 
als bezeichnung von 'busse wegen verletzung eines fremden landeigentums' 
steht hrecma an den folgenden stellen. E* 236, 9 ff.: Hvasa ötheres hnd 
thodelft (aufgrabt) and tho hüs oppa sinne werf weith (bringt), fHa merck 
thi hrecma, Hvasa ferth ür ötheres lond ür wald (wider verfügung des 
inhabers) and ür willam thrê scillingar. . . thi hrecma, — E^ 236, 11 ff.; 
Thi midtista londhrecma (verletzung eines andren landeigentums (')) thi skel 
alsad^n wese, sa wêr sa thet ereth (pflügt) and kereth (1. skereth und 
beachte wegen der verbinding von era und skera Wb. 1027) and uppe thene 
werf weyth (naml. das abgemahte), sa is tha (1. thx") hrecma toa merc, 
...Thi lêrista (geringste) londhrecma is alsad-ên, hwasa farth up öthers 
lond, sa is thi hrecma tva pund. Man beachte die in E* im namlichen para- 
graphen begegnenden hóte: Thi hagista londhrecma thi skel alsadèn wesa , 
thet ma thet lond thod^le (vgl. Gr. § 116 /3) and thodiüps and uppa thene 
werf wegCy sa is thiu höte hy thrhn merkum. (236, 7 ff.) und Thi tredda 
londhrecma thi is alsd, hwèrsa ma ür ereth tva furga iefta thria (d. h. 
im nachbarlande) . . ., sa is tiu höte in ènra merc (236, 14 ff.). Es ist also 
für zuniichst dem londbrectna entsprechendes hrecma semantische entwicke- 
lung nach art der zu Uh heryorgehobenen anzunehmen. 

Das namliche hrecma erscheint auch an der parallelst. in E^ 237, 21 und 
24 (*) sowie in F 124 u. (s. zü legersforda), 

y, Für die überschrift yb^» dura hrecma ist nicht ^von brüchte wegen thüren' 
(Wb. unter 3), sondem 'vom erbrechen einer türe' als die richtige überset- 
zung geitend zu machen: Hwèrsar mar èna dura. . . hrecht. . ., tha havdinge 
(dem klager) tvBne skillingar. 

bren. Wegen der zweimal neben hem überlieferten form s. zu andern. 

brenfftty -sza, -dza. S. zu hranga, 

brëskrëdene y *brëskerdene ^abschneiden der augenbraue^ = supercilio- 
rum (wol durch fehlerhafte überzetzung für supercilit) rasura Eq. 82, 17. 
Wegen -skrëdene "R* 83, 17 (vgl. das hiiufig belegte awfries. hrdscrêdefie) 
und des in hrieskerdene , hreinskerdene der parellelstellen H 82, 17, E' 83, 
17 belegten -skerdene s. Gr. § 176, amra. 2 und § 176, s. 144 (daa zwei- 



(') Das unrichtige von R.'s übersetzung des wortes an dieser und den andren stellen 
des paragrapben dnrch *landbrüchte, busse für feldbeschadigun^' fallt bei berücksichtigung 
der verwendnug des nomens sofort ins aage. 

(*) In 237, 10 steht an stelle desselben freihe {Jivasa öthers lond todelt. . .^sa is thi 
frethe bi thrim merctmi), offenbar infolge des irrtums eines copisten, der hrecma als 
synonymon von frethe (vgl. o. sub « beton tes) fasste. 

5* 
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mal beli^te -êierdeue hat nicht als schieibfehler za gelten). Hiernach ist 
firesskedene F 66 u. zu corrigieren in -Mkrèdetie oder -êkerdene. Die anderang 
von brein- in brè- liegt anf der hand. In breê- kann schreibfehler vorliegeu 
oder der gen. sg. zum ntr. '^brè supercilium (wegen des genus s. zu agbrè). 
Für brui- von H ist brè- zu lesen (vgl. auch Pauls Grdr.* 1, 1214): berück- 
sicbtiging des neutr. -brè verbietet die (Gr. § 16 voi^eschlagene) annahme 
eines fem. compositionsteils (= ahd. brawa), dessen fortsetzung übrigens 
brau' hlitte lauten mussen (wegen ö, nicht ê, vor w s. zu frêgia) oder bei 
anlehnung an eventuellen nom. sg. eines femininums durch bré- ersetzt ware 
(aites *bra''{w)u durch vocalapokope zu *brcf y woraus *-^ö, das brè ergeben 
musste^ vgl. zu fè anm.). 

bresskedeneQf), 8. zu brèskredene, 

'breud 'das zucken^ ziehen' (in ö^(^)^-, hêr-, müth-y nosebreud) = ags. 
t^^gd Cmasc. /- stamm) vibratio. Das zu breida, brida (aus *bregdan, s. u.) 
gehorende verbale weist auf entstehung hin von semivocal aus tautosjllabisch 
nach u stehender spirans g (also *brugdi, woraus *üruwdi oder *bruwdly wor- 
aus *bryfcdï oder -dly *briwdy 'breud)-, vgl. zu besagtem verb gehörendes, 
in Gr. § 270 ^ hervorgehobenes part. {vr)brüdefi mit ü für *««? aus ^ug (also 
contraction von *uw nach entstehung von *pc). 

brïda, breida (aus *bregdan) 'zucken, ziehen' bez. 'widemifen'. S. Gr. 
§ 270 f und vgl. zu ueü bemerktes. 

brieskerdeneij!), 8. zu brêskrèdene. 

brócgerdel 'geldgürteltasche'. 8. zu sovdema. 

brond (m. und ntr., Gr. § 150*. 151). Tra citat E^ 542, 32 (Wb. sub 3) 
1. a broude stonda nach H 329, 31. Wegen ybw rëdiena bronde vgl. zu barna. 

bruch (Gr. §96/3), wol schreibfehler für burch: metathesis von r galt für 
\iTch mit echtem chy nicht für urch mit ch aus g. 

braden 'strictus'. S. o. zu -breud und Gr. § 270 ?. 

brïhi. Aus de skilum üse lond wera mith egge and mith orde aiid miih 
iha brüna skelde with ihene . . ,rada skeld (R' 122, 26) ist bei heranzie- 
hung von hwèrsar' kir is êu ürrëdere. .. and /li /art inür Saxenua merka 
and Ai üthalaih . . .thene tada skeld. . . and Ai bin?ia Frêseva merkum man 
sleith and burga barnd (E* 30, 17 ff.; s. auch H 30, 17 ff.) zu ersehen, 
dass die Friesen und Sachsen als unterscheidende merkmale verschieden ge- 
fürbte schilde führteii. 

brusi, briast etc. S. Gr. 151. 176 und u. zu gers. 

buk, Dass in eundad anda sinne bnc ie f iha a sine waldewaxa (rücken- 
muskulutur) (E' 226, 12) nicht Imc = ^rïicken' gemeint ist, sondern hier nach 
bf:c der parallelstellen, E* 226, 12 und H 333, 21, Ine in bec zu iindren, 
erfordert keiiie erorterung. Ebenso selbstverstiindlich ist es, dass in Hwasa 
öthereni oppa ihene hück hlapaih (springt, einen fusstritt versetzt), ihef 
kim thet blöd üia tha snabhe rent (E^ 226, 24< ff.), und deren parallelstellen 
bück als 'rumpf zu fassen ist. 
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bucfest 'heiratsfahig' F 140 u. S. Z. wfr. Lex. 10 ff. 

büclemethe , -lamethifi). Was mit hagesfe hüclemethe^ -lameth{e) (wegen 
a für e beachte IF. 19, 184) gemeint war, ergibt sich annahernd aas an 
eiuigen stellen dem terminus beigegebenem commentar. E' 226, 2 ff.: Thiu 
hagheste hüclcmet hSy thet hi ne muge a bef /ie (bade) ni a bedde ^ awidse 
(pferde, vgl. zu ^toigg) ni a weiney a weie ni a toetere ni a glede ise, a hüse ni 
a godes/füsey bi fiüre ni bi sinre toiwe tDesa, sa hi eer machte. Vgl. auch die 
parallelstellen E^ 226, 5 ff. (wo a weie und a hüse fehlen), E' 225, 82 ff. 
(wo nar die falie thet thi mon ne muge ynna beifhe, oppa tha bedde, oppa 
wapiey oppa wey, oppa gledda ue, bi tha Jiüre ie ff bi mire wive sa wel 
weisa etc. erwiihnt werden) und H 332, 9 ff. {thet hi ni muge a widse ni 
a weine, a bethe jii a bedde, a warve ni a wars te, gastmahl, a hüse ni a 
godeshüse, ni bi sine Jiüre sitta, ni bi sine wive slèpa). Es handelt sich also 
um die durch irgendwelche 'verletzung (schwerster art) des rumpfes veran- 
lasste hinderung eines menschen an seiner normalen körperpflege oder tatig- 
keit. Dass hier aber als specieller teil des rumpfes die rückenmuskulatur ins 
auge gefasst wurde, ist zu ersehen aus an andreu stellen hervorgehobenen, 
mit den oben aufgeführten mehr oder weniger übereinstimmenden und durch 
den terminus wend 'behinderung an einer tatigkeit' (vgl. s. v. /3) bezeichne- 
ten behinderingsfallen, als deren ursache verletzung there waldu-, waldewaxa, 
'der rückenmuskulatur' (s. u. s. v.) erwahnt wird. Man beachte E' 85, 14 
ff.: Thiu waldewaxe (die busse wegen verletzung der rückenmuskulatur (') 
sex and thritich scillivga. . . IVièr ney ne meyre a bethe ni a bedde ^ a widse 
ni a weine, a hüse ni a godeshüse^ a wey ni a wetere, ni mit sinre wive sQ 
wesa, sa hi Br tnachte, ni bi sine Jiüre ni a nënreferd, thèr hifara scel, sa is 
thera ^11 eva wen da iahvelkes böte tvelef schiilingar. Siehe auch die wesent- 
lich übereinstimmenden parallelstellen E^ 85, 22 ff., R^ 536, 27 ff. sowie 
F 62 m. (wo ausserdem nach ne a wetre noch a skipe ne an yse steht) und 
H 84, 14 ff. (wo a godeshüse fehlt, aber en skipe ni uppa gleda ise dem en 
wetere nachfolgt und der satz, indem hier z wolf behinderungsfalle aufgezahlt 
sind, mit sa is thera tvelef wen da iahwelikes böte etc. schliesst). Wegen 
bezugnahme auf diese bez. derartige elf behinderungsfalle vgl. noch: Is hit 
(d. h. der hieb oder stich) atefta (hinten) on den halse ekemen and tho 
(1. thio) walwaxe së un gunst (eine hieb- oder stichwunde bekommen hat(*) 
and tha Jiif sin therfon ewert sè, sa scel ma hia to ther dède scriva 
(zu, ausser der verwundungsbusse als bussfallich notieren) and then onkeme 
(basse wegen verwundung) there waldwaxa and tha XI wen dan mith 
éne éthe to haliane (zu fordern) (F 74 m.). — Is thio dèile (verwundung) 
atefta alsa gr at, thet thi liccomafmi there waldwaxe \jw a x a\ ewert së ^ 



(') Es seien hier zweierlei widerholt zu beobachtende, auf übertragung be- 
rnbende spracbusus bervorgehoben : 

die verwendung des nameus eines körperteils für die verletzung desselben, 

und die verwendung des eigentlicb eine verletzung oder eine folge derselben 
bezeicbnenden ausdrucks für die wegen sol ober scbadigung zu zablende 
busse bez. straf e (vgl. das zu êih bemerkte). 

Daber aucb der name eines körperteils für die busse wegen verletzung 
desselben. 

(•) Betreffs entwickelnng der bedeutung S'ncïsa' vgl. PBB. 12 , 405. Wegen un(f)^wns< 
(andere belege s. zu on^iat) und der praeterita bigonste^ btgunde{n) vgl. Zfda. 46, 333 
note und 339 f. 
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sa scrlft ma tha fiif sin allerec bi XXXVI sciÜ. . ., tha XI wen dan 
allerec bi XII scilL (F 82 m.). — is tio walwaxe ewert thèrfon (naml. 
darch den mösdolch^ den sogen. trockenschlag), sa scel ma tha XI wendan 
thèr tö scriva (F 94 o.). — Bwane sa ma slait in tha waldwaxa, . .^ 
sa ach hi bi riüchtafon ter waldwaxa ddde (kann er rechtlich eine busse 
beanspruchen von wegen der verletzuug der rückeumuskulatur) . . . a^d thêrfó 
tha XI wendan (F 98 m.). — S. ausserdem F 100 o. zu bitella {% 

In F 82 m. 94 o. und 100 o. begegnen im busstaxenregister nicht nur 
die XI wendan (also nach den oben aus E* E^ E' nnd H ei tierten stellen 
die hagesfe bücle^nethé) , sondem auch noch einfaches büclemethey das sich 
also auf geringere verletzungen nnd zwar auch an anderen teilen des rampfes 
beziehen muss. 

■ 

huid, hlud *der 16**^ teil eiuer mark^ (s. anm. 3 zu bernig), Also in 

achtunda half buldes wicht goldes (E* 542, 18) und Bn buldes wicht 
goldes (E^ 543, 20) buld = ^g goldm. = \ goldschill. (wegen der 
goldm. = 4 goldschill. s. zu merk K[^)) beachte noch wicht goldes 'gold- 
gewicht' mit buldes = 'zu ^^ mark' gegenüber wichtgoldes^ -is 'gewogenen 
golds' als genit. zu shilling^ pannhigay vgl. zu panning F). 

Bei erwahnung einer cumulation vor fwer scillingar und sex scillenga ver- 
zeichnete tvd buld scilUnga (H 338, 12 f.) = 2 sechzehntel einer 

sil bermark in schillingen, d. h. |^ m a r k oder 1^ ( —~ =— =-jschill. 

(wegen der silberm. = 13-^ schill. s. zu pannifig B) (^). In sa scel hi (der 

schwestersohn des erschlagenen) hebba elefta tvède blud of tha fwer- 

iega merkem (von dem wergeldfixum) (H 336, 5 ff.) lO-J sechzehntel 

, , |<\^ 32\ , 

emer mark = j VTfi "^ Zq j mark. 

Das ntr. genus des nomens geht hervor aus thrin blud (H 338, 2) und 
sex bulda (F 114 u., vgl. Gr. § 157). Auffallig ist die durch drei belege 
(s. Gr. § 100, aura.) gesicherte nebenform bind (vgl. über blöd- zu böld- 
breng). Die etymologie des wortes ist mir dunkel: zusammenhang mit nd. 
bult 'haufen', 'hüger (vgl. Wb.), mnd. ^w//é^ 'haufen^ Tiüger, Tbünder, mnl. 
bnlte 'beule', 'hoeker' ist natürlich aus formellem grunde unmöglich. 

bunke. Wegen der bedeutung 'knochensplitter' in thrira bunkana bretzen 
(1. bretze) bez. ütgong vgl. zu ben. Das nomen ist femin. (vgl. ndl. bonke 
westfal. bunke fem.) starker oder schwacher flexion (vgl. Gr. § 169 /3. 193). 

bUr (aus ^gibür 'nachbar\ Gr. § 82 x). Wegen des im Wb. unter 1 aus 
B 152, 12 citierten büra s. zu bürar. 

bUraldirmon E^. Das? der so benannte, mit der aufsicht der wasserwehr 
und der verkehrswege betraute beamte auch durch dikaldirmon E* bezeichnet 
wurde, hat E. zu ahUrmou betont. Auf das amtsgebiet, die hamreke 

(') Mit rücksicht auf das oben erörterte und auf waldensine = waldewcuce (s. u. zu 
wnlduwajce) ist in thiu bcckl amethe^ thiu kempth fon ther waldensine (E* 227, 
25 f.), wol hiiklamelhe zu lesen. 

(*) In His' Strafr. d. Fr. 17 wird hxdd w, cjoldes mit skill. wichtgoldia identificiert. 

(*) Hls, Strafr. d. Fr. 17, fasst hier buld = skilling^ übersieht aber, dass so buld 
scillinga keinen sinn gewahren dürfte. 
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(= 'dorfsgemarkung', E^ 541, .35), dieses geschworeneu amtszeugen (vgl. 
Heek, Afr. Ger. 96 f.) bezieht sich bür- 'nachbarschaff (concr.); auf das 
terrain seiner tütigkeit dik-. Wegen der form von -aldirmofi (eig. = 'alt^ter') 
». u. zu öni anm. und IF. 19, 179. 

hürar. Aus der verbindung dieses plurals (zu hnr) m\t JiardandH (= 'gau- 
viertel, mittelbezirk') in llwasa welle bar ia (eine klage auf wer- oder 
bussgeld einbringen) inna enne öfherne fiardandèl iefiha imia ene öthere 
hnr ar y sa bar ie hi efa ména loge (in der gemeinsamen sitzung des gaus 
bez. gauviertels) , and hwaaa bar ie binna bürem, sa bar ie Ai upper (vor) 
Hne rèdievem (B 170, 28 ff.) geht her vor, dass in bürar und bnr&m ein mit 
herne (vgl. Wb.) synonymer terminus vorliegt für den in Hecks Afr. Ger. 
127 ff. hervorgehobenen unterbezirk, das viertel des mittelbezirks eines 
friesischen gaus. Vgl. auch die zu a (adv.) nnter /3 und in anm. 4 angeführten 
stellen B 163, 23 ff. und E' 208, 21 ff. sowie B 156, 14 ff.: Hwèrsar 
ën rëdieva i-of t Aa tvène binna bnrem ën ihiug kèthat (berufen) etc. (*). 

Als auttruck zur bezeichnung der ^solchem unterbezirk angeliörenden 
stimmberecbtigten genossenschaft' begegnet bürar in B 153, 13 ff.: Alr^cke 
bürar bis kif f e (soll prüfeii) sine èi/ne rêdieva (behufs des für ihren unter- 
bezirk speciell zustandi^en richters), inna hoke herna hit felle (welchem 
unterbezirk es, d. h. das richteramt, das eine und das andere der vier zu 
besetzenden riohteramter (^), zugefallen sei); szlwe hia (wenn die unter sich 
uneinig sind), sa skèthe (soll entscheiden) Ihet ihi hëlgenamon (der kirchen- 
vogt, s. Wb.), thèr ür iha herna sweren hëih (der seinen amtseid für den 
unterbezirk geschworen hat, d. h. für den bezirk zustandig ist (•'^)). Sprech 
fhi rèdiewa (der für das amt angewiesene), iheftet him nauf bera ni muge 
(dass es ihm ihm nicht zukommt), s& biwërie thi hëlgenamon f hel (soll der 
kirchenvogt die richtigkeit seiner entscheidung dartun) 7nilh ivelf èthum.. . .; 
and thi wit her lag a mith ivelef (und die gegenpartei des kirchenvogts, 
d. h. derjenige, der den einwand erhoben hat, soll denselben auch mit 12 
eideshelfern bekraftigen, naml. falls der kirchenvogt die gedachten eide nicht 
leistet). Zur erlautemng des eingangs der stelle (*) sei auf B 152, 3 ff. hin- 
gewiesen: Kfiher there kèfheve (nach verkündung der falligen friedensgel- 
der) skiff ere (sollen da prüfen; wegen -re aus th&r vgl. Gr. 125 ;.) al!e 
Bróemon efa wëna loge (in der sitzung des mittelbezirks) umbe f het ta le- 
ien (abrechnuugsamt), hva7n, hit f on riachfe bera (zukommen) inuge. Wie 
den stimmberechtigttn in der sitzung des mittelbezirks (dass hier nicht an 
eine gaugerichtssitzung zu denken, ist aus den vorangehenden paragraphen zu 
erschliessen) das recht zustand, zu untersuchen, wem in diesen bezirk nach 
einer bestiraraten (nicht überlieferten) ordnung das rechnungsamt gebührte, 
so waren dieselben befugt, zu prüfen, welchem unterbezirk je nach einer 
bestimmten ordnung der zum richteramt berechtigte zugefallen sei (man be- 



(*) Wegen der zwei richter vg). zu rèdieva. 

. (*) üeber diese zahl der auf jedes gauviertel kommenden richter vgl. Heek, Afr. 
Ger. 159. 

(*) Andere belege für in gleichem sinn verwantes {e)sweren heth oder is mit ür thene 
claqire^ thene tichtega, thet hüs etc. e. Wb. zu swera am schluss. 

(*) Den Heek in Afr. Ger. 204 unrichtig übersetzt durch : 'Jede Bauernscbaft bestimme 
ihr6 eigenen redjeva, und zwar diejenige, in deren bezirk es (d. h. das amt) fallt'. In 
itlne ëtjne t^dieva liegt kein ace, sondern ein dat. vor; inn<i hoke herna etc. ist frage-, 
nicht relativsatz; felle ist praet. opt., nicht praesens. 
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achte den parallelismus des an beiden stellen von hUkiffe bez. skiffere »b- 
hangigeu fragesatzes). 

Als genit. zu in letzterer bedeutong verwantem hürar erscheint büra an 
einer sich an das citat B 152, 3 ff. anschliessenden stelle; And nauën liü- 
damon (kein privatmann) uu ge inna thet ialelèu èr there skiff ene {\ot 
der prüfung durch volksabsiimmnng) bi acJita mercum iefiha wittha aki f f ene 
(entgegen dem prüfungsresultat) éinra büra, Aus diesem Swra aber ist za 
ersehen, dass auch die prüfung betreffs des ein taleldn führenden (durch 
talemofi bezeichneten) beamten in der sitzung des mittelbezirks je von der 
eineni unterbezirk angebörenden genossenschaft vorgenommen wurde; anf jeden 
richter kam nach B 152, 28 f. ein tnlemou und es waren also (vgl. o. anm. 
2) im gauviertel vier solche abrechnungsbeamten tatig, deren zusfóludigkeit 
sicb mit der zustandigkeit der rëdieva deckte, so dass je ein talemon für 
einen unterbezirk zustandig war. 

buxg (s. Gr. §13/3 und u. zu forma) in F 152 u.: Alramonnic sin 
goud and sine schira (gerate, vgl. ahd. gescirre und beaclite Gr. § 43. 
82 ^. 163) doM fo lène and iho burge (auf kredit) dwë (soU überlassen), 
atdèr thet ield (geldeswert) rèthe (vorhanden; eventuell zu baben; vgl. mhd. 
reite paratus und s. wegen des th für rf Gr. § 124, 4«°) sè, Jef ma him 
thet biseke and hi thet mit riüchte (durch verhandlung vor gericht) nöut- 
bidriwa (beitreiben) ne mugey nünne mon thër umbe tho pendan mer 
(ausser) then riücht schildega. Wegen der stelle vgl. die mnd. redaction in 
Eq. 300, § 18. Wegen tho burge dwè vgl. ags. to borh geêyllan, mnd. f'O 
borghe dön, mhd. zu bar ge tiwn 'auf borg geben ; der eigentliche sinn des 
ausdrucks ist offenbar 'auf vora kaufer geleisteter bürgschaft überlassen'. 

hurgia (s. Gr. §13/3 und u. zu forma) in F 154 o. : Jef thi blat^ (arme) 
mar burg ie (auf borg nimmt) sa hi ielda muge, sa mot mat (1. man^ d. h. 
man ihn) fa and bindafi (1. binda?ie mit -ne alsr pron. person.), al want 
(bis, s. 'zu alho?id) thetter tha monne da schilde wisse (sichergestellt, vgl. 
Gr. § 201) *a, sunder brecma (ohne desshalb in eine brüchte zu verfallen). 
E* und E^ haben borgia (s. die im Wb. zu borga citierten stellen). Vgl. ags. 
borgia^ mhd. mnl. borgen 'auf borg nehmen'. 

bUrmëL S. zu biherda x, 

burna, S. zu barna, 

büta. Die im Wb. untcr 2 aufgeführten belege für büta c. ace. können 
nicht als solche geiten; vgl. Gr. § 177 (wegen wald dat. sg.) nnd 154 
(wegen panning dat. sg.). 

Die partikel wurde haufig zur einführung eines ausnahmefalls verwant = 
'es sei denn', 'als', 'nur': n^une mon to lor^iande büta êid^.r slda enne 
folclêdere, — 'thl hemethoga (priester) ne hach nawet mar to icrógande 
büta tha fxüwer hachtida, — alle wnnda skelma bèta mith fulre böte büta 
tha lltha (d. h. die verletzten glieder (')), thëron is thiu lithlemethe (bel. im 
Wb. sub 3). — F 68 m.: Hio monicha sina sa ma kerft, sa ne ach mn 
büta thria to s er l van e (als bussfallig ins bussregister einzutragen). — 
F 60 o.: Tha lesekan (1. -ka) ne achma nöwet wa to scrlvane büta a 

(*) Vgl. anm. 1 zu büdeniethc. 
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tArim lógum. — F 60 m. : Hü monege {leêeka) sa ma kerft A, sa ne dcA ma 
hüta tAria to scrivane, — P 62 m.: TAisse Jiif sin ne acA ma iiöwernU 
(gar nicht) to scriwane büta a twam lógum. — F 76 o.: stembelitke and 
stivande litAe tie acA ma nöut huta in Bnre unda to scrivane. — F 92m.: 
TA^ wederwondlinga . . , ne acA mm büta a fif lógum to scrivan. S. noch 
64 m. 66 u. 68 m. 72 o. 78 u. 142 o. Hierdurch aber eutstand die ver- 
wendung des bindeworts zur einleitung eines satzes mit 'sondern (nur)' odèr 
'dagegen', 'wol aber' (indem die ausnahme einen gegensatz zu den andren 
föllen bildete, wurde durch hervorhebung des gegensatzes die conjunction 
auch da verwant, wo es sich nicht um eine ausnahme, sondern nur um 
eineu gegensatz haudelte) oder auch im positiven satz zur hinweisung 
auf eine einschrankung, zur bezeichnung von 'nur', 'allein' (indem der durch 
den ausnahmefall veranlasste gedanke an einschrankung auf den vorder- 
grund trat). 

E* 180, 9 ff. : ne mima tAêrumbe bicumbria feder ne möder, brótAer ni 
sipester.,.y büta tAene^ tAèr ma anda breve f nt, — R^ 130, 14 f.: and 
iAa atifne (stimme) nèt nën (kennt kein) manniska, büta god allèna, — 
R* 123, 26 ff. und R^ 541, 29 ff.: (tAèr) nefni, . , nén strid twisk risa, . ., 
büta tAet skilun alle {iAa) mèna friónd skifta, — R* 132, 11 ff. : TAu iie 
skalt nén hor tAa nên overAór dua, büta mit tAinere afta tcive skaltu 
godilike (dem göttlichen gesetz angemessen) libba. — F 128 o.: Lidsane 
land ne memma nöut iewa, büta tAriwan (schreibnng für driicany Gr. 
§ 124, 1'*^) ende dregan (was man treibt oder tragt, bewegliche habe, vgl. 
zu drega), S. noch die u. zu gersfalle x aus B 177, 19 ff. citierte stelle. 

F 60 u. : Hw mofiicA (naml. knochenteile) sa tAet bretzen . . . send^ sa dcA 
ma büta tAria to scriwane, — F ^^ u. : Hwèrsa ma twina inhali nga 
(zweierlei bussforderungen) scrift fon ënre dède (verwundung), sa scrift 
ma büta in tAer ótAer dëde sinewerd^.ne and bènabreke etc. — F 68 o.: 
hü long sa tAio unde is, sa acA ma büta sex mèta. . . to scrivane, 

but{h)ere. Gr. § 185, anm. 

bUwa 'bauen' mit büvde, S. zu auwa mit anm. 4 sowie anm. 2 zu gliande, 

c. 

(Wegen der mit c für k geschriebenen wörter s. sub k). 

chrimla wey (?). Unter den fallen, welche die anberaumung einer gerichts- 
sitzung innerhalb 24 stunden (s. zu idingtAing) erfordern, wird F 122 m. 
genannt: umbe thene cArimla xoey tAer kw binimen. Indem hier nach der 
hs. auch t als aufangsbuchstabe zu lesen und tA in F nicht gar selten als 
schreibnng für d èrscheint (s. Gr. § 124, 4°), möchte man mnd. drivelwecA 
'weg, auf dem man vieh treibt' heranziehen und mla als verschreibung fassen 
für wal (wegen a als schreibnng für » vgl. Gr. § 56, anm.). 

christegia 'christ werden'. S. zu undscrifta. 
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D. 

dddy dath. Wegen der uicht uohaufigen verwechselung der substantivform 
dath und der adjectivform da^l s. Wb. zu den beiden artikeln. Ueber tïies 
dada 'der toten' s. zu nrfa[n) mit ür- 'über'- (F 142 o.) und anm. 2 dazu. 
Wegen to dada sldth etc. vgl. Gr. § 222 x, Ueber dad 'betaubt' s. zu 
dathswinia. Wegen ddtk Hotschlag' beachte PBB. 14, 235. 

daddede (?). H 24, 27 ff.: thet U ürdèmet,,. werthe,,. stnefêrra 
(rechter) hond uppa thingstapele (richtblock) of te slanne umbe tvèda dëda, — 
E* 24, 27 ff.: werthere, . . overdèmet, . . sine ferra Ao?id oppa tha iifigstapele 
of te sldne umba tvè dadèda, E. 's dadëda^ ungenaue schreibuug für 
dad-dêda 'mordtaten', passt hier keineswegs: das abhauen der rechten hand, 
nach H und E* 86, 27 ff. sowie F 20 u. und F 124 m. {Fdd ü H tk^r 
fèrra hond) die falschmünzern angedrohte strafe, sowie die recension der 
parallelstelle von H E^ 24, 27 ff. in E* 27, 1 ff. {wrfhere. . . ürddld, . . 
f OH f als k e tha f on fade^ na hackma sine fèrra hond. . . of to slande 
umbe tha twd dèda) weisen darauf hin, dass hier an münzvergehen gedacht 
ist. Annahme der identitat von fwède, -a mit 'zwei dritfcel betragend', 
eig. aber 'zwei teile enthaltend' bezeichnendem twède (s. u.) liegt auf der 
hand; es ware demnach das adj. als 'zweierlei art auf weisend' zu fassen und 
umbe twëde, -a dèda durch 'wegen (bekannter) zweierlei verbrechen' (d. h. 
fad und falsk, s. u. zu faïsk subst.) zu übersetzen. In E' twd statt twède ^ -a, 

da[d)dolchy dfithdolch 'todwunde' bez. 'todesgefahrliche wunde'. Wegen 
(rf) und th vgl. Gr. § 125 ? und 150, anm. 3. Ueber EM21, 4. 7 und 
E2 538, 16. 18 s. zu aliknia; über E* 548, 28 ff. zu warpa. 

da{d)del, -il (= ags. dèadgedal) *totschlag' bez. T)usse wegen totschlags , 
wergeld'. S. PBB. 14, 234 ff. sowie u. zu ethele B (H 329, 32 ff.) und 
*folge X. 

Besondere beachtung erfordert die belegstelle B 169, 27 ff. (mit der über- 
schrift Fon barim under sibbe = 'Von klagen auf composition innerhalb 
der sippe'): Hwèrsar lidsze (vorliegt) dad del ieftha Ie me the (verstümme- 
lung oder lahmung), sa ne rnöta (1. mótma nach B*) under tha forma 
(innerhalb der ersten vetterschaft) nduwet baria (auf composition klagen) 
fon èider sida (d. h. von vaters- und von mutterseite), hit ne sê thet him 
alle sine dra (pi. ntr., mit -a als bezeichnung von -^ ('), zu dr = ags. 
èar spica aus *ahur; das nomen steht synekdochisch für 'feldertrag') ofberned 
sè; sa ne mei/ ma thet mith nanène dadel e aiêntid. Es ist hier offenbar die 
(bekanntlich von den verwanten des totschlügers zu entrichtende, von den 
verwanten des erschlagenen zu erhaltende) magsühne (^) gemeint, die mithin 
gegebeuen falls die sippegenossen einerseits zu zahleu, andrerseits zu bean- 
spruchen batten, so dass die schuld und der anspruch sich gegenseitig aus- 
glichen ('). Nur wenn ein sippegenosse durch feuersbrunst seines feldertrags 

(*) Wegen dieser in B' und B*, also bereits in der vorlage beider hse. Btehenden 
schreibung vgl. makia B* B* 163, 12 für makie. 

(*) Vgl. His, Strafr. d. Fr. 53 und die daselbst erwahnte litteratur. 

(*) Hierauf bezielit sich auch das durch iën 'gegen' zu bare gebildete compositum = 
*gegenforderung' in tiüchnia (beruft man sich) opjia ene iën bar ie. (1. nach B* -hare) 
umbe sibbe (B 170, 6). 
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verlustig geworden, konnte ppian seiner klage auf die magsühnenquote nicht 
entgegnen {aièntia) durch eineu beruf auf die von ihm zu zahlende quote, 
womit genüge getan seij es stand demselben als zahlungsunfahigem vielmehr 
das recht zu, seine quote zu fordern ohne auch zur zahlung derselben ver- 
pflichtet zu sein. In betreff des oben neben daddel stehenden lentethe sei 
bemerkt, dass für faUe schwerer körperbeschadigung ausser dem sühnegeld 
auch eine magsühne eutrichtet Murde; vgl. F 114 o.: Sex lithe (die abge- 
hauenen oder verstüramelten sechs glieder; wegen dieser fassung s. o. anm. 1 
zu hüclemethe; wegen der sechs glieder vgl. Wb. 906) rèkat (ergeben, be- 
rechtigen zur erhaltung von) half mèytele (magzahl, magsühne). 

dadstdima. S. zu dathswimu, 

data. Das nach der 2. schwachen klasse gehende verb (Gr. § 299; da- 
neben dèya = as. dögian nach 1. klasse. Gr. § 288/3) ist dreimal belegt, in 
F 110 o. (s. zu hondefte) und an zwei stellen in F 58 m. : Hwèraa ma 
clagat^ thetUr f aren aè binna ihea wedelia werp (des weihwedels wurf) 
and thèr thio xdethe (für toiede, Gr. § 124', 4°) erthe epenat sè ande rêraf 
thèroji dén sè and tkèron ebretzen sacrilegium and emunitaa (entweihung be- 
gangen und das kirchenpriyilegium yerletzt, vgl. Ducange s. v. emunitaa), 
90, n£ thor ma ihere hagista grUene [gr éten'] (klage) ?ièn o 7i d e r [verdLUtwor- 
tung, s. zu ondwarde 2. art.) iewa^ hit ne sè thetma s wig ia (sch weigen 
über) welle sacnlegtum (dieses im ms. fehlende wort ist hier eingefügt nach 
den awfries. parallelstellen W 407, § 6 und Hett. 108) and grèta (klagen 
wegen) emimitatem; sa scol ord^londert wesa (1. wisa nach den parallel- 
stellen = *auf eine als ordal, gottesürteil geltende verantwortung erkennen' ( ')) 
èn papa ende twèfi Uyan ; sa his (Gr. § 145 a) hi niar in da onderde 
XII (1. nach den parallelstellen Xllsum 'selbzwölft") to untsweratiy dan hi 
age to daian (sich zu unterwerfen, eig. zu erduldeu) synd (dem sendge- 
richtsverfahren) iefta ontiüch (beweiserbringung) (2). — dun is thi hüsmon 
(gemeinfreie) hine niar to sikriane mith LXXII, mith thrim fachtem (s. 
zum 2. artikel f acht) in thu helguniy dan hi is to daian e sined ieftha 
\jefta\ ordH iefta ontiüch (^). 

Die g-lo^t form weist auf schwund hin von aus g vor -ea(-) der 2. schwa- 
chen flexion entstandenem / (Gr. § 143 a). Vgl. neben folgia, -ath etc. 
überlieferte ƒo/«V^, -ath^ -iath etc. (bel. Gr. § 141, anm.), woneben indessen 
alle anderen einschlagigen verba 2. klasse ausgleichung zu gunsten des in 
den flexionsbildungen mit -a(-) erhaltenen g aufweisen [burgia^ ff^i^y /^^' 
giane, hagie, cla^ia, nêdgia, wrögia etc. Gr. § 299). 

dar für thèr. S. anm. 2 zu frègia, 

dart = thard 'dorthin'. Den bel. s. zu *hirth, 

datlmrima (?), zu bessern in dathswima (vgl. u. s. v. und s. PBB. 17, 
334, anm. 2 sowie Z. wfr. Lex. 39, anm. 8). 

(*) Wegen der awfries. entsprechung des nomens, ordelandert ^ ordilander^ s. ausser 
den citierten parallelstellen noch W 408, 7. 

C) Wegen dieser formel vgl. noch F 42 m.: Uw'ersa ma anne mon biclagat umhe 
èn unebinomat mord (einen totschlag, desser opfer nicht namentlich angezeigt wer- 
den kann, vgl. PBB. 19, 366), sa is hi niar XII sttm to untstvevane, than hi age to 
diyane sineth ieftha ên ontiüch. 
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dathsmma, dad»mma, Aus dein zusammenhang der belegstellen 232 
und 833 ergibt sich, dass hier ein praedicatives compositum vorliegt: 'be- 
taubung {-smma = ags. swima vertigo), die dem tode gleicht'. Füt dath- 
steht unurspr. dad- duTcb anlehnung au das adj. = 'betaubt (gleichsam tot)*: 
aldèr hva slein werthy thet hi dat ligtk, . . aiid hi thenna to Uwe werih 
(E* 232, 24; s. auch E^ 232, 24, E* E^ 232, 27, E* 232, 32, E^ 232, 
31, E^ 238, 24. 28. 32). 

dëd{e), X, Eine besondere verweudung von dëd 'tatsache' beobachtet man 
in der verbindung an[(I) dèd, E 10 m. : èmes lawa^ aldafeders lawa, . . acknut 
to haldana and dèd aunder strid (ohne dass ein gerichtliches gottesurteil 
erforderlich ware) mit XII monnum on tha toifhum (an der parallel stelle in 
H 8, 8 ff. und E* 8, 8 ff. steht mitk dèdHhum, mit zur erhiirtung des als 
tatsache geitend gemachten, c. q. des erbrechtes, zu schwörenden eiden, «/^ 
atride mith twelef monnsmy -urn etc; R' 9, 8 ff. \i2X vluv mitk twilif hofulou 
atida withon büta atride). — F 28 o. : Alderfedera ïdwa. . . ïïchma to haldane 
and dëd üter atrld (auch hier haben die parallelstellen H 54, 8 ff. und 
E ^ 54, 8 ff. MttA dèdètAumy — P 110 o. : Ewèraa t Ai ötAer {iie eine f avt^i) 
aprecAt (geitend macht) an marra kap an tAi ötAer ênea lèaaa iecAt (aner- 
kennt), aa ia tAi (letzterer) tiidr (vorberechtigt) tkene kap to witane (be- 
zeugen) 7rtitA toiturn an dëd üter atrid, aa flr aa Ai Aim alaa fule ieckf. 
Der ausdruck ist zu fassen = ^auf grund des als tatsache geitend gemachten" 
(nicht nach Gr. § 177 = 'unmittelbaf). 

/3. Wegen dède Wafe oder busse wegen einer verwundung' (belege für 
dède Verwundung' s. Wb. sub 2) vgl. anra. 1 zu hüclemetAe und beachte 
noch E* 121, 7 ff.: Alle tAa dèda (die strafen wegen aller verletzungen), 
tAër eden aend binetAa lemitAe, tAet aend al (be tragen alle) tidn reilmerk to 
fret Aa. Fori heil ar (s. zu hele) and fori wêdne alëka , tAera d è d a i^ allerek 
(die strafe für jede dieser verwundungen) Jlüwer akillinga cöna (s. zu akil- 
ling A) . , , to fretAa, 

y. Wegen dède = 'aus einer verwundung entstandenes ungemach" s. 
zu aërlik. 

S. Als verderbte lesart steht dede in F 126 o.: Sa tAio dede ia biaet^ 
ad mot ma tAene waranda (gewahrsman) mitA atride aèka jefta mitA mtum 
(zeugen). SprecAt tAi forma and tAi ötAer^ tAet Aia mme acildra (1. acildegra^ 
der mit mehr recht für schuldig zu gelten hatte (*)) witey aa breng (opt., 
vgl. Gr. § 291) Ai tAene tAredda to atride. Aus dem beschriebenen verfahren, 
der ermittelung des gewahrsniannes, aus dessen hand der besitzer eine sache 
erhalten habe, und der eventuellen bcrufung eines zweiten bez. dritten vor- 
mannes, geht hervor, dass der vorliegende paragraph von dem sogenannten 
anefangsprocess oder drittehand verfahren handelt, das für den fall vorge- 
schrieben war, dass einer die ihm gestohlene sache im besitz jemandes vorfand, 
der sich auf die erwerbung der sache aus einer dritten hand berief (vgl. über 
diesen rechtsgang Brunner, DRg. 2, 498 ff. und Schröder, DRg.* 378 ff.). 
So aber ist für im eingang des paragraphen stehendes ia biaet (sichergestellt) 
als subject ein 'gestohlene sache' bezeichnendes nomen zu postulieren und 



(*) Vgl. W. 398, 18 ff.: lef hit (die gestohlene sache) binna sine hüse hidulven së iefta 
dat ma hit fint binna sTne tredda slette, soe schil hi schieldich wessa iefta een schiet- 
digru winna. 
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nach dem zweimal in F belegten [-)thiüchfk (s. zu thiüvethe) überliefertes 
dede in thiüchde zu corrigieren. 

dêdêth, S. zu dèd{e) tx, und wegen eines belegs in F zu war and. Die zu 
dède ermittelte bedeutung wurde bereits von Fockeina Andreae in seinem 
artikel zu dèdêth (Mélanges Kern 19Ö3, s. 161 ff.) erkannt; nur irrte er 
si oh, insofern er den ersten compositionsteil von dèd trennen raochte. 

dëdlnthe in F 5£ o. ; Jef hi (der geistliche decan) him hitigat thes thredda 
dei/t, thei hi ürhBric/t (ungehorsara in betreff der vorladung) wesin hehhe , 
sa u thi deken niar (vorberechtigt) mith twam papem and (die drei letzteren 
worte schalte ich ein nach den gleich anzuführenden awfries. parallelstel- 
len) för llyew. ia bithingane (den beweis zu führen (')), than hi tha 
dëdlatha to biddane. Das compositum entspricht dem dèdléda der awfries. 
parallelstelle Hett. 101 [Dis tredda deis i^ di decken niaer him mey twam 
pa^pefn ende mey föuwer Uekmannem toe betiögane, dan hi d-ae dèdlèda 
ti bicdane : vgl. auch W 404, 27 ff.: soe is di decken nyêr mit papen ^ 1. 
mii IL papen, ende mit jiöwer leecmannen hine toe bitiüghen^ dan hy dae 
Idda së to bieden) und dem dèdladem von W 412, 10 ff. [hy së nyër mit 
sine dèdladem oenschieldich toe wirdane, soe hy thore dyne oenbringh, den 
beweis, ontfasn)\ es ist im hinblick auf dèièth (s. zu dêd[e) x) und awfries. 
lade, lëde 'reinigungseid' (^) zu übersetzen durch 'zur betonung einer tatsache 
zu schwörende reinigungseide' (vgl. ags. Idd ^reinigungseid', wozn Iddian 
'freischwören', Schmid, Gloss. zu den Ags. Ges.). Wegen th für d von 
dëdlatha s. Gr. § 124, 4**; über d und ë der fries, forraen und den 
zusammenhang des subst. mit wfries. lëda 'den beweis erbringen' s. IF. 
19, 194. 

degnia etc. Einen beleg für ofries. dekma (mit tonlangem e aus *dekema 
= awfries. dekema, ahd. tehhamo) s. zu al. 

dêya. Wegen belege und form dieses 'sich unterwerfen' bez. 'auf sich 
nehmen^ (eig. 'erdulden') bezeichnenden verbs s. o. anm. 2 zu ddia und u. 
zu eheges (?). 

deykes in allera deykes (E^ 64, 3) 'quotidie' aus allera *deg[a) ekes. 
S. PBB. 14, 237. 



(*) Trotz des an den wfries. parallelstellen (s. weiter im text) begegnenden toe betiö- 
gane bez. bitiüghen möchte ich in bithingane keinen fehler für bif[h)iügane erblicken 
nnd zwar mit rücksicht anf den in E* 50, 20 ff. begegnenden (im Wb. nicbt erwahnten) 
beleg für bethingia 'gerichtlich beweisen' (wegen bithingane ohne -i- vgl. Gr. § 303): 
hi (der inhaber eines grnndstückes , der bei beanstandung seines besitztitels sich auf den 
kauf des landes von einem verschollentm rcmpilger bernft) efter (nach seiner berufung) 
Och te farane htnna fiftena wikuni te bifindane (um intferhalb 15 wochen zengen 
anfznfinden). . .; hi Och wither te cnmane mith tvam rümfaruni (rompilgern, vgl. Ör. 
s. 5, note 3) a liüda warve (gerichtssitzung) te bethingiane, hi (der pilger) hebbe 
thet godes bod efullud (I. -ad) (indem er die fahrt unternahm; vgl. an der parallelst. 
R* 51, 26 ff.: thet inin we rand is e f er in thruch godis iviUa an thet süthroste kinig- 
flke), hi 8è mith böke and mith stola thore erthe befelen; *hia (hs. h und folgendes 
tra radiert) tvëne mith him te sverane thrê êthar etc. 

(*) Diese bedeutung (nicht die im Wb. angegebene *leite, beweisführung mit eides- 
helfern') tritt ja unverhohlen an allen belegstellen zu tage. Dass die lade auch als 
eineid geschworen wurde, ist aus S 448, 23 zu ersehen. 
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deiJdsJlod in F 40 o.: thet se hüdaf (naml. das ufer) deis ande nacht* 
[^n ach fis] lüithen nordischa kening and mik thene wildu wHzend{^^e,téxik^T^ 
Gr. § 134) and thcne deikisflöd mith fif wêpnumy mith swerde, miih 
schelde y mith spada^ mith f orka and mith ettegris (1. ettegèris und 
8. u. zii etgèr) orde. Wegen der fassung des wortes als 'tagliche flut' s. PBB. 
14, 237 zu allera deijkes 'jedes tages' (die awfries. parallelst. Hett. 67 hat 
hier sees fioed: an der parallelst. W 441, 20 fehlt der correspondierende 
ausdruck; vgl. noch in einem paragraphen gleichen inhalts stehendes toiênst 
dyn bez. iènJit den salta sè W 388, 15, Hett. 31). 

'dëc und dëch 'tuch'. Gr. § 196. 

deien 'decan'. Gr. § 160*. 

dehna, S. zu degm/i. 

del 'taF. Wegen der zu '''del (über e aus a s. Pauls Grdr.^ 1, 1178) 
gehörenden dativ- oder locativform deU (deilè) 'herunter' und to dele (to 
deyle) vgl. Gr. § 152, aum. und 26, anm. 4. Für wèrsa{m>a) ène monnt thei 
nithere lith (1. hlii 'augenlied') to dele cerft (E^ 216, 27) ist demnach 
übersetzung durch ^zerschneidet, so dass ein stück herunterhiingt' (nicht durch 
'durchschneidet") geitend zu machen. Li E' 226, 17, E^ 226, 18, E' 227, 
17 steht to dele {ta dei/le) kuma als oppositum zu npkuma 'sich erheben' 
für 'sich beugen'. 

del 'gericht ssprengel'. S. anm. 2 zu fulfensze. 

dêla. Ueber die bedeutung 'durch urteil befehlen' s. zu hondechte, 

dëlschip 'teilungsrecht'. S. zu f^gling, 

defuith (?) B' 167, 27, nach B^ zu corrigieren in deimêth Hagemahd'. 

denna. S. zu thenna, 

denra (?). S. PBB. 14, 236. 

dêpinge in E^ 245, 29 ff.: tha fhi tha fathera (paten) tho thera t^ürca 
drögin. and thi prester crisma and cristende and tha hëlegha dêpinge 
onleyde, Aus crisma onleyde (chr. auf die stirn strich) geht hervor, dass 
dèpinge nicht als ausdruck für die 'taufhaiidliing', sondern als bezeichnung 
des Hauf wassers' (vgl. gleichbed. ahd. touf\ mhd. toufê) zu gelten hsit {dèpinge 
onleyde = 'taufwasser auf die stirn tniufelte'). In cristnede (Gr. § 305. 305*) 
oder crist^nade (zu crisf{e)nia 'taufen', vgl. in F 54 m. nach der hs. stehen- 
des eristniave ^taufen* und awfries. kerst net h 'tauft' J 81, 23) zu corrigie- 
rendes crist'ende ist an unrichtiger stelle überliefert; die ursprüngliche wortfolge 
war cristenade (oder -nede) and crisma. 

dern *fenster' aus ^dürin (s. PBB. 14, 232). 

derne soiie. S. zu dernlp.ndenge anm. 5. 

dernlenden(/c\ Grimm hat (Rechtsalt. 869 ff.) aus eioigen weistümern die 
sitte nachgewiesen, uach welcher den richtern und den der sitzung beiwoh- 
uendeu trank und speise gereichi wurde. Auf einen ühulichen gebrauch in 
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der Hnnsigoer gerichtssitzung weist H 329, 9 S, hin: Tha r^dgevan ne 
moten umbe nènes rèdgeva kere (schiedsspruch {})) ni umhe nënne döm ni 
umbe tiènra handa thing, tkèr him to clage hnme ie f tha to rèdshipe (zur 
amtsfunction) hère^ nêne meyde nime ni nèna monne f on hidra halvum nima 
ne Ute ür (über) twène förderan biares ; and thetse alle dernlendenge on 
ihene monda (in die geraeinschaft p)) hrenge (d. h. der gesammten gerichts- 
versammlung zur verfüguüg stellen sollen), thèr s^ ür füwer farderan biare»y 
and (und zwar) hü (damit) Ma aldus ^sat bescriven i>, halde umbe tha meyda. 
Die Gr. § 79 7 vorgeschlagene deutung von dernlendenge (= Tieiralich ge- 
liehenes' als zu vermutetem lènand = ags. Idenend foenerator stehender bildung) 
befriedigt weder in semantischer noch in etyraologischer hinsiclit (derivata 
auf -enge zu einem substantiv gibt es nicht). Bern- erinnert an das 'ausser- 
gerichtlich' (eig. 'heimlich, nicht öfFentlich', vgl. as. derni etc.) bezeichuende 
compositionselement von dernsöne ^aussergerichtliche sühne' in F 136 o. 
(dinghegungsformular) : sa ach hi (1. achiy habt Ihr, naml. schulze (')) 
him (dem dingbesuchern) to ürbonnana (zu verbieten) thinslïtene (für 
thingslltene 'störung des gerichts durch unzeitiges weggehen' (*) durch 
verschreibung oder mit n statt ng, wie in -gon^ s. zu -gong), dernsöne (^), 
sunderacht (aussergerichtliche beratung, s. Zfdwf. 7, 271) an unhlest 
(ruhestörung, s. PBB. 14, 252 f.), thetter ên mon dwè bihalva iüwe orlëve^ 
sa hwether sa hi hir nü a toarve sé sa hi forth (nachher) to ware kume, 
Für -lendenge ist ein durch lende in thet mane ürwnnane (den überführten) 
manie ^ thet hi binna sex mkum slne seke (durch entrichtung des strafgeldes) 
lende (s. Gr. § 288/3) belegtes aofries. letida = mud. lenden 'zu ende, 
znm abschluss bringen' zu berufen. Das coinpositum aber dürfte dem zusam- 
menhang der belegstelle zufolge betreffs seiner semantischen entwickelung 
afriesischem frtthoy -<?, m\i. fredns ^ fretus 'behufs widererlangung des friedens 
zu entrichtende strafe' und aisl. mundr 'vom brautigam behufs erwerbung 
des munds zu zahlende gebühr' zur seite zu stellen sein und als bezeichnung 
gelten für 'wegen einer zu stande gebrachten aussergerichtlichen sühne [dern- 
söne) zu erhaltende gebühr'. 

Demnach konnte also der aussergerichtlich als schiedsmann fungierende 
richter eine gebühr von zwei vierteln bier beanspruchen, musste jedoch, 
was er über vier viertel, die für zwei schiedssprüche erhalteneu gebühren. 



(■) Vgl. mnd. gleichbed. core. Wegen eines hier zu erwartenden ansdnicks für 'schieds- 
spruch' vgl. das weiter im text zu erörternde. 

(*) R.'s 'gemeinde' gewahrt keiuen befriedigenden sinn. 

(*; Der den asega über die dinghegung bef ragen de sche'tata bekommt den citierten 
bescheid. Wegen Qgi {üchi) aus Ogen + i vgl. Gr. § 282. 296. 307 «. i und 140. Der 
schreibfehler ach hi entstand wol, indem der copist an im paragraphen voranstehendes 
iuwe bonnere dachte. 

(*) Vgl. mnd. gleichbed. dingslete und s. wegen der bildung von -slttene {-ene aus -^ina) 
Gr. § 176, anm. 2, jedoch unter beachtung von in anm. 5 zu üinva bemerktem. 

(•) Statt des compositums begegnet in gleicher bedeutung das adject. + subst. in F 
120 n.: Früna bon (strafgebühr, vgl. zu bon sachname /9) umb une kiest (= unhlest 
des oben im text angefiihrten citates; das -e- geht zurück auf praefix gt-, Gr. § 82 «) 
twëne scill,, ie f ter hiva umbe ën thing itta hws ivithsëte (widerstand geboten haben 
dürfte f vgl. mhd. widersitzen ^widerstand leisten' und PBB. 2b^iöO) and thir en toald 
wir (synonymon zu withsëte, vgl. E* 235, 25: sit hi Oc fèrre bi sfrïd and bi tv e ld e 
= sit hi *bistrïdech, -ich der parallelst. E» 234, 25 f. E* 234, 26 f.; vgl. zu 
wald tf) and umbe dem e söne je f tha thetter lathat wêre to èn thingat and hi nën 
onder t (s. zu ondwnrde 'antwort') dëth. 
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erhalten, der gemeinschaft zur verfügung stellen. Aus dieser für die ausser- 
gerichtlichen gebühren geitenden bestimmung dürfte zu entnehmen sein, daas 
die gerichtlichen biergebühren überhaupt der gemeinschaft zu gute kamen. 
Ob die veriierende partei oder klager und beklagter zusamineii die besagte 
gebühr zu entrichten batten, entzieht sich uuserer ermittelung. 

An der parallelstelle des besprochenen paragraphen in F 160 o. fehlt 
AernJendenge durch ausfall: Tha reddian moten umhe nanënes rëddians 
kere ue umhe nanne döm ne umhe nènra honda thing, thér Aimmau to clage 
kume jefta to tha réscipe [réscAipe] Aëre^ néne msyda nima iefta nemman ne 
nimu létefon Aiare [Aidra] Aallum (Gr. § 116 /3) ür twen fiürderan biüri^ : 
and tliet se alle an. de (1. den) monda kame (der ausfall von dernlendenge 
veranlasste die fassung von se alle als sich auf fneyda beziehendem subject 
und ersetzung von hrenge durch cmnê) and thet sé (str. and und 1. tAër së 
nach H; die einschleppung von dnd und die schreibung thet wurden durch 
voranstehendes and tAet se veranlasst) «r Jiór farderan bidris^ an hu Aia thet 
aldus Aalde^ sat biscriven is, 

dernsUne. S. zu dernlendenge. 

dertin. Das adjectiv begegnet E. Sgr. 248, 4 in dem grössenteils eine 
übersétzung des Processus Judiciarius von Joh. Andree repraseutierenden 
aofries. Fortgongh des gdstelika riucAtes; es steht daselbst als übersétzung 
Yon/uriosus, Vgl. mnl, derten 'geuusssüchtig', 'verzartelt', *albern', mnd. derfeuy 
darten und dertel, dartel 'verzartelt', 'mutwillig', 'albern', in der Teuthonista 
stehendes d^artten j)etulans, nnl. dart^el 'ausgelassen', 'genusssüchtig'. 

dëe{e)nia und dêaene 'erschöpfung*. S. Gr. § 32. 184. 176 und vgl. aisl. 
doestr 'erschöpft\ reflexives doesa 'durch erschöpfung den atem verlieren' 
Beachte auch u. zu dud^lèk bemerktes. 

destellke. Gr. § 247 ani schluss. 

dëverie. Gr. § 24, anm. 5. 

*devra 'kraftloser', compar. zu *duf. S. PBB. 14, 286. 

dl, dei (vgl. zu neit). Wegen tAene lesta dei s. o. anm. 2 zu biwemm, 

dicht., dichta. Das subst. erscheint als ntr. pi. (vgl. mhA.Mhtj mnl. dicAt 
ntr.) = 'geschrift'; das verb (vgl. ags. diAtan) = 'verfasseu' in E 100 u. 
am schluss eines busstaxenverzeichnisses (wegen die Ata 'schriftlich abfassen^ 
s. die im Wb. aus E. Sgr. 256, 27. 257, 7 citierten stellen): Nu under- 
s ton dat (erwerbet kenntnis von) thisse dicht and thitie et hela (trefflichem) 
scrifta (busstaxenverzeichnis) . . .; and thit hèth e die At ën wis man in sina 
sinna [-g] and AetA lèt (durch anlass von voranstehendem AetA hier einge- 
schaltetes Aeth ist zu tilgen) thet scriva üt sina mtmde Kampa Jeldrit {Jeldric} 
tl tAingmon (vorsprecher, advokat; das nomen proprium steht als appositum 
zu ën wis mo7t)^ a'Air on, Wasa tAit bök nöut u7iderstonda ;^ ^a^ (nicht 
die gelegenheit hat, vom inhalt dieser schrift kenntnis zu erwerben), nummer 
scrlft (tragt ins biissregister ein) hi nên nvda nacht (ad verb., Gr. §230), 
wlf iefta mx)n, 

S. auch noch Onderstonda [Understonda^ (1. -ath) disse Ithisse] 
dicht: aldv^s scel ma alle tha tdna birinchta (vgl. s. v. «); thet scel j 
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understouda, tket ma e/ter (d. h. anmittelbar nach) tha sèrilsa 
(verwundang) hUft ma nène (l. nanéne) uvda (F 88 u.); t»nd vgL wegen des 
rechtssatzes : Ndnène nnda ach ma to scrivane, èr ae alle hèliê , hit ne ihet 
(str. thet) sè thet se nöut hilia?ie ne (1. hélia ne {^)) fnuge (F 92 o.). 

diküy ditsa, Vgl. noch zu ////>-. Wegen des nicht hierher gehörenden 
indeken s. zu indüka. 

dïkaldirmon R^ (= büraldirmon^ s. s. v.). Wegen der belegst. vgl. o. zu 
ajoal und biwend. Der name entspricht semantisch awfries. dikHtha (über 
Mhtha 'geschworener' s. Siebs bei Heek, Afr. Ger. 93). 

dicraf *raub der die dammgegend bedeckenden kleider' (über den schreib- 
fehler diraf fi' 548, 31 zu warpa), S. Zfdwf. 7, 278 f. 

dikstathul 'deichbasis'. S. anm. 4 zu ^asili. 

di8t{h)ik in allera dist{h)ih 'quotidie' E^ Mit teilweisem anschluss an PBB. 
14, 236 f. folgendes als vermutung. In sth und at lasst sich schwerlich 
etwas anders erblicken als die zeichen für aus k durch assibilierung entstandenen 
laut (vgl. auch Gr. § 183 (")), was zu ansetzung führt von ehemals dem 
guttural nachfolgendera, durch -e des dat. sg. m. ntr. der adjectivischen flexion 
von ek fortgesetztem locativ-instrumentalsulBx i bez. -i (vgl. Gr. § 256. 210, 
anm. 2). Neben aus *allera deg[a)eathi entstandenem *a, dejiathi (Gr. §143 x 
und u. zu ui, ?iei) dürfte aber ein gleichbedeutender, aus *a. deg{a)ek ent- 
standeuer ace. *a. dejik zu vermuten sein (über ek als ace. sg. m. s. Gr. § 255 ; 
wegen eines ace. temporis beachte allera degana hwelik 'taglich' R^ 65, 5), 
der ersterer bildung sein k abgab. Wegen a diai{h)ik aus %. dejiathik vgl. zu 
neily nil, 

dol in mith dole and mith èrum thi Frëaa (nach erhaltung des Privilegs) 
/Ör and aine ayne lond. R. beruft eng. dole 'geschenk', das aber wegen seines 
o aus meng. ö = ags. a (vgl. Skeat oder Kluge-Lutz) hier fernzuhalten. 
Berücksichtigung von mhd. aus atultua hervorgegangenem mhd. af-olz = 
'töricht' — 'übermütig, vermessen' — 'stolz' und beachtung von aofries. 
dol 'vermessen' (s. u. zu dolafrid und vgl. auch ags. dol 'töricht', 'vermessen*) 
führen zur annahme von dol 'stolz* (adj.), wozu dol 'stolz" (subst.), das sich 
als substantiviertes nomen dem mnd. dol 'übermut' (s. Sch.- L. Nachtr.) 
vergleicht. 

(*) Dass hier (darch folgendes ne hervorgemfene) verderbte lesart vorliegt, nicht 
eine als infin. verwante gernndivform (Gr. § 302), ergibt sich aas dem nmstand, dass 
von den Gr. § 279. 293. 302 als infinitive erwfihnten formen anf -en^ -an, -ane einige 
als snbstantivisch verwante infinitive erscheinen {stnen meyt^ thet is iten anda 
drinken E* 221, 9; det sidzane E. Sgr. 256, 29) und so als belege für solche verwen- 
dnng der gernndivform zu gelten haben , die anderen aber entweder als participia praes. 
zxk fassen sind oder (wie gedachtes hUiane) sich anstandslos als verschrei bungen deuten 
lassen: m thi niansche is sund anda machtich (kraftig), iten anda gun gen (E* 204, 
22 f.; wegen -er» als participialendung in E* s. Gr. § 281). — ieft ma dnne man 
siücht hëntelic spreken mith eenra fröuwa (E. Sgr. 254, 1 f.). — thor thi fremtha 
nöut uppa thexie örne iSwiane (F 138 m.; -ne als fehler durch anlass von öme). S 
noch zu les und burgia. 

(*) lm hinblick hierauf ist die (auch in semantischer hinsicht nicht unbedenkliche) 
deutung der in rede stehenden form als analogiebildung nach soperlativ formen wie allera 
hOgista ek etc. (s. Pauls Grdr.* 1, 1291) abzulehnen. 

Verband. Kon. Akad. t. Wetensch. Afd. Lctterk. N. R. Dl. IX. <> 
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Ueber dol bez. dul als attribut zu strid s. zu dohfrid, 

dolgia. Einen aofries. beleg s. F 98 u. 

dohtrld und doly dul sirld (wegen o bez. u vgl. zu worte). Neben dein 
compositum begegnet das adj. + subst. an der parallelstelle von E', naml. 
F 22 m. : and hl (der vor gericht geladene) tha ihriu liüdtking bi ürmöde and 
bi dn Ha 8 tri de ürsitfe[^). Wegen der anzusetzenden bedeatung 'ver- 
messener trotz' vgl. o. zu dol bemerk tes sowie ahd. einstriti contaraax. 

Ausserdem erscheint das adj. + subst. noch F 12 u. : Ilwasa iim (detn 
seine haussteuer einfordernden könig) w^r/i(^ J^/l^ ^^^ weldicha (bevoU- 
machtigtem) boda and hit (er es, naml. das zu leistende) ürsitte (nicht 
zahlt (')) bi sina do Ha stride je/la bi sina iirmöde^ al h wan (wenn) Ihi 

frana sinne skild tip hal de (als syrabol seiner executiven amtstatigkeit (*)), 
sa brecht (verwirkt) hi thes kenivges Jiagisf^ bon (geldstrafe, vgl. o. zu bon 
sachname /S), hit ne së thH his ungungt mith ène éthe^ f hei hi^ na (nie) 
wernande wêre, andea [ande^jeïde hi (hat er zu zahlen) thes k&nings bov f ha 

/r&na mith XXI schill, 

döm (nicht (fow, Gr. § 13 y) 'hauptkirche'. S. PBB. 21, 442, anm. 2. 

dom. X. Wegen dom 'nasenwand"" (Wb. dom^ dam sub 2) ist die verwen- 
dung zu berücksichtigen von dam in zu thiu uithere were (lippe), isfse,,. 
tobreken m and hit (d. h. hi the f) sawer (er, d. h. der verwundete, den 
speichel) nöwet halda ni muge (H 334, 30 f.; s. auch H 837, 32 ff., E* 
E2 218, 23 f.. E' 219, 23 ff.) zu haltendem awfries. ief dio weer een dam 
standen haet, sö aegh dis weerbrekis böte naef m^er dan ielkirs (sonst) on 
der andleten (einer verletzung im angesicht) (W 466, 2 ff.). Die nasenwand 
galt eben als schutzwehr gegen das aust reten des nasenschleimes ; beachte 
auch: Nose üteriwen (aufgerissen, s. zu ilt{h)riiva), thet hi sin satcer and 
sinne snotta tidauet bihalda ni mugh^ (E* 216, 36 ff.; die parallelstellen, 
E* 216, 36 ff. und H 337, 16 ff., haben üteriwen bez. üt-geriwen, in E' 
217, 85 ff. steht wtspliten 'aufgeschlit'zt'). 

Im wechsel mit gleichbedeutendem wach Vand' findet sich dom in E^ und 
W 216, 33 ff. (R.'s behauptung, die parallelstelle E' 217, 38 ff. habe wach 
statt dimi, beruht auf eineni irrtum) : Thm nose thruchstU (wenn die nase 
durchbohrt ist), thera ut f era icaga nd^.r (ist die busse für den einschnitt in 
jede aussere wand, vgl. anm. 1 zu büclemethe) thré scillingar^ thera inra 
iiöuuer mvtha ek (ist die busse für jede der im innern gemachten öffnungen) 

(■) Wegen der bedeutung Murcli sitzen bleiben, d. h. inactivitat, nicht beanchen', 
bez. *einen befehl nicht befolgen' s. ausser dem obigen beleg aus F 22 m. noch R* 41, 
11, H 40, 10, E* 40, 9 und die u. in anm. 2 angefübrte stelle. Die durch einschran- 
kung entstandene bedeutung *einen zahlungsbefehl nicht befolgen' begegnet ausser in 
F 12 u. (s. o. weiter im text) auch an den hierzn stehenden parallelstellen H 14, 6 ff . 
und E* 14, 5 ff.: Srt wa {hva) sa /nr nrsitte and (thes) riüchtes (die gesetsnnassige 
gebühr) werne. Vgl. mhd. »'<3r.s'7zf»n , rand. i-orsi //en ^ungehorsamerweise versanmen, nicht 
befolgen' und *nicht leisten, nicht bezahlen' oder (indem fir- nicht nur = *ver-', sondcrn 
auch = *iiber-' ist) mhd. gleichbedeutendes ubersUzen, 

(*) Vgl. F 120 u.: Hwaaa thria {dreim&l) ketiinïf es bon (befehl) ürsit (nicht bcfolgt, 
s. o.anm. 1) and Ihi früna lünne scheld upnimth, .sö üch hi thes keningis bon 
(geldstrafe) to f e liane (zu zahlen) mith ën ende XX scill. Wegen dregande schild s. 
zu fortlèda. 
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tvêne 8cillingar, thera thrira domma alrec (ist die busse für die verletzung 
überhaupt jeder der drei wande) tvéve scillingar (E^ bietet nur unwesentliche 
varianten). Ebenso in F 68 m. : Thio nose thruchstéten, thi onheme XVII 
scill. . . . Thi thruchkeme (das durchdringen der waffe) on thet noatern (nasen- 
loch) XII scill. . . . Thes midlista dommis onheme (dies 'das eindringen der 
waffe' bedeutende nomen fehlt im ms.) aha fule . . . Thi thruchkeme thes 
midlista dommis XII scill. . . . Thi onkem£ thes thredda wagis alsa fule. 

Einen beleg für thrira domma gresfal bietet noch F 68 u. 

/S. Die verwendung von dom für 'die zwisclien zwei wunden befindliche 
höhere (unverletzte) stelle' in Thruchne kop tvia stat, thetter ên doem (1. dom) 
tvisc sè (E^ £14, £ f.), und Truchne cop stat, thetter ën dom hitiviskum sè 
(E^ 215, 20 f.), ermöglicht das verstandnis der F 96 u. im von brandwan- 
den handelnden paragraphen überlieferten stelle : Slaudolch (1. Svaldolch 
'brandwunden' (^)) ne ach ma nöut fö to scriwane (hiiizu, d. h. in der mehr- 
zahl, als bussfallig zu protokoU zu nehmen), thêr nèn do?nman (1. nan^ dotn) 
atwisc is (wo dieselben nicht durch eine unverletzte stelle getrennt sind); 
mith éne êthe to biswerane (d. h. von seiten des wegen der verwundung ver- 
klagten), thet se (die brandwunden) to ênre tyd harnd sé, Zur erlüuterung des 
besagten vgl. im eingang dieses paragraphen bemerktes (F 94 u.): *ö sprinc 
thi brond icide and kumat Üiêrfou monge dolch ; hü moniche sa ther kumat 
f on tha hèta hronde jefta f on ia wallanda wetere^ sa ach ma mar (nur) sex 
to scriwane, 

dom 'schaar' (nicht nach Gr. § 20 öt 'ehrenbezeugung') in: end thi óther 
wif halat ti howe and ti hüse mith döme and mith dr echte (H 52, 15 ff.). — 
anti óther wif halath, . . mith döme and mith dreg te ^ mit horne and mith 
liude (1. lüde) (E' 52, 15 ff.). — hwërsa ma wif halat mith horne and tnith lüde, 
mith döme and mith dr echt e (H 98, 17 ff.). — hwêrsa fna hvr éne fröwe 
Aal{l)eth mith hom anda mit hlüd, mit doem anda mit dr echte (Rq. 98, 
17 ff.). — hwêrsa ma éne fröwa halde (1. halade) mith horne and mith hlUde, 
mith döme and mith dr echte (E* 99, 17 ff.). 

In W 53, 15 ff., der wfries. parallelstelle von H E* 52, 15 ff., fehlt das 
wort {mit hoern ende mit drechte), An der parallelst. von Eq. 98, 17 ff. 
steht in F 134 m. : mith horne and mith hlüde, met hècna and mith 
drechte, Substitution von lëcna (dat. sg.) *hochzeitsfeuer' (vgl. zu beken) 
als gleichbedeutendem ausdruck für das offenbar alte döme der alliterierendeu 
formel dürfte nicht für wahrscheinlich gelten (wesshalb sollte man die in den 
formeln beliebte alliteration eliminiert haben?); begreiflich ware dagegen 
ersetzung von nicht mehr verstandenem döme durch bècna, So aber möchte 
man in dóm^ ein nomen erblicken, das, griechischem éufjLÓq 'schober, haufe' 
(vgl. auch dxfii 'schaarenweise') entsprechend, 'schaar' bedeutete und ursprüug- 
lich im verein mit drechi als hendiadys (vgl. mith home and 7nith hlUde) 
das nümliche ausdrückte, was event. ein compositum drechtdöm = 'einen 
brautzug bildende schaar' bezeichiiet hatte [wegen drecht mit durch seman- 
tische einschrankung aus 'schaar' entwickelter bedeutung 'brautzug' vgl. zu 
te erwahnte drecht und drechtiyund sowie (auch im Wb. hervorgehobenes) 
Aructe 'brautzug' der L. Sal. (Geffcken) XIII, § 10, IV und as. druhting 'braut- 



(*) Zur ansetzung von sual- dürfte bernfung von ags. swelan 'brennen', swolod 'brand' 
etc. berecbtigen: *8vaX' für "^svala- (Gr. § 80 «), fem, ff-stamm nach art der in Kluges 
Nom. stammb. § 108 erwahnten bildun^rcn. 

6* 
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führer*]. Eiiie parallele zu döm mit drecht reprasentiert here mit drechi in 
F 118 u. : Hwërsa èn mon nne breit halat (opt. prt. für halade: wegen 
dieses tempus und modus vgl. die vorangcheuden, gleichartig verfassten be- 
stimmungen mit prt. opt. der verba)... wei here avd mith dr echte and 
mase kim ièwe (gegeben batte) (iftlike. 

döm *urteir, 'beliebung' (s. Wb.) und 'im urteil auferlegte busse' (s. PBB. 
14, 276 und die u. zu weddia angezogene stelle F 36 m.). 

dómliOjcht in dömliïïchtes du [deis, dei/s) R' 33, 11. 63, 17, E* 62, 
16, F 30 m., dömlidchta di W- 540, 23 = 'am bellen tage\ Grimm 
erklart das adject. (Gramm. neudr. 2, 570) als 'heil zum halten des gerichts'. 
Ich möchte dieser fassung was die heranziehung von döm 'gericht' angeht 
beipflichten; uur ware hier, weil sich m. w. im germ. keine composita mit 
adjectiv als zweitem und den zweck bezeichnendem substantiv als erstem 
element finden, an eine bahuvrihi-bildung zu denken mit Hackt als sab- 
stantiv. Die in Pauls Grdr.^ 1, 1266 vorgeschlagene deutung des compo- 
situms = dompli(ickt 'nebelheir (frei von nebel) dürfte semantisch kaum 
befriedigen. 

'dommia. S. zu 7/iis'. 

donga (?). Wenn gleich die möglichkeit eines neben denga *düngen' gei- 
tenden, durch anlehnung an dong (= d%mg, vgl. Gr. § 13 y) entstandenen 
donga nicht zu leugnen ist (s. Gr. § 29, anm. 2), so dürfte doch an der 
donged überliefernden stelle unmittelbar folgendes denged zu gunsten der 
annahme eines schreibfehlers donged sprechen. 

dracht (?). Wegen hélickdrachia , das R. zur ansetzung von /frö^^i^ 'schaar' 
verführte, s. u. s. v. 

dram. Bemerkeuswert ist der dem substantiv beigegebene genitiv «*« 
drochtenes (gottes), der auf die fassung des traumes als eines durch göttliche 
einwirkung veranlassten geisteszustandes hinweist. Vgl. auch F 108 o.: inna 
godis drame, 

drecht 'brautzug'. S. zu döm. ^schaar" und hf^, 
drechtpund, S. zu hè, 

drega 'tragen' (Gr. § 4 /3). Wegen des part. praes. in tha drivanda 
and tha dreganda (was man treibt und tragt) etc. (auch F 8 m. : Hweder 
sa ti mon hebbe dr i van de sa dregande //i^^^) beachte PBB. 19, 371 f. und 
s. noch zu falla y,, helpa^ ren na; in driwen ie f ia dregen göd{^ 197, 26) 
und thriwan ende dregan (F 128 o.), mit substantivischer verwendung der 
participia, liegt natürlich die namliche construction vor (wegen -«?/, -en als 
endung des part. praes. s. Gr. § 281). Ueber dregande schild s. zu fortUda 
(am schluss). 

Wegen d^'öch 'brachte ein' s. zu hödelasc{Ji) anm. l. 

drenjia. Wegen der neben normalem dernjia überlieferteu form s. zu auderu. 

dreppel 'schwelle'. S. PBB. 25, 485. 

dr'iva in F 124 u. : Skip efèrith (eiii schifl' gelenkt, mit einem schiff 
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gefahren (')), lond untpantis (wenn es einem abgepfandet und so zeitweilig 
der benutzung entzogen ist (2); das wort gehort auch zu Skip efërith) dri- 
van [-(?«] (benutzt, vgl. mnd. land oder acker driven 'als weide bez. acker- 
land benutzen' (^)), hors unorfadis (1. uuorlëfadis 'unerlaubterweise' {*)) 
er ld en ên m^rc to böte jefta én êtk (niiral. behufs gerichtlicher leugnung, 
vgl. zu étii) büta fretka, hinna fret ha X nierc ; thio upstigenne and thio 
ofstigeune (strafe wegen des auf- nnd des absteigens {*)) alsa wel X 
merc (®). 

Wegen drivande etc. = 'was man treibt' s. zu drega. 

Ueber im Wb. sub ^ citiertes under èBte driva s. zu sete. 

Wegen eines belegs für 'treiben, tun' (Wb. sub 3) s. u. zu hermschere, 

''^driwalwey, S. zu chrimla wet/i^i), 

droch{f)en 'gott; S. D\ 5, 187, anm. 2 und Gr. § 119 öj. 

dronckre *trinker\ S. zu warand (P 112 m.). 

drop, S. zu dnpa (?). 

dropa (?). Zu dem nom. bez. gen. pi. ist ein masc. a-stamm drop 'schlag* 
anzusetzen (Gr. § 150*). 

drmta. Wegen der form und etymologie des wortes s. Kluges Etym. wb. 



(*) Wegen -th für -d oder -t in zu fêra 'fahren, lenken' stehendem partic. prt. 
vgl. Gr. § 124, 4* (seite 100, wo nach efèrilh die zalil 124 ausgefallen ist). 

(*) Bezüglich des in adverbialer function verwanten, zu unfpenda 'abpfönden* stehen- 
den praeteritalen particips s. Gr. § 122 y. 222 ^ und IF. 19, 182. Das verb begegnct 
anch F 130 o.: Untpant raf ën ëih (der gerichtlicbe leugnungsact von vermittelst 
abpfandang erfolgter, unberechtigter* besitznahme ist ein eid, vgl. zu ëth)\ pant ma 
hit ür tha fiör enza (nimmt man die sache als den wert von vier unzen übersteigend 
dnrcb pfandung in besitz), sa sent sex èthan, 

(•) Beachte auch Zfdwf. 7, 288 zu londdrlwere 'benutzer eines landes' bemerktes. 

(*) Das leider nicht belegte verb orlëvia ist zu erschliessen aus orlëve^ orlëf (mit 
'lëce, 'lëf = aisl. leyfi ntr. *urlaub*, vgl. Gr. § 35 « und 160. 163; statt des daselbst 
angesetzten ë möchte ich jetzt event. in der beitonigen silbe gekürztes c ins auge fassen , 
und zwar mit rücksicht auf in orhjff E. Sgr. 249, 19 belegtes y, das, wie das i von 
silUchëde E. Sgr. nnd hilgem^ -e, -a E* E* (s. Wb. i. voce), auf i-farbiges, durch 
kürzung entstandenes e hinweist. Wegen aus der überlieferten lesart zu folgernder abnor- 
maler schreibung / statt v (u) oder w beachte Gr. § 114 «; wegen des in adverbialer 
function verwanten particips s. Gr. § 222 |9. 

(•) Die Gr. § 165 fi für die formelle entwickelang dieser bildungen vorgeschlagene 
berufung von as. henginnia ist nach PBB. 30, 245 wegen der unwahrscheinlichkeit eines 
adj. stigi oder stïgi aufzugeben. Indem nun auch mit rücksicht auf das -nn- von -enne 
nicht an ein suffix = got. -eins zu denkco (vgl. Gr. § 176, s. 144), dürfte es sich 
empfehlen, hier an zu participia praes. gebildete denominative, sMtV, nëstanthi *nichter- 
fiillnng der verbindliehkeit', ahd. kebnndl gratia, tvesanti materia (PBB. 25, 467), 
anzuknüpfen: -stigenne aus -^stigendi durch in mit schwachen nebenton gesprochencr 
mittelsilbe entwickelte assimilierung (Gr. § 122 e); wegen noch selten neben -n- begeg- 
nender schreibung -nn- vgl. Gr. § 280. 294. 303 {-enne, -anne neben -ewe, -ane). 

(•) Zu dem schluss des paragraphen vgl. die folgenden aofries. und awfries. stellen: 
Hvase ölhers hors nimth and thërmithe wircht iefta hi thet rlth^ sü h recht hy tvü pund 
olsa hi uppasit and tvü olsa hi ofsit (E* 240, 13 ff.). — Hwaso op öderis hors sit an 
sffn willa ende an dis öderis onwilla^ sö schil hi bëta dine opsedel mit een ponde ende 
dyn ofsedel mit een ödera (W 476, 20 ff.). Auch in der Lex Salica werden die zwei 
bassen, pro eo quia ascênderit und pro eo qnia di s eender it^ erwahnt (s. cap. 
XXin bei Hessels oder Geffcken). 
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zu triichsesz sowie Gr, § 82 £ uud 148 /3; init rücksicht auf fries, x aus 
hs (') ist för die zeit der entstehung dieses x die existenz anzunehmen von 
*druhUëta oder -o, woraus über ^druAjtëia, *druhsta die überlieferte form. 

düch{{). S. zu *düka. 

dud-, S. zu dudslêk und haveddüëinge. 

duddlëk, Qegen R/s übersetzung des (auch iu F 58 o. belegten) woites 
durch 'ein betaubender schlag' spricht neben Thi dèsma (erschöpfung), thêr 
hi a shie kni skiate (E^ 228, 1), und 2^hi dé se ma, thet hi and Hne kniü 
skiate (E- 218, 1 f.), zu haltendes Thi dêsitia^ thet ü thi dudsléc 
(E^ 229, 1). Statt der ira Wb. zu dud berufenen nwfries. dod, dodd{e) 
'verlegenheit' (G. Jap. 1, 30), ^grübelei' (G. Jap. 1, 91), 'schwennut' 
(G. Jap. 1, 170) und doddjen (sprich dodzje) ^grübeln* (aus der vergleichung 
betreffender stellen geht hervor, dass die von E. angesetzten bedentan- 
gen 'betaubung, traumerei, traura' und 'traumen* unrichtig sind) ist ein 
durch G. Jap. 1, 77 [Az ick fins^ hö datse doddje Hol oer hol ijn'tsat€ 
schom ^wenu ich daran denke, wie sie im salzigen schaum hin und her 
tan me In') belegtes verb heranzuziehen , das auf die existenz von awfries. 
dud 'das hintaumeln' schliessen liisst. Also duddèc 'schlag, der ein hin- 
taumeln zur folge hat'. Statt dudslêk H 82, 2, E' 83, 2 an der parallelst. 
E' 83, 3 stehendes düstslëk ist also als schreibfehler zu fassen (über die 
bedeutung eines mit düst coraponierten nomens s. u. zu düstslëk). 

Wegen der exacten bedeutung von dudslêk in H 82, 2, E ^ 83, 2, 
H 333, 13. 338, 19 'leugnung der bez. busse für die besagte gewalttat' 
beachte u. zu êth und o. anm. 1 zu büclemethe. 

*du/. S. PBB. 14, 236. 

du^a, Ueber hier irrtürnlich aufgefülirtes dïïch[t) s. u. zu *düka, 

'^düka. Der paragraph 170 des Brökmerbriefes (B 175, 2 ff.) handelt vom 
anrecht an den schlamm eines grenzgrabens : Hwêrsa ma sziwath umbe erthe^ 
thêr is inna sJate (graben) hi tlia toer we (d. h. bei der hofstatte zweier 
nachbarn), sa ninie hi tha erthe^ thêrne (aus thêr thetie) slat ach; ief hia 
sziwe umhe thene slat, sa hidêle thi rêdia thet (soU der richter über den 
streitigen besitz erkennen) (*). 

Der sich hieran anschliessende paragraph hat; lef thi werf düeht (B* 
hat dïïch, s. Gr. § 125, anm. 2), sa nimere alsa stdr (viel), sare mittha 
SC o te winna mnge ; nel thi ^ thêrne loerf ach^ sin nant upskiata , sa moni^ 
hine tof ara sine rêdia; sa havnie hhie (d. h. hi thene) slat. Grimms fas- 
suug (Rechtsalt. 60), es sei hier dach statt duch[t) zu lesen und jenes zu 
übersetzen durch 'wenn der warf taugt, so nehme er ihrer (der erde) also 

(*) Das vereinzelte wast crescit (Gr. § 148 ^) ist angesichts des darchstehenden loaxa 
als schreibfehler zu fassen. In Sassiska und Saska, -c, Sas{c)klond (deren ss bez. sk 
Gr. § 148 ^ irrtürnlich als die folge von assimilierung bez. metathesis auf fries, ks 
zurückgeführt wurden) liegen aus mnd. Sassisch^ Sasch entlehnte formen vor (vgl.auch 
Pauls Grdr.* 1, 1305). 

(') Statt bidele hat B' bilede. Man könnte im zweifel sein, ob hier einfacber schreib- 
fehler vorlage oder etwa eine bewusste, durch deu gedanken an bilëda (= mnd. beleden^ 
mul. beleiden 'regeln, ordnen') veranlasste anderung. 
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gross, als er ihrer met dera pfeil gewinnen moge' ist abzuweisen; desgleichen 
die ansetzung von duch{f) als neubildung für dach (Gr. § 307 |3): man erhiilt 
so keinen passenden sinn. Das verb upskidta muss mit riicksicht auf den in 
rede stehenden schlamm als bezeichnung gelten für '(erde) heraufwerfen' (vgl. 
mnd. sode scAéten 'brunnen durch heraufwerfeu der erde machen^ nhd. 
sckiessen 'das ausgegrabene zur seite werfen', nnd. u. a. im Brem. Nieders. 
Wb. aufgeführtes schott 'aus einem graben ausgeworfene erde'). Aus nel lid 
ëin naut upskiata Vill derjeuige {die ihm gehorende erde) nicht herauf- 
werfen' ergibt sich, dass tin sich nur auf den nachbani beziehen kann, 
dem als eigentümer des grabens dem vorangehenden paragraphen gemass der 
darin befindliche schlamm zukam, dass mithin in der überlieferung (von B* 
uud B'), thèrne werf ach^ das nomen werf durch verschreibuug für slat 
st^ht. Hieraus aber geht hervor, dass der vorangehende satz, lef thi werf 
ducht etc., sich auf den nachbarlichen nichteigentümer des grabens bezieht, 
der in einem bestimmten fall auf soviel schlamm aus dem graben anrecht 
hat, als er 'durch heraufwerfeu' {mittha scote) desselben gewinnen kann [scot 
also verbale zu skiata), Und was anders könnte der hier gemeinte fall sein 
als ein notstand der hofstelle* des nichteigentümers des grabens, d. h. eine 
überschwemmung, die das eindümmen des grabens durch auf die hofstelle 
zu werfende erde nötig machte? Es dürfte demnach keinem zweifel unter- 
liegen, dass in dïïch{t) die 8. sg. praes. iud. zu erblicken eines den stark 
flectierten ahd. tühhan^ mnd. düken , mnl. duekeu 'tauchen' entsprechenden 
verbs (wegen Aea cht aus kt und der apokope von / vgl. Gr. § 267 ^ und 
125, anm. 2) und der ausdruck durch 'unter wasser steht' zu über- 
setzen ist. 

Wegen des vorgeschriebenen verfahrens, d. h. der vor dem richter vor- 
zunehmenden mahnung des seiner nachbarlichen pflicht (hier, den schlamm 
seines grabens auf die benachbarte hofstelle zu werfen) nicht nachkommenden 
nachbarn, vergleiche die o. zu (nslata citierten paragraphen. Im hinblick 
auf in denselben nach sa nwnie hine (bez. hi hine) mith slne rëdiewa (bez. 
rëdia) stehenden satz, thërefter winne (soU fertigstellen) hïthene^tz, hine) 
ftlat ^ ist sa hav7iie hine slat der o. citierten bestimmung zu fassen als 
'dann soll er den graben (behufs gewinnung des erforderlichen schlammes) 
bearbeiten'. 

dul in dnl strid. S. zu dolstrid, 

dara. Wegen dür, dor audet, dure audeat s. PBB. 17, 309 sowie Gr. 
§ 807 yund 43. Die das entstehen von dür 'dar f (s. R^ 541, 7 ff.: 
Umhe allera honda seka. . . , thèr ald send and uuwitllk^. . . dür thi nion 
mith twilif hondon undfalla, der verurteilung entgehen) erklürende berüh- 
rung des verbs mit thura 'brauchen^ , 'durf en' (wegen des ausfalls von v nach 
r vgl. Gr. § 116 |3 und Z. wfr. Lex. 32 if.) schrei bt sich von der formellen 
ahnlichkeit der verba her [thura mit tonlangem voc, der quantitaliv dem 
vor rr gedehnten laut nahestand; wegen der discrepanz der anlautenden 
dentale vgl. aber Gr. § 124). 

dure, dove 'tür\ Vgl. zu nose. 

dUstslêk, -werp. Wegen dieser in E^ 119, 2, T 58 o. 60 o. belegten 
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composita = 'schlag, wurf, der eine quetecbwunde hervorruft' vgl. Z. wfr. 
Lex. 13 f. ('). Wegen des schreibfehlers diUülèk in E^ 83, 3 s. zu 
dudslèk. 



E. 



ê Vasser' als nomen geographicura and in den composita fFiseré H E* 
18, 1. 1&, F 14 u., EemutJiay -metlia, -eda (wegen der schreibung Ke vgl. o. 
die anm. zu a 'wasser'), woneben a als flussname und in composita (s. o, zu 
a 'wasser' sowie Wb. s. v. und PBB. 14, 237 f. bez. Gr. § 82 e). 

Altem *ah{w)i, dat. sg. eines fem. consonantstammes , entspricht ags. (aws.) 
ie (vgl. Bülbrings Ags. gr. § 219 und Sievers' Ags. gr. § 284, anm. 4). 
Wahrend diese ags. form auf dem dat. beschrankt blieb, drang die ebenfalls 
auf *ak{to)i und auf *ah[w)i[z) des gen. sg. zurückgehende aofries. ê (aus 
*ehe für *ehi (')) auch in die anderen casus ein (vgl. hiermit bei E. s. v. a 
und im Mnl. wb. zu ee erwahnte awfries. mnd. Ee^ mnl. -a, -ee, welche die 
namliche entwickelung aufweisen) (^). 

Für Aa und -a in Wisura ist, wie für ags. èa (vgl. Sievers' Ags. gr. 
§ 111, 2), als grundform alter ö-stamm (vgl. got. ahwa^ ahd. as. ahol) anzu- 
nehmen. In Aameda, alond, apal etc. beruht das 5- auf a/^a- (nicht auf a^-); 
in Eemutha etc. ist der erste compositionsteil dagegen zweideutig: entweder 
alter gen. sg. oder durch anlehnung an den oben gedeuteten flussnamen für 
a- eingetretenes ê-, 

ebbete 'abt'. S. IF. 19, 173. 

ëbete 'busslos'. Das adjectiv wird im Wb. unrichtig als adverb aufgeführt 
(s. Gr. § 201 und vgl. wegen ë- zu éfrethe). Beachte auch Eq. 64, n. 11 
(anm. zu ènhète) und den zu onfd{7i) erlauterten paragr. 

echta, S. zu achta. 

echtamon. Heek hat Afr. Ger. 196 f. die verwendung von achteman für 
'richter* in der ud. redaction der sogen. (in Eq. 298 ff. und 301 ff. heraus- 
gegebenen) Kuren von Fivelgo und Oldeampt bez. von Fivelgo und Hunsigo 
nachgewiesen. Nur irrt er sich, insofern er vermutet, dass in der nd. redaction 
der ausdruck rèdjeva durch andere worte ersetzt worden sei : im überlieferten 
aofries. text der Kuren von Fivelgo und Oldambt (F 146 — 154) steht 
riïïclttery -ran. -ra^ -rum = nd. rechter[en) (vgl. F 148, § 5, 6, 7 = Eq. 299, 
§ 4. 5. 6; F 150, § 11. 12. 13 = Eq. 300, § 10. 11. 12; F 152, 

(*) Nach His, Strafr. d. Fr. 321 sollte das nomen den einfachen, nicht qnalificierten 
schla^ bezeidinen nnd mit R. =: *staubschlag' zu fasseii sein. Dass erstere behanptung 
unrichtig, lelirt der Z. wfr. Lex. citierte, öfters in wfries. quellen zu düstslëk stehende 
satz, deer is, ..weden eide wdnfeï(!e) {-fellich). Ausserdem aber dürfte ^staubschlag' 
schwerlich einen befriedigenden sinn gewabren. 

(*) Beachte hierneben (zu ha hervorzuhebeudes) ei aus *ewi\ synkope von w vor der 
schwachung von -i zu -e. 

(*) Zusammenhörigkeit dieses consonantstammes mit aid. öp, ap- 'wasser* (PBB. 9, 
240. 14, 237) ist zu leugnen, weil aind. aus labiovelar (vgl. lat. aqua) entstandenes p 
nicht erweisbar. 
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§ 18 = Bq. 300, § 14. 15) und aofries. echtamonnum F 150 o. (^) = nd. 
ac7itemanne Eq. 299, 33. Für die etymologie von ecldamon ist an in 
Zfdwf. 7, 271 erwahntes achta, eckta 'eine rechtsweisung abgeben' anzu- 
knüpfen: nach art voii sendeboda (Gr. § 80 vj) gebildetes compositum mit 
eehta- als verbaktamm [-a- schreibung für ■^-, vgl. Gr. § 56, anm. und 
beachte in §80/3 aus F citiertes herabon). Achteman der nd. redaction 
berahrt sich mit nd. achte 'urteir, es sei dass in dem compositum ein 
echtes nd. wort vorliegt oder dasselbe dem echiemon des originals nachge- 
bildet ist. 

echtene. S. zu achta, 

ëdd[e)re 'ader' (Gr. § 150 y). 

edila (nicht ethla, s. PBB. 14, 238) E^ (mit ediks gen. E'), -ela anderer 
mnndarten (mit gen. edelfs) 'avus, proavus\ S. Zfdwf. 7, 279 f, 

edelheet, -heit^ -mon. S. zu ethele am schluss. 

eende (?) E* 146, 6. S. Gr. s. 224 zu lenda. 

ëfela (?). Die in Dei mösdolch weden (blaufarben) and èfela (F 92 u.) 
überlieferte form ist nach Weden {dolch) ieftha è feil e (hautlos) (H 82, 8) 
zu corrigieren in èfella; wegen -a als schreibung für -9 vgl. Gr. § 56, 
anm., wegen è- und -e- (für -i-) s. zu ëfrethe und èfelle, 

ê felle *hautlos\ S. zu ifelai^) und beachte durch anlehnung an fel für 
regelrechtes •*jille (aus '*fdlio-) stehendes -felle. 

efend se (?) E' 44, 27, fehler für efendsen, part. prt. zvifa{7i) 'fangen\ 
Gr. § 139. 274 y. 

efiive 'tot' E^ 76, 1. Vgl. mhd. abelibe und s. Gr. § 3, anm. 2 und 201. 
Nach eflive ist efte live W 74, 23 zu bessern (trotz der Gr. § 3, anm. 2 
vorgeschlagenen fassung: ef begegnet eben nie als praepos.). 

efna in F 70 m. (in von verletzuugen des kiun^^ackens handelndem para- 
graphen): Hwêrsa néne efna is, sa ach ma nène to scrivaiie (als buss- 
fallig zu protokoU zu nehmen). Das formell als masc. adjectivabstractum auf 
-an zu fassende nomen (vgl. u. zu sf'efgensza und beachte wegen ëtie nora. 
sg. m. bez. ace. sg. m. Gr. § 207. 212), eig. = 'ebene, fliiche', begreift 
sich als bezeichnung yon durch eine wunde entstandener 'bartlücke'. Nur 
wenn die lücke eine bleibende ist, soU dafür compensation geleistet werden ; 
nicht aber, wenn dieselbe durch nachwuchs des barthaares wieder geschwun- 
den ist. 

efne 'nach gebühr'. S. zu ifna, 

ëfrethe 'f rei vom friedensgekV, durch anlehnung ^xa fretho ^ -e entstan- 

(*) Die stelle lautet: sa untriüchte hi (schwöre er sich frei) sei f af ara (zuvor) 
fuith thnm nësta echtamonnum ende mith thria and XX sibbiiita Hwm. Wegen der 
namlichen verwendung von afara in bezug auf den eid, dem sich folgeeide anznschliessen 
halten, vgl. die zu böiel «, zu hlia *amtlich für tatsache erklaren' und zu hökivge aus 
F 154 m. u. citicrten stellen sowie F 150 m.: sS untriüchte hi selve afara mith fiör 
sibbista Hwm and mith fiör bürum üinerwat and mith twüm riüchtrum. 
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dene neubildang für bei regelrechter entwickeluug zu gewartigendes êfHthth^. 
Wegen des auch in êhète 'busslos'^ è felle liautlos', ëlïve ^eblos' vorliegenden 
privatiyen è- vgl. ags. ae- in aevien ^menschenleer' , ae felle Tiautlos', ohd. ö- 
in awikki Veglos' , aherzêr excors. . 

efsiv{é)ne 'abtriefung". S. PBB. 17, 310, anm. uiid 25, 359. 

efty efta. E/t ^nachher', Viederum', ^nocli einmaF, 'sodann' entspricht 
gleichbedeutendem as. ags. eft oder merc. aft Eu* (wegen der grundform 
mit a vgl, PBB. 28, 557, wo statt an. apt zu lesen urn. aft 'nach"'). JSff'U 
'hinter*, auch compositionsteil in hiefta 'zurück' (s. anm. 2 zu hernig), hefi<i 
(s. Wb.), atefta (s. o. i. v.), ist entsprechung von ags. (eftan 'hinter'. Durch 
vermischuug der beiden partikeln entstand efta ^zum zweiten mal' E' 242, 
31 (== eft der parallelstelle in H 342, 1) und 'an zweiter stelle' in H 336, 
13 ff. : ürfiïïchtse (übernimmt sich bei'einer schlagerei) dochter y thi f e(Ur 
there docktere tha tian merk (d. h. als beisteuer zur composition) ti rëkane; 
ievere (wenn er) nówet ne libbe^ thi hrófher efta ^/ö;e »i/?r^ (die parallelstelle 
F 114 m. hat aha wel statt efta), 

ëfte (nicht eft) aegitimus'. S. IF. 19, 192. 

e f te live (?). S. zu efive, 

e f ter (Gr. § 2, anm. 1). Als belegstelle für efter locale praepos. = 
'hinter (sich) her' beachte die parallelst. von im Wb. sub 1 /3 citiert^m W 
404, 32, naml. F 54 o. : Sa ach hi (der bischof) hint efter him fo lathiane 
to thrim tzürkum , aldêr hi thenne then sind halt, 

Belege für efter 'gemass' (Wb. 1 y) gewahren noch die oben zu bisëka 
citierte stelle und E* 2, 2 {Thet iste forme kest efter kere^ beliebung, 
allera Frésana)^ E* 133, 35 (s. u.) sowie F 102 u. [sa scel wa hlne efter 
mord ielda und scel ma thet efter mord ielda) und E^ 540, 37 (s. zu halda S). 

Wegen efter 'i\ber. . . hin' oder 'im ganzen gebiet von' (Wb. 1 S) vgl. 
gleichbedeutendes as. af f ar , ranl. achter, 

In hia üriëioti alle Frisoa efter (geraass). . . Kerles ieftefrihalsa E' 133, 
35 (Wb. sub 2) liegt kein beleg für die accusativform vor (Gr. § 177). 

Wegen efter thiü (Wb. sub 3) s. Gr. § 247 am schluss. 

efter E* 2, 2 = ieffa 'oder' (?). S. o. zu efter, 

e f tra, Belege für diese comparativform zu hernig und in anm. 3 dazu. 

eg mit egg{h)e etc. und edfse etc. 'schneide' etc. und 'partei'. S. Gr. § 139, 
PBB. 21, 475 und Gr. § 159, anm. 

êgling. F 120 ra.: 8a ach thi frïina (im namen des königs) sine liüfh to 
bonnene (aufzubieten) , thes keu inges bon to ther londwere to ledzane 
(des königs aufgebot zur landesverteidigung auszufertigen , vgl. zu bon sach- 
name x). Sa hica ofta land f lege (flöhe), thf't hi nummer edel (erbgut; 
wegen d für th s. Gr. § 121, 3°) wnne, Thi bröder flach üta lonrhy thi 
öther It'th (stellte, brachte; wegen leth für lette ^ prt. zu /<?r/a, s. Gr. § 296) 
sin lyf to der londwere: tha se wi ther komen ^ tha hHhè (für httte 
'hiess'. Gr. § 274, anm. 3) thi ëgling, thêr thet ^^/^/^(?^^ (erbgut, s. u. s. y.) 
werde en kaï/de (unter verwahr hielt, schützte), thi öther heth (für hëtte) 
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fridling : thi achte nêfi êthel m nèn dè Is chip (teilungsrecht) with (vgl. 
die anm. zu balemimd) sine bröder ^ aldérumbe thet hiflach üta loude. 

fi. (üntereuch. 2, 1045) und iiach ihm Heek (Afr. Ger. 217) lesen 
etJielhig^ f riling statt egling und fridling (*). Die berechtigung dieser 
anderung dürfte jedoch zweifelhaft sein: êgling erkliirt sich als derivatum 
zum reflex von ags. age^ aisL eiga 'besitz' (vorstufe *ö''^/iw^, dessen tonvocal 
vor tautosyllabischem g sich nicht nach IF. 19^ 190 zu a entwickelte^ son- 
dern, wie das a"- vor w, vgl. IP. 19, 193, durch einwirkung von i der 
folgesilbe zu è wurde; beachte auch anm. 8 zu èth); fridling als schreib- 
fehler für zu *frëthi (= ahd. freidi^ mhd. vreid^ ^flüchtig') stehendes 
frèdling (rf aus th vor /, Gr. § 125 /3; vorstufe ^frëthiling) : die verwen- 
dung aber von 'besitzer' und ^flüchtigen' bezeichnenden nomina an der 
citierten stelle ist vollends verstandlich. 

egunga {?). E. setzt nach anlass von sa hwelik rêdgeca sa thes is tha erma 
wemande { verwei gert), thi skil wesa alle s kei don eg eng en (R* 117, 17 ff.), 
ein compositum egunga 'entgehen' an : indessen, es kommt den verbalcoraposita 
a- 'er*-, den nominalcomposita ê- zu (s. Wb. 58^ und vgl. o. zu èfrethe) 
und 'entgehen* oder eine etwa nach mhd. mud. ergan^ ags. agan^ agangan^ 
as. agangan 'ergehen', 'vergehen', 'erreichen' etc. zu vermutende bedeutung 
dürfte hier, wo offenbar 'er soll seines amtes verlustig sein' (wegen èth 'amt' 
8. Wb.) gemeint is, gar wenig passend erscheinen. Der ausdruck, thi skil 
wesa alle skeldou egengen, der sich noch zweimal (fi^ 548, 34 f. und 
544, 9 f. mit egangen) findet, enthalt ein p. p. zu gunga mit elliptischem of tha 
êthe (vgl. thes éthes las E' E^, of tha êtJie B) und alle skeldon = 'mit voller 
schuld', einen adverbial verwanten dativ, der sich mit got. unkaureinöm 
a(3xpij, ahd. wehsalum vicissim, krnndum funditus, as. githuldiun patienter, 
tcundrun mirifice, frinun formidolose, ags. cystam egregie, lustum libenter 
etc. (vgl. Grimm, Gramm. neudr. 3, 131 f.) vergleicht. 

eheges (?). So soll nach dem herausgeber zu lesen sein in F 128 o.: Efter 
alders dathe (nach dem tode des vaters oder der mutter) ne fhor (braucht 
nicht) thi e heg es lëfta nanne ska tha mëne dêt/a. Bei meiner coUation 
der hs, stellte sich heraus, dass aus den allerdings nicht sehr deutlichen 
bnchstaben des betreffenden wortes eher Jteres herauszulesen ist. Indem nun 
das wort unter dem texte steht, dürfte dasselbe wol als lat. glossem 
gelten zu lèfda (so zu lesen für lëffa) '(der) zurückgelassene' (wegen léva = 
'einen erben zurücklassen' vgl. Wb.). Zu nan7ie s kat ha. , . déya (= as. 
'dögian, vgl. o.) 'keine busse oder kein strafgeld auf sich zu nehmen' gehort 
ein vom object abhiingiger genitiv; man hat demnach mëne zu corri gieren 
in mênes 'eines frevels' (vgl. ags. ma?i, ahd. fnf*in scelus und beachte im Wb. 
auf geführten , adverbial verwanten genit. nfê/iis 'meineidig'). 

ëider 'uterque\ S. IF. 19 , 193. 

eifna (?). Das part. eifnad gehort zu ifnia 'ebnen' ((ir. § 10 «. 11 1 /3. 299). 

eigen (?). S. zu ëin. 



(') Heek ziebt dann aas der geanderten stelle den schlüss, dass der heerfltichtige 
seiner stellaag eines vollfreien verlustig ward und in den von diesem gelehrten ange- 
nommenen frllingst&nd trat; vgl. n. zu ethele A. 
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êin, atTiy ëgen^ -in (adj. und subst). Die erete form aus *Wgin (vgl. 
got. aigin), die zweite aus ^a^g-n- (vgl. IP. 19, 191 und Gr. § 143 x)\\xi 
ëgen, -in (bel. Gr. § 148 /3; -«- als zeicheu fur -^-) liegt die fortselzung vor 
von altera *a''ga7i (= ahd. eigan^ as. êgan), dessen a^ trotz des fol genden « 
(vgl. IP. 19, 190) nach dem muster des tonvocals von auf *a^gin zurück- 
gehender bildung zu ê wurde. (lm "Wb. citiertes eigen E* 23, 12 beruht auf 
unrichtiger lesung: in der hs. steht wi hit sines ëitia ervea inigeue ekker 
biianna). Wegen èmerva (nicht ein erve) H 12, 17 (Wb. sub 1) s. zu êt/sel 
(adj.). Wegen Uit èine E^ 51, 23 Gr. § 222 x. 

ëinerve 'eigenes erbe besitzend'. 8. zu ëthel (adj.). 

ëin{(f)ebern. Wegen dieses oppositums zu friber[e)/i s. zu ëthel (adj.) und 
ethele anm. 1. 

eitzel 'sporn'. Gr. § 134 und 26, anm. 4. 

eivenad part. prt. zu ^ivenia. Gr. § 10 x,- 299. 

ek (für ëlk), S. zu 8tak. 

ekkor, -er 'alias' (für ^elkor), S. zu stak, 

elaste E' 121, 18. S. Gr. § 82 <» und anm. 1 zu weddia. 

eelde 'alter' E. Sgr. Gr. § 44. 

elder 'pareus'. S. zu alier, 

eldest Eq. (H und E^ 72, 27 ff. S. zu ald. 

ele. F 120 o.: Bi ele and bi ongle, hi henne nge and bi wendlinge. 
\joi7idle fige^, bi thri titer a mare and bi twelf winter a maga^ thèr 
(1. thèr bi) leithma thfne frethe. Aus leifh 'bezahlt' (vgl. nhd. geld Ifgen) 
geilt hervor, dass der citierte satz eine aufzJlhlung euthalt der wertobjecte, 
die bei entrichtung ies/rethe, des friedensgelds, als zahlmittel dienten: 

ele = ags. ele 'öl' (nach diesem ags. auf *ali, *olio aus oleum zurück- 
gehenden masc. und ntr. ist auch für das fries, i-stamm anzunehmen); 

ongel = mnd. ungel^ mul. ongel 'talg' (vgl. Gr. § 13 y)\ 

heufienge, schreibfehler für hem{m)enge 'Icdcrzeug' (vgl. ags. liemming 
'schuhzeug', aisl. hemingr corium); 

für windlenge 'gewandzeug' ist ahd. winling fascia zu berufen und einer- 
seits 'ling = -iug (s. Kluge, Nomiu. stammbild. § 100), andrerseits ahd. 
-glwant, mhd. gewant 'kleidung' (eig. 'umhüUung') zu beachten; 

mare dat. sg. zu mar 'pferd' (*); thrint/'ra dat. sg. m. zu thrlntere = ags. 
driwintre 'dreijahrig' (wegen der sjnkope von w vor / s. anm. 1 zvl onclef?)\ 

(*) Das nomen begegnet noch in der mit lid. rosz und mann 'jedermann' (s. DWb. 
8, 1246) zu vergleichenden verbindung mon undc (bez. an oder ieftha) mar = *lebende 
wesen'. E* 31, 9 ff.: fnvêrsa htr én mon gheng bi slëpamie monnc.,,mit bemande 
bronde...to da ffodeshiise and tha watliemhüse (pfarrbaus) and thêi* hinna bernt 
mon ieftha mar (R. las min für mon der hs.). — H 31, 8 ff. : hicèrsa ên mon g eng 
bi slêpande moyinum. . , milh ene bemande bnnide and (in) thet godeshüs (R. fasst 
seiner interpunction zufolge and als conjunction) bcmt mon andc mar (R. liest «iin, 
ist aber ungewiss, ob nicht mon für min im ms. steht). — F 132 u.: Hwasa nachtis 
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maga dat. sg. zu mage 'jüngling' (aus ^rnagu = got. magns ^knabe', 'kind', 
ags. tnago 'kind', 'jüiigling'; ob -a hier altes -a der «-declination reprasen- 
iiert oder schreibung ist für durch neubildung entstandeues -p, lasst sich 
nicht entscheiden, vgl. Gr. § 181 und 154); also bi twelfwinhra maga = 
'mit einem zwölfjahrigen (d. h. kriegstüchtigen) jüngling^ (vgl. J 60, 48: 
Joff dij Noerdache Konitigh spie lyued lëta op Freedand f ara , sö aegh wa 
io kêdane ia der l^ndwer dyne toleffwinthrada), S. noch u. zu mèch 
bemerktes, wonach auch ein zum dat. maga gehörender nom. (ace.) mach 
denkbar ware. 

Aus dieser aufzahluug vorangehendem satz , Thria f hing askiat (erheischen) 
keniiiges hon (durch den könig angeordnetes gerichtsverfahren, vgl. zu hon 
sachname 7), hwslög ha (haussteuer (')), mf a ?iëd nimen ende sathi her e 
(feindliches heer, vgl. wegen dieser bedeutung anm. 2 zu hinima) ifta höke 
(in der umgegend, im lande (^)) Ufh (liegt), ist zu erschliessen, dass besagter 
frefhe sich auf des köuigs bannbusse bezieht; und hieraus erklaren sich die 
verschiedenen arteu des zur zahlung des frefhe zu verwendenden : öl und 
talg zum unterhalt der waffen, schuh- und kleidungszeug für die kampfer, 
ein zum kriegsdienst tüchtiges pferd, ein iin krieg&tüchtigeu alter stehender, 
zum dienst gestellter junger mann. 

Nach der erwahnung des in (il etc. zu leistenden frefhe steht in unserem 
paragraphen noch folgendes:. There lèvs {^) bi f ha halse fhene freihe (1. fhene 
fiefhe bi f ha haJ^te und verstehe iin anschluss an leifh ma des vorangchenden 
satzes: 'des verrats', der heerflucht straf e büsst man mit dem hals), bi ayna 
(habe) and bi 'erda{^). Sa (alsdann) ach thi ftilla 10 era (der zuvor im 
voUbesitz befindliche (®)) f ha lefhega (dem den freigefalleneu besitz erhal- 
tenden (**)) t^ rëmane (zu rüumen, weichen). Sa mey tim fhene hah in ênre 
lêvs ürwirkia (verwirken) (^). 



thet godeshüs harn and thet wat hem hof and thë}*abinna nion a.n mar nimt, 
Beachte aach mul. (im Proza-Reynaert, s. 48 überliefertes) : Doe claghede^i si man 
ende maer (jedermann; wegen mnl. maer equus vgl. Mnl. wb. 4, 1168) over al ende 
alle man, Ahdeutschem rnarh eqnus entsprechendes mar büsste sein h ein durch ein- 
wirknng der flectierten formen (Gr. § 149); wegen des durch einwirkung von -a(-) be- 
stimmter flexionsbildungen fiir e aus altem a (Gr. § 2) eingetretenen jüngeren a vgl. za 
fürra 'femer*. 

(*) leb wage es nicht, hier nach in den andren ofries. quellen belegtem hüslölha 
oder nach wfries. haslaga (s. Wb.) die überlieferte form in hwslötha oder -lagha zu 
&ndern, weil die möglicbkeit von durch compromis aus der einheimischen und einer 
importierten form entstandener bildung hwslögha nicht zu übersehen ist. In F 12 o. 
stehendes haslowa ist dagegen wol in hüslölha zu corrigieren. 

(') Vgl. bczüglich dieser fassung von hök (= ags. höc angulus, mud. hök, mnl. 
hoek 'ecke, winkel') afries. herne 'gegend' (aus 'ecke\ s. Wb. i. v. unter 4) und mnl. 
hoek 'gegend' (s. Mnl. wb. 3, 469). 

(*) Das '8 (fur -se, Gr. § 168) von zu got. lëwjan 'verraten', ags. geldewan prodere 
etc. zuhaltendem substantiv weist auf altes suffix -isï, -isjö- (vgl. Kluge, Nomin. stamm- 
bild. § 146) hin; aus der bildung aber solcher abstracta zu einem adjectiv ist auf altes 
*liwi 'vcrraterisch' zu schliessen (erhaltung von w beim adjectiv in den casus mit j im 
suffix. Gr. § 86; erhaltung des halbvocals vor i im abstractum durch anlehnung an 
das adjectiv). 

(*) Auch nach frankischem reichsrecht verwirkte der heerfliichtige leben und ver- 
mogen (vgl. Brnnners DRg. 2» 216). 

(*) Zum alten ini-stamm were 'besitz' (vgl. u. s. v.) mit -jan oder -an gebildeter 
personenname w&re hier natürlich nicht denkbar. Es kann nur das verbalabstractum 
vorliegen (-a nach Gr. § Ö6, anm. als schreibung fur -9), das durch übertragnng 
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ele 'omnino'. Gr. § 280. 

ël{l)eva, 'Ve, -ven{e), -fta, S. Gr. § 22 y, IF. 18, 106 f. 19, 197. 

eling (?) 'hauptling'. S. zu ethele 1). 

êlive ^eblos'. Vgl. zu èfrethe, 

ëlk, ek und ellick (E. Sgr. 250, 14) Vicunque'. S. IF. 19,. 193 und 
u. zu ütak, 

eUe 'omnino\ S. Gr. § 230 und IF. 19, 183. 

el{lé)kes, -is, e/kers 'alias'. Gr. § 232. 

el{l)emack{f)iamk , -wechtig. S. Gr. § 119 x und 26 sowie IF. 19, 183. 

ellewetes 'omnino ullius rei'. S. Gr. § 252 und IF. 19, 183. 

ebnëtha 'die stimm- und wahlberechtigte genossenschaft'. S. Z. wfr. Lex. 
20 f. und beachte auch die o. zu hreincloua angeführte parallelst. zu H 330, 
24, nJiral. F 162 m., sowie F 166 o.: T/ten^. dadu scelma ielda mith twam 
Mdum and thi eJniêtha ach XL w^rka to brecma (brüchte). Das eU^ 
wie in eltè. 

eltë 'gesund' (= ags. <dtaeice 'vollkommeu' , 'gesund'). S..Gr. § 86 « und 
u. anm. 1 zu onclef (?) sowie (wegen el- aus *eli' oder *elli') Gr. § 26 und 
IF. 19, 183. 

einefiad (?), lesefehler für eirenad. Gr. § 10 öt. 

emmen 'jemand' F 106 m. S. IF. 19, 197. 

evmer 'immer'. S. Gr. § 107 y und IF. 19, 197. 

emmermnr, S. zu emmer und fèlich, 

Emese, Emsga fluss- bez. volksname. S. Gr. § 27 und IF. 19, 184 f. 

Eemut/ta, -eiha, -eda 'Emden'. S. zu è 'wasser'. 

ên, a?i (mit enne mue etc). S. Gr. § 261 und IF. 19, 188. 196. 

en{é). Wegen dieses ace. sg. m. des enklit. geschlechtlichen pron. 3 pers. 
vgl. Gr. § 244 und u. zu JlocsJciwech am schluss. 

ënbête. E* 63, 14 fF. : 8(i hwa sa ötherne sêke et houi and ei hüsemith 
ëna upriïïchta fona öni liöda orlovi and óul frana è ö « « e (befehl) (also frie- 
densbruch verübt) . . , ^sa hwet m Iii tlifr fiïicht (was für gewalttat er verübt) 
inür (innerhalb) hof and i niir hüs , ihet skihria mith tioifaldere höte béf4i, 
and alle ihet hi (der angegriff'ene) üifiïïchi (bei seiner verteidigung an- 

'besitzer' bezeichnete und infolge des bedeutungswechsels masc. warde (vgl. wegen sol- 
cheii weclisels Gr. § 159, auni. hervorgehobenes di egh etc. *gegner im process'). 

Wegen tha lelhega beachte mhd. mnd. ranl. Ip^ich *freigefallen' ; also letheg were 
eig. = ^freigefallener Lesitz'. 
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richtet(*)) of there nèdwere, sa is ihet al éfrethe and énbete, — fiq. 64, 
n. W: êa kwérsa én mon sa fir oiiefuchfen werth y ihet hine (er sich) to 
there fiechi makath, Jliïïck hi thenne inna én hüs ieftha hof and thana (von 
da) ütbiót (nach aoswarts widerstand bietet(^)), al thet to bétande, thet hi 
ebreken héth; sa is thet al twibéte , thér (das) ma him thérefter indéth 
(s. die anm. unten) and fret hof est (friedensgeldfallig), and ènbéte alle, 
thet hi ütfiücht (% and fretholas. — R* 543, 29 ff.: Ramth ther ènich 
won. . . farföte quik ieftha énes monnesfacht (feldfrucht, s. Zfdwf. 7, 281) 
. . ., teert ht her efter folgad and efuchten^ alle thet ma f inch t (f echtend an- 
richtet) and tha ravere dêth and sine hilperon , thet is ènbète. 

Die in Wb. sub 2 für ènbëte dieser belege auf grund von êbète der parallel- 
stellen von E* 63, 14 ff., niirnl. E* 62, 11 ff. F 30 m., und von sine 
emenda bez. noch bot e der lat. und nd. übersetzungen fragend angesetzte 
bedeutung 'ohne busse' ist zu verwerfen. Mit rücksicht auf das von His in 
Strafr. d. Fr. 74 f. hervorgehobene princip des fries, rechts, busspflicht auch 
für die in notwehr begangenen handlungen, aber befreiung vom friedensgelde, 
ist hier ènbéte^ wie an den im Wb. sub 1 erwahnten ofries. und wfries. 
stellen, = 'zu einfacher busse verpflichtend' zu fassen (vgl. die nach o. 
citierten R* 63, 14 ff. und Ecj. 64, n. 11 beim angriff zu entrichtende 
zweifache busse). Ob in E* 62, 11 ff*, und F 30 ra. stehendes êbète als 
schreibfehler zu gelten hat oder, wie sine emenda bez. noch böte, das unter 
fremden einflüssen aufgekommene princip der busslosigkeit bei notwehr (vgl. 
His a. a. o.) bezeichnen soll, lasst sich nicht entscheiden. 

ënd für èn. Gr. § 121. Noch andere bel. H 24, n. 4. 50, 13 (s. dazu n. 9). 
enda (praep.). S. zu ende (praep.). 

enda (subst.), H 329, 80 ff.: Hwasa enne döm and énne enda duè ende 
thes letera iêres (im folgenden jahr, wo ein anderer richter ira arate ist) 
welle w lemma and thet b er et het werthe (erwiesen wird), thettere emmer 
rèdgevum geve ene hdvdlêsyie. — F 160 m.: Hwasa anne döm and ünne 
enda dwè and thes letera iêris welle w Ie ma and thet biiecht (= berethet 
des vorangehenden citates) werthe ^ thet ter Ümmer tha rëddium iewe ène 
havdlésene. Indem die sich auf eine der parteien beziehenden worte, 
Hwasa . . . duè, bei einer fassung von enda als mit döm coordiniertem object 
keinen sinn gewahren, dürfte es geboten sein, and nicht als conjunction, 
Bondern als praeposition gelten zu lassen und den betreffenden satz zu über- 
setzen durch ^wenn einer eine gerichtliche entscheidung z u m endgiltigen 
urteil werden lasst (indera er das urteil nicht scheltet)'. Hieraus ergibt 
sich, dass wlem[m)a (wozu vlemmelsa 'verletzung\ wUtiwlemelsa etc. 'veruu- 
staltung eines körperteils' und unewlemeth 'unversehrt' in F 44 u.: al sa J ir 
sa hinty d. h. die rautter das kind, bihüt hebbe unewlemeth f on acht e 



(^) £ig. 'nach answarts fechtend, dem eindringenden f eind widerstand bietend an- 
richtet\ Das compositum steht auch an der parallelstelle F 30ni.: aivJi^alle thet, thënna 
ütfiücht of thet' nëdwere, thet scol alle ë fret ha (wegen -o als schreibung fur -9 
vgl. Gr. § 56, anm.) we tha wese [wesa] (durch anlass von -tha und we- entstandenes 
wetha ist zu tilgen) and ébêie. Wegen eines in gleicher art verwanten compositums mit 
ut vgl. ausser atbiöt an der o. im text aas Kq. 64, n. 11 citierten stelle nooh Rq. 65, 
n. 11: hvêrsa thi man to öthers monnes hüse fiücht (1, fliucht) and hi hine thër inne 
biwevelh, sa hwet sa hi thana ütdëth, thet is al ëbëte (busslos). Auch beachte man 
das in Rq. 64, n. 11 (s. o. im text) stehende oppositum indëth. 
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sekum, f on fyüre^ f on êade, f on date etc.) hier nicht 'verletzen' (s. "Wb. i. v. 
uud Gr. § 286 ^ bezeichnet, sondeni als zu *wlame (= mnd. wlame vitium) 
stehendes derivatum dem zu *leh vituperium gehörenden Jechia 'ablehnen' 
(= mengl. lahien^ mnl. laken vituperare, vgl. Iï\ 19, 174, anm. 2) ent- 
spricht; nar ist hier dem zusammenhaiig zufolge als die exacte bedeutung 
nicht 'schelten', sondern daraus entwickeltes 'zum zweiten male vor gericht 
bringeu* geitend zu raachen. 

In beiden belegen stehendes enda verbietet, das -a ala schreibung für -e 
(d. h. -p) zu fassen; das nomen ist «'//.«-stamm (Gr. § 184) = aisl, enda (das 
mit rücksicht auf die fries, form nicht nach Pauls Grdr.^ 1, 613 als 
ursprünglicher ^a-stamm gedeutet zu werden braucht). 

enda (verb) (nicht anda, Gr. § 288) mit ajith 3. sg. E. Sgr. 256, 15. 
Vgl. IF. 19, 181 und 182, anm. 2. 

ende (subst.). In dem im Wb. zu enda etc. unt^r 3 aus B 168, 28 auf- 
geführten citate ist eta ende unrichtig als 'von dem endurtheile' gefasst: 
Jcêmth (klagt) f her aeng man e f ter (in gebiet yov) alie Bröcmonnalonde etn 
fiardendëles ende (am ende der gerichtssitzung des landesvier- 
tels), thet hint nauwet hnlpen ëê and nelle (in hulpen sê ^man ihm nicht zu 
seinen recht verholfen habe' liegeudes ma 'mau^ ist auch als subj. zu nelle 
zu denken) iefa nauwet helpa^ sa kèmere thet eta óthtr thinge (man beachte 
ausserdem, dass die praepos. et für ^in', nicht aber für Won wegen' galt). 

Wegen enda gen. pi. (zu ende 'ende') in èider enda E* 119, 16. 120, 
11, E^ 536, 7. 537, 17. 538, 10 s. Gr. § 162 und 257. 

Wegen enda ace. sg. schwacher flexion s. o. s. v. 

ende (conjunct.). Wegen conditioneller function der partikel s. zu and{e) 
(conj.) /3. 

ende, -a (praep.). S. Wb. zu and und PBB. 28, 552 f., wegen -a 
Gr. § 55. 

endelesf. Gr. § 227 (wo -ast zu streichen). 

endernëst. Gr. § 227. 

endia, -igia, '{e)(/ia (Gr. § 299, anm. 1). Wegen der exacten bedeutung 
des verbs in verbindung mit tlchtega 'rechtssache' und 'rechtsforderung' s. 
die u. zu kok citierten stellen B 168, 21 if. und 155, 5 ff. und beachte 
noch B 175, 14 ff.: Ahar skèth én thictega (1. tlchtega) (ein rechtsfall vor- 
kommt) , thër uaut nis inna brévje (deren im brief keine erwahnuug geschieht), 
sa endigie tha rèdia thene (sollen dieselbe zur entscheidung bringen) bi 
(vermittelst) liüda ski f f en e (volksentscheid) and eft^r lidszemane (trage 
man die sache ein) inna thet brêf. Mit auf eine rechtssache hinweisendera 
pronomen t begegnet das zeitwort in B 168, 24 ff.: Ilwërsar skèth èn case 
(streit) tvisca fiardandèleni (gauvierteln) and hlr (bei dieser gelegenheit) 
slêma to éider sida enne vion , sa rësze (entrichte) hi thene frethe , thBr tha 
case halad (veranlasst) hêth; szime tha rëdia umhe tha halinga (veranlassung) 
and ëid^r stonde mith (halte es mit) sine monne ^ sa skêthe thet thiu 
mêne acht (das obergericht, s. Zfdwf. 7, 270 f.); and endegieset nawet 
(wenn dieses es nicht durch rechtskriiftiges urteil entscheidet), sa gei e alrec 
hira mith achta mercum ^ and én mei/ tha ski f f ene win na (und bereits 
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ein richter hat die befugnis, wenn die anderea ihrer pflicht nicht nach- 

kommen^ die für solchen fall erforderliche entscheidung dés volkes zu fordern) (^). 

Wegen des falsch gelesenen eemle E^ 146, 6 s. Gr. § 288 /3 zu lende, 

ëneSy 'iSf ënse 'einmal'. Wegen ènse, compromisbildung aus ênes und 
*én^, s. Gr. § 240. 

Besondere beachtuug erfordem die belege: TAi rèdieva 7ie mot ninne dóm 
(rechtsurteil) naut wenda (andern). . . and èfiis skel hi ré da (sein urteil 
sprechen) and ênis skelre kètha (sein urteil verkünden) (B 156, 2 ff.) und 
atid ênes skel hi (der rêdieva) ackta (nur einmal soll er seine rechtsweisung 
abgeben, er soll seine rechtsweisung nicht andern); acht hi tvia (zwei- 
mal). . .y sa rêze (zahle) hi éne alwe hageste merc tha rédievoam (L -enty d. h. 
den ihn kontroUierenden collegen) (B 155, 19 ff.). Vgl. noch Zfdwf. 7, 271 f. 

ënich, ënff, êning. Gr. § 261, 10 li. Wegen der doppelforraen avg ^ 
aeng s. o. s. voce. 

ëntele in B 172, 21 ff.: Hwasa óthrum bitigath (eine gerichtliche for- 
dening stellt von wegen) festis (eines vertrages) iefta triüwena, sa undun- 
gema mith tvelef éthum^ hit ne êê thet ma (der klagende contractant) gold 
(naml. als unterpfand) helle; sa sittema aldêr oppa (behalte das) and there 
éntele undungema (und mache man, d. h. der verklagte, sich des 
coutractes frei). Diese fassung des nomens stützt sich auf awfries. óf^^^afe 
'übereinkunft, contract' (wegen -fele s. Gr. § 195, anm. 2). E.'s übersetzung 
des wortes durch 'anklage' schwcbt in der luft und liesse sich etymologisch 
kaum begründen. 

In P 46 m. steht onteJe^ das in ênt^le zu besscrn ist; Thetli londsètha 
(pachter) ach mith sine Uhe to witane^ hwanna hi tha héra gulden helle, 
tha forma j ér (wahrend der zwei ersten jahre, wenn ihm eventüell der land- 
lierr kündigen will, berechtigt ist, eidlich zu bezeugen, wann er seine pacht 
bezahlt hat, m. a. w. dass er infolge richtiger zahlung des mietzinses nicht 
von dera pachtgut vertrieben werden kann); thet thredde jér istilondhèra 
niar to wit au e, hü long hiara ontele sè (steht dem landherm das vorrecht 
zu, gerichtlich zu erklaren, wie lange der contract liiuft); alsa hi him héra 
ieft^ sa ach hi thenna thene kere^ wether hine ürdrive sa hine sitta léte. 
Die berechtigung der correctur ergibt sich aus der mutatis mutandis nahezu 
wörtlich übereinstiraraenden awfries. parallelstelle W 420, 14 ff. (bez. Hett. 
116)(*), die hö lange hiara e ent al e sé hat. 

ente like 'et similiter\ Gr. § 247 am schluss. 

enze^ ense (Gr. § 128). Wegen der köln. silberunze = ^ einer 
kölu. mark, ^^ eines köln. pfundes =20küln. pfenn. und wegen 
des verhaltnisses der köln. unze zum köln. schiU. wie 5:3 s. zu 
panning B, Wegen der goldunze = \ goldschill. s. zu merk F (wo 
die Wb. 709, sp. 1 hervorgehobene enze E* E* 228, 21 gedeutet wird) 
sowie anm. 3 dazu. Wegen der Wb. a. a. o. hervorgehobenen twa erna 
(= \ köln. mark) von E' 91, 30, H 94, 25 s. anm. 1 zu m^rk, 

(*) Hiernach dürfte Hecks beraerkung zu dieser stelle (Afr. Ger. 314, anm. 10) *Es 
mass dahingestellt bleiben , ob an eine abstimmang der redjeven oder des volkes gedacht 
ist' hinföllig werden. 

(') Nur steht hier für hi him hëra ie ft der passus hi him dera heer {der hère) 
iecht = 'er ihm gegenüber die pachtzinspflicht anerkennt'. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 7 



68 epenher — erath (?) 

epenber 'offenbar' (vgl. awfries. epenbeer)= ahd. offinpari^ mhd. offenhaert. 
Ausser E^ E. Sgr. bieten auch F 114 u. 166 o. belege. Wegen der apokope 
des -e vgl. Gr. § 201, anm. 2. 

epenberlic. Wegen der schreibug ch in êin epenherliehe [bywisinge) E. Sgr. 
254, 19 vgl. Qr. § 132 am schluss. Noch ein bel. zu hermschere (F 56 u.). 

epenia 'öffnen' (woneben epernia^ vgl. zu wêpe7i). Ofries. beleg das part. 
epenai F 58 m. 

epenüddrat 'ein offenes, laufendes euter habend\ S. za seinia. 

epern, epern- (neben epen, epen-). S. zu wépen, 

epernbarath (?) Frgra. 2^, 6. Eine vor jahren von mir vorgenomnieue 
nachprüfung des ms. ergab als lesart -herath (die betreffenden buchstaben 
sind jetzt nicht mehr zu unterscheiden). Vgl. in E. Sgr. belegtes epenheria 
(streiche Gr. § 299, s. 230 über epernbaria bemerktes) und s. zu wêpen, 

epernia. S. zu epenia, 

epessa (?) in F 50 m. : jef thi èthswera (sendschöffen) anne mon wrêit 
(rügt) hi (nach hi steht in der hs. ein verblasster senkrechter strich) 
epessa (das a nicht ganz deutlich im ms.), sa is ma niar^ thi fria (oder 
ffia) Frèsa (appositum zu ma) , miih XII untsweran (1. to unUw.), jef ki 
untschildich ia, sa hi (1. hi ach) ën hanordël (1. handordël 'eisen- 
oder kesselprobe' und s. zu hondordël) on io gan. Man vergleiche die awfries. 
parallelst. W 403, 25 ff. (= Hett. 100): lef di eedswara wröghet om een 
reesraef, ief hi bisecka ml, soe is hy nyêr tolvasum to onriüchten, dan 
hi thore ênich haghera ördêl oengaen, Hiernach ist torêit hu epessa zu besseru 
in wrèith um én hrêsrafi^). 

êr 'eher^. Wegen der comparative arra, ërra s. IF. 19, 197. 

era *pflügen^ (Gr. § 91 /3). Im Wb. wird hierzu irrtümlich erath aufge- 
führt (s. zu erath?), 

er&ch{(). S. zu erath (?). 

erath (?) in B 163, 24 ff.: Londwixle (durch tausch zu stande ge- 
kommener landerwerb) meima unddna (rückgangig machen) M7ider s^ibhe miih 
nyarwixle inna tha lond"., thèret érest 07i erath is, ieftha i^ia tha lande, 
thër a tvihalwa slates send, ewenpe?ide hi rêdiena worde, Ewenpende 
gehort als seinem substantiv nachsteliendes, attributives adjectiv zu nyarwixU 
und ist als bahuvrihi bildung (mit suffix -ia) zu f assen : also miih nyarwixle 
ewenpetide = 'indem man einen auf niiherkaufsrecht sich gründenden tausch, 
der ein gleichwertiges wertobject darbietet, geitend macht'. In erath erblickte 
R. ein part. prt, zu era 'pflügen', indem er t/iëret ërest on erath is durch 
*worau es zunachst geackert ist' übersetzte. Doch gewahrt solche version 
keinen passenden sinn. Wir habeu die var. eracht ins auge zu fassen, wonach 



(*) Man beachte: u als rest von a = um\ e ftir ë = ën; p för hr [ein hart an das h 
geschriebenes r wurde mit dem unterschaft von h (vgl. z. b. wegen der /i>zeicben das 
facsimile in Rc[. nach s. XIY) für p angesehen, wahrend der oberscbaft des /i überseben 
wnrde); verscbreibung von sa für raf dnrcb einwirkung von folgendem sa. 



erath (?) — erna 90 

erath der texths. in eracht oder erack (mit apokopiertem t nach §119/3 
der Gr.) zu corrigieren: eracht part. prt. zu rèka 'darreichen, anbieten' (Gr. 
§ 289 und IF. 19, 191); also ihéret èrest on erSc/f{f) is = 'betrefl*s dessen 
es (d. h. tket londicixle, Gt. § 160) zunachst (einem nicht der sippe ange- 
horendeu) angeboten ist'. 

Wegen des für die besagte procedur vorgeschriebenen ortes vgl. dfe eben- 
falls im Brökmerbrief, in B 162, 26 ff., angetroffene vorscbrift für einen 
durch liwêrm ivëne men sziwiath umhe en lond bezeichneten rechtsstreit : Biüt 
f hl öiher (d. li. der eine der beiden anspruch erhebenden) svethena wêrde 
(erbringung des beweises durch grenznachbarn) and thi öiher nëne, sa skelma 
tha wêrde léda (erbringen) inna tha londe^ (hér thiu sziice on is ^ ieftha 
inna tha londe^ thèr a tvihalwa slat^s send (der plural send^ wie au der 
oben citierten st. 163, 21» ff., weil mit lande ^ thèr a tvihalwa slates send, 
die grundstücke gemeint sind, die an der anderen seite des grenzgrabens des 
das streitobject bildenden landes liegen) ('). Vgl. noch die Zfdwf. 7, 272 
aus B 167, 24 ff. citierte stelle. 

eratte 'besprechen sollten' E' 99, 3. S. PBB. 14, 266 und Gr. § 82 « 
sowie a. zu stêta, 

er de ^andbesitz' (= erthé), Bel. zu ele, 

êre. Wegen t^ êrum (V 118 m.) s. zu u/te (adject.). Wegen der form 
des nomens beachte IF. 7, 346, fussnote und 19, 198. 

erj/e (adv.) in erge ne dtcê (R* 121, 13, R^ 540, 22), zu vergleichen 
mit i ewele dédeu (H 311, 33). 

er^ia 'geringer werden'. S. zu und{A. h. wund-)scrifta, 

ëria auch 'beschenken'. S. zu hiherda ol mit anra. 2. 

ërlik. S. zu erlhelikera (?) und F 2 u. 4 u. 

ennicheit F 110 m. 

erwskëte in thi scunka (unterschenkel) anda (und) thet thiach (ober- 
schenkel) tha erm anda ther ermskête lic andere höfe (betreffs der busse). 
R.'s 'dera arm in der armscheide' [ertnskête mit fehlerhaftem t = aM'fries. 
ermscheith) gewahrt keinen passenden sinn. Es ist anda ther ermskête 
als rait tha erm coordiniert zu übersetzen durch 'und der armscheide\ d. h. 
der gewissermassen als sclieide für den arm fungierenden 'achseF. 

*ern 'emte'. S. zu arn (?). 

erna 'zahnwurzel' (= mnd. arne, s. Sch.-Lübben 1, 128). Das im Wb. 
zu herns (schw. fem.) sub 3 aufgeführte schw. masc. (H 88, 32, E* 89, 
32. 218, 13) ist von herne zu trennen. Seine etymologie ist mir dunkel. 
Für herne 'zahnwurzer als zu hom stehende bildung (= ags. hj^rne) liegt 
natürlich eine fassung = 'hornförmiger teil des zahns' auf der hand. 



(*) SUtt a tvihalwa slat es hat B* an den beiden citaten (auch 163, 24 ff., s. Rq. 
163, D. 19 und 1) als varr. a twihalwa slüie bez. a tviahalva (wegen tvia- s. za 
tvihalve) sl&te^ indem a twi-, tviahalva einer den dativ regierenden praeposition gleich- 
gestellt wurde. 

7* 



100 èrseke — esxehalt hei (?) 

êrseke (nicht ^frühere sache', sondern) ^alte feindschaft'. S. za 9eke ». 

erthelikera (?). In die Fivelgoer rechtssammlung einleitendem katechismus 
fiudet sich (F 2 m.) im anschluss an Helh (1. Hwefh 'Was') is riücht? List 
(wissenschaft) e^ide kenst (kenntnis) riïïchtis ande gödis (des guten) der 
passus: Hwet qneih (besagt) thet wird (wort) godin? Nétherlika tkifuja 
and erthelikera thinga, Nach der awfries. parallel stel Ie (Hett. 20), Néde- 
lik era thyngha ende eerlikera thjngha (desj enigen, das zu frommen und 
zur ehre gereicht = gödis)^ ist in F l^èthelikera (vgl. zu nèth^ilik) und 
èrlikera zu lesen. 

ert/iersk 'irdisch'. Gr. § 94. Ob hier das r sich eiuschlich durch einwir- 
kung von erthrike = erthe? 

erve. Hier aufgeführtes erwa E* 246, 1 ist bchwaches erwa heres. 

erwcmêithe (nicht ^erbpachtM) in B 167, 7 ff.: Fon there erwemêithe 
meima é^iis niftia the (1. tha) besetta (festgesetzte) meid<f, thet is én (je eineii) 
skilling f ore tha sex merc (wegen 1 mark = 13^ schill. s. zu panning B) 
and ndut ma; and hwedersa feder sa möder liwath (und das kind beerbt), 
sa ne thurma (braucht man) ür tha hewa (betreffs, von wegen des geerbten 
vermogens) nëndwet rësza* (zu entrichten). In Gr. § 143 x ist das com- 
positum unter berufuiig von mud. ervemdg 'erbfiihiger verwanter' und ags. 
maegd 'verwautschaft' als 'erbfahige verwantschaft' gefasst. Dass in unserem 
paragraphen von einer erbschaftssteuer (einem schilling i)ro sex mark) die 
rede ist, geht aus dem zusammenhang unzweideutig hervor: 1 schill. von je 
6 mark (= 6 X 13;i> also 80 sch.), d. h. 1 vom 80 oder \\ procent. 

esën 'besiiht' B 174, 1 (aus ^gisèin, nicht nach Gr. § 274 3 und 86 * 
aus gisëmn). 8. zu glidnde, 

esna 'lohn'. Vgl. heynesna (zu ëtii) und weinesna (zu fnl mit anm.) und 
beachte den masc. a;^-stamm gegenüber as. asna fem. 

'6886, '686 y -68, Wegen dieses in einigen nomina geographica, Rheidssse^ 
Markese^ Funekess (die überlieferte endung -en ist nd.) etc, vorliegenden 
compositionsteils = aisl. esja 'lehm' s. PBB. 16, 317. 16, 543. 

68X6halt hei (?) in: Fsxehalt, hei thet te mon mith sinre houd uppa 
sine k 71 tb la set te ^ thet send e lieve merk (H 334, 24). In esxe- erkennt man 
bei berücksichtigung von xs als schreibung für auf hs zurückgehendes x {es) 
und von im anlaut vor vocal in der schreibung mitunter veruachlassigtem h 
(Gr. § 148 /3. 145 ol) verschreibung für dem mhd. hehse 'kniekehle' ent- 
sprechendes exse-. Das nomen -halt erscheint in den ofries. quellen nicht nur 
als adjectiv, sondern auch als subst. = 'lahmheit, gebrechlichkeif bez. *busse 
wegen veranlasster lalimheit, gebrechlichkeit'. B 179, 18 ff.: Strichalt 
(busse wegen gebrechlichkeit im gelien) and stefgensza (substantivbildung 
zu stef geuze 'am stabe geliend', Gr. § 204 und 139), stareblynd (eben- 
falls subst.), breynsiama and lungensima (fistelerguss aus dem gehirn 
bez. aus der lunge) . . .ën thrimne ield. — E* 214, 5 ff.: Off legt (busse 
wegen enthautung), on stal bënes (wegen einer verwundung, wobei der 
knochen unversehrt ist) viit si e f lo ma (lahmheit, die sich durch die not- 
weudigkeit eines stabes kcnnzeichnet) , strikhalty rechscerd (pro humeri 



eaxehalt hei (?) — ^ettegèr 101 

scissura; die lesart wol verderbt aus *hrecscerd mit hrec- wie in reclin, 
*hrecliny s. PBB. 14, &5S f.), starebltnd, ek hi ène trimene gelde, — 
H 338, 6 flf. : én lungensiama^ én griphalt (gebrechlichkeit im greifen), 
én stefgensza end atrumphelte (wegen strump- 'verstümmeltes glied' 
vgl. Gr. § 12 S), thira iahwelick hi éne thrimuie ielde. Hiernach ware also 
für die deutung von H 334, 24 von *hezehaU (wegen des -e- der fuge s. 
Gr. § 80 f) = *lahmheit im kniebug' auszugehen. So aber liegt es auf der 
hand, knibla in knibola 'kniescheibe' (vgl. zu 'bol[l)a) zu corrigieren und in 
hei die entstellung von ursprünglich zwischen mon und mith stehendem 
reflexiv hine zu erblicken: ^so dass der mensch sich vermittelst seiner hand 
(die ihra dabei zur stütze dient) auf seine kniescheibe setzen muss (indem er 
sich nicht aufrecht auf den beinen halten kann)\ Gr. § 26 über esxeholt 
bemerktes ist dem hier erörterten zufolge zu streichen. Die Pauls Grdr.* 1, 
1287 fragenderweise geausserte vermutung ^schulter- oder 'schwertlahm^ wi- 
derlegt oben erwahnter zusatz. 

et, "Wegen ethera hernena ec H 76, 29. 37 (mit ec als dat. sg. fem.), 
das E. zu ansetzung (unter 1 /3) von ei cum genit. pi. veranlasste, s. Gr. 
§ 255 und 254. 

Nicht et Tieraus' (Wb. unter 2), sondern et- als compositionsteil von etnima 
^zurücknehmen' (vgl. Gr. § 123, anm. und beachte wegen verbalcomposition 
mit dieser partikel ags. edwendan reverti) liegt vor in B 160, 16 if. : 
Nimihma êtie monne (B^ nymth en inoii) én quik iniia sine londe (ein fremdes 
viel in seinem lande) and hit nimema j/iaml. der eigentümer des viehs) 
et mith wald^ thi rèdieva nimth (nimmt ein als gebühr) tvëne skillingar and 
Mm (für den eigentümer des landes, dem das von ihm geschüttete vieh ge- 
waltsam abgenommen ist) tvëne; and thene skafha (durch das vieh verursacht) 
to bëfande IA rèdiena worde, ief hit (er, der geschadigte, es) Wr^^ (beweist) ; 
birU hit nauwet, sa nndungema (mimi. der verklagte eigentümer des viehs) 
mith éne Hhe (^). Wegen der sogen. schutting und der pfandkehrung bei 
schutting vgl. Brunners DRg, 2. 531 ff. und beachte L. Sal. IX § 5 {Si 
quis uero pecora de damno ant in clausura aut dunt ad domnm minantur 
expellere aut excutere praesumpsfirit . . . sol. XXX cuïp, ind.) sowie Ordelboek 
van Drente, seite 3 {item weer yemandt^ die een scutroeff , ein geschüttetes 
vieh, wedernheme, die breke XV 7nar:k), 

eta. Das verb. ist belegt durch et 3. sg. praes. ind. (Gr. § 272 x), nicht 
durch ein part. prt. etten (s. u. s. v.); wegen iten s. Gr. § 272 anm. 1 
sowie PBB. 17, 310 und o. die anm. zu dicht, 

et/enne (fem.) Veide'. Vgl. IF. 19, 177 und u. v^m f ene, f enne. Der 
erste compositionsteil gehort als verbalstam m (vgl. Gr. § 80 )^) zu aus 
etten (?) und rafett-ne ^unberechtigtes weiden' (Gr. § 176, s. 144) zu folgern- 
dem etta 'weiden' (trans.) = mnd. mnl. etten, got. -atjan in fraatjan, 

etgêr, *etteffêr, Aus ettegria (s. zu deiklsjlöd) zu corrigierendes *ettegèriê 
hat ette- als compromisbildung aus et- und *ete- = ahd. azi- in azigèr; vgl. 



(*) Diese zwei schill. für den richter und für den klager entsprechen den nSmlichen 
hnssen, die nach B 160, 5 ff. derjenige zn entrichten hat, der ötheme went (gewalt- 
sam anfbalt) et f enne and et forda ieftha inna sin lond genth, mith ief la skereth 
etc. (vgl. za wenda /3). 



lOa '^'eUegèf — ëfh 

in Pauls Grdr.^ 1, 1296 angezogene wfries. etekër, ettekér. Was bedeatet 
et- und at-^ az{i)' etc. in aisl. atgeir, ahd. az{i)gèr^ ags. atgar? Mit rück- 
sicht auf das IF. 19, 190 ff. über a und a aus ai erörterte lasst sich -gèr 
trotz Gr. s. 123, fussn. 3 ohne anstand als aus der i«-klasse in die^-decliu. 
übergetretenes nomen fassen: -gèt aus *gd^ri9, -e, 

êth, Anlasslich dieses wortes sei bemerkt, dass widerholt der name 
irgendwelclier (unrechtmassigen) tat durch übertragung begegnet 
sowol zur bezeichnung der bei klage wegen solcher tat eventuell 
zu verwirkenden busse (vgl. auch PBB. 14, 235. 25, 297 sowie 
oben aam. 1 zu hüclemeihe^ etc.) als zur bezeichnung von eventuell 
durch eine derartige klage veranlasster gexichtlicher leug- 
nung; also = sühnemittel oder leuguungsmittel. In namlicher 
weise findet sich die eigeutliche bezeichnung einer schuld für schuld- 
leugnungsmittel. Vgl. u. a. F 130 o. (indem der citierte passus auch 
einige satze enthalt, die keiiien beleg für die erwahnte verwendung gewahren, 
hebe ich die letzteren durch viereckige klammern heraus): Stefaléc ên half 
pund iefta fiör Hhau; irsejtslêc ên hhl jmnd ie ft ha VIII éthan. \_l/^m 
alle bityghie {^) is Bn èth. Alle wara{^) ên êth'], IFo nwara (das mittel , 
mangelhafte gewührleistung für die lieferung eines verkaufsobjectes zu leugnen, 
s. noch u. s. V.) êu êth jefta (hs. iefta) ên merc to böte (d. h. die bei über- 
führung wegen solcher verschuld ung zu entrichtende busse ist eine mark). 
Sceltes hovielinga (verstümmelung) ên êth, Untpant raf én êth,.. 
(s. anm. 2 zu drioa). Rafettene (wegen der eigentlichen bedeutung des 
wortes s. Gr. § 176) én élh. Rdfscettene (wegen der eigentl. bedeut. s. 
Gr. § 176) én éth. Alle mei/ da (gerichtliches leugnungsmittel wegen miets- 
forderung) én éth. Alle lichscilda (1. lithscilda 'trinkschulden' (*^)) ên êth 
up énen fidrder (*) (wenn die schuld auf ein viertelmass liiuft, den betrag 
desselben belauft). Panningseild (wegen der eigentlichen bedeutung ^geld- 
schuld' s. Wb.) hinna IX ensem is én êth simd^r wita (zeugeneid (^))j thet 
pund wint (erfordert (®)) d (unbedingt, vgl. zu ö adv. <*) witan; iidn enza 



(*) Indem hier der form nach ein verb, der verwendung des wortes gemass ein 
snbstantiv vorliegt, kann man schwcrlich nmhin, in bilygtde eine als substantiv ver- 
wante formel *icli verklage* (wegen des verbs s. Wb. und o. s. v.) zu erblicken; ans 
der verbindung des wortes mit ëfh geht hervor, dass als bedeutung *bei der klage zu 
leistender voreid, das antejuramentum' geitend zu machen ist (wegen dieses eides vgl. 
Brunner, DRg. 2, 344, Schröder DRg.* 362 und beachte das u. zu fornva {êth) erörterte). 
Vgl. noch zu sëknia erlautertes sëknieëlh. 

(*) Das unter berufung von mnd. tvare *gewahr' als *alle arten von, jede art von 
gewahrleistung' zu fassen. 

(*) Aus dem ms. ist hier, wie F 112 m. 122 m. (s. zu f til und idingthing)^ ebensogut 
lith' als lich' herauszulesen. Wegen llth- vgl. got. leipu^ ahd. lid^ as. ags. /ï^'getrank' 
bez. *obstwein' oder 'bier'. 

(*) Wegen fiavder mit plur. auf -on in H und F s. Gr. § 150* und 155. 

(*) Diese aus *zeuge' hervorgegangene bedeutung geht aus den belegstellen dentlich 
hervor. Vgl. zum obigen citat und den beiden folgenden satzen den zu ö (adv.) y aus 
F 152 u. citierten paragraphen. 

(*) Vgl. noch wegen dieser bedeutung des verbs die zu bilhia commentierte stelle sowie 
E* 234, 2 ff.: hwamasa (1. kwCtmsa) ma ën sim (strick) umbe syn hals slayt and slne 
honda ütir bec bint and ma ene svartne dëch (tuch, s. Gr. § 1%) ür slne Ochne aèlt 
(bindet, s. Wb.) and ma hine tho thera rode (galgen) Idth (führt), tJtet forme wind 
e böte sögin skilUngar^ thet öthir dl w ene skiliinjar etc. (auch die parallelstellen 
aben wint E' 235, 5, E' 234, n. 7). 



èth — èthel 103 

èn wlta. [^s4lle nèdschininge (beweis von echter uot, vgl. Wb. und Z. wfr. 
Lex. 39 f.) ia èn ê/A]. Alle /ir en ff e {') is én èth. /tJlkwilis word {wegen 
zu ags. edwH 'schirapf zu haltendes elhwU vgl. Gr. § 123 f) is èn èth. 
lleynesna (eig. 'dienstbotenlohii' ; wegen hejjn ^dienstvolk' und wegen esna 
schw. masc. s. s. voce.) is èu èth. Lèuffoud {^) is èn èth. Ilondëchtig 
goiul {^) is twen witan{^). Hwasa umhe disse tichian nötd swera 7ielléy thi 
böte [Lête'] neif riuchte and ney ther werd e (zeugnis). 

Weiteres zur belegung yon derartiger tropischer verwendung gewahrendie 
in H 332, 33 ff., H E* R' 82 ff. und auch sonstwo überlieferten busstaxen 
(beachte auch die zu f ui und gadringe aus F 1 1 2 m. und 124 o. citierten stellen). 

Wegen forma und f ui èth s. zu forma ^ f ui. 

ël/ia in F 48 u: Kü ach hine (d. h. den ëthswora, den sendschöffen, s. 
s. V.) thi deken tof ara tha honne (dein schulzen) /o ^ ^ A a ;/ ^ (zu beeidigen). 
Gr. § 288 /3 wurde an die inöglichkeit sowol von ëthia als von étha gedacht. 
Jetzt möchte ich mich im hinblick auf ahd. gieiife [geeide) adiurem, gieitta 
adiuravit (wegen mlt. adiurare ^beeidigen' s. Uucange i. v.) für den ia-stan\ra 
ètha entscheiden. 

êtfiel 'erbgut' (m. und ntr., Gr. § 150* 151) und êthele 'erbgüter- 
compiex'. Gr. § 157, anm. als febler für -Uhel oder -èthela gehssies -èthele 
von E* 71, 29 {a7fd hi mugi hlkanna brölher and londèthele and erve) 
hat mit rücksicht auf thet Hhele 'erbeigen' in F 120 m. (s. zu ègU7ig) als 
richtige lesart zu gel ten (diesem ét hele entspricht viellei cht auch wfries. in Z. 
wfr. Lex. 16, anm. 3 als ace. pi. zu ntr. éd^l gefasste edele). Das wort ist 
offeubar auf *giéthili 'erbgütercomplex^ zurückgehendes coUectiv (über den 
schwund von gi- s. Gr. § 82 x). 

ethel 'edel' (?). S. zu éth'el (adjectiv) und etheU. 

êthel (adjectiv), ëtheldöm. Wegen des in ét hele s {-is) loloes wet ma 
[witma, werthmond) (H 74, 9, E' 74, 8 f.. E' 75, 9, F 36 o.) vor- 
Hegenden Hhel (aus ^gièthel oder -il) 'erbeigen besitzend' (nicht, wie E. 
angibt, ethel 'edel') s. Z. wfr. Lex. 15 ft*. (^). 

Das adj. begegnet ausserdetn nog in H 12, 16 ff. bei erwiihnung (i n d e r 
8. Kest) der für den fall eines processes des Friesen gegen den könig erfor- 
derlichen zwölf eideshelfer: fwer .e the Ie men end Jiwer frimen^ tha si 



(') Mit rücksicht aaf voransteliendes , sicb auf das nicbtersclieinen in der gericbts- 
sitznDg beziehendes nèdschininge möchte ich jetzt flrenge nicht darch 'raab' übersetzen 
(Gr. § 43), sondern in dem verbale einen ausdruck erblicken fiir Mas sich entfernen 
aus der sitzung' (wegen f ir aus ^firr vgl. Gr. § 43 und u. zu f&t^ra ausgefübrtes) bez. 
Mie leugDung dieses verschuldens\ 

(■) Zu den beiden satzen mit lëngoud (geliehenes) und hondSchtig (anvertrautes) goud 
halte a wfries. J 40, 3: Uwaso örem syn leenguëd of by feilen (anvertrautes, in 
verwabr gegebenes) guëd naet weerrdchi. Hond ëch lig ist zu zerlegen in hond- und zum 
reflex von ahd. èht, ags. aeht possessio stehendes "cchtig (vgl. auch u. anm. 1 zu thiuvethe)' 
ein i der folgesilbe, das die entwickelung von a^ (aus ai) zu & vor tautosyllabischen u 
verhinderte (s. IF. 19, 190. 193), bob auch die verdumpfende einwirkung auf von 
tautosyllabischem gutt. spiranten, vor dem sonst das ö« (aus ai) zu & wurde (IF. 19, 
190 ff.); einen andren bel. für diese lautliche erscheinung bietet ëör/iwgr (s, o.). Bedeutung: 
*in zeitweiligem besitz befindlich, in verwabr gegeben'. S. noch zu hondechte. 

(*) Wo auch über die geanderte recension der a wfries. und nd. parallelstellen nach- 
zusehen. 
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diner va (n. pi. zur bahuvrïhi-bildung èitierve 'ein eigenes erbe besitzend' 
oder bei substantivischer verwendung 'besitzer von erbeigeri'), end ficer 
lètslaga (1. -slagta nach -slachton etc. der unten folgenden citate), thêr êr 
èingehern (unfreigeborèn) %cêre and friheUe twen èihele wlre, An der 
pamllelstelle in E* 13, 11 ff. und F 12 m. sowie in den awfries. recensionen 
besagter Kest (W 13, 21 ff. und Hett. 74) werden die vier adligen, die vier 
gemeinfreien und die vier liten (vgl. u. zji etkele, -ing mit anm. 2) ohne 
z u s a t z er wiihn t (E * : mifh f Uwer fr iling on and mith f uwer ethelingon 
and mith Jmwer lëthslachton; F: mith för ethlingum, mith för 
frilingnm^ mith fiöwer iBthslachtum : W: ft/öwer edele man ende deer 
ney fyöwer frihèren ende fyöwer leetalaehta maen; YL^ii.\ jiónwer edele 
maen ende deer ney föuwer frihèran (*) ende deer 7iey föuwer leetslachte 
m<ini^)). E* 12, 20 ff. hat tnith füwer ethele erven (besitzern von erbeigen) 
and mith fiüwer frimonnen . . . (die punkte bezeichnen hier eine lücke), der 
Ir Bynebern wére and frlhaUe overiewen sê, nach dessen letztem satz iw^^i 
vón H 12, 16 ff. in ie wen zu corrigieren ist. Also thêr. . . *ifweH wêre von 
H (ohne berücksichtigung von ëthele) und dër . , . sê von E* = ^ie zuvor 
unfreigeborèn waren und denen (wegen thêr, dër in dativischer function s. s. 
V.) die freiheit geschenkt wurde\ Für èthele aber in H ist ursprüngliche 
steil ung zwischen Jiwer und *lê f slagta anzunehmen: dass adj. gehorte zu 
*lêtêlagta, wie das synonymon ëinerva zu frimen. Die der überlieferung in 
E^ F W Hett. gemass jüugeren zusatze, ëinerca, èthele, sowie die ersetzuug 
in E^ von *monnen durch er een erklaren sich daraus, 'dass die gan ze vorschrift 
dem friesischen volksbewusstsein und namentlich dem grundsatz widersprach, 
uur freie und angesessene leute zur eideshülfe bei streitigkeiten umiand 
zuzulassen' (Heek, Afr. Ger. 254, note 62) ('^). 

Wegen ëtheldhn 'fiihigkeit zum besitze von erbeigentum' (E' 15, 22, H 10, 



(*) Vor ffV^ran steht noch darch voranstehendes edele veranlasstes einschiebsel edel 
(vgl. die lesart von W); für leet- hat die hs. leeck-, 

(*) In thêr {dér) ër êin{g)ehern wêre von HE* ist emblematischer commentar za 
erblicken zu *lêislagta^ -en (mit ?, wie aus wfries. gchreibung zu erschliessen) *der klasse 
der halbfreien angehörige(n)\ aus let- (= ahd. /öz, ags. lüet *lite, lasse, halbfreier'; die 
PBB. 25, 425 als denkbar angesetzten formen laz^ Iset 8ind mit rücksicht auf die fries, 
form zu streichen) und substantiviertem adj. (= ahd. gislaht congener); beachte auch 
lètslachta nom. pi. K* 539, 23 und oben im text aus E* und F citierte lêlhtdachton^ -uw. 
(Nicht substantiviert erscheint das wort in mslachte man^ s. die in anm. 4 zu ethele 
aus E* citierte stelle; man beachte auch an den oben im text angeführten wfries. stellen 
stehende leelslachta maen, leetslüchte man). 

Dass übrigens lêt c. s. in nach der abfassungszeit der Kesten (ende des 11. jahrh., 
vgl. Neues Archiv für altere deutscbe Geschichtsforschung 17, 569 ff.) liegender periode 
allmalig ausser kurs ge riet und nur noch als nicht raehr verstandenes wort in der Kest 
erhalten blieb, ergibt sich aus der tatsache, dass F und die wfries. denkmaler, W, 
Hett. und J, die sonst nur masc. pluralbildungen auf (für altes -ar eingetretenes) -an 
{-en) gewahren, eine form lêtar aufweisen in der recension des rechtssatzes: thio wiUe 
ne thet kind ne (horen onder dia (brauchen nicht aufzukommen) nmbé land ne umbe 
lêtar ne umbe nêne mêytele, ër thet kind ièrich is (F 32 o.; wegen W und J s, Wb. 
zu lêt; Hett. 92 hat: dio weduwe nêr dat kmd thoren anderda om land nër om lêtar 
etc.) = ne thur nên widve ne hiri kind ondwardia itmhe lond ne umbe lêtar ne umbe 
nène mantela. . . , ër thet kind iëroch is (R* 67, 16 IF.); eine erhaltung, die sich 
nur daraus erklart, dass lêtar zum bedeutungslosen, nur durch tradition erhaltenen laat 
herabgesunken war und nicht mehr als plural empfunden wurde, als die neue endung 
aufkam. Auch beachte man die überaus hanfige, nachlassige schreibung lëlh- (s. die 
oben im text citierten lëthslachton, 'um sowie lêthar von J und gleich nnten anzufith- 
rendes lêihma). 
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17, E> 10, 18, R2 539, 15) (nicht eth-.mni ^adel') s. Z. wfr. Lex. ITf.und 
vgl. Heek, Afr. Ger. ^41 ff. (die daselbst erwahnten etymologischen schwie- 
rigkeiten dürften schwinden durch die erkennung des adjectivs ^///<?/ ^erbeigen 
besiizend'). 

ëtheldöm. 8. o. za ëtheL 

ethele (nicht etïtel^ vgl. Gr. § 201), ethelmg, -eng. A Heek hat in Afr. 
Ger. 223 ff. und 143 ff. aus den quellen überzeugend nachgewiesen, dasses 
in Mittel- und Ostfriesland im 13. und bis auf das ende des 14. jahrh. 
keinen volksadel oder herrenstand gab und der spater erscheinende amtsadel, 
die havdlingar y erst seit ende des 14. jahrh., namentlich durch den erwerb 
erblicher schulzenamler, zur anerkencung gelangte. Das von ihm für die 
besagte periode gewonnene ergebnis möchte er auch für die zweite liiilfte des 
8. jahrh. geitend machen, indem ihra der nobllis und der /2Ö<?r der Lex Fris. 
als ^der (nicht adlige) gesippte' bez. 'der imgesippte mann' erscheincn. Doch 
dürfte die allzu schwache begründung der von ihm behufs solcher annahme 
aufgestellten hypothesen (s. Afr. Ger. 261 ff.) dazu bestimmen, diese conse- 
quenz abzuweisen und mit Schröder (DKg.* 437, n. 7) eben im hinblick auf 
den nobilis der L. Fris. die ehemalige existenz eines friesischen v Iksadels 
anzunehmen, der im laufe der folgenden zeit, 'da die notwendige Grundlage 
des neuen Adels, das Rittertum und ein ausgebreitetes Beamtentum, im Lande 
fehlte', YoUstandig verloren ging. 

Aber auch für die etheJe men {ftthele erven, eihelingon^ ethVmgum^ s. H 
12, 16, E^ 12, 21, B> 13, 12, F 12 m. und vgl. auch in den awfries. 
recensionen edele woti^ edele tnaen W 13, 21, Hett. 74) MwAfrhmu [frimomieuy 
ffUingon, -nm, s. H 12, 17, E* 12, 21, E* 13, 11, F 12 ra. und vgl. in den 
awfries. recensionen /rï^^r^^ï, -an W 13, 22, Hett. 74) in der 8. Kest (s. zu 
è*''tel adj.), d. h. in einer nach dem Neuen Archiv für altere deutsche Geschichts- 
forschung 17, 569 ff., was ihre ursprüngliche abfassung betrifft, in das letzte 
▼iertel des 11. jahrh. zu verlegenden quelle, dürfte Hecks annahme schwer- 
lich zuliissig sejn. Die zweite Eüstringer hs, (von 1327) enthalt (R* 539, § 21) 
eiueii commentar zu eihelingon \ixiA frilingon besagter Kest: Thefsendethe- 
linga, alle f r ia iXria) Frisa^ ther (denen) thi kining Kerl ajid tin jmju^ 
Leo, . . ètkeldöm (fahigkeit zum besitz vonerbeigen, s. o. zu ^/^^^ adj.) and 
f f ia i/ria) ka ha oviriëudon , aha /i r sare {l, sase) fri- and /ulberen 
(f reigeboren und aus vollgültiger ehe geboren (*)) wëre and f on aJderon t-o 
iungeron nèna köronga nëre. Thet send f riling a, hwërsa èn fri wif nimfh 



Die in H nnd E' überlieferte recension des erwahnten rechtssatzes (H 66, 19. 336, 
30, E* 66, 19) hat kein lëlar^ sondern lëtma (als gen. nnd ace. Pg.; E* in der schrei- 
bang lithnia)y das, nachdem der alte compositionsteil -man für suffix zn gelten ange- 
fangen, znr zeit des schwnnds von auslantendem dentalnasal (Gr. § 107) durch einbusse 
seines -n forniell mit den abstracta auf -ma (Gr. § 184, s. 150) zusammenfiel. Dass 
auch dieser terminus, wie lëtslachta und lët^ in einer jüngeren periode ausser gebrauch 
geriet, ist wahrscheinlich. 

C) Wegen friberen^ oppositum zu ëin(g)ebem (s. o. zu ëfhel adjectiv), vgl. noch 
frëybem (mit frëy statt fri-, s. zu frêi *frei') in F 144 u.: dat nëste blöd is sibbiste 
ende nest to then (1. tha) göde, aha f Ir thet hi si frëybem. 

Wegen /H- and f ulberen s. noch F 10 u.: Alle schen wesa frëy- and fulbern. 
Wegen fulber{e)n beachte Heek, Afr. Ger. s. 244 f. 
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ëntie èynene (unfreien) mon and thérbi fiuwer (1. y^ ieftha niêr {})) knapa 
(1. knapena) t'mcht and thenne efter thee ayna mounea daiJie sin göd upïeft 
aniha lotha (kleid) imsk tha durum of there axla falla IH and (ha knapa 
and hia aelvon fri makaih. Il eek erblickt hierin eiue ausdrückliche begriffs- 
bestimmung von etheling und eiiie erlauterung von f riling (a. a. o. 243 fF-); 
er folgert aus den worten, dass zur zeit des commentators der f rei- und aus 
voUgültiger ehe geborene Friese ef heling hiess, die frilingar aber einen stand 
von rainderfreien bildeten, dem u. a, der freigelassene angehörte (andere 
contingente zu diesem stande lieferten nacli Heek 225 und 241—256 der 
aus einer kebsehe geborene, der durch heerflucht seiner stellung eines voU- 
freien verlustige, der kleiubesitzer, der paehter und der freie einlieger). Der 
erste teil der schlussfolgeruug trifft gewiss das richtige. Nicht aber der zweite. 
In den quellen, die für die naeh der abfassungszeit der Kesta liegende periode 
massgebend sind, begeguet nur au einer stelle (H 337, 34 ff. = F 104 m.) 
eine betreffende bildung mit fri- bez. f ril- und hier offenbar als ausdruck 
für ^den gemeinfreien', nicht als terminus für den freieu, wie ilm sich 
Heek unter dem namen f riling denkt : Tha ma ther alle f erna (verbrechen) 
machte mitha JJa fella^ tha nette (setzte an) thi kenig Kerl thes knapa 
(des mannes (')) ield (wergeld) hi scillingmn; ènés fritnonnes (P frèy- 
fnonuis, vgl. u. zm frèl) bi hundert scillingum; thera fiwer viel se na (der 
geistlichen, die die vier ersten weihen erhalten) alra ec bi fvdm Atmderd 
scillingum, thes subdyacones ield bi thrim hiinderd scillingum (diesen in H 
fehlenden satz füge ich ein naeh F), thes dyacones ield bl fiwer hunderd 
scillingum , thes prêsleres ield bi sex hunderd scillingum (wegen der sieben 
weihen vgl. o. anm. 5 zu öl), Hieraus ergibt sich, dass es in besagter jün- 
geren periode keinen durch frhnon (frêpno7i) oder f riling bezeichneten, im 
stande dem etheling untergeordneten f reien gab (sonst ware ja hier nicht yV-i-, 
frêfmon als allgemeiner terminus in bezug auf dem geistlichen gegenüber- 
gestellten laien verwant) und die ausdrücke frim,en,frilingou etc. der 8. Kest 
und des dazu gehörenden commentars, als direct oder indirect aus einer alteren 
abfassungszeit herrührend, von frimonnes^ frèfmonnis in H 337, 34 ff. und 
F 104 m. zu trenneu sind. Und was lage so naher als die identificierung 
von fritnen etc. und ethele men^ ethelingon etc, lètslagta, lètslachton etc. 
der 8. Kest mit liber und nobilisy litiis (vgl. o. anm. 3 zu ëthel adjectiv) 
der Lex Frisionum? Dass nun der commentator von E^, dessen erlauterungen 
wol kaum auf rechtsgesehichtliehen forschungen beruhen, den etheling der 
Kest dem etheling seiner zeit, dem freigeborenen und einer ehelichen familie 
durch vollgültige geburt angehörigeu, gleiehstellte , ist ganz verstandlich. 
Ebenso begreiflich aber dürfte es erscheinen, dass er behufs erlauterung des 
/riling, der ihm als seinem etheling nachstehender volksgenosse unbekannt 
war, an einen fall der zu sniner zeit gültigen reclitspraxis anknüpfte und 
dem freigeborenen etheling einen unfreigeborenen, jedoch durch einen 



(*) Die erwahnung einer vierzahl ware hier absolut unfasslich. Die entstellung 
der verderbten lesart begreift sich als die folo^e von durch ausfall des disjunctivs in der 
vorlafije stehendera fe mer^ das einen schreiber zu seiner sonderbaren correctur sowie zur 
anderung von Imaptma in knapa veranlasste. Wegen der angesetzten lesart vgl. /"ê t>/'£Aa 
fele ifule) = *eine kleinere oder grössere zahl' (Wb. zu fê). 

(*) Die ansetzung dieser auch durch mnl. belege bezeugten bedeutung ist gebeten, 
weil dem zusammenhang zufolge keine der anderen bedeutungen des nomens an anserer 
stelle passend erscheint. 
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act der mutter frei ge word enen gegenüberstellte, den er seiner phantasie 
gemass als f riling titulierte (*). 

So karae mithin der fTlling von R^ ais argument für Hecks friliitg- 
hypothese in wegfall. Wegen des hier gar nicht in betracht kommenden 
fridling von F 120 m. s. o. zu ègling, An den andren (weiter unten zur 
sprache kommenden) stellen aber, die Heek zu gunsten seiner theorie anführt, 
fehlt überhaupt sowol der terminus fnlitig als eine lesart, die den gedanken 
an einen früher statt des überlieferten vorhandenen ausdruck ƒri7/«^erwecken 
könnte. 

Als sich dera ethelhig von R^ anschliessend liesse sich eihele deuten in F 
118 m. (*): Hicèrsa èu fröwe ciniie mon nötn and ld thër hem hl thach (für 
fS,ch)y and nède se thi prester uader hók ende stola fiöiU gader ieweu . , ., alsa 
S6 slarfy wolde hi (der ehemann) tha hem to Brum (zu ehren) hehba ayid lo 
afta makia^ sa was (l. wast) goud (gut); ne wolde hi ?iöut, sa machte hit 
lètuy and thet was èu erge thing^ sa thio möder alsa (ebenso gut) et hele 
was alsa thi feder, 

B, Als ohne bezugnahme auf die freiheit zu diesem ethele gebildetes oppo- 
situm findet sich unedelmon ^nicht vollbürtiger' (wegen d für th s. Gr. § 124, 3°) 
in K^ 210, 37 ff.: Thèr ne met/ nèn unedelmon forniunder wesefonfei- 
derside, thet is f on sin feiders friündem (verwanten); ac met/er nèn formunder 
wr sin at/u feiders god wese, Thèr ne metf nèu möder nëtie unafte kindev tt/a 
(zeugen) to (in bezug auf) hir ai/n god (d. h. keine mutter kann ein uuehe- 
liches kind zeugen, dem sie ihr eigeues vermogen nicht nachlasst; wegen 
diescs satzes vgl. Z. wfr. Lex. i. v. hückvesfe), hoen f e (dieweil) thi feider 
faken (raanchmal, s. zu /<?/r) uuwis (nicht nachweisbar) is (und demnach 
nicht für sein uuehliches kind sorgt). 

C, Durch begritfserweiterung, durch verwendung der wörter ohne bezug- 
nahme auf die makellose geburt wurden indessen etheling, -eng und ethele 
auch auf den 'gemeinfreien' tibertragen. 

H 329, 82 ff.: Umbe alle da d de Ie and umhe alle tac hnenga twisk 
thene etheleng atid thene mon (dem horigen, dem litus (**)), alsa hit ér 



(^) Die tendenz Dnd die entstehung des in R* dem lëtslachta beigegebenen commen- 
tars (539, 23 ff.: sa hwër sa üijne liöde knapa thiüt and thenne tha knapa fan tha 
alderon faraih opa in Ör aijn göil and thenne wlf nemath and thërbi knapa thiüth^ 
thet send riüchte lëtslachte rtian) sind mir völlig unklar. Ob der erlaaterung viel 
wert beizamessen , dürfte fraglich erscheinen im hinblick auf das anm. 3 zu ëthel{üd}.) 
über lëtslachta bemerkte. 

(•) Heek möchte (Afr. Ger. 224 f.) für elheling und c^Ae^e die bedeutung 'ge8ippt(er)' 
geitend machen (im gegensatz za seinem als ^angesippten' gefassten, minderfreien friling)'^ 
er übersieht aber, dass nach L. Fris. § 4. 7. 10 sosrar der litus seine sippe batte (vgl. 
Si nobilis lituni occiderit, XXVI l soL una denario minus componat domino suo et 
propinquis occisi sol. IX ex^epto tertia parte uniiis denarii etc.). 

Nach Scbröder, der DRg.* 449, n. 63 Hecks frlling acceptiert, sollte aus dem namen 
ethelimj^ der sich aas einer volksetymologifcben bezngnabme anf das stamrogut (ëthel) 
erklaren dürfte, bervorgeben, dass die ethelingar eine von dem frllingsta,nd streng 
gescbiedene bauerlicbe aristokratie gebildet batten. Doch ist in betreff dessen zu beachten, 
dass der definition von R* zufolge nicht der êtheldSm^ die eigentumsfahigkeit, als 
gpecielle bedingung far den etheling galt, sondern die freie geburt und die vollbürtige 
abstammung aus ehelicber familie. 

(•) Vgl. mnl. man *höriger* (Mnl. wb. 4, 1084 f.) und beachte noch F 46 u.: Thetter 
nën hüsmon (gemeinfreier, vgl. unten anm. 8) jef nën mon Och sïne stiapfeders ne 
tha stiapmöders lawa (die awfries. parallelstellen W 421, 4 ff. nnd Hett. 117 haben 
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W.7S. Der paragraph gehort zu einem vom weigeld handelnden abschnitt der 
Hansigoer Kuren; aus in dem folgenden paragraphen zur sprache gebrach- 
ter mèitele 'raagsühne' geht hervor, dass daddefe hier für 'totschlagsbussen, 
wergelder* (vgl. PBB. 14, 234 ff.) steht und alle daddele als sich anf die 
verschiedenen wergelder (das einfache und die für bestimrate falie erhöhten) 
beziehend zu fassen sind; hieraus aber ist wieder zii folgern, dass in faehnevoa 
etc. ein ausdruck vorliegt für ^die ansprüche, die in betreff des wergeldes 
der gemeinfreie gegenüber dem litiis, der litus gegenüber dem gemeiufreien 
geitend machen kann\ Tch erinnere an § 7 und 9 der L. Frision. (^Sï liher 
liium occid^rit etc. und Si IHus liheriim occiderit etc.) und möchte, für die 
deutung von fach?tengay unter berufung germanischer composita mit t- aus 
at- (as. iógian y aonfrk. gifökon , meng. faunen^ awfries. thawa^ s. Pauls 
Grdr.^ 1, 890. 426 und PBB. 19, 430) an ags. agniafi vindicare anknüp- 
fend, ein verb *ldchna ^beanspruchen' ansetzen (wegen d aus ai vgl. IP. 
19, 190 ff.; wegen c^ für ^ s. Nachtrage), wozu als verbale /ac/w^»^^ (^). In 
hüsmon der in P 158 u. überlieferten parallelstelle (zu H 329, 22 ff.), 
Umhe alle ddddel and umhe alU fafhnenge (l. idehnenge) twischa then 
e deling and thene hüsmon etc, erblickt Heek (Afr. Ger. 261) treffend 
eine sogenannte correctur (für m-on der alteren recension), die hierdurch 
entstand, dass ein schreiber die stelle auf das verhal tuis bezog, worin die 
hauptlinge, die seit ende des 14. jahrh. éinen über die gemeiufreien hervor- 
ragenden amtsadel bildeten, zu den gemeiufreien standen (*). 



nimnxen bez. nemnia statt nèn hüsmon je f nên mon). Man ersetzt also das alte, ansser 
gebrauch gekommene /êf , lètslachta (vgl. anm. 3 zu ^thel adjectiv). 

Heek erblickt (Afr. Ger. 250 ff.) in diesem mon einen ausdruck für den 'einlieger', 
der von ihm dem /"n/rngfstand eingereiht wird. Er beruft sich dafür auf H 328, 3 ff.: 
Ilwnsa enne mon felle ^ thet hine gelde mith sexlëne merkum hwittes selueres; ei 
altera Hunesgena warve, uppa tha sziürchoue ieftha binna thera sziarcha ieflha hinna 
hüse mith twa and thritega mevkum hwïtes selveres te ieldane^ hit ne si thet him scep 
and skenzie mëne se; sa geldema hine mith sexlëne merkum wites selveres. Der passus, 
thet him scep and skenzie mëae së^ soll nach ihm durch Mass ihm essnapf und schenk- 
krug, d. h. speise und trank gemein ist' zu übersetzen sein nnd einen technischen 
ausdruck reprasentieren für das sitzen im fremden haushalte, d. h. die stellung des f reien 
knechts. Indessen scep entspricht as. skap dolium, mhd. schaf 'fass', skenzie beisst 
^scbenkkanne' (Gr. § 165 /3) und der in rede stehende ausdruck kann sich demnach nor 
auf ein trinkgelage im haus bezieben (vgl. aucb His, Strafr. d. Fr. 225, note 6). 
Dass aber für den bei solcher gelegenheit verübten totschlag das einfache wergeld zu 
entricbten war, darüber belehrt uns B 161, 24 f.: Hwetsar skëth et wars te (beim 
freundegelage) and et hlöthe (beim herd) binna uagem ën ield and énne fret he. Anss- 
erdem beachte man § 11 des (in den Werken Pro excolendo jure patrio III am schluss 
berausgegebenen) nd. textes von einigen Fivelgoer rechtssatzen : Soe wë so enen man 
bynnen hüse döde^ also (d. h., wie im vorangehenden paragraphen bemerkt, hë ghelde 
dat txciüoll)^ het en sy dat em de dranck hebbe wesen mëne, 

(^) Die Afr. Ger. 251 vorgeschlagene deutung von lachnenga Vorkommnisse' bez. 
*handel, streitigkeiten' zu tagnia = ndl. toogenen, tonnen ^zeigen' befriedigt weder in 
semantischer noch in formeller hinsicbt: toonen entspricht meng. taunen; g fSllt im 
ndl. nicht aus vor n; das einmal in einem flam. textdes 16. jahrh. belegte vertooghenen 
(s. De Jager, Frequentatieven 2, 839) ist gelegentliche compromisbildnng aus ver- 
tooghen und vertoonen ostendere (vgl. Kiliaens Etym.). 

(") Wegen hüsmon als allgemeiner benennung des *freien* vgl. die im Wl). ange- 
führten citate R* 13, 2. 14. 122, 5. 12 sowie oben anm. 6 und u. zn tösetta^ o. zu 
daia; das wort heisst eigen tlich, wie die gleichbedeutenden hüskerl und hüsi{n)g 
(s. Wb.), *der im eigenen hause sesshafte'. An einigen awfries. belegen (s. Wb.) be- 
zeichnet hüsmctn^ wie das o. im text auf seite 108 besprochene frlmon, 8|)eciell dem 
geistlicben gegenübergestellten ^nichtgeistlichen freien'. 
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B^ 121^ 21 ff.: sa hwBr sa thi hlata (der besitzlose) ënnè kód stekth 
(einen hut aufsteckt als bandenführer) and sprekth y ti heling a ^ folgialh 
mi l nebbe ik (habe ich nicht) allera rikera friönda (verwante) enöch ? alle 
iha^ thèf kim folglath and fiuchiath^ thet siont opa hiara èina hava {Akvlxï 
soll das vermogen derjenigen, die sich ihm anschliesseu und gewaltsam auf- 
treten, dafüf haften). Nach Heek (Afr. Ger. 249 f.) soll te eihelinga hier 
'geschlechtsgenossen' bedeuten und die stelle eine zum nachteile des besitz- 
losen gereichende ausnahme erwahnen des satzes, dass bei eiuer geschlechts- 
fehde das geschlecht für die straf taten eintrat^ der einzelne tater aber nicht 
persönlich verautwörtlich war (^). Doch erkennt man bei unbefangener prüfung 
der stelle, dass dieselbe handelt von einem besitzlosen, der, sich zum ban- 
denführer aufwerfend, sich mit der anrede *freie volksgenosscn' an seine 
umgebung v/endet und bezüglich der eventuellen teilnehmern zu leistenden 
gewahr auf seine für ihn haf tpflichtigen , reicheu verwanten hinweist. Nur 
so begreifen sich die der citierten stelle nachfolgenden (von Heek unricbtig ge- 
fassten) worte: thruch thet (darum) thi blata thi is léthast (der leidigste(*")) 
allera nata (sippegenossen) ; hi mi all era sinera frlnda {\, /riö?ida) gód 
oviryiüchta (durch f echten verwirken, s. zu overdua{n)) , hi ne mi thit 
(d. h. göd^ hier also 'sein vermogen') thach to uènere oflèdene (nicht 
zur busse wegen unberechtigter bandenführung) skiata (beisteueru) (*'). 

H und E^ 60, 3 ff. (der sich liier ira 10. Landrecht auf das sendrecht 
beziehende passus fehlt in £' und E 28, hat demnach als junges einschieb- 
sel zu gel ten): thet is sinethriïïcht y tMrmithe scelma helpa (ha erma alsa 
iha rika, tha^unethela alsa iha et hela (E* un et hele, ethele), wande 
alle liüde ewen ethele send a?idere böc (nach canonischem recht, s. Wb. s. v.). 
Das gerichtsbare volk wird hiei einmal durch die zwei hiilften, den armen 
und den reichen teil desselben, das andere mal durch die zwei lialfteu, den 
horigen und den freien teil (vgl. die o. in anm. 6 citierte verbindung hüsmon 
und mon), bezeichnet; ewen ethele ist natürlich durch 'gleich f rei' zu über- 
setzen. 

i>. In der seit ausgang des 14. jahrh. durch ausbildung eines über den 
gemeinfreien hervorragenden amtsadels der hauptliuge entstandenen bedeutung 

^•) Die beiden stellen, woraus Heek (s. 250, n. 53) diesen satz erschliesst, berech- 
tigen übrigens keineswegs zu solcber folgemng. Das 9. Landrecbt bandelt von der 
straflosigkeit desjenigen, der, indem er einem angegriffenen und verwundeten verwanten 
zu hülfe kommt, einen totschlag verübt oder einem eine wunde zubringt. Die andere 
stelle (Rq. 540, § 37) besagt, dass der den but aufsteckende bandeniührer zunacbst für 
das von ihm veranlasste unheil verantwörtlich ist {Alle thet ma fiücht. . . under uphah 
dene höde, thet skil thi bita^ thêr thene höd dreith) und dass, wenn er die ganze busse 
nicht zablen kann, die teilnebmer für den rest auf kommen mussen, es sei deun dass 
die verwanten des führers sich in der volksgerichtssitzung ihm angeschlossen haben und 
80 busspflichtig geworden sind {hit ne së thet thet ken anda liódwarvc mit him to there 
oflèdene gengen sé. .., sA skil thet ken mith hini bèta). 

(") R.'s übersetzung des adjectivs durch *der letzte' (Wb. i. v. let adj. 3) gewahrt 
keinen passenden sinn. Auch gilt in den fries, quellen als super] . zu let die form hst, 
nicht eine bildung mit altem -öst, 

(**) lm Wb. wird i. v. skiata sub 4 die bedeutung 'zuschiessen , geben' mit frage- 
zeichen angegeben. Aus dem zusammenhang aber geht unzweideutig hervor, dass der 
fries, verfasser das verb als entsprechung von mhd. schieten^ mnd. scheten 'beisteueru, 
contribuieren* verwante. 

Heek übersetzt die stelle durch: 'deun der besitzlose ist der letzte aller genossen. 
Er kann wohl das gut seiner freunde verfechten, aber er kann es nicht zu einer 
fehde zu8ammenbringen\ 
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*hiiuptHag^ (Afr. Ger. 259 f.) begegnet elingan (1. ethlingan oder ethelingau) 
an der Z. wfr. Lex. zu elemUha aus F 4 u. citierten stelle: Thei is 
wralsche riïïcïd , thei \i'hèr\ iha elingan ïiehbat set miiha el mét ha (der 
stimraberechtigten geuosseuschaft) to haUane thruch thes londis rêd (aus 
fürsorge für das land ('*)). 

Dass aber ira 15. jahrh. das adjectiv noch für 'liber' galt, ist aus den im 
Ems. Sendger. (raitte des 15. jahrh., s. Gr. IX) zur übersetzung von iiber 
und liberfafis verwanten edehfion und edelheed, -heit zu ersehen (s. Rq. 253, 
34 ff. und beachte das Z. wfr. Lex. 37 , anm. 3 citierte original dieser stelle). 

Wegen im Wb. zu ethel aufgeführter èi/telea wives we f ma, voerthmwtd a. 
Z. wfr. Lex. 15 ff. 

E, Wegen ethele 'trefflich' s. zu dicht, 

ëthele 'erbgütercomplex'. S. o. zu Uhel *erbgut\ 

ethelingy -eng, S. o. zu ethele. 

êlhelia 'zu erbeigeu erwerben\ S. o. zu hödel /3 mit anm. 2. 

ethla (?). S. zu edila in PBB. 14, 23S und Zfdwf. 7, 279. 

ëthma. Wegen omwa, om und des dazu gehörenden denominativs ommia 
s. IP, 7, 320, anm. 2. 

etinnêl, -de, S. zu efmèL 

ëtfiswerüy -swora, So heissen in F 48 m. und 50 ra. an den parallel- 
stellen von W 403 und 404 die durch awfries. eedswara bezcichneteu 'send- 
schüffen' (denen das rügeverfahren im sendgericlit oblag und die nach W 
403, 8, F 48 m. vom volk gewahlt wurden). 

ethwltisword 'leugnung eines schimpfwortes.' S. zu èth. 

etinël ^ 'de, ethmël, -de. Die neben etmêl, ethmdtim e' c. (wegen (?^- und 
elh' s. Gr. § 123, anm.) begegnenden ethmèlde^ -um^ etwèlda, -e^ -ent, -urn 
(belege Gr. § 121) enthalten kein epcnthetisches oder paragogisches rf, son- 
dern gehören zu einem compositura mit nach art der ahd.collectiva Juhhidi, 
gimarchidi y gibüldl gebildetem -melde ^zeitraum' (wegen d des suffixes für ih 
nach l vgl. Gr. § 125 x; über den schwund von gi- s. Gr. § 82 a); als 
coUectivbildung steht das wort in einer linie mit mnd. mnl. ntr. getide *be- 
stimmter zeitraum' ('flutzeit', 'die canouische hore'). 

etnima ^zurücknehmen\ S. zu et. 

eUely 'zil etc. 'sporn.' Gr. § 134. 

etta. S. zu ettert (?) 

ettegris (?). S. zu etgêr. 

etten (?). Dass in hcasa lond héth kapath anda bifalad a7fda ènse{e\nms\y 
Gr. § 240) fagat (als ackerland benutzt, s. Zfdwf. 7, 281) ie/tha etleu 
ieftha to hèr seld (in pacht gegeben) (E» 208, 13 tf.) etten zu corrigieren 

(") Vgl. F 4 m.: Ihruch londis therwa (bedürfnis, got. parha) and rêd wluchi 
(weicht) und er hwilem (bisweilen) thei riüchl tha side (der gewohnbeit). 
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ist in elfed, part. prt. zu *ella (= mnl. mnd. ellen, mhd. elzen 'weiden, 
beweiden lassen', s. auch zu ei f enne und vgl. zu étli citiertes rafellene) , liegt 
anf der hand; wegen des regelwidrigen tt vgl. die participialbildungen layn- 
rnelh, unberepped (Gr. § 286 a), 

evel 'übel/ Wegen des E2 246, 16 zu lesenden fo7ila lèllia fallanda 
e wel e vgl. Taalk. Bijdr. 2, 174. 

eioele (adv.). S. zu erge, 

ëvel in ével gung{é) néua moune 'ein sclienkungsvertrag soll mit niemand 
eingegangen werden' (eig. 'das ackergerate soll niemand symbolisch übertragen 
werden') und Nên mcya gunge ölhernm. a èwel 'niemand soll einen schen- 
kungsvertrag eingehen mit einem anderen' s. Zfdwf. 7, 279 f. 

êwend 'abend.' S. zu ewende (?) (s. 112). 

eweneker. Als dem awfries. evenknè 'im gleichen huè (yerwantschaftsgrad) 
stehend' (s. Wb.) zu vergleichende bahuvilhi-bildung begegnet eweneker = 'einen 
gleichen (gleich hohen) acker habend' in B 174, 7 ff. : Alle weroar (hof- 
statten) mölma leia (anlegen) eweneker al lo (in ihrer ganzen ausdehnung 
2LXi{^)) Iha riüchla lia (der grenze (*)); delf ma didpera, sa rêszema Iha lindem 
ène nierc a7id Iha rèdievm Ivêne akillingar and iha dagere tvêne, and wilhe 
te makiande aha den ml èr was. Die specielle verwendung* des adjectivs in 
bezug auf die hohelage ergibt sich aus dem satz del/ma didpera. Dass die 
gleiche höhe sich auf die nachbarliche ackerlage bezog, ist aus al io iha 
riïïehia iid zu entnehmen: beim abgraben des bodens an der grenze drohte 
dem nachbarlichen land die gefahr des abbröckelns. Dass der M?(?r/ auch zum 
teil als acker benutzt wurde, darüber belehrt uns die in Zfdwf. 7, 281, 
anm. 8 erörterte stelle (B 151, 16 ff.). Rem zweiten compositionsteil -eker 
vergleicht sich ahd. ahhar, ags. occer (wegen des aus ekkt- flectierter formen 
eingeführten e für a beachte feihem cubitus und s. IP. 19, 173). 

evenhach und ivinhar 'ebenso hoch^ cura dativo. S. zu riivia mit anm. 4. 



(*) Vgl. R' 131, 2 ff.: Thes fifllnda du (der dem jüngsten gericht vorangehenden 
periode) sa humt alle thiu wrald f on asta there wralde to westa there wralde al to 
there (in seiner ganzen ausdehnung bis zur) hille porta, Und R' 129, 21 ff.: tha fiüwer 
hüchtida^ tha hêliga Kerstes tJde and sancte Maria dcga , pöscha tïda and pin kos tra 
tlda^ /hëtUö.,, thene advent al to letera (die erste adventswoche ganz bis zum 
zweiten adventstage; mit rücksicht auf das -o- der form ist letora nicht mit R. 
als = laetare 'den 3ton sonntag vor Ostern', sondern als zu ie/ stehender comparativ = 
*folgenden* zu fassen; wegen des -o- von letora s. zu let). 

(*) "Wegen tha bez. thene riüchla tiü, eig. 'der, die von gerichts wegen gezogene(n) 
grenzlinie' vgl. die im Wb. zn tiö, zusammengestellten belege und beachte daselbst her- 
vorgehobenes tia = sivetha. Das nomen wurde Gr. § 16 und im Nachtr. dazu (s. 242) 
irrtümlich zu got. tëwa 'ordnung* gestellt: 1. ware zui-ückfübrung von ti-a bez. -a{n) 
(woraus ev. tia) auf tëwa etc. nnzulassig, weil sich keine synkope von w zwischen ë 
und nicht pal at alem voc. erweisen lasst (s. anm. 1 zu onclef?)-^ 2. ist als reflex von got. 
ê vor w überhaupt nicht fries, ë, sondern a{u) zu gewartigen (vgl. zu fyëgia)\ 3. ware 
annahme von vor der entwickelung von a aus agerm. ?" entstandenen tëa-un^ -wnz ace. 
sg. bez. pi. (für te'^wuny -unz) als indirecten basen von të-a zu gewagt, indem die 
existenz solcher vorfries. accusati vendun gen keineswegs für sicher gelten kann; 4. lasst 
sich eine bedeutung *grenzlinie' kaum mit einer bedeutung 'ordnung' vereinbaren. Ich 
möchte jetzt im anschluss an einen von Siebs in Pauls Grdr.* 1, 1214 gemachten 
vorschlag tia auf zu altem *tiahan stehendes ^tiah ^gezogene grenze' znrückführen (wegen 
des schwunds von h vgl. Gr. § 149). 
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evennacht 'aequinoctium/ Einen ofries. beleg s. za riiüia, 

ewenpende 'ein gleichwertiges wertobject darbietend/ S. zu erath (?). 

*ewentha 'vergleich, abkoinmen/ S. zu asche (?). 

Cüëst 'invidia/ S. Gr. § 4/3, s. 6. 176, anm. 1 und IP. 19, 200 f. 

evna 'in gleicher weise als/ S. zu ifiia. 

ewart, ewert 'verletzt' etc. S. zu *werda, 

ëwe 'gesetz.' Belege Gr. § 185 ot uud Wb. zu a 'gcsetz\ S. noch IF. 
19, 195 f. 

ëwe 'ewigkeit' an der im Wb. zu a 'gesetz' citierten stelle (H 387, 1), 
anti dom (satzmig) scolde sfonda H (1. a 4mmer') and ii ëwa. Wegen des 
schwachen dativs (vgl. ahd. êtoa^ -a, -u) ist Gr. § 168 y zu beachten; in 
betreff einer verlesung ü für a vgl. PBB. 25, 238. 

êioeUMê). Wegen ivellka P 355, 3 s. zu fèlick, 

êwen , -an. Die formen wurden Gr. §86/3 aus Frgm. 2^*, 11. 13 als glosse 
zu eUrnum bez. eferna citiert; die betreffenden schriftzeichen sind im ms. 
nicht mehr zu unterscheiden. 

ewende (?). Aus Buitenrust Hettema's erörterung in ïijdschr. 8, 69 ff. 
und aus Gr. § 15i, anni. ist zu ersehen, dass m sa skehaa ttoiia kempa amla 
iêra (in jedem jahre), a sun^taéwenda bifara sente Maria leiera dei and a 
sunnaêwendd hifara sente lAüdgëris dei, nicht eiu ausdruck für 'zur sonneu- 
wende', sondern für 'jedesmal am sonnabend' (vgl. o. zu a adv. y) vorliegt 
(durch diese fassung schwindet die im Wb. zu JAüdgëresdei hervorgehobene 
schwierigkeit). Einen beleg für étcetidd = dioetide (dat. sg. zu êwend 'abend') 
+ d 'jedesmar dürfte vielleicht das zu biherda /3 aus F 144 angeführte citat 
gewahren. 

etoert 'verletzt' etc. S, ^werda, 
eioitha (?). S. zu asehe (?). 

F. 

fü{n). Wegen des d \on fd{n)j fdth pi. praes. ind. und des B von fèlh 
3. sg. praes. ind., fè opt., {(j){e)féu part. s. IF. 19, 200 f. 

In semantischer hinsicht ist bezüglich des verbs noch folgendes hervor- 
zuheben. 

a. Es erscheint für 'bekommen, erhalten' in: JIcc Hfh sa Ihene siècQiieih) 
ie/fa ihene stët fêfh eita hdvde je/la etia hüke jefta eita regge^ is (') ihet 
liih ove leftha Ie met (schadhaft, d. h. geliihmt oder verstümmelt) and hit 
(der hieb etc.) fort ekemen sè thruch (eingedrungen ist in) ihet hard etc. 
(F 68 o.). 



(*) Der herausgeber trennte diesen satz vom voranstehenden. 
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j3. Pür 'ergreifen, wegnehmen' (mit öwet 'etwas, ein stück' als object, 
bez. mit ellipse desselben und mit ür praep. oder adv. = 'über . . . hinaus') in : 
Aha tha feritsia Uihe (die vordersten gUeder der finger) ove aend, sa ne 
aehma in tha Jingrum nène Ie met e to scriwan (soli man keine schadhaft- 
machung der finger als bussfallig zu protokoU nehmen, weil dem voran- 
stehendem gemass bereits eine busse für besagte yerletzang festgesetzt ist); 
AH Ml (d. h. der hieb etc.) ür thet feritste lUh öwet efèn^ sa isti gersfal 
(die busse wegen des abhauens des gliedes) XXXVI scüL, tka stemblinga (die 
bosse wegen der verstümmelung des fingers) alsa fule (F 78 u.). — Isti 
êlèc up tha iana ekemen, hü monge the (1. ther) ove sent, aUerec feritste 
lith (die busse wegen verletzung des vordersten gliedes, vgl. o. anm. 1 zu 
büelemethe) ttoa enza and V merc . . ., thet midlisfs XXXVI scilL^ thet 
efterste XXIIII scill.; hèl hit ür (über die zehenregion hinaus) up thene föt 
jfèn, sa sent tha fötis stemblinga bi XXXVI scill, (F 86 m.). — Hêth hit 
(der Jiieb etc.) óiaet nimen (sjnonjmon Non fèn) ofta midlista Uth (uiiml. 
der zehe) io tha f er is ta (zu dem vordersten), sa scel ma scriva tha stem- 
blinga bi XXXVI scilL (die verstümmelung als mit 36 scliill. zu büssendes 
zu protokoll nehmen); hèth hit ür tha midliste fèn on (in der richtung 
von) thet feriste of efterste alsa fule {J^ 88 m.). — Ister buppa thalithe 
(d. h. dem zuvor erwahnten fuss) öoet of ta béne faUen, sa is thet (die busse 
wegen des verloren gegangenen stückes) to (bei) tha föte XXIIII scill. and 
ta stemblinga (die busse wegen verstümmelung) XXXVI scill. . . . Ist in ta 
knibola (in der gegend der knieschei be) of ef allen y sa is tet lith (die busse 
wegen des verloren gegangenen gliedstückes) XXXVI scill. and thi lith- 
siama (die busse wegen eines fistelergusses) alsa fule. HU hit övet ür 
fèn (also am über der knieschcibe liegenden teil), sa is thi gersfal XXXVI 
scill.; istet bên allegader of etc. (F 98 u.). 

y. Für ^durch rodung in besitz nehmen' (s. zu and conjunct, a mit 
anm. 2; im Wb. wird die belegstelle zu fensze citiert). 

5. Für 'sich befassen mit, anfangeu, eingehen' (mit to, eig. 'an etwas 
greifen, in angriiF nehmen', vgl. mhd. vdhen ze^ mnd. van to ^ mnl. vaen te 'an 
etwas gehen, unternehmen') in: end hl (d. h. der münzer) tha kenenges 
menta (die vom könig vorgeschriebene münzanfertigung (^)) ürtiücht 
(aufgibt, nicht mehr innehalt (')) end tho there óthere fèth (H 36, 30 ff.). — 
and hi tha riüchta menta {*) ürthi&ch {^) (wegen der apokope von t vgl. 
Qr. § 125, anm. 2) and hi there (1. to there nach H) fal^ska fèth (E* 
36, 32 ff.). — te {to) hiünen {'em)fat {fêth) = 'eine ehe eingehen (-geht)^ 
(s. zu hidu). 

fac/i (IF. 19, 192). Das adject. erscheint = 'straffallig' (nicht 'dem tode 
verfallen') in zu warpa erlautertera paragr. E'-^ 543, 28 ff. (s. am schluss 
desselben) sowie in E* 69, 35 mit negativem y»<?^, dem an den paral- 
lelstellen H E^ 68, 34 there dage l-etheg bez. laes umbe (frei hinsichtlich) 
tha claghe entsprechen. Die bedeutung beruht auf abschwüchung der eigent- 
lichen, 'der privatfehde ausgesetzt' (faidosus), die in den ioimdnfachand 



(*) Die angesetzte bedeutnng (im Wb. s. v. menoie fehlt der beleg aas E* und wird 
das citat aas H unter den belegen für ^münze , geld' aufgeführt) ergibt sich aas den mit 
menta verbandenen verben. 

(') Die bedeatang geht zarück aaf herlassen' (im Wb. werden die beiden stellen als 
belege far herlassen' citiert). 

Verband. Koti. Akad. v. Wetenscb. Afd. Letterk. N. R. DL IX. 8 
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fretheloAy -los (s. Wb. i. v. fath; R. las an allen drei "belegatellen unrichtig 
t statt c) und f ach and f rei e (E* 118, 27; 1. frèta und beachte wegen 
dieses den 'friedlosen' bezeichnenden nomens Gr. § 124, anm. 8) hervortritt. 
Das oppositum dieses yS^ri (= ahd. gifèh , ags. fah feidosus) steht R' 118, 
27 f.: m (d. h. wenn jeinand zwei oder drei personen erschlagen hat und 
deren wergeld nicht zahlen kann) skiluu hidra lif (wergelder) opa thes ëna 
hals s f on da (soll des leben des einen für die gelder auf kommen) and 
ötheres alle si)ie friönd (verwanten) u nfd c h beliva, 

f acht, fech{{) masc., fachta 'feldertrag*. S. Zfdwf. 7, 281 f. imd IF. 
19, 178. 

f acht *der eine magsühnenportion erhaltende stamm' in F 58 o.: *ö w 
thi hüsmon (der gemeinfreie, s. anm. 8 zu ethele) hine niar to siiriane 
(sich freizuschwören) mith LXXIIy mith thrim fachtem in iha hëlgnm. 
(auf den reliquien). Die stelle entspricht der awfries. im Wb. (zu fachfd) 
aus W 407, 12 citierten, die aber niit sine fiówer fachtum hat, wie 
W 426, 28: soe schillet /liase siiria, , . mit hiara f iöw er fachtum etide 
(und zwar) mit twa ende sdvniiga orkenen binna hidra kinne, Awfries. fang 
'magsühnenportion' und 'empfanger solcher portion' (s. Wb. i. v.) sowie 
einerseits das in der niederdeutsch abgefassten, nordfries. recht enthaltenden 
'Krone der rechten Wahrheit' begegnende f echt 'empfanger einer magsühnen- 
portion' (s. Zs.' f. rechtsgesch. 3, 20 f.) und andrerseits der aofries. zu fagia 
'(land) benutzen' (s. Zfdwf. 7, 281) gehorende ê-stamm /(k?A^ , /^c^(/) 'f elder- 
trag* führen zur annahme von formell mit diesem masc. stamm identischem 
nomen, dessen oben aiigesetzte bedeutung zurückgiuge auf eine zu vermutende 
(durch einschrankuug der allgemeiuen bedeutung 'ertrag' entstandene) 'mag- 
sühnenportion'. 

Wegen der vier zum empfang der magsühne berechtigten süimme (des je 
von den eltern, grosseltern, urgross- und ururgrosseltern herkommenden 
stammes) vgl. Zs.^ f. rechtsgesch. 3, 25 ff.; thrim von F ist demnach in 
fiör (III in IIII) zu corrigieren. 

f ad 'pragung von geld mit zu geringer wahrung* und 'münze von zu 
geringer wahrung'. S. PBB. 14, 242 ff., IF. 19, 189 und u. zu faUk 

(subst.). 

f ader sibbe 'gevatterverwantschaft' (cognatio spiritualis) in E* 144, 29 f.: 
llwasa sine nifte üftiget and aldêr (wo) f adersibbe is, . ., f ore alreke 
seke fif tnerk to bonne (strafe). Im Wb. wird das nomen zu (federsibbe) 
= 'vatersippe' gedeutet. Wegen /ader- =/adera 'gevatter' s. Gr. § 80 s. 82 x. 

fagia (nicht fagia nach Gr. § 299) 'durch erbschaft antreteu' (nicht 
'nehmen') und '(land) benutzen'. 8. Zfwf. 7, 281. 

faythe 'blutschuld, fehde'. S. IF. 19, 192. 

faka (?). Wegen des statt facada zu lesenden fatada und des als ent- 
sprechuug von awfries. fatia, ahd. fazön auzusetzeuden aofries. fatia *auf- 
laden' s. PBB 14, 26S, anm. 1. 

faken 'oft.' S. zu fek, 
(-)/«/, (-)/?/. S. IF. 19, 178. 
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falld 'cadere.' Unter den im Wb. citierten belegstellen hebe ich hervor: 

«. tha hewa (das vermogen) fallath a Idwa (B 165, 10 sowie E^ 197, 
1 f., WO allawa als schreibfehler steht) und thei gödfal {im falie, Gr. § 277, 
291) a lawa (ë^ 209, 27); ldu?a ist hier als verbale zu halten zu ags. fo 
lafe superstes, ahd. za, zi Uibu, -o superstes, residuus, reliquus (eig. 'im 
übrigbleiben') und der aasdruck /alla a lawa zu übersetzen durch 'vererben' 
intr. (eig. 'kommen zam nachgelassen werden ; vgl. Otfrid 4, 28, 5 sich 
auf die teilang vom rock des gekreuzigteu Jesus beziehendes: 2^Ao ward in 
theru deilu thiu timlcha zi leibu)\ die pluralform ïatoa begreift sich als 
nachbildnng des immer im plur. verwanten concreten, 'uachlassenschaft' be- 
zeichnenden nomens (vgl. Wb.) ; mit ellipse von a lawa begegnet das verb an 
einar der zu twiêk ans F citierten stellen sowie in: F all at therhigkelawa, 
th^ kir uóut êcriwen stondal, da dèlma aha tna tha lawa dêth in Mentra- 
walda (F 152 m.); 

/3. fald hit (d. h. der streit) to rf/irf^/^ (totschlag) bez. i-o dèdum {yerwun- 
dangen) (B 161, 28 und 1) und fait hit to dadele (B 179, ]4 f.), mit 
f alla to 'sich entwickeln zu, zur folge haben^ (vgl. die bei Walther, Mnd. 
handwb. zu vallen erwahnten bedeutungen 'ausfallen, verlaufen'); 

y. inna hoke herna hit (das amt) /^//d (zugefallen sei; s. s. v. bürar zu 
B 153, 13 ff. bemerktes und vgl. mhd. fallen, mnd. vallen c. dat. 'zu- 
fallen'); 

5. hèth hit (d. h. die zugebrachte wunde) hine ivgoiig and enne ntgong, 
tiet fait half te hètande and half naut (im vorangehenden werden für eine 
verwundung als busse zwei schilling festgesetzt), thi ingong enne akilling and 
thï ütgo7ig enne ötherne (B 178, 19 flf.); fait heisst hier 'kommt in betracht' 
und vergleicht sich ndl. vallen in hier valt (gibt es) veel te doen, daar valt 
niets tegen te zeggen und dergl. ; 

f. alle tha lam e tha (bussen wegen leibesbeschadigung) , thèr uppa thet thri- 
mejie ft/ (ein drittel des wergeldes) /a/^^^^ (E^ 246, 12 f.); das verb steht 
als synonymon von hempth in kempth ac thiu böt{h)e oppe (bez. oppa) én 
haUlif (1. half Hf) (bez. èn tcède Hf) (E^ 246, 14 f. und 16) und gilt für 
'belauft, kommt auf'; 

?. wegen falla 'zur jurisdiction gehören' s. zu unthelande; 

VI, wegidn fallanda ewele (E^ 246, 16) xmi fallanda secht (F 98 m.) 
vgl. Grimms Gr. neudr. 4, 68 ff. sowie PBB. 19, 371 f. und s. noch zu 
drega^ helpa, renna, 

falla, fella 'Men, erschlagen.' S. IF. 19, 181. 

fahk (adj.). S. zu forbonna und forrêd. Wegen falxke penningar (B 
173, 19) = 'nicht voUwichtige münze' vgl. zu fahk (subst.). 

fahk (subst.; vgl. mhd. masc. vahch 'betrug' bez. 'falschmünzerei' oder 
'falsche münze'). Für die genaue semantische fixierung vou 'falschmünzerei' 
bez. 'falsche münze' bezeichnenden /ö^ and falsk [falschcd) (PBB. 14, 
242 ff.) gewahren wol einen fingerzeig die a. a. o. citierten , awfries. faed 
{fade) und (an der stelle von fahchMe stehendes) schreed {schrede) aufwei- 
senden belege; also schreed (i-stamm zu ^scradan = ahd. scrötan demere, 
toudere) = wfries. fahcKéde^ ofries fahk, fahchëd = 'priigung von be- 
schnittenem, nicht vollwichtigem geld' oder 'nicht voUwichtige münze', und 
mithin fad = 'pragung von geld mit zu geringer wiihrung' oder 'münze 

8* 
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von zu geringer wahrung'. S. noch das citat B 173, 18 ff. {mii/alxiepen- 
ningar = falsk) zu d (adv.) y. 

Als ausdruck fiir 'meineid' begegnet das nomen E^ 246, 26 ff. zu 22 ff. 
(s. zu Jiaêth B und C). 

fahchM ^nicht vollwichtige münze' F 20 u. S. zu faUh (subst.). 

famne ^(jung)frau', 'magd.' S. IF. 19, 191. Je einmal belegt sind yawwi^ 
H 334, n. 9 und fcLnne E. Sgr. 254, 23, ob als schreibfehler oder nicht 
(FBB. 14, 245), wage ich nicht zu entscheiden. 

{r)fang, {^eng. S. IF. 19, 178. 

fangenschip. Einen ofries. beleg gewahrt F 26 o.: thet hit (d. h. das 
kind) nóder f rost ne hun g er ne in fan gen se hip ürfare (umkomrae). 
Dass hier f rost und hunger als (nach Gr. § 164 apokopierte) dativ-iustrumen- 
tale zu gel ten haben, ist zu folgern aus der parallelstelle R* 47, 34 ff.: 
thet hit nahwedder froste ne hungere (Gr. s. 230. 231 wurden die wör- 
ter irrtümlich als optative eines schwachen verbs 2. klasse gefasst), n^ia 
nena (1. ne nanèna 'noch durch keinen') unidèna (zu *unidêu :^ mhd. a«- 
getany mnd. ungeddUy undan 'hasslich^; wegen uni- aus *««^*- ygl. Gr. § 82«) 
ddthe ne ürfari, 

f ara (verb). Ueber farendum s. zu (èreinsecht) (?). Wegen f ara 'verfahren' 
zu gadia mit anm. 

/ara (partikel; wegen a der tonsilbe s. PBB. 28, 660, anm. 1) 'vorher* 
an einer im Wb. nicht aufgeführten stelle. E* 542, 34 ff.: Nemithiblata 
(der besitzlose, der einen verwundet hat) thenne nawet lasta tha böte and 
thene frelho, sa achma him éne dède (wunde) alsa dén mthir to dwdnde; ae 
sterve hi f on there' dède, sd skilma hini mith tmntega merkon ielda, aud 
tha böte (die das guthaben desjenigen, der den racheact verübte, reprasen- 
tierte) at (ganzlich) sd (dann) (*) f ara (vorher, d. h. vor der bezahlung des 
wergeldes) ana thet ield to s lande (zu dem wergeld zu schlagen, d. h. in 
das wergeld mit einzurechuen; zu to sldnde gehort elliptisches dchma), 

Hieruach begreift sich auch die (im Wb. teilweise citierte) stelle R' 118, 
7 ff.: alle thene skatha, the ihi bldtafiücht (fechtend zubringt) a» «wirf««^a», 
alsa fir sa thiu böte werth binna tmntega merkon efunden (durch urteil aufer- 
legt) . . . . , werth hi thenne mith riüchta thingathe bifolgad and hi nelk nach 
ne mugi tha böte and th-ene fretho fulbranga^ werth him thenne sin Uf 
onawnnen (genommen, s. die anm. zu bikanna)^ mith twintega merkou 
skilma hhii ielda and thiu böte an7ia thet ield alle sd f ara stonda (ein- 
gerechnet werden). 

farfastere (?). S. zu karfest[e)re» 

f artiest 'vorderste.^ S. zu fèrra ^vordere.' 

farra 'ferner.' Statt des comparativadverbs fërra, -e, ftrra, -e andrer 
mundarten (vgl. zu kerke und s. Gr. § 232) in F begegnendes farra ist auf 



(*) lm überlieferten text steht alsa; man vergleiche aber das a</e «A der gleichnnten 
im text aus R* za citierenden stelle und beachtc, dass a/sa in unseren denkmalern nicht 
in der hier zu postulierenden bedeutung verwant wird. 
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^farra (s. Gr. § 4-3) für *ferra zarückzufühTen. Das a für e durch assimi- 
lieruDg vor r (mit oder ohne conson.) -}- a der folgesilbe, wie in den fol- 
genden formen, die anf solche sehr junge^ erst nach ausfall vonsuffixalemy 
stattfindende vocalentwickelung aus altem e, aus (nach Gr. § 2) für a stehen- 
dem e^ aus durch amlaut aus a bez. u entstaudenem oder für i vor r ein- 
getreteneiD e hinweisen (aus *farra ergibt sich namlich, dass die a-ent- 
wickelung aus e jüngeren datums als die zu kerke erörterte eutstehung von 
e aus ï): hisvara (neben bisioera), war ut 8. sg. praes. ind. (neben toerna 
'weigem' = as. W(?n«a«), ««/c/rw^arg^ ^nichtbehütet' (zu^w^dtmdef endere = as. 
toerian)y êareda 'gerüsteten' (zu *êara, woneben aereda; vgl. wegen eines 
ehemals nach r stehendeu w Gr. § 85 tf), {e)wari ^verletzt' etc. (neben etoeriy 
wert zum reflex von as. -werdian) (belegstellen s. Gr. § 26, anm. 2; über 
daselbst angeführte warand{a) s. u. s. v.), barna etc. (neben berna, s. Gr. § 27, 
anm. 1; das a kann hier aber auch z. t. audrer herkunft sein, vgl. IF. 19, 
181) [das e der nebenformen biswera, toerna etc. stammt aus den flexions- 
bildungen ohne endungsvocal bez. mit nicht a-haltigem sufBx]; warpa 'zur 
besserung bringen^ aus *werpa etc. (für *wyrj)ian, s. u. zu warpa); die starken 
verbalformen ülwarpth, -afh E^, warthai(Ji), warlh^ warvane, hwancetie (Gr. § 270 f; 
daselbst citierte warpa ^ warpth gehören nicht zu werpa^ s. u. zu warpa) y 
hwar{d)lar 'kopfwirbel (s. s. v.), mark, -urn 'münze' (neben normalem merk, 
8. Gr. § 1 y) und einmal belegtes marka ^felder* (neben norm. merik, merka, 
'on, -nm, Gr. § 1 y) mit a aus regelrechtem marka nom. ace. gen. pi.; 
(in Gr. § 7, anm. erwahntes warvon E' 77, 29 ist als beleg zu streichen: 
die hs. hat wervon) ; andere belege s. zu farra 'vordere', ondwarda 'überant- 
worten', ondwarda 'sich verantworten', ondwarde 'verantwortung', wrald. Aus 
dem gesammelten material (vgl. auch mar = ahd. mark ec^uus, worüber 
anm. 1 zu ele nachzusehen) geht hervor, dass ausser -a(-) auch beeinflussung 
des vocals durch yorangehenden oder dem r nachfolgenden labial bedingung 
für die a-ent wickelung war. Aus dem e von merkada, merkede dat. sg. (mit 
zweideutigem tf, vgl. ahd. rnerkH oder marehM und beachte Gr. § 2, 
anm. 1) ergibt sich, dass nur schwachtoniges -a{P) der endsilbe, nicht aber 
nebentoniges -a- der mittelsilbe auf das e der hauptsilbe einwirkte; es hat 
demnach das e von werandêfef 'vormund' (eig. 'schützende stütze', vgl. 
oben citiertes unforwaret) als der lautgesetzliche , das a der doppelform 
warandstef als der auf anlehnung an "^wara defendere beruhende voc. zu 
gelten. 

farra 'vordere', 'bessere', 'dexter' (bel. s. Gr. § 29, anm. 3) neben nor- 
malem fèrra (bel. im Wb. zu ferre und F 124 m.): grundform ^fürir- 
(= ahd. fnriro), woraus *ferra und mit aus den suffixales a enthaltenden 
flexionsbildungen * farra (vgl. zu farra 'fenier'), woraus (nach Gr. § 43) 
fèrra y farra. 

fath (?). S. zu fach. 

*fatia mit ^fafada part. prt. S. PBB. 14, 263, anm. 1. 

fè. Die PBB. 14, 248 f. und Gr. § 26 (s. 30) vorgeschlagene herleitung 
von unflectierten y^ 'wenig* und /;a 'froh' (belegt in E^ s. PBB. 14, 248) 
aus auf fewiy frewi zurückgehendem dat. (instrum.-loc.) sg. ntr. bez. masc. 
und ntr. ƒ(?, /r(? ist unstatthaft: die annahme solcher verall gemeinerung der 
instrumentalform ware kaum annehmbar und ausserdem hatten 2Xie fetoi , frewi 
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nicht fë^ f ré, sondern nach u. zu ha bemerktem fds fret ergeben. Tch 
möchte jetzt folgendes vorschlagen. Als reflexe der ahd. «^a-stamnie gra mit 
grauuêr etc, blao mit blauuèr etc. begegnen awfries. grè Hett. 94, gree J 
88, 7. 8 und blauw (s. PBB. 19, 876), graio Sch 26: indem zur zeit der 
entwickelung von *ö (über *ö^, *^^) zu é das a vor io erhalten blieb (be- 
achte auch PBB. a. a. o. citierte paeuwes 'pabst*, fduwe 'ausrüstung, gerate' 
mit au aus a vor w^ wie in blauw , graw^ d. h. grau)^ ware, wenn besagte 
entwickelung in der zeit stattgefunden hatte, worin in der nnflect ierten form 
aus '*wa hervorgegangenes -% noch nicht absorbiert war, a vor duuklem 
vocal auch hier intact geblieben; die entstehung von grè und *blè weist 
demnach für die entwickelung von *a zu *a° auf eine periode hin, worin 
bereits aus *graH etc. (für ^gra-u etc.) contrahierte *gra etc. herschten. Nach 
den awfries. bildungen dürften ofries. congruente *grê, *blê und *^ra(«)w-, 
*bla{u)w' anzusetzen sein (wegen ofries. au für *ö vor w vgl. u. zu /rêgia 
ausgeführtes und Gr. § 38 y; belegt ist nur aus den flectierten formen her- 
rührendes blau, blaw (^)). Nach dem muster aber solcher *grè mit ^graw- etc, 
konnten für ^/ra-u, */a-u mit *fraw'^ *faw' als neubildungen *fre, *ƒ? ein- 
treten [^graw-\ *grë = *fraw-\ *fre), woraus durch dehnung von absolut 
auslautendem tonsilbenvocal frè, fé, 

Ueber in fè ip.ftha mèr zu corrigierendes fnwer s. zu efhele A mit anm. 2. 

fechit) 'feldertrag*. S. Zfdwf. 7, 281 f. und IF. 19, 178. 

fêda, Nach PBB. 17, 311 ware hier mit rücksicht auf wang. feü *füt- 
tem' trotz der belege mit d und der auf fries, d hinweisendeu formen der 
andren germ. mundarten (ahd. fuatfan^ as. fódian, ags. fèda) fètha anzu- 
setzen. Lage es aber nicht naher, in wanger. /^/^ eine neubildung zu erblicken: 
feiS mit part. prt. fef, statt feid mit ƒ?/, nach skeiS mit part. schei? Ob 
föde von E' 209, 23 zur ansetzung von fódia berechtigt, dürfte fraglich 
sein, weil auch schreibfehler f ode für /ede denkbar ware. 

fed{e)ria B H E* F 26 u. 28 o. 140 o. 164 m.,fidir{i)a E' 'vaters- 
bruder'. Vgl. zu mödire und Tielle. 

*federmêg oder -mëi Vaterlicher verwanter* (nicht federmèga). Vgl. zu 
*mêch. 

{/edersiööe) (?). S. zu fadersibbe. 

fêithe *blutschuld, fehde'. S. IF. 19, 192 und vgl. auch uuten zu l^da y. 

fek. Der ace. pi. fece 'wandfacher' begegnet auch F 108 u. (s. zu hein), 
Mit regelrechtem, nicht durch analogiewirkung (Gr. § 4 jS) zu ^ gewordenem 



(*) Man beaclite die verschiedene behandlatig dieser fl und der durch (wol nicht in 
eine andere periode zu verlogende) absorption von -n aus *aii (mit ö aus *a<' für ^oi) ent- 
standenen, in wfries. und ofries. a *immer', na 'nie' etc. (s. 1 F. 19, 192) auft reienden d. 
Die divergenz weist oflFenbar auf verschiedene articnlierung von beiderlei ö hin: aus 
a<^ für ai hervorgegangener laut mit dunkler farbnng, die erhöhung zn Sfi verhinderte. 

Auf (nicht durch contraction, sondern) durch vocalapokope entstandenem & beruht 
das ë von ofries. achbrë *augenbraue' bez. -*lid', wenn namlich der zweite compositionsteil 
(s. o. zu Ogbrë) urspr. starkes fem., d. h. ö-stamm ist (= ahd. hrüwa^ aisl. hra): alter 
nora. sg. *hrae-{to)u^ woraus über *6rt3^ oder *trff-« die vorstufe*6ra. Doch könnte in -brê 
auch entsprechung vorliegen von ags. masc. i-stamm hracw, so dass sein ê umlantsvocal 
ware: *brëwi (nom. ace. sg.), woraus über Hrê-u die überlieferte form. 
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a findet sich faken 'oft' (s. Wb. i. v.) als adverbialer dativ pi. nach art von 
ahd. hmlöm^ ags. hwilun 'initunter' (d. h. zu verschiedenen zeiten'), êiumlun 
*mitunter'; die in ags. Jac 'zeitabsclinitt' yorliegende bedeutung ist sonst 
aus den fries, quellen nicht zu belegen (vgl. mnd. vaien 'oft\ woneben kein 
vak in temporaier bedeutang) ; die erhaltung des alten a schreibt sich natür- 
lich ans dem umstand her^ dass der zusammenhang des adverbs mit fek 
nicht mehr empfunden wurde. 

fel (?) in {n)èn fèle liih. Die ganze stelle (B 180, 16 fF.) lautet: theiter 
èn (var. nèn) fèle lith ne möte wesa binna Wibaldinga szerspele bi achta 
mercum and bi tha hüêe; hal at h hit aëng mon and hine muget nautfella 
(und kann er die strafe dafür nicht aufbringen)^ sa stondet oppa sinne 
haU (dann soll er mit seinem leben dafür auf kommen) j thet skelin wita 
(darüber sollen entscheiden) tha tvène, thër ür hine stoer en hebbat (die 
zwei für ihn zustandigen richter, vgl. anm. 3 zu bürar), hweder hit (das 
verbot) e halden (beobachtet) sS sa naut;. haltmath naut (hat man, d. h. 
der verdachtigte, dasselbe der richterlichen entscheidung gemass nicht beob- 
achtet), êd kèthe hia tha sithum (sollen sie, die zwei richter, den coUegen, 
d. h. wol den zwei andren mitgliedern des mittelbezirksgerichts (^), davon 
mitteilung machen) and hid riüchtet. 

Die zuverlassigkeit des überlieferten lith steht durch {Fo)n lithe der 
überschrift ausser frage. Von in formeller hinsicht heranzuziehenden uicht- 
friesischen wört«m kame nur aisl. neutrum Ui ^schaar, gefolge' in betracht 
{lith *obstwein^, 'getrank' oder 'flüssigkeit', s. s. y., durf te keinen hier pas- 
senden sinn gewahren) und es ware demnach {n)ên/ële lith {mit fèle = ahd. 
feili oder fali 'kauflich') durch ^keine kiiufliche (gedungene) bande' zu über- 
setzen. Die citierte bestimmung bezöge sich also auf eine ofèdene *führung 
einer bande' (s. s. v.), die dem paragraphen gemass im genannten szerspel des 
Brökmerlandes nicht aus mietlingen bestehen durfte. Das halath unserer stelle 
ist natürlich als 'bringt zusammen^ zu fassen. 

feldfrethe landfriede'. S. Wb. und vgl. Brunner, DRg. 2, 145 {-feld 
= '-gau'). 

fële 'kauflich'. S. zu fel (?). 

fêlicli. Wegen des adjectivs vaynna (bez. oppci) annen byröpen{e7i) (durch 
ausruf bekannt gepaachten (*)) fêligen dey vgl. mnd. vèlich doch 'landfrie- 
denstag*. 

Im Wb. citiertes velika beruht auf falscher trennung in der hs. : für em- 
mer nuire velika (P 856, 3) 1. emmermar ëvelika (Gr. § 229). 

fella, falla Tallen, erschlagen' (IF. 19, 181). Wegen einer bedeutung 
'beenden' s. zu bifella. 

fella 'bussen, als busspflichtich zahlen'. Wegen dieses mit f ella 'füUen' zu 
identificierenden verbs s. IF. 19, 181, anm. 4. 

fèmne = famne, S. IF. 19, 191. 



(') Vgl. zu kok. 

{) lm Wb. wird zn hihröpa nnter 2 die hier nicht passende bedentung 'bernfen, 
zttsammenmfen' angesetzt. 
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fenda (?). Wegen des irrtümlich aus efmH se (E* 44, 27) erschlossenen 
fenda vgl. PBB. 17, 311; statt efend se zu lesendes efeitdae'n part. prt. zu 
fa[n) ist Gr. § 139 und 274 y aufgeführt. 

f ene masc. und f enne fem. 'weide'. S. IF. 19, 177; belege für das m. 
genus B 175, 19. 21, für das f. R' 39, 16, E' 203, 37. 243, 36. 

fensze 'collectives erbe' in B 163, 13 (s. Zfdwf. 7, 273, anm. l). In 
B' 174, 21 ist die überlieferte form zu corrigieren in feiiêzen B* (s. anm. 
2 zu and conjunct.). 

f era 'führen* (wegen eférith part. s. zu driva) und 'ausüben' (bel. s. anm. 
2 zu hon sachname). 

f era {?), /ere 'fahrt' (= ahd. vara, ags, /arw; wegen ^ füra s. Gr. § 4 j3 
und beachte, dass die umlautende einwirkung von suflSxalera -e nicht nur für 
den dat. sg. des ö-stammes, sondern auch für den gen. ace. sg. mit -e aus 
*rt für *-ö aus *'ö anzunehmen). 

Ueber irrtümlich als nom. ace. sg. aufgeführtes -/era (in hüsfera pi.) s. 
Gr. § 169, anm. 

*ferchrêde 'für das seelenheil zu vermachendes'. S. anm. 7 zu faèth, 

ferdria 'fordem' in F 30 o. : sa mót hi thes XII (1. XII sum) uniswera 
and ma ne ach him mar to ferdrianne (vgl. ags. fyrderian 'fordern'). 

f ere 'fahrt'. S. zu feta (?). 

f ere. Das im Wb. als adj. und subst. aufgeführte wort ist an a]len beleg- 
stellen als subst. = ahd. gifuori commodum, lucrum zu fassen. S. PBB. 
14, 247. 

f eren y xn ferene^ -a clafMr, begreift sich als regelrechte entwickelung 
aus ^farwifi' 'gefarbt': ausfall von ?v nach liquida vor ï, wie in siniele^ 
sered etc. (Gr. § 85 6). 

fer{é)th masc. und ntr. (Gr. § 150*. 151). Das im Wb. in zwei artikeln 
aufgeführte und durch 'verbrechen' bez. 'vermogen' übersetzte nomen ist an 
allen belegstellen sowie in F 26 u. als ausdruck für leben' (= ags. feri 
masc. ntr.) zu fassen; in II 30, 6 steht ihet fereth als fehler ixxttha fma. 
S. PBB. 14, 246 f. 

fer{e)8t, -ist {-itsf)^ -osf 'vordersf. S. zu /êrra 'vordere\ 

ferist 'primum' (aus ^fürist). Gr. § 232. 

fernCy f me 'verbrechen' (vgl. zu kerke). Wegen einer bedeutung 'busse 
oder strafe wegen eines verbrechens' beachte H 30 , 2 ff. : seffe (stellte fest) 
hl (d. h. Gott) alle f ir na a f ia (in geldeswert) and a f es fa (in fasten). 

f êrra, -e, f eer 'ferner'. S. zu kerke und vgl. zu fdrra 'femer*. 

f êrra 'verdere', 'bessere', 'dexter'. S. zm fdrra 'vordere'. Ueber den su|)erl. 
fer[e)sty -ist {-itsf), -ost (aus */ürisf) s Gr. § 226 x. fi. In farnesiel^^ 221, 
21. 34 liegt die folge yor von anlehnung an altes, überliefertem /ara 'vor(n)' 
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(Gr. § 107 « und PBB. 28, 560, anm. 1) zu grande liegendes ^farau; es 
vergleicht sich die form dem awfries. (in J 86, 19 belegten) durch *foran 
(= as. foran) beeinflassten fomste, 

fersty ^rsty frist 'frist'. S. zu gers und kerke. Aas für die entstehung 
voQ e anzusetzenden ^firstea^ -e geht hervor, dass das nomen inasc. oder ntr. 
warXCrr. § 176, anm. 1), nicht fem. nach der ^-klasse. 

f est (adj.)- Wegen des stammes s. die anm. zu on/eet. 

feste (nicht feêt) 'vertrag' (neutr. w-stamm). Gr. § 160. 

feste (adv.). S. zu biplichta. 

festia. Einen ofries. beleg für dem wfries. den meeneed festia 'den mei- 
neid mit faslen abbüssen" entsprechenden ausdruck bietet Y 54 m. (parallel- 
stelle zu W 405, 14 ff.): Jef èn> mf ashat hnne mon in da sinde and 
queihy thei hi ihes bernes feder 8ëy quet hi tkenna, ihet hi Ha ne to tcive 
vmne^ sa is hl niar uppa XII acAerum to untriïïchtane , than hiüt uppa hine 
is to brengane (vgl. o. zu branga (3); jef hine (er sich) thenne ürbant 
(Gr. § 125 /x), sa ach hi thenna ihet kind to unfafie and tAe?ie m ê n a {{d^lschen) 
èth to f e stiane. 

*fët/ialt. S. zu tethalé (?). 

fet/ie 'amita\ Gr. § 26, anm. 1 am schluss. 

fethere^ belegt durch fetheran pennas Prgm. 1*, 6 (vgl. Gr. § 169 «). 

feur (?). Gr. § 24 /S. 

fia, X. Der umstand, dass die zahlung der bussen und strafen nicht aus- 
schliesslich in geld stattfand (vgl. die ersten im Wb. zu loere 'ware' citier- 
ten belege sowie anm. 3 zu ^hem und s. o. zu ele, u. zu fardunge) nötigt 
dazu, Jfd in R' 25, 24. 27, 18, E* 24, 22. 26, 13. 30, 4. 15. 31, 2. 
19. 26. 34. 72, 20. 22, H 24, 23. 26, 13.30, 3. 6. 15. 27. 31, 15. 72, 
9, r 18 m. und u. (in der 16. Kest). 104 o. sowie in E' 69, 35, H 337, 
35 (s. Wb. unter 3) als 'bewegliche habe' bezeichnenden ausdruck zu fasseu. 

Die niimliche bedeutung ergibt sich auch aus dem textiuhalt für fia an der 
zu and (conj.) jS citierten belegstelle B 165, 28 ff. Wegen /a in E* 246, 1. 
245, 22 s. die zu f aèfh erlauterten passus Rq. 245, 26 ff. und 245, 22 ff. 

j3. Als bezeichnung für 'geld' erscheint das subst. in E' 208, 18 ff.: 
Hwdmsa ma bitigaih (eine forderung stellt wegen) thes fias anda ma 
qwethe, ihet hlm ield a honde iewen sè up to halden. Desgleichen in B 161, 
14 ff. : Ilwêrsare ferth ên alderlds erwafun tha werandstewe (vormund) afid 
him (dem vormund) bitygiema goldes ieftha clatha ieftha fias, umbe 
thet gohl (goldschmuck) and umbe tha clathar loite (soll entscheiden, vgl. 
Heek, Afr. Ger. 76, 13) thi rèdierai and thes fias un dun g erna mith 
èthum; doch hat für das zweite Jias eine bedeutung 'klage wegen (verheim- 
lichten) geldes' zu gelten. 

y. Zweideutig [=^ 'habe' oder *geld'?) ist das nomen in E' 29, 20. 53, 
33, H E* 28,' 19, E 18 u. (17. Kest). 

5. Auffallend sind die als ace. sg. erscheinenden nmnefa H 31, 15, E* 31, 
19, winne fa E' 30, 15. 31, 2.26.33, die auf neben dem ntr. entwickeltes 
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masc. genus hinweisen: altes, für alle casus des sg. geltendes *Jlra (worans 
fia, 8. Gr. § 183) wurde gelegentlich als schwaches nomen gefasst und zwar 
wegen des -a im nom. sg. als masculines. 

fiaèth 'sich auf bewegliche habe beziehender eid\ Zu R. 's artikel ist ausser 
der erlauierung des terminns (in Zfdwf. 7^ £82) noch f olgendes zu bemerken 
bez. nachzutragen. 

Die in E^ überlieferte (in Rq. 245 f. abgedmckte) , sich auf den fiaêih 
beziehende formelsamminng gibt den wortlaut ei ni ger (wahrscheinlich meistens 
nach freier wahl) bei leistuug eines solchen eides vom eidstaber vor-, 
vom schwörenden mutatis mutandis nachzusprechenden for- 
meln (vgl. auch zu hondèiK), Dieselben variieren nicht nur betref fs des 
berufenen, soudern auch in bezug auf die art der berufung. 

A. Einige euthalten im vorderen teil einen im optativ oder imperativ aus- 
gedrückten segenswunsch (dem meistens eine durch Ic witnie oder 
witnie ick 'ich warne' bez. 'wame ich' (*) eingeleitete berufung vorangeht)^ 
im nachsatz die worte aa (bez. aïsa) f hu fhinne (bez. thine, ihina) éfh e II e 
(bez. al) riüchte stoere and naut (bez. nawit) mënis (wie du deinen eid ganz 
nach recht und nicht falsch schwören mögst) oder (einmal) êa thu a thiêse 
wordem nduwit Hat zè (wie du bei diesen zu sprechenden worten nicht lügen 
mögst, vgl. PBB. 14, 262). Rq. 245, 1 ff.: Alsa helpe thi god and sfn 
kil ge mödir sente Marie (so gnade dir Gott etc.) , . ,,8a thu thine Uh etc. — Rq. 
245, 22 ff.: Ic witnie thi hy tha forma wêda (kleid), thèr ma thi onfach ^ 
tha thu anda tha rauld (1. ruald nach Gr. § 84) cömest [thet is thet èrest-e 
wede and thet leste ^ thèr thu hebba scalt io dömisrley thofara tha elemachi- 
ande (allmachtigen) godes ondletha (antlitz) and hit thenna thi alsa helpe 
tojara gode üse hèra and thu thet eff^r dömlsdey alsa drege tha alonga (ewige) 
rauld (1, ruali)\ (*), tha thi tha fathera (paten. Gr. § 82 «) to thera tsiürca 
drögin and thi prester cristenade (oder crisfnede) and erisma and tha hèlegha 
dêpinge onleyde (s. wegen dieses satzes zu dé/iinge), and bi tha lic her a 
(1. liachèra 'kerze'), thèr thi (1. ht) inna thine hond rSchte {reichte) {^). , ,, 
alsa (wenn) thu kume tofara godis dchnum and thu thenna nebba t-o iewena 
nauder golt ther (noch) selwer, wara (sondern nur) tha thina erma sële, 
thet hiu (d. h. die seele) tha diöwele alsa undhverwe and üse drochene 
(Gr. § 119 x) alsa to dele werthe, sa thu thina êth etc. — Rq. 245,12ff. : 
Nü witnie ick thi bi tha hëlga ürleste (gehete für einen sterbenden bez. 
yerstorbenen, s. PBB. 14, 260) and bi alle hilge scriftemy thet thi ti hilge 
ürlest and tha hilga scrifta alsa to néthem (zu gnaden, vgl. PBB. 14, 
263 f.) werthe to dömisdey tofara tha ellemachiande gode^ bi thahëlgha 



(') So ist das verb hier and an den andern, spater im text citierten stellen zn aber- 
setzen. Die bedeatnn^^ ist eine ans der ursprünglichen (vgl. as. wltnon^ ags. wltnian^ 
ahd. wlzinön panire) abgeleitete: ^wollen strafen, strafe androhen wegen eines eyentnellen 
vergehens*. 

(*) Die (von mir) durcb eckige klammern abgetrennten worte reprasentieren offenbar 
ein einschiebsel, das von der hand eines dem symbolismus fröhnenden klerikers herrührt. 

(*) In lichera steekt natiirlich ein nomen , das die einem taufling bez. (bei der kindtanfe) 
einem paten desselben gereichte kerze bezeichnete (wegen der tanfceremonien vg). n. a. 
Höfling, Das Sakrament der Tanfe 2, 28 ff., spec. 39—41); in -hèra erkennt man den 
dativ sg. (wegen -a vgl. Gr. § 154) eines gotischem haia (dat. pi. hnizam) 'fackel' ent- 
sprechenden -hér; wegen lidchëra vgl. afries. liacht und beachte die Gr. §119/3 erörtertc 
synkope von t (ch schreibung für chh). 
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corpus domui, bi tha go(Rs êelwis lic kom a (ofFenbar übersetzung von bi, , . 
domni), bi ihere hëlga oliën e (gnadenmittel der letzten ölung); nü bihald 
thu al sa tha (iiun solist du nicht verlustig werden des gnadenmittels der) 
o Hen e ant thet ombecht (des sacraments der sterbenden) ant alle ihisse 
weuthar (1. wèn(e)tha (^)), thér ick thi te/ara nomad hebbey sa thu a ihisse 
wordem nauwit Hat zd. — Eq. 246, 5 ff.: Nü hald thu alsa wit (ver- 
stand (*)) and sketfia (viehhabe (**)) a7id alle thitie forthrede {\. ferch- 
rede ^für das seelenheil zu vermachendes (^)), alsa thu thine èth etc. — 
Eq. 246, 7 ff. Nü witnie ick thi buppafon there pota (koj)f(*)) althore 
litteca thane (zehe, vgl. IP. 19,' 189 mit anm.), hit sè a felle hit së a 
iiaske...y thet thu alta thina licoma alsa behalde... fon farendum 
and f on fretma.,. (s. wegen dieses passus o. zu breinsecht ?), sa thu thina 
èth etc. — Hiemach ist ausfall oder etwa geflisseutliche omission desstereo- 
tjpischen nachsatzes anzunehmen für die Bq. 245, 18 ff. stehende formel: 
Thet thi god alsa hold and alsa helpande sè, alsa brüc thu thines liwis 
and alre thiura litheuay alsa brüc thu thines loittis (verstand) and alle 
thines skettis, o Isa brüc thu wèdis and alle thines gódis (^). 

B, Eine andere formel (Rq. 245, 26 ff.) enthiilt im vorderen teile eine 
verfluchung, im nachsatz den gedanken 'wenn du etwa gedenkst, das 
(worura es sich in der sache handelt) durch meineid zu erwerben': Alsa 
werih thu berawet liwes and alle thinra Uthena and alle thinra hewena and 



{") Die fassnng von wenthar (ans der hs. ist ebenso ^t n als u heranszulesen ; 
falsches -r darcb einwirkung von folgendem ther) als schreibung für wendar = Minge' 
(Gr. B. 100) befriedigt nicht: die im Wb. s. v. wend als belege für eine bcdentung *ding' 
angefuhrten wenda^ -em erfordem eine andere fassnng (z. n. zn toend t, ^) und der 
hinweis anf dem sterbendem gespendete gnadenmittel dnrch ein ^dinge' bezeichnendes 
nomen dürfte mindestens sonderbar erscheinen. Er liegt hier vielmehr mit rücksicht auf 
diese gnadenmittel die vermntung nahe, dass in der nberlieferten form ein zu got. 
wènjan^ ahd. wanen etc. sperare stehendes, durch suffix nV/m gebildetes abstractum steekt, 
also ein pi. wënetha (wegen der mitunter nicht synkopierten paenultima dieser endung 
s. Gr. § 165, 8. 136) oder wëntha (mit th als schreibung fdr d, vgl. Gr. § 125 r* 
121, 4"*), der bei pragnanter verwendung = 'hoffnnng auf die seligkeit gew&hrende 
gnadenmittel' bezeichnete. 

(*) R. macht aus dem wort ein ihm unverstandliches toitfia (?). Ygl. noch anm. 
1. 2 zu siknia, 

(*) Wegen einer gleichen verbindung von wit mit sket beachte die gleich unten im 
text ans Rq. 245, 18 ff. zu citierende stelle. 

(*) Znm vorschlag dieser correctur fuhrte mich die beachtung von mhd. 8ël{e)geraete 
Vas man zum seelenheil für seelenmessen etc. einer geistlichen anstalt vermachi', dem 
ferehrëde mit ferch- (= as. ferh^ ags. feorh anima) und -rede aus ^-giridi (Gr.§82«) 
entsprache. 

(*) Dass pote nicbt ^naht' (s. Wb.), sondern ^schadel' bezeichnete, hat schon De 
Vries in Tgdschr. 1, 42 ff. betont unter bemfung von ndl. (vielleicht ans dem Westfries, 
stammendem) poot ^schadel' und bei Halliwell (s. 509) erwahntem po/Zd ^skalle , huf vud'. 
Wegen des wahrscheinlichen zusammenhangs dieser worter mit aisl. pottt\ mnl. mnd. 
pot (flect. potte etc.) 'topf* vgl. die in Kluges Etym. wb. s. v. kop f erwahnten, die 
bedeutungen 'topf , scbale' etc. und ^kopf' in sich vereinigenden sippen. Vgl. auch n. 
zu meldke. 

(*) Zu diesen formel n halte man die awfries., die W 399, 14ff. nach dem hoede- 
leed ^ deer di ieen swara schil , deer (vor der erbteilung) kamer ende küyen (schlüssel) 
warade^ überliefert ist und offenbar vom eidstabenden richter vor der eidesleistung ge- 
sprochen wurde: Also brake y lives ende ledena ende alle der havena ^ deer y nü habbe 
ende foerd winne^ ende also möte toe tigia quick ende bem ende bödel ende al iüwe 
hava; dat ioe god alsoe helpe ende sin helliga^ als y dine eed riüchte swerre ende 
finmeens. 
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thinra fif nnna, tAes smecheêy rhenU (geruchs, s. Wb. und u. zu Arene)^ 
there fèle^ héte and ihere siüue^ ihérmithe (zugleich damit^ ebeufalls) 
werthe thi thUfia (worauf sich der zu leisteude eid bezieht) fliande and 
wiakande (wegen dieses verbs = 'weichen', 'entweicheii , fortlaufen' vgl. PBB. 
14., 277 und u. die anm. s. v.; aus den participien ergibt sich f ür ƒ a die 
bedeutung 'vieh'), alsa ri (1. riüré) werthe (soll yerschwinden, verloren 
prehen (*")) thi thina hewa, sa thi thit wede, thèr thu a thisse worde/n be- 
spre ke (wie dir das gewand, worauf du beidiesen, d. h. den zu sprechenden 
eidesworten schwören solist, früh oder spat durch abnutzung verloren gehen 
wird; wegen des eides in vestimento vgl. Grimm, Bechtsalt. 159 f. und Z. 
wfr. Lex. 23 sowie die gleich folgende formel), ief thut mith fa lies Jk e 
(vgl. zu /alsk subst.) thanze (gedenken soUtest) f>e wimiande. Hiemach 
aber ist ausfall einiger worte anzunehmen für die überlieferung einer anderen 
formel (Rq. 246, 17 ff.): ürfóihf and ürmalediad wertha thi olie thine kata 
(knochen) and olie thina lithmatha (gliedmasse, vgl. anm. 2 zu frêgid), 
fliande werthe (es soll verschwinden, verloren gehen = ^riure werthe des 
voranstehenden citates) thi thiu (1. thin) wiek (1. kwiek 'vieh') (") «w^ a/A? 
thiu (1. thin) woldsket (schweinevieh (")), alsa fliande werthe thi tka 
rira (1. tira ^schraucksachen' ('^*)), sa thit wede oppa Uwe (vgl. sa thi thit 
wede des voranstehenden citates), and thetter f on thina liwa nèn erwa in 
(1. ««) sprüte. thet thu nebb? thinis bedda (bettgen ossen) göd stelen ne ür helen 
(verheimlicht), sin ne wart (das seinige nicht geschmalert, vgl. PBB. 14, 
275), thin ne grèt (das deinige nicht vergrössert); es muss vor thet thu 
nebbe etc. ief thu mith falleske swere oder ahnliches gestanden haben. 

C, In einer formel (Rq. 245, 22 ff.) wird durch einen beruf auf daa 
materielle und das géistige wolergehen vor falscher eidschwur gewarnt, jedoch 
ohne segenswunsch oder fluch: Nü witnie ick thi bi da f ia (habe) 
and bi tha federerwe, bi tha wit ha (taufe C)) and bi tha forthskette 
(1. forthskefte 'ewigem leben' ('*)), bi tha f ia (habe), thèr thu mitha ëthe 

(*•) Wegen riüre vgl. got. riurjan^ -jö^ -jana etc. zu riureis^ riurs oder riurus (der 
nom. 8g. ist nicht belegt) 'verganglich', *sterblich'. Die verderbte lesart begreift sich bei 
annahmc ursprünglicher lesart riure uuerthe (das aage des schreibers sprang vom ersten 
u über auf das zweite). 

(") Vgl. die schreibung kulck R' 123, 6 (normal ist qu zeichen für kw), 

(") Mit rücksicbt auf das ol für al in E* (vgl. Gr. § 3 y) ist wold- auf wald- zu- 
rückzufuhreu und das cooipositum zu fassen als bezeichnung für das inden waldgetrie- 
bene, sich mit holzmast nahrende vieh. 

(***) Wegen des angesetzten Ure vgl. ahd. ziari ornamentum und beachte hierzuim 
ablaut stehendes as. ags. llr splendor etc. (über den ablaut ê aus *êt und t, { s. u. a. 
Noreens Abriss, s. 31 und PBB. 21,444). Die Gr. § 125 a vorgeschlagene deutung von »•» r 
aus hrilher empfiehlt sich nicht, weil sou st nur(/OH'/jer, (^)rü/er in den quellenbegegnen. 

(") Aus folgendem * forthskefte einerseits und anderseits aus in einer anderen formel 
(s. o. s. 122, Rq. 245, 22 £f.) zu beobachtender verbindung der taufe mit dem ewigen 
leben ist für witha die moglichkeit einer bedeutung ^taufe' zu folgem. Ich erinnere an 
die Gr. § 184 verzeichneten derivata osedroptha^ fiümanda mit suffix -apan bez. -ipan 
(vgl. auch u. zu fiamfxnday inseptha und beachte noch Kluge, Nomin.stammbild.§118. 
119 und, was die begriffliche entwickelung betrifft, ags. fulwian *taufen' aus *ful' 
wihjan) und setze schwaches masc. wUha an aus *wïhatha bez. -itha mit eigentlicher 
bedeutung 'heiligung' (vgl. got. xveihipa 'weihe, heiligung*). 

(**) Indem an die existenz eines compositums aus forth und bket *vieh' oder *ver- 
mögen' kaum zu denken, dürfte es sich empfehlen, ags. forctrfesceaft *zukUnft\ *ewigc 
seligkeit' (vgl. wegen letzterer bedeutung Kreuz 10) heranzuziehen und hiemach ofries. 
neutr. (beachte den artikel (ha) forthskefte anzusctzen (mit 'skefie nach Gr. § 82 a 
aas ^giskefti =: ahd. chiscafti ntr.) , dem die oben angesetzte bedeutung beizumessen ware. 
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halst (behaaptest) and ioelt hehalday thet thu ne thanUe (gedenken solist) thi 
mi fü (mehr habe als dir znkomint) mitk nBnefalska (meineid^ vgl. zxifahk 
sabst.) f-e mnnenda, (Dem inhalt zufolge warden diese und die sub B zuletzt 
commentierte formel speciell verwant bei einer klage wegen verheimlichung 
eines teils der beweglichen habe darch die ans dem ehesitz scheidende wittwe, 
vgl. Zfdwf. 7, 282). 

D. Zweimal enthalt die formel keine warnang^ sondem den wunsch^ dass 
der za schwörende bez. geschworene eid kein roeineid sei. Rq. 245^ 11 tf.: 
Alsa helpe thi god and sente Stephin. . ., thet thu thine eth e II e riUchte 
êwere and naut mènis. — Rq. 246^ 3: ihit (1. the{) thi god alsa helpe and 
alle sina hëlga, thet {thu) thina èth hebbe al riüchte sweren and nawit mènis, 
Dass hier alsa = *für diesen fall' aaf den eidschwur hinweist, liegt auf 
der hand ('^). 

fiafellenjje 'in ƒ4 (vgl. o. s. v.) bestehende corapensation' (vgl. wfries. 
feUinge Wb.) in F 48 o. : sa ach thio fröwe (wenn das von ihrem gatten 
bei einer andren frau gezeugte uneheliche kind crschlagen wird), thör (der) 
se (naml. die zuvor genannte berde 'leibesfrucht') bi des fandes [-is"] sponste 
(verführuBg) undrein (enttragen, d. h. vorenthalten) wartj thet jeld (wer- 
geld) and tha lawa to lika alsa hint mith hire lithum won (I. wonnen) hèthe ; 
and hiö (sie erhalt) nène fil^fellenga (so die hs., die ausgabe hat -fol- 
lenga), thër thet bröcht to tier wralde {^), 

fial 'rad'. Das nomen hat kein masc. genus (Gr. s. 124^ fussn. 8). Ygl. 
noeh Siebs in PBB. 23, 255 f. 

fidmanda^ -monda 'consortium'. S. IP. 19, 194 und Gr. § 184 sowie 
u. zu Moiida. Doch dürfte es fraglich sein, ob einmal neben haufigem 
{')monda belegtes -manda wol einen rest der alten form reprasentiert. 

f and E' E. Sgr. P, Jiünd B E* E* E' F Frgm. F hat also beide formen 
(s. Gr. § 200 x). 

fiarda ordinale. S. IF. 18, 95 und Gr. § 239. 

fiardan-y jiardendêL Ueber das genus s. Gr. § 151, s. 124, fussn. 2; 
wegen der form des wortes Gr. § 104 und IF. 18, 95. 



(") Das adverb entspricht so dem aUc^e) der worte, die der überlieferung einiger 
a wfries. amtseidsformelQ zufolge, nach der leistang eines solchen eides, der eidstaber 
zn sprechen hatte. S 491, 32 £f.: thet ioe god alsoe helpe ende alle zine hëlghen toe 
een riachte eed ende d% (dat. sg.) al oenminis {Qrott nnd seiue heiligen sollen euch hier 
zn einem richtigen, nicht falsch geschworenen eide verhelfen, m. a. w. sollen each 
beistehen, damit ihr das im amtseid geschworene haltet; zn 06Mn)ë/tis gehort elliptisches 
swema oder -e; nach oenmênis iiberliefertes loisera reprasentiert eine ans den voran- 
stehenden worten der eidesformel eingeschlichene dittographie). — S 489, 27 ff.: dat 
ienna god alsoe helpe ende all zyn hëlghen een rincht eed (1. toe een r. c.) ende dg 
Önmënes, Und S 490, 6.13 f. 491, 9, wo nnr die anfangsworte der formel stehen (dat 
iö god als 00 etc, bez. dat ioe god alsoe helpa etc. und thet ioe god alsoe helpe etc), 
Beachte anch die in Tgdschr. 10, 255 f. aas einem in der Bibliothèque Nationale za 
Paris befindlichen ms. abgedruckte awfries. formel: Ie manye yö bygods endebyjüwer 
seel.,,^ dat y da decknya (das dekanat) habba heert (gepachtet) noch köpit noch mit 
nêner samenya (1. sinienya) ktnget,., ende arme wyden enda wêsen.., to byscyr- 
men,,,; dat y yw (1. dat yw) god also helpa ende al hëlghen. 

(*) Vgl. die wfries. semantische entsprechang pafollinghe (Wb.), zu durch foUane 
*erBetzen' (W 17, 13) belegtem follia gehorend. 



126 fardendèl — fek (?) 

Von den im Wb. unter 1 aufgeführten belegen hebe ich B 17f, 16 und 
29 mit ën Jiardan-, Jlardendèles ieldis ^ -es 'ein vierlel wergeld' hervor, deren 
'déles proklitisches es (d. h. 9s)f aus thes (Gr. § 246, anm. 2), enthalt. 

Wegen für die mehrzalil der im Wb. unter 2 ei tierten belege geitend zu 
machender bedeutung ^gauviertel, gerichtsbezirk' s. Heek, Afr. Ger. 126 ff. 
An drei stellen (R^ 542, 26. 543, 6. 542, 4) bezeiclinet das wort 'richter- 
coUegium des gerichtsbezirks' (s. Heek, Afr. Ger. 315): and thet dure sin. 
rëdieva hlia (amtlich bestatigen) and hint al thifiardendél ihërtö folge, — 
mli ihet sin rèdieva hlia and sin fiardandèl him wille thèriö folia; 
wegen der dritten stelle s. zu lond. Einmal steht es für ^gerichtssitzung 
dieses coUegiums' (s. zu fonsMria), 

fiarder (nicht fi&rdera). Gr. § 150*. 155. 

fiardera (P). S. zu fiarder. 

jiardunge, 'deng, -leng (?), 4ing *viertel einer mark\ Wegen des d 
und der endung -unge s. Gr. § 123, anm. und 165 ^ am scliluss; wegen *a 
IF. 18, 95. Ijï fiarfenges ist t wol schreibfehler für d (vgl. die anm.zu werdene). 
Belege für fiarling s. zu hernig und panning C sowie F 62 — 94 passim. 
Unter den anderen belegen beachte speciell R^ 124, 1 ff. und 128, 20 ff.: 

tha asyga . . . éne merk hmta selovere (1. anna hw. sel.) iefiha fif fi^r- 
dunga anna were (dass bei zahlung in ware, d. h. were, statt in münze 
der zu entrichtende betrag gesteigert wurde, ist auch aus den Zfdwf. 7, 275 
zu acAla aus E* E' ei tierten stellen zu ersehen); 

Sa hwBr sa èn mon dad eslein werth büta sthereka durun and binna there 
wit hu me (zur kirche gehörendem raum), nigun fiardunga tha progesU 
to frefha: werthere wndad. halve lèssa (um die half te weniger); binnu durun 
dad eslein, f^flo, halve merk; werthere wndad hinna durun, nigun 
fiardunga (2| m., die halfte der zuvor genannten taxe 4^ m.) tha pro- 
goste to fretha (vgl. wegen des verhaltuisses der bei totschlag und verwun- 
dung zu zahlenden friedensgelder die letzterem citat nachfolgende bestimmung: 
Sa hwèr sa èn mon werth eslein opa there hagosta treppa^ thër thi prester ova 
stonty.., fiftine merk; bihalt hi thet lif, achtunda haf, 1. half, 
merk). 

fiarföte. S. IF. 18, 95 und Gr. § 32, anm. 

jiarling. S. zu fiardunge. 

jiarteng (?). S. die anm. zu werdene. 

fich (?) in alsa monege sare gabbiat (einen tumult machen, s. zu bonna), 
alsa monege [rètze ^sollen entrichten'; das verb ist hier dem Torangehenden 
zufolge als ellips einzuschalten) tvintich merca tha liüdem and tha rèdiem 
f ich mercum and tha talemonnum (den abrechnungsbeamteu) f ich 
7nercum, Ich möchte vorschlagen, das (nur in B* 173, 10 ff. überlieferte) 
fich (in B^ fehlt der betreffende paragraph) zu andren in bi tha (der zweite 
fehler ware dann durch anlass der voraustehenden verschreibung entstanden) 
und zwar im hinblick auf die folgenden tatsachen: 

das folgende mercum weist auf vorangehende praeposition hin; 

bi begegnet in der bedeutung 'unter berücksichtigung oder berufung von', 
'nach raassgabe von' u. a. in: Hêth thiu möder af te kinder, sa ddlath hia 



fich (?) — fiütgong ia? 

hire möder göd, aha Mt hert bi Aondum (unter berücksichtigung der erb- 
berechtigten)^ twd rustere aièn &nnen bróther (E* 211, 3 ff.). — riüchtehtz, 
-a bi tha bréwe (B 153, 28. 161, 10). — ëprech thi hdna (verklagte), f het 
ma him uuriücht duè^ bi (unter berufung von) sine èyne br^e (B 175 , 7 ff.). — 
(in einem von hausfriedensbruch handelnden paragr.) thi frethe and thi 
brecma (die den ïichtern zufallendeu sporteln) sè aUadèn, aha hit bi tha 
hüse bereth (gebührt) ; . . . werthat him sine el&thar tehauwen , , ., al sêt thribet 
(1. thribètfi), aha hit berith bi tha clathe (u. ber. der für die zerreissung 
der kleider zu zahlenden busse) (B 158, 10 ff.). — Hwèrsar send twa se fin e 
(ehelente) anda hire öther wirthe bisinne (irrsinuig), sa dèh hia tha hewe, 
Ihèr (denen) se mith riüchte töfaUe tMtge^ anda f ode (1. /(?Vtf nach Gr. § 32, 
anm.) then bisinne aha hit berth bi reek (dem bedürfnis gemass), an/la 
(and zwar)^» tha sibdèl (unter berücksichtigung des verwantschaftlichen ver- 
haltnisses) anda bi tha lawum (u. ber. des erhaltenen erbschaftteiles) (E^ 209, 
21 ff.). — Töthes bit e ên mèteundey föuuer achma to bèfane^ ief ma hia 
*öitvisiia mey ; eiker s bètema, aha hit bereth bi there wète (E^ 218, 15 
ff.; für die deutung der stelle s. zu *bitvishia und vgl. die paralielstellen 
£2 218, 16 ff., E^ 219, 16 ff.); s. auch zu tiierlc M, twist (F 150 u.), 
undseri/ta, werih ; 

im Brökmerbrief begegnet bei fixierung des tha liüdum (oder -em) zu 
entrichtenden fretha (straf geldes) und der tha rëdieva oder -em zukom menden 
gebühr als norm für ersteres èn merc bez. èn hageste mercy für letztere 
ivène skillifigar (s. Eq. 158, 3 f. 160, 9 ff. 174, 9 f. 10 f. und 159, 14 
f. 160, 29 ff.). 

Demnach könnte der schluss der im eingang dieses artikels citierten stelle 
besagen: sollen den richtern bez. den abrechnungsbeamten nach massgabe 
der vorher erwöhnten 20 merc eine gebühr von 2 y, 20 sküL zahleu. 

fidir{t)a. S. zu mödire und nette. 

Jili (?). S. zu ^asili, 

filla 'geisslen' F 42 u. Gr. § 288 /3. 

Jinfferlin 'ring'. Einen ofries. beleg gewahrt P 48 m. : mith èna geldena 
fingerline. 

JiöTy Jiörtich, -tênsta etc. S. IF. 18, 95. 

fiö{u)w{eyr, 'tich etc. S. IF. 18, 95. 

fir 'fern'. S. zu kerke. 

flr 'vier'. S. IF. 18, 95. 

fire 'feier' (= ahd. /Ïtö). Ofries. bel. F50 m. : nmbe sö nandeis fira 
(pi., wie wfries., wol durch einfluss von fetiae). 

firenge 'das sich entfernen aus der gerichtssitzung' bez. 'leugnung dieses 
verschuldens.'* S. anm. 7 zu Uh. 

{firgonff) (?), fiurgong. Wegen des im Wb. unrichtig durch 'feierganges* 
nbersetzten und in fiürgonges zu corrigierenden fuurgonges in thiu breid 
birawat hire fiuurgonges iefta stiürcgonges (kirchganges) beachte dia o. 



128 fiUrgong — Jiurega 

zn biherda x und dóm ^schaar' aus Y 44 o. uud 134 m. citierten stellen, aus 
deren mifh bèkana bronde (beim leuchten der hochzeitsfeuer) und fnet bêcna 
(mit hochzeitsfeuer) hervorgeht, dass dem in rede stekende compositum die 
bedeutang 'zug bei hochzeitsfeuer', 'brautzug* beizumessen. 

ftria 'zu fem sein'. S. zu kerke, 

firne ^verbrechen'. S. zu kerke. 

firoTy -eVy flrra, -e 'ferner'. SI zu kerke. 

first ^frist'. S. zu fersL 

JiÜchta (vgl. zu kniücAt). In den im Wb. sub 3 gesammelteu belegen für 
fiuchta mit skatha oder darauf hinweisendem aUe tliet bez. thet, hit (als 
object bez. bei passiver construction als subject) hat das verb natürlich = 'fech- 
tend veranlassen, tun' zu gelten. Besonders zu beachten ist der beleg E' 123, 
12 ff.: sa hwêr sa thi hüsig (der freie, vgl. anm. 8 zu ethele) enne thiöj 
hant (ergreift), dêth Ai thenne énige monne skatha, èr ki ebanden toert h^ 
thet fiücht hi tha kemie (der sippe, die event. für die raagsühme haft et) 
to there hond (den schaden tut er so, dass derselbe seiner, des diebs, 
sippe zur vergütung ankommt); alsa hi ebunden is^ voerth hi thenne las, sa 
fiücht hi tha hüsinge to there hond; ac is hi under tha bonne (in 
den handen des schulzen, dem er vom ergreifer übergeben ist) arid toerth hi 
thenne las, dèth hi énige monne ènigene skatha, thet fiücht hi tha bonne 
to there hond, thrtich thet thet ma hach alle thiava asa {yaimffr ^o) feste 
to bindande, thetse néne monne nëmie skatha ne dwë; wie hond spec. als die 
schützende, die erbe nehmende, die schwörende, die besitzende, die einen 
frevel verübende, die liefernde, die empfangende hand gefasst wurde (s. Wb. 
und unten zu hond), so konnte der ausdruck auch auf die 'zahlpflichtige 
hand' bezogen werden (vgl. auch u. zu ^/olge cc). 

fiüc/it (= v^gs.feoht ntr.) oiev fi&chte (= Ahi./ehta); es ist hut mith fi&chte 
belegt. S. zu kniucht. 

Jiurega (?). Das wfries. Jus municipale enthiilt in betreff des gottesurteils 
durch ferrum candens folgende bestimmung (Hett. 104): Ende aldus tor 
nacht (am folgenden tage) gsern ti draghen, zyn ambacht (messe) toe htrane, 
goedis lichaem ti nimane^ ördêltoie^iga (weihuug des gottesurteils) ti toinnane 
mit ïïnne scilling ende dat in der tzercka ti dragane; nü scel tna dae hand 
scöutoia deis (1. dis) tredda deys, di prester ende sex maen mey him^ fiöutoer 
fan dis nuinnes haium, fan dis deckenes halum di prester ende tweer m&n 
mey him ; ende ief hia aet kiwat, soe sint niaer dae fiöntoer dae hand ti 
h elan e (für unverletzt zu erkliiren) dan dae tri ti lorbernane (für ver- 
brannt zu erkliiren), hit ne sê dat dis alle dio ?neente hlia (darüber ihr gut- 
achten abgeben) toüle, Hiemach und nach der wfries. parallelstelle in W 405, 
15 ff., nu schelma dis tredda deis da hand schöya (schauen), di prester ende 
sex m^n mei him, fiöwer, fan dis halum (1. fan dis münnes halum ttoeen) 
ende tween fan des wives halum, fan des deckens halum di prester ende 
tween man mit him ; . . . (die varianten von. W ara schluss und in eingang 
der in rede stehenden stelle sind für unseren zweck unwesentlich) , ist die 
parallelstelle in F 56 o. zu deuten bez. zu corrigieren: Hondfrsen (das 
gottesurteil der eisenprobe) aldus: ür nacht sin ombithe (messe) to A9rane, 



fiurega (?) — fH{te) 129 

ordPlwienga mifh èna scUl. f o mnnanf*. (die das erapfangen der hostie 
ausdrückenden worte sind ausgefalleu) and Iha (1. thef) eft ïn f ha izvrka io 
dregane; nü skel ma tha hond thes threddu deis schaicia, thi prêsf-er and 
9ex mon mM him, f on thes 7nonnes halm iwln f on thes wives (1. f on 
ihes tnonnes halm twen and twen f on thes wives) ( *) , f on thes dekenes halm 
thi prester and twen won mlth him; and ie f hia öwet tzliciat^ sa send Ma 
/iiar, tha fiurega (1. tha fiöre, tha) hond to Kê liane (2) than tha thrê 
(o ürbarnande^ hit ne sè th^tt alle thio men e (die in der sitzung des 
sendgerichts anweseude genossenschaft) ^ö (^) wele, 

fiürtëne •vierzehn\ S. IF. 18, 95. 

Ji{u)fwery fi{u)wertêne, -tich etc. S. IF. 18, 135. — Wegen f 7iwer als 
verderbter lesart in R^ 539, § 21 s. zu ethele A rait anrn. 2. 

Jlacht 'überdeckte viehhütte'. S. zu boch (?). 

flash S. IF. 19, 197. 

flêsfal, 'feL Awfries. (nach PBB. 19, 878 f.) auf ^ fiéms[a)werp (vgl. 
ags. fèwsa fluxus aus ^fèivisa) zurückgehendem Jliüswerp Mas werfen einer 
person in untiefes wasser' (z. b. in fliueswerp, hveerso een man inrt ceel 
ende va^ch^ d. li. nass und schlammig) entspricht aofries. f^sfal, -fel mit 
Jlès- durch ausfall von w vor i und absorption von i durch è (vgl. anm. 1 
zu oncleff und beachte auch zu ^^/ö«<ffe ausgefültTtes). H 384, 16: Flësfal, 
sare is wêt (= ags. icaet ^feucht') and wasech, — E* 228, 6 f.: flès/el, 
ihet hi wêth and wanith (^) së. — E^ 228, 6 f.: f lés f al, thet hiu 
(1. hi) wêth and waueth (*) sè. S. auch H 34-0, 5 und F 108 o. (bel. u. 
zu gèla) und vgl. die parallelstelle zu E* E^ 228, « f., naml. E^ 229, 7 f.: 
hvasa annen mon. . . ynna th^n threck werpe, thet hi wêth anda wasich 
trirthe, 

fletité) (wegen der doppelfonn de^ kurzsilbigen /ö^-stainmes s. Gr. § 160) 
iu: hira dochter a flet ievafh bez. an f let te gevet (E' 48, 26, F 26 m.) 
= 'zur ehe geben', eig. ^in ein (fremdes) hnus geben'. Beachte ags. y/^/ 'hof', 
as. Jlktiji)^ aisl. f et Vohnung' und vgl. noch ofries. yfe/?>r^ 'aussteuer* ('ver- 
gabung in das frerade haus') sowie F 1 12 u. : Hivërsa én fröive kmn.th in 
ëne fremeihe fleth. 



(■) Der zasatz, f on thes numnas halm twen and twen fon thes wlvcs^ bezieht sich 
oifenbar auf ei nenbeson deren fall , den im voranstehenden paragraphen (F 54 u. § 29 = Hett. 
104, § 19 und W 405, 22 flf.) erwahnten, Jef een wlf hlre dfta mon secht (oder 
spcht = ^belangt') inna bonda (Gr. § 274, anm. 3) sinde. 

(*) Wegen hèlia ^fur unverletzt erklaren' nach 2. scbwacher flexion (nicht nach 1., 
wie im wfries.) vgl. noch in intrans. bedeutung verwantes hêlia (s. zu dicht) und hëtut 
in F 122 u.; efter thani, thêr thet dolch (wunde) hél at is jefta untblèdende {-muh'] 
(niuht blutend, Gr. s. 95, fussnote). Vgl. ahd. hcilên sanari. 

(*) Wegen der nach hlia der wfries. parallelstellen diesem./r/ (aus *7V/»«w, Gr. §272/3) 
beizumessenden bedeutung *aussagen, eine erklarung abgeben' beachte mnl. grien profiteri. 

(*) DieFe wanith^ -eth erklaren sich mit rücksicht auf wan- (= ags. ir«», won 
'dunkel') in awfries. wdnfnlle (s. Z. wfr. Lex. 14) als part. = 'beschmutzt* (wegen -th 
für gescharftes -d reprasentierendes -t vgl. Gr. § 119, anra.): aus altem denominativ 
^wa^nnian in die praeteritalbildungen eingedrungenes (regelrechtes f« ersetzendes) 
a^ wurde vor nebentonigem -?- dieser praeteritalformen zu a (wegen der alten umlauts- 
vocale «« und e'« und wegen entstehung von a aus a'' vgl. IF. 19, 175 ff.). 

Verband. Kon. Akad. v. Welenscii. Afd. Letteik. N. R. Dl. IX, 9 



130 Jf^M — focskiwecft 

fliai^ïi). Wegen der belege aus F, fiach^ flege, vgl. Gr. § 269 x und die 
o. zu Bgling citierte stelle. Sonst beachte noch. f liau de «7(?rM^ 'soll(en) ver- 
loren gehn\ worüber zu faH/i £ nachzusehen. 

fli^ga. Das praeter. fiach volavit findet sich Frgm. 1% 4 (wo derlieraus- 
geber irrtümlich fiak las). 

Jliüta bessen'. Wegeii fliöt in E^. 537, 9 vgl. zu hènfesL 
lm Wb. von ersterwalintem Jiiata getrenntes, durcli siügun strëta. , . al f o 
fliatande and farande belegtes verb ist natürlich als mit jenein identisch 
zu fassen: die hier geitend zu machende bedeutung 'schiffen' (es ist ja die 
rede von vier wasser- und drei landwegen) begreift sich bei beachtung der 
haufigen verwendung von mhd. vliezen^ mnd. vUten^ mnl. vli-eten für 
'schwimmen'. 

flüdfarande. Einen beleg für dieses substantivisch verwante, componierte 
part. s. zu aucker. 

floffum (?). S. u. zu *folge x, 

flocsklwech in B 161, 14 ff. : Hwêrm mar rent (reisst) men tel ieftha 
stac (B^ ?nentlar ieftha stahê) and hit ne sê nautflocskiweekysdijs 
thi peliu {B^ ple m) and thiu sp o n n e sex penningar ; ist flocskiwecA, 
thrë penningar. Nest la hreszen (B^ nes la bresze mit nesla als gen. sg. zu 
bresze 'bruch') ê7i hagest shilling , Keppet (B* kneppet) sex penningar and 
en to bBtande, Nène rendar (risse) te bètande inna liune^ie cldthum^ alsa 
f ir sa hit bihalden sê ; sensze ndut bihaldin, hir bëtema bi rëdiena icorde. 

R. übersetzt stake, stac durch 'staken' und vermutet bez. für sponne und 
ment-el eine bedeutung 'klammer** und 'pfahl'. Dass hier aber nur an kleidungs- 
stücke zu denken, ergibt sich aus nestla (= ahd. nestllo fibula) und dem 
schlusssatz des paragraphen. 

Es ist demnach zuniichst mentel mit mantel (E^ 243, 21) = 'mantel' zu 
ideutificieren (wegen e und a vgl. IF. 19, 183). 

Daneben stehendes stac erinnert an aisl. stakkr 'weiter und kurzer mantel' 
(wegen des a s. IF. 19, 172). Gegenüber dem aisl. masc. genus beachte das 
fries, ntr , das zu erschliessen : 1. aus dem sich (logisch dMi mentel xmd. stac , 
jedoch grammatisch nur) auf das nachstvorangehende nomen beziehenden ////, 
2. aus der in B^ (neben wentlar) überlieferten (dem folgenden hit gemass 
als unursprünglicher lesart zu fassenden) pluralform stake (1. stacke und vgl. 
in der überschrift des paragraphen steheuden dat. sg. stacke B'). 

Flocskiwech ist dem zusammenhaug zufolge in fiocka 'flocke' (= ahd. 
fiocko), schiwe (= ahd. sciba) und -ig zu zerlegen (wegen des schwunds der 
compositionsfuge vgl. Gr. § 80 e) und durch 'flockenkügelchen habend, un- 
geschoren' zu übersetzeu: der riss im geschoreuen mantel wurde mit 6, im 
ungeschorenen mit 3 pfenuigen gebüsst. Dass hier ein aus wollenem tuch 
gefertigtes kleidungsstück gemeint ist, geht aus dem spater erwahnten Uu- 
nene cldthmri hervor. 

In pelin und phin möchte ich verschreibuugen erblicken von aus altem 
'''pletie (d. h. "^plBne) verderbtem *pleni: ^plê/te. durch entlehnung aus mit. 
planeus [panum) panuus simplex, unius fili et texturae (s. Duc 6, 353); neben 
itponne = 'umsparinung, einfassung, rand (des mantels)' wiire hier ein ausdruck 
für den 'aus einem stück gefertigten teil (dieses kleiduugstückes)' begreiflich. 



focsHwec/i — fogp'd l3l 

Kneppef wurde Gr. § 29 unter berufung von ahd. krehiz^ mul. crerif^ -et 
%xf^%\ mud. kicit ^kibitz', mhd. gamz (aus ahd. ^gamnz) etc. als diminutiv- 
bildung gefasst. Ob aber aus diesen tieruameii auf solches suffix (vgl. Taai- 
en letterbode 5, 25. 2S) zu schliessen, dürfte fraglich erscheinen. Befriedi- 
gender ware eine deutung des wortes als part. prt. zu in privativem sinn 
verwantem, zu ^knujip oder ^knopy (= ahd. knop/ 'knoten^ schlinge') ge- 
bildetem denominativ "^kneppa: 'wenn die schnalle zerbrochen (B^ hat ver- 
derbtes breszé), ist die busse ein sch., wenn (die schnalle) ihres verschlusses 
verlustigt ist, ist die b. sechs pf. 

Vor to hêfande 'zu reparieren' stehendes en ist ace, sg, masc. des enklit. 
personalpronomens (vgl. Gr. § 224, wo diese belegstelle sowie E'^ 257, 17 
fehlt) und bezieht sich auf nest Ia, 

/ode, fehler für fede nutriant. Gr. § 32, anm. 

fogid, -ed etc. ol. Noch andere belege für eine form mit th fogith etc. 
s. Gr. § 123, anm. (für daselbst er wahutes ƒ(>(?// /^tt// hat die hs. /oc/it/ia//) ; 
wegen des tA beachte Zs. f. rom. phil. 20, 322 ff. 

^. Die im Wb. unter 1 nur teilweise citierte ofries. belegstelle lautet 
vollstündig (F 121^ ra.): Sa tlü f) la tri de ga (der sich dem urteil nicht 
fügende) tof ara to Ij on dêa (in den unf rieden gebannt) wan, tha nöm thi 
fogeth thes keninges crus and bafit thèrtö énen fona and s'^ftet uppa thes 
nionnis Itws to jiörtega degum. Cöm thi mon under tham naut ivither au 
wald (stellte sich der mann inuerhalb dieser frist nicht freiwillig (^), d. h. 
fügte er sich nicht dem über ihn erkannten urteil), sa nö7n thi fogith al 
sin goud [thana cöm keninges lond) and gald tha gasteUka liüdnni theve bon 
(strafgeld) and tha dagere sin gond. Der satz erinnert an das u. a. in Brun- 
ners DRg. 2, 458 ti'. uach andren (nichtfries.) rechtsquellen geschilderte 
verfahren : missio in bannum regis, bekanntmachung der provisorischen fronung 
(eiuziehung des vermogens) durch aufstecken auf dem grundstücke eines 
raerkzeichens, endgiiltige contiscierung des vermogens (wenn der bannitus 
sein gut nicht binnen bestimmter frist aus dem bann gelost hatte) durch den 
fiscus, der aus so erworbenem gute den klüger zu befriedigen hatte. .\us der 
erwahnung an unserer stelle von tha gasteUka liüdnm zu zahleTidem strafgeld 
ist zu entnehmen, dass hier zweier verschiedener falie gedacht ist, der 
erzwingung einer der kirche zu leistenden busse und eines dem klager zuer- 
kannteu sühuegeldes. Mit fogith kann natürlich nur der anwalt, der stell- 
vertrcter des königs bez. grafen, der 'schulze', gemeint sein (vgl. W 414, 
18 tf. di schel ta = dis koninges ende dis grêwa foged), Dass der gauze 
passus überhaupt nur die reminiscenz repnisentiert eines veralteten rechts- 
satzes, fallt ins auge. 

y, Aus den wfries. im Wb. sub 2 citierten stellen ergibt sich fugid 
einerseita als der name der *sendschötfen', denen das rügeverfahren im seud- 
gericht oblag (auch eedsicaran, in der ofries. quelle ¥ êthsweran, -sworan 
genaunt, vgl. Wb. i. v. und o. zu ëthswera)^ audrerseits als der name der 



(*) Ebenso a wald 'freiwillig' (= 'mit seiner einwilligung', vgl. zu ira/rf>f) in B 154, 
2 ff. und 155, 12 ff.: sa gëie hi mith achta niercuni and müha huse, Jtine iewet (trete es 
ab) a wald^ alsa Ihi öther (die beeintriichtigte partei) tfiei thria biclagad hebbe innn 
v^xrwe (also bevor die verurteilung erfolgt ist; durch diese abtretung wurde demnach 
einer verhangung der geldstraf e vorgebeugt). 

9* 
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'beamten^ die das kirchengat zu verwalten (die kirchlichen gebaude und gerate 
in stand zu halten, die kirchlichen gebühren etc. einznnehmen) hatten'. Als 
solcher ver wal ter wird der fogeih ebenfalls an in F überlieferteu (bereits o. 
zu bökinge citierten) stellen erwahnt; einmal heisst er /rt/b^^/^ in E* 8, 22 ff. 
(der 6. Kest): thet (der kirche geschenktes oder vermachtes gut) seelma hal da 
(behaupten) mit töglien momiem anda mfheniy mifh sex frlfogethem andei 
söghende scel wesa thi ttngeda prèsiere (die worte mith sex etc. fehlen an 
allen parallelstellen, mussen also als commentar zu mith söghen monn^in 
geiten). Dass wir es hier, was Westfriesl. betrifft, rait zweierlei iimteni zu 
tun haben, geht aus dem umstand hervor, dass in W 401, 22 fF. da fogeden 
als verwalter des kirchengutes und die scabini (s. W 401, 14 ff.) als send- 
schüffen absonderlich erwahnt sind. Für Ostfriesl. fehlt solcher hinweis. 

5. Als ^dem priester zur seite stehender amtszeuge bez. eideshelfer' wird 
der fogeth erwahnt an den lolgeuden stellen. Wenn ein totschlager behaup- 
tet, dass die fehde beigelegt sei, %a mey hi nach E^ 188, 9 ff. iha ürieft 
(yerzeihung) bipröma and wêr makia mith sine prBstere and mith rèdi^wa , 
mith ivam fogethem and mith triüwe hürmn. Die parallelstelle in E^ hat 
tsiürkfogedem. 

Nach E^ 144, 8 ff. und 25 ff. kaun ein verklagter hine sikria (sich rei- 
nigen) with tha papa^ mith tian (1. tvam nach duobus und twen des lat. und 
des nd. textes) tsürc fogethem and mit achtène triüwe tsürspeles monnem 
bez. mith tha selwa taiürckfoghetem. (1. -them) and mit niügheniên 
tsürspelea mminem. 

Nach F 152 m. (s. das citat zu böd^l a) treten zwei tzürefochdan oder 
einer im verein mit zwei richtern bez. einem richter sowie verwanten und 
nachbarn als eideshelfer auf in bestimmten nachlassenschaftsangelegeuheiten. 
[Desgleichen erwahnt eine wfries. quelle (W 426, 20 ff.) die freischwörung 
einer des gattentotschlags verdachtigen person mith. . . havdfapa ende mit 
tvam, frya (oder frijay vgl. zu fr%) foegheden ende mit hiara fówer 
fachtum (farailienstiimmen)]. 

Ohne den priester tritt der {taiürk) fogeth {-d) als amtszeuge auf, wenn 
ein unverm(*)gender totschlilger sich in das haus eines vermogenden mannes 
geflüchtet; es sollen für den fall (nach E* 184, 17 ff. E^ 185, 17 ff.) die 
erben des ersclilagenen den f re vier in diesem haus suchen mitha foghetum 
['turn, für 't hum) bez. tsiürkfogedern and mith triüva bürem, 

€. Ofries. belege für foget{h) 'vertreter des geistlichen vor gericht' bieten 
die in E 50 m. u. begegnenden, zu den im Wb. sub 3 aufgeführten wfries. 
citaten (W 404, 8. 17) zu hakenden parallelstellen: Jef thi prester bitigai 
tha Ujja mith sina fogeth, thet hine rawat hMe^ und Jef thi lèya bitigai 
tha prlster ène erge dède, sa ach hl mifh slna fria [oAtT fria) foget mifh 
hia èfhe to uutriachfan. Im adjectiv (das auch an den wfries. stellen begeg- 
net) ist, wie in fri- (und frya bez. frya) von oben unter y (und S) citierten 
frifogefhrm (und /V. foegheden), ein ausdruck zu erblicken für 'f rei' = 'be- 
vollmilchtigt'. 

^. Einen zweiten beleg für fogeth 'vortnund' (s. Wb. unt^r 4) gewiihrt 
F 164 m. (s. das citat o. zu al hond). 

'^folge. X. F 112 u.: Sa ma thet daddel (das wegen eines totschlags zu 
entrichtende wergeld, vgl. PBB 14, 234 f.) fonfa thes brecanda (des 
frevlers) hond urn tha Jiör f log urn, vöitf ielda ne mey, sa béte and />////• 
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hit thi rika, Ira liinblick auf die berechtigung der vier familienstiiinme zum 
erapfaiig der magsülme (vgl. o. zu f acht 2. art.) ist aus der stelle folgeudes 
herauszulesen : wenn die magsühne voii wegen der zahlpflichtigen verwanten 
des freylers (wegen hond 'die zahlpflichtige hand' vgl. zu Jiïïchta über to 
hond bemerktes) nicht entrichtet werden kann (d. h. wenn nicht jeder dieser 
verwanten seinen teil aufzubringen im stande ist), dann soll der vermogende 
teil des stamraes für den zahlungsunfahigen eintreten. Iliernach dürften das 
mit Jiör verbundene substantiv und fachtem, -urn von F 58 o., W 407, 12 
(s. zu f acht) sich gegenseitig decken. Indem aber so mit dem überliefertera 
fogum nichts anzufangen, raöchte ich vorschlagen, statt dessen foUjum zu 
lesen, dessen singular ^folge (= mhd. mnd. volge 'gefolge'), der eigen tliche 
ausdruck für ^zur eidesfolge verplichteten familienstamm' (vgl. vfiiies. /olgere 
^eideshelfer* und folgia ^eidesfolge leisten'), auch den namlichen, ebenfalls 
'zum empfang der magsühne berechtigten familienstaram' bezeichnen konnte. 
/3. Für in R' 71, 7 überliefertes Unna folke ist, mit rücksicht auf a 
her e fret he, -a = %ahrend des heerfriedens' von H E* 70, 7, binna 
/olge zu lesen; vgl. mnd. volge 'heeresfolge' und beachte aucli itt here- 
ferth 'bei der heerfahrt' der parallelst. in F 34 o, 

folgia, fulgia und folia. S. zu daia und Gr. §13/3 sowie u. zm forma 
(im eingang). 

folgre in F 40 ra. (= W 441, 23 ff.): ThakasMagnusfhenesextakere, 
f het hia hiara aiu riïïcht welde halda. . . bi thes paws ande kaï/sers lef f e au 
hl alle riuchta bonnuni (befehlen des schulzen), bi aaega dömmn and bï 
riüchta papana ordêle, aha hia héthe (für hëde, vgl. Gr. § 124, 4*^) twen 
lëyan to folgre (1. folgre in), Aus dem zusammenhang ersieht man, dass 
folgre hier nicht als 'eideshelfer' (Wb. s. v.), sondern als zu folgia 'bei- 
stimmen, einem erkenntnis beipflichten' (Wb. zu folgia unter 3) stehendes 
nomen zu fassen ist. 

folke {^) E» 71, 7. S. zu ^olge /3. 

fofnne. S. zu foune, 

f on. Wegen fonneskirad s. zu fonskiria ; über ƒ<>/* = 'ohne' zu sextindon (?). 

fondêla in F 114 m.: Thi feder ürfëth (vertritt, vgl. zu ürfd[n) 'ver- 
treten') thene fondêlda aune binna ëna hu se (innerhalb einer familie) 
umbe tha mëitele (magsühne). Fon- weist auf scheidung aus einer gemein- 
schaft hin; vgl. fonwella 'aus dem gemeinsaraen besitz eines grundstücks 
scheiden wollen' (an dem gleich u. aus E^ 203, 36 ff. zu citierendeu beleg 
sowie in E^ 208, 10 ff. und an der hiermit nahezu wörtlich übcreinstim- 
raendeu stelle B 163, 10 ff.: Hwasawellelonddëla^ .. .^sa dele thi ^ f hér f on- 
wel Ie, and thi öther kiase) und fonddfe (in E"^ 203, 36 ff. : Hwërsar twen 
lofid hebbath inna ener f enne anda thi öther icel sin dèlfonsldte^ durch 
einen graben abtrennen, anda hit ne së nën ald slat bitciskum , sa scel thi 
thèr f on slat e, thèr fonwel^ büfa thes ötheres schathe) ; beachte auch u. 
erlautertes fonskiria, Hiemach ist für fondêlda eine bedeutung 'durch teiluug 
aus dem gemeinsamen familienbesitz getretenen' anzu setzen. 

fone, S. zu foune. 
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f07ier{e). F 38 o.: thd brochte Magnus, ihêr Frcsean f on er «w, ^inti^ 
fona uppa thene alUrhagf*.sta turn, thêr h'inua Home. was, — F 132 u.: Fon 
Stawrum io westa and fon Jewere to asfa weren tha twen fo neran, ih^r 
êrsi foren to Rome and thet withewrpen (1. nlthewrpen 'überwaltigteir 
and vgl. mnl. neder werpen, nlid. niederwerfen 'besiegen'). Den iiu Wb. zu 
t'ona zusammengestelltcu belegen zufolge führte der executivbearate bez. der 
bandenführer eine fabne als sannnelzeichen für diejenigen, die sich ibm 
anzQSchliessen batten bez. sich ibm anschliessen wollten. Hiernach konnte 
f onere (= fanere, funadreger der wfries. parallelstelleu von F 38 o., Düml. 
Ilett. 66, W 140, 24) durch comj)arative übertragung verwendung finden 
als ausdruck für den 'anführer einer heerschaar'. Dass aber ein solcher ter- 
minus in unseren citaten vorliegt, geht daraus hervor, dass an beiden stellen 
(wie au den Westfries, parallelstellen ersterer) die rede ist von der (auch in 
II' 127, 1't ff. erwiihnteu) siegreichen friesischen heerfahrt nach Rom, die 
der sagenhaften überlieferung gemiiss für die Friescn die gewahruiig be- 
stiinmter rechte von wegen des kaisers Karl und des pabstes Leo zur folge 
batte (vgl. die F 38 f., Hett. 60 ff., W 440 f. erwiihnteu, nach der daV 
stellung durch Magnus' vermittelung erworbenen rechte (^) und die F 1-32 n. 
dem citierten passus nachfolgenden worte: Thd ief kening Kerl thet af te 
Frë^iim, thet ma to Jewere an to Stawrum. g tapet a n {^) set te and pannittg 
doge). Auffiillig sind die twen foneran von F 132 u. gegenüber dera in 
Magnus* kuren als alleinigen führer auftretenden Maguus. 

fon{g)unffa %rtgehen' B 181, 6. Vgl. zu gun ga. 

fonne (?). S. zu foime. 

fonsklria. Das verb erscheint in begleitung eines reflexivpronomeuJ* für 
'durch ^skiria, reinigen (denomin. zum adj. = got. skeirs^ as. skiri. skir 
etc. 'klar'), durch kundgebung seiner nichtbeteiligung an der verschuldung 
ennes collegiums sich von diesem in der angelegenheit lossagen' (wegen fon- 
vgl. zu fondèla). B 168, 26 ff.: Kdmtk (beklagt sich) titer aeng mon e f ter 
(im gebiet von) at te Bröcmonna tonde eta fiardandëles ende (am schluss 
der sitzung des richtercollegiums des mittelbezirks), thet Mm nauicet /iulp^» 
sè and nette ieta n dn wet hel pa (s. zu ende subst.), sa kèmere thet eta óther 
thinge and eta thredda ; and (wenn) him nerthe t henna naut ehutpen, ^^ 
gei e (soU bussen) al ree hira mlt tram mercum, hi net)t)ene fo nnes kir d*^- 
B 175, It ff.: At sar skêth ën fhicfega (I. tiehfega), thêr naut nis inna brêire, 
sa en digi e tha rèdia thene fjl Hüdn ski f f ene (sollen zur entscheidung 
bringen durcli volksabstiinmung, s. zu endin) and efter lidszemane inuti il*'' 
t)rèf, atree hira tji (bei strafe ini fall des unterlasscns von) achta m^f^^^'"^ 
hit ne së thet hin e fo .i s ki r i e. S. auch die zu Ijiwernia ei tierte stelle- ^^^^ 
eine collegiale obliegenheit nmss sich deiunach B 173, 2t ff. bezi^*^^^^' 
B roemen kiasath thet to ènre krre. f het ther nëna huroa and ndna müf^ '^'" 
nëne hage stenhns ni niote W'^sa bi achta- tnercum : and hoc rèdia sa thi^- ^"'" 
nf' kt'th (diese strafe nicht verliiingt) and efter naut te dele ne leyt^ >• 

(*) Eine verinutung über die historischen prototypen dieses sagenhaften Magri"OS ^ 
drs pabstrs Leo ira N. Arcliiv d. Gesel Iscb. fiir altere deutsche geschichtskunde 17, ^*'*' 
(*) Weiden der hier anzusotzenden bedeutung 'incudes' vgl. mnd. stapel *amboSS- 
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niederreisseii des baus nicht veranlasst), sa gei e hi mith acliia mercmn and 
mit/i sifie hme wit ha livde, hi ne s kiften e f on, 

Einraal begegnet das zeitwort in durch coinparative übertragung entstan- 
dener bedeutung 'durch kundgebung seiner nichtbeteiligung an einem urteil 
sich in betreff dessen vom richtercollegiüra lossagen^; B 159, 5 ff. : Aha ihi 
k ether e (der dem landesgericht vorsitzende landesführer) keth (ein urteil 
verkündet) f on f/iere mBna acht (von wegen des obergerichts), sa möftnar 
(1. -jïian^ d. h. ma 'man' -|- n für -^//, ace. sg. des reflexivs, und zwar mit 
rücksicht auf die sonstige reflexive verwendung des compositums) wel fon- 
s kir ia and nauvet umhehv>erwa (eine jinderung im urteil anbringen). 

Wegen des simplex vgl. die zu kok commentierte stelle B 155, 5 ff. 

fomlrde 'durch eineu graben {üat>j abtrennen'. S. zu fondèla. 

fojiwella 'aus dem gemeinsamen besitz eines grundstückes scheiden wollen'. 
S. zu fondêla. 

forbiada 'verbieten\ S. zu notnelic. 

forbonna 'verbieten' in F 144 m.: Ie f'orbonne alle falsche (unred- 
liche) wilkefen (beliebungen) , thèr ihet sibbeste [^sibbisfe] lif (person) 
unerwiat (enterben) fon theti (1. tha) gotide, hwant thï wilkere sprecht 
ièn tha dica (gesetz) ende ièn alle gastlike riücht, 

forda. Im hinblick auf die verbindung des ^ox\j&^fenne (durch graben um- 
schlossenes marschland) und updelt (durch ddva 'graben' zerstört) ist nach 
von Wiarda in seinem Wb. 29-5 für die dialektsprache Ostfrieslands bozeugtera 
voerde 'ein daram über einen wasserzug' (also 'übergang über ein wasser' 
aus der alten bedeutung 'furt, durchgang durch ein wasser') altes, in 
in letzterer bedeutung verwantes fordn anzusetzen. Für hvasa öfh^rs post 
(brücke(*)) iefla forda uphaut (durch hanen zerstört) ƒc;;^ sin er f enne ist 
nachlassigkeit des ausdrucks geitend zu machen: uphaut gehort zu post\ in 
bezug auf forda müsste updelt oder ein ahnliches verb daneben stehen. 
Wegen /orda als ?*-stamm s. Gr. § 179*. 

fordêma, S. zu ürdèma. 

fardrinka. S. zu warand (F 112 m.). 

forfanda (?). S. zu birecnia. 

forfara 'sterben'. S. zu birecnia, 

forieft [fhi) 'schenkung' E^ 189, 8. Gr. § 150* am schluss. 

forifalla 'sterben'. In fori- von diesem verb und foriwerua 'verweigern' 
erblickte ich Gr. § 12 7 und 56, anm. mit rücksicht auf mhd. verfaUeu 'zu 
grunde gehen' und as. faricernian, ags. forwjivnan recusare substitut für 
for- 'ver'- (woneben weit haufiger verwantes vr- 'ver'-, vgl. u. s. v.). 
Doch dürfte sich hier das praetix ganz gut als echtes fori- 'vor'-, 'für'- 



(*) Diese aus dem zusammenhaiig sich erc^ebende, auf 'balken' zuriick^ehende bedeu- 
tunjif hat sicb in dem von Wiarda in seinem Wb. 293 fdr d-e dialektsprache Ostfries- 
lands bezengten -post *planke über einen graben' erhalten. 
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erklareu: forifalla 'vor (dem tode) unterliegen' (vgl. rand. van dödea tcejen 
Derfallea ^sterben') ^ foriiverua ^vor, angesichts der executivgewalt widerstaud 
leisten'; beachte auch zu lat. profugus^ profugerey mhd. vorvlielien zu halt- 
endes foTijkchtoch 'vor (dem feind) flüclitig\ 

Nur für ein wort kann man schwerlich umhin, eiusetzuug yon fori- für 
fur- gel ten zu lassen, namlich für forifongere 'vertreter' (der für eineu Ijei 
der zahlung einer sühnbusse eintritt, vgl. die belegst. sa hwa sa breke, thet 
hi bêtey hit ue sè thet hi forlfougera mnne)\ mit compositura aus altem 
fori und fotigere ware hier nichts anzufangen, wol aber mit ursprünglichem 
^forfongere,, das sich als bezeichnung für 'vertreter' mit nl. vervangen Ver- 
treten' (') vergleichen liesse und dessen f or- dnrch fori' ersetzt sein könnte 
durch anlehnung an fori 'für, an der stelle von\ 

fori/fec/ilocA, S. zu forifalla, 

fort/onzere, S. zu forifalla, 

foriwerna, S. zu forifalla, 

forlëdene in Y 122 u.: Thi prester and iwêne rëddiau, iöhulat io r/^# 
tindande (1. midade 'verwundeten) hare{^), tha ürfath (übernehmen stell- 
vertretend, s. zu vrfa{n) mit ür- 'ver'-) tha forlèdene. Das nomen ist 
unter berufung vou èn iichta lèda 'eine klage vorbringen' (s. Wb, s. v. lêdu 
unter 4) zu deuten als 'einklage' {for- 'ver'-, vgl. Gr. § 114 y). Wegen 
des inhalts unseres passus vgl. B 176, IS ff.: Aha thi menneska wndadiê, 
sa skeppe hi sine êyne bene the te f ara sme papa and lef ara sine rëdia 
(s. zu biherda y). 

forliasa, S. zu ürliasa. 

forUhha in Y 26 u. : i^a sin kind sa suies (1. i^f/a sines uach den paral- 
lelstellen H 52, 22, E* 52, 23 etc; die verschreibung wurde durch voran- 
gehendes sa sin veranlasst) kindis kind hine forlibbe. Die parallelstellen 
haben ürlibbe, ilrlecath, Vgl. mnd. vwrleren , mhd. verleien Hiberlebeu' (eig. 
Murch lïingeres leben verlieren'). 

forma. Das adj. begegnet in F mitunter mit n (Gr. § UJ p; betreffs 
dieses u und der a. a. o. aufgeführteu belege sei iTidesseu bemerkt, dass im 
vocal elier der alte laut als ein aus o entstandener zu erblicken) (*). 

(X.. Wegen to furma 'zuersf Y 148 u. s. zu bare, baria. 

(*) Die semantische entstthun,^ von diescm vervamjm und hierzu zu haltendera 
gleichbedcutenden mbd. nhd. vcrlreten begreift sich so: durch umfangen,umhüllen (vgl, 
as. fnrfahan 'umfangen, verhullen*) bez. vortreten einen (vor den man sich hinstellt) 
unsichtbar machen und in der weise gleichsam an dessen stelle treten ; vgl. auch lat. 
/>ro, ahd./"MW, aofries. fori etc. mit aus 'vor' hervorgegangener bedeutung 'an der stelle 
von' und s. noch zu nrfü{n) (mit ür- 'ver-'). 

(') Wegen des Gr. § 15 y unrichtig als hare angesetzten wortes vgl. meng. barewe^ 
neng. barrow sowie bei Ten Doornkaat Koolman erwahntes harwe 'bahre'; aofries. 
*hare nora. sg. fem. aus *baru für ^barwu^ wie *nare nom. sg. aus *naru^ *kale 
nom. sg. aus *kalii (Gr. § 85 / und k), 

(*) Forma ^ furma nicht mit umgestelltem r (nach Gr. § 96 a), sondern vielmehr 
mit altem regelrechten nr aus langem ?- (vgl. Streitberg, Urgerm. gr. § 200, anm. 1); 
got. fruma aus *> + langem y -f -nm- (vgl. Sievers'Ags. gr. § 179, PaulsGrdir.* 1,389). 
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jS. Wegen forma (mit elliptischem herning oder -tg) = ^die erste vetter- 
schaft' s. zu (la{d)d€l und aeke i und vgl. under tha forma and under tha 
öfJier herniughe (B 151, 21 f.) sowie im Wb. zu thredda bemerktes. 

y. Das wort steht als attribut zu èfh in II 329, 26 ff.: Umbe raf and 
utnhe tnètedolch (masswunde) nënnft iechta (urteil auf grund von nichtleug- 
nung einer klage) bota (^) üses londes riïïcht (mit ausschluss, ohue gewahrung 
des in unserem lande gültigen rechts der eidlichen reinigung), hit ne sè thet 
hit (die berau-buug oder verwundung) on rèdgerava onderde (im beisein der 
richter) dèn sè iefiha fhette clagere theneforma èth welle lëyna. Die 
letzteren worte beziehen sich selbstverstandlich auf einen f all, worin, wie im 
durch thet hit on rèdgeuana onderde dèn sè bezeichneten, die eidliclie 
reinigung ausgeschlossen ist. Ich erinnere an die im agerm. recht geltende 
satzung, nach welcher der klager, wenn er sich auf handhafte tat, urkund- 
lichen beweis oder zeugnis berief, das anf^juramenium {mderèdum) verweigern 
konnte (vgl. Hrunner, DRg. 2, 344), und mache auf mnl. looc/i^/ien ^nicht 
leisten, die leistung verweigern von' (s. Mnl. wb. 4 , 727) aufmerksam. Hier- 
nach dürftc iêj/tia mit diesem loochenen zu identificieren und forma èf/i 
semantisch dem anfejuramenium^ ags. for[e)ad gl ei ch zustellen sein. Beachte 
auch die parallelstelle in F 160 m. : Umbe raf and umbe mUedolch naune 
iechta to dêlane büta üse lundis riïïcht^ hit ne sê thetti clagere tlteti f orina 
èth vnlle lüyna (vgl. zu lêina). 

Der namliche ausdruck (mit elliptischem èth) findet sich in einem satz, 
der sich dem o. zu demlendenge citierten anschliesst (H 329, 22 ff.): And 
hocne rèdgera m ma beclagie (dass er mehr als die ihra zukommende meyde ^ 
gebühr, angenommen habe), aa rehrae mther fwiskette (soU er diesel be zwei- 
fach herausgebeu), ie f tha undgunge mith tvelef èthmn thera sibb&sfa lioa, 
iefiha (oder es sei denn dass) thi clagere lëyne t hen e forma sunder 
witherstride (den voreid ohne widerrede von seiten des verklagten ver- 
weigert, indem er über einen beweis für die schuld des richters verfügt). 
An der parallelstelle, in F 160 m., steht verderbtes y<^//öt hi thach ere 
(in der textausgabe zwischen thach und ere eingeklammert stehendes thi 
clagere findet sich nicht in der hs.) layne thene forma aunder wither- 
stride, das nach H zu corrigieren in jefta thi c lachere (wegen ch als 
schreibung für g s. Gr. § 140). 

formondy -mund etc. 'vormund' und 'gatte'. Ofries. belege für Jor{e)mund 
*gatte' bieten die in F begegnenden parallelstellen zu W 420, 9 und 409, 
l.j (s. Wb. sub 2): Hivêrsa thio jungfröwe èn af te bigan tcoUe y sa schol 
hio XII jèra ald wesa: sa mei hio kiasa anne forefnund (41. m.); und 
Htcèrsa ma ene fröwa wrögat , thet hio ürhór dên hebbe , sa ach se hire for- 
mund to sikriaue (für unschuldig zu erklaren), jef hi hia si her tcèt; berst 
him thera èfha (nach der wfries. stelle hrect her dera ladena ^enlbehrt sie 
der freischwörung , beschwcirt der gatte nicht ihre unschuld' ist hier ////// zu 
bessern in hire), sa wëth hire (ace. sg. , Gr. § 242) hir formund alle 
schildich (dann erklart sie ihr gatte gerichtlich für absolut schuldig) (12 u.). 



(') Wenn gleich einerseits der umstand, dass dieses bota in unseren quellen nar 
einmal erscheint, einen schreibfehler für das normale buta (d. h. buta) höohst wahr- 
scheinlich macht, so ist anderseits mit rücksicht auf in den Vatic. fragmenten der as. 
bibeldichtung begegnendes, auf ein prototyp mit u zurückgehendes batan (s. Braunee 
glossar) d^*') möglichkeit von aofries. bota ins ange za fassen. 
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Sodann auch F oS u. : Thêr ':.ftfr mei him (den zu tode verurteilten dieh) 
en m ten dl as meidp.ii (ein diirch den tod des briiatigams ihres iieuen vor- 
mundes verlustig gewordenes miidchen, vgl. zu he) lèsa (freimachen),y^////y 
hiii^ f o êfta forrtiuad kiasa icele. 

Aus im Wb. (sub 2) durcli B Ifil, 24, E^ 196, 25, E' 19fi, 26, H 
•3-J5, 12 bezeichneten stellen gelit hervor, dass direct oder indirect mit /or**- 
tiiHitdn^ -ere etc. verbundene theie^ihi /(*<?ré?«« ebenf all s als ausdrücke galton 
für 'gatte' (den gewiililten vormuud), im gegensatz zu ih^ue her e na bez. 
r i ii c /i f a foremunda, -ere etc, die (s. H 31», 3 und die zuvor erwahnten stel- 
len) als termini verwant wurden für den (von geburts- bez. rechtswegen in 
seiner qualitüt auftretenden) 'vormund'. Als entsprechung von kerenafure' 
ttifutda begegnet ein zu bè citierter ausdruck ƒ r^/yï(?^(z (nicht der sippe ange- 
hörender) formunde. 

In formeller hinsicht ist zu beachten formond R^,538, 30. 539, 25. 540, 
16, dessen o erinuert an die in R^ begegnenden balumo/i{^) ^ungetreuer vor- 
mund' und urrf/itnond 'kaufpreis der frau', 'brautgabe' (s. Z. wfr. Lex. 15 
mit anra. 2) und, wie der vocal dieser composita, auf in den rüstringer 
raundarten für 7iebfinto7ilg''s u in geschlossener silbe eingetretenes o hinweist ('). 

forrêd in F 144 u.: met imn slacht a , mith mordhronde ende met f al se h f 
(arglisiigen) f o r rede (schadigung an) lives eude (jöiu, Tgl. mhd ver raten 
'einen anschlag machen gegen', mnl. verraden 'zu schaden bringen'. 

vorrotia in F 100 m. : Thet (1. Thèr) tet btn sè vorrotat fmi ter dède 
(in folge der verwundung). Bei anknüpfung an as. roton 'faulig werden' (in 
Hël. 1614: '//, d. h. s'inc mikil siluhres endi goldes , rotot /der an roste) nnd 
mnd. [vor)roteu '(ver)faulen' wiire hier die bedeutuTig ^vereitem' anzusetzen. 

forswage 'conteranat' mit g für j (nach Gr. § 92. 299 , anm. 1) und vor 
altem -"*^//ö- erhaltenem a (vgl. anm. 2 zu frègia). 

forst o/nla 'vorstehen, sorgen für' in E*^ 196, 10 ff.; Hwêrsar hlr send 
aUhrlöae knid^r, thër him set va nawt mugath f or stonde. Die pa rail eist. E ^ 
196, 10 ff. hat btriachta 'sorgen für' (s. s. v. y), 

fort /f, Einen beleg für forth als o[)positum zu ürbek 'in steigender linie' 
(eig. 'rückwarts', s. s. v.) gewiihrt F 140 o.: Lawa (erbschaft) lêft 7na fort 
(wegen t für th s. Gr. § 124, 3°) a}fd ürbec: ürbec to t ha f edria {onkel 
von vatersseite) and fort to tha neira. Hwèrsa èn mon sterf and hi hebhe 

(*) Ob hier -mon als schreibfehler steht für -mond oder richtige lesart reprasen- 
tiert mit -n für -nd (nach Gr. § 122 «), lasst sich nicht entscheiden. 

(*) VieHcicht gehort hierzu auch homlred R' 511, 13 mit in der zusammenrückung 
(*hvaltundred etc.) ontwickeltem o. 

Dies rüstringer o ist also nicht in eine linie zu stellen mit in belegen aus E. Sgr. 
und F (Gr. § 13 y) abvvechselnd (in geschlossener silbe) durch o und u dargestelltem 
laut; letzterer begegnet in hoch- und nebentoniger silbe und ist der doppelscbreibun^ 
gj^niiiss mit zwischen o und n liegeuder qualitüt anzusetzen (wegen onderslonda F 88 
als falschen belegs s. zu dicht \ wegen nöiKuidois F óO o. s. zu nunnandi). 

Auf nacb o hinneigendes \t weisen auch hin die vereinzelt in E* begegnenden (s. Gr. 
s} 13 y) pondrin, sonnr ^ sonncndri ^ fo.njhe {hondcrt H 310, 10 ist wol schreibfehler, 
vgl. Gr. R. 15, fussn. 1). 

Gr. a. a. o. aufgefiihrte alhnnd und sondcnia gehören nicht hierhin (s. o. bez. u. s. v.). 
Ebensowenig die lormen mit o in ofFcner silbe, breidgoma^ koma etc., koning, wonire. 
Wegen monyck etc. s. zu rnoruiic. 
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hrö'lerea bf^rn ie/ta susierma hem , fedria iefiJia Jelha (tante von vatersseite) , 
era Ie ft ha mödria , sa lê/ther aha wel ürbek [ürbecj to tha aldrum^ sar 
fort tho tha iuugernm. 

Wegen alsafort s. o. Ueber fort = fort sè kernen s. zu gadertid[)t), 

fortha (?). S. zu bon (sacliname) ^. 

fort(^It)ri8kia. Das composituin begegnet zweinial in F = 'vorladen': Je ft hl 
df'ki'ti ïmne mon fortaskie (wegen fort- vgl. Gr. § 121, 8°) büfa tha 
fthswora (eines sendschöffens) wröyeuga (50 o.) \xn^ Jef thi dekea annr mou 
fortïischat thêniw.f)e, thet hi sltnie si net h... söcht nebbe (50 u.). Wegen 
furth = '(her)vor'-, lierbei'- \g], forthlidsza /nnweiBen' (eig. 'hervorbringen, 
vorlegen', s. Zfdwf. 7, 272, anm. 2) , fort/istrppa Miervortreten' (s. zu a/d) 
und awfries. foerdbreiiga 'herbeibringen**, /cy<?;yWrd^^a Tierbeitragen^ /<:;^rrf/a^/?a 
'verladen'. 

fortlêda und -ene in F 120 o.: Sa thio de de (1. thiüchde 'gestohlene 
sache' ; wegen dieser besserung und wegen des eingangs unseres citates s. zu 
dêd('Vj is bis et, sa niötma f hen e waranda mith str'ute sèkajefta mith witutn. 
Sprecht thi forma and thi öther ^ thet hia anne scUdra (1. scildegra) wite^sïi 
breng hi thene thredda to stride. Nöut f ar ra möt ma fara, hwant ne met/ 
inanöutfarra sêka nr mar ne nr ;/?<?r/t'ö^ (ausserhalb seines hofraums (^)) ^/^ 
ür (über) tha thredda hond (besitzer) nène forti ede ne dwd, nèn strld fort- 
lêda ür thni dreg and e schild (über den dritten vorbesitzer hinaus, d. h. 
nachdem ein dritter vormann durch zeugenbeweis ange wiesen ist, soU man 
nicht nochraals zeugnisse vorbringen, nocli über den gestellten zweikiimpfer 
hinaus nochmals einen zweikampf begehen). 

Wegen fortlêdene vgl. tha wërde lëda 'den beweis fiihren'* (s. Wb. zu 
lèda sub 4); wegen strld fortlêda beachte awfries. da kempa, deer dat stryd 
lêdat (führen), und neen camp lëda (s. Wb. i. v. /^^/a sub 3). In then dregande 
schild eig. = 'den schild, den einer tragt' (vgl. PBB, 19, 371 f. sowie o. 
zu drega, faVa '^ und u. zu helpa, rennu) liegt natürlich ein tropischer aus- 
druck vor: durch den zweikampf wurde die streitsache entschieden, ergab 
sich die schuld entweder desjenigen, in dessen besitz die gestohlene sache 
befunden wurde, oder des von jenera als vorbesitzer bezeichneten. 

fortlêdene, S. zu fortlèla. 



(*) Eig. 'über den graben oder über die grenzen seines hofraums hinaus' (wegen mar 
'graben' s. s. v.). Die namliche, die grenzen des hofraumes bezeichnende verbindung 
findet sich auch an anderen stellen. E* 234, 11 ff.: /ii'a.sa leth (geführt, vgl. Gr. § 119, 
anm.) xvert ür niiirnr and ür merca (seines eigenen hofs), inür hof and inür 
hüs (über den hof- und haasraum hinaus) and hi t henna sitte (sich befindet) f*r (gegen) 
wald (einwilligung) and ar willa (also zwangsweise) and s'inra fiü?ida hondem. — 
E* 235, 10 ff.: hrasa Idth werth (s. zu lëda) wr m&rar anda wr nierca^ inwr 
hof anda inwr hiis anda fii thenne sit wr sJn w al d anda ür sin willa in sïne fiündena 
hftndetn. E* 234, 11 ff. : hw(isa lath (1. Idth wert) ür mar ar and ür merka inür 
hof and inür hns and innti (1. mane) thenne sette ür sine wald and ür sJne ivilla 
nlra slna friünda (1. and alra fslnra friünda und vjfl. das nachstfolgende citat^i a 
henduni and a benduni (in gefangenschaft). — H 339, 31 ff.: sa hi ür wald and ür 
willa ür m&r and ür nier ka ^ inür hof and inür hüs lel werth end ür sïne une- 
xvald (1. nach den vorangehenden stellen wald; die verschreibung entstand durch ein- 
wirkung der forinel epi *fiinere utiewald, s. u. zu untwald) end si n ra friünda {x\'é,m\.ür 
8. fr, wald^ seinen verwanten zum trotz) thër sit f e. Bcaclite auch die aus F 108 ni. zu 
ho/frelho citierte stelle. 
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^forthlihha 'überleben in E^ 236, 27 ff.: hioèrm thet alder (vater oder 
mutter) nffn kind and syii kindiskind and forih sin kindinkind (und nochmals 
seinen enkel, also seinen arenkel) ƒ ö r / /^ ^ /* ^6- « / ; s. auch die parallelstelle 
in E' 2*36, 27 ff., wo forthliwa als schreibfehler steht i\\x forfJiliu:af[h) 
(Gr. s. 222, fussnote 1); forth- durcli anlehnung an forth für altes fut- 
(vgl. zu forlibba). 

forthlidsza 'anwei8en\ S. Zfdwf. 7, 272 und beachte zu foTthmkla l)e- 
iiierktes. 

fort/trede (?). S. anm. 7 zu Jlaëth, 

*forthskefte ^ewigcs leben'. S. anm. 14 zu fiaèth. 

fótsperne, -sporne ^fusstritt'. Gr. § 185 und § 29, anm. 2. 

fort/tsleppa liervortreten' (nicht 'fortschreiten'). S. die s, v. nld bespro- 
clieiien stellen und beachte zu forthaskia beraerktes. 

forthiolna 'zuerteilen'. S. die zu hucarva /3 aus B 163, 16 ff. citierte stelle. 

föttcirst 'fussgelenk' (s. zu gers). Noch andere bel. F 84 u. 86 m. 100 o.; 
fóUciri'H H 310, 25 ist schreibfehler. 

foune, foae, fomne. Die neben fatnne^ femn^. (vgl. IF. 19, 191) als 
bezeichnung von 'miidchen', ^frau', ^magd' überlieferten fomne ïl', fonnft Y? 
(? in der hs. st^ht /ö//^) , /o//^:? E^ wurden PBB. 14, 245 f. rait ö aiigesetzt, 
das, wie die verbind ung öw von daselbst aufgeführtem föwnt*. (die belegstel- 
len B 16 J',' 8. 28. 166, 2 4< gewahren aber/ö?///^'/) durch anlehnung an/rö/^?*" 
entstanden sein soUte. Es bliebe jedoch bei solcher fassung riitselhaft, wess- 
halb sich der anlaut der afficierteu formen der beeinflussung von fröw*' 
entzogen hütte. An lautgesetzliche entstehung der bildungen aus famnf wiire 
andrerseits kaum zu deuken : entwickelung von labialem semivocal aus /// 
liesse sich nicht wahrscheinlich machen und übergang von a (aus *<i/) vor 
IC in ö ist nur für H P F E. Sgr. und zwar als in nichthochtoniger silbe 
stattgefundener lautprocess nach/.uweisen (s. zu nahicf^dder ; die in rede ste- 
henden formen aber finden sich B E' E^ E^). Zu erwagen wiire vielleicht 
darum folgendes. Als zu lat. püpa 'niadchen' stehend ist vorfries. '^forn 
{r zur bezeichnung von stimmhafter spirans), flect. *fava etc. (mit o aus n) 
denkbar. Aus */ocu musste nach zu Z/^^/* en'irterter lautentwickelung zuniichst 
^fotnt, dann */onwti bez. (mit -^ für -w. Gr. § 167) "^fowe, */oi( we hervor- 
gehen. Durch entlehnung der (schwaclien) endung -ne von famne wurde 
^foice zu ^'füiruf', woraus durch nasalierende assimilierung (vgl. (ir. § Sr> Z 
hervorgehobenes m aus n tv) fomne E* 22, 30. (S^, 28 (vgl. PBB. 14, 215); 
durch die niimliche erwciterung von \fouwe entstand foune B (absorbierung 
von IC durch u des diphth. ; vgl. das offenbar fou^n bezelchnende fdwen de^*» 
Wurstener verzeichnisses, PBB. 13, 535, sowie /b?/,/ in A gena's Hochzeitsl., 
saterl. fonnrf}. Als die folge von substituierung von -nf für -we entwickeltc 
sich fon^ W 198, 23. 208, 6. 231, 33, Rq. 100, 2 (vgl. bei Cadov.- M. 
37 folni). Foinuf* liegt augenscheiulich auch vor in der übcrlieferung von 
E- Jóne (s. PBB. 14, 245, anm. 3); einen hinweis auf ^\x% fomne entstan- 
denes fonne gibt es eben nicht. 
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fraffia. S. zu frégia. 

fram{e)de, frem{m){e)tlie, fretn{è)ile. S. IF. 19, 184 und Gr. § 123, 
anm. 150 5. 

framma, S. zu fremma. 

fran (?) in thet frana ^//Mr^ = mhd. rrö/i «^//^r /hochaltar\ Dass hier kein 
adjectiv fran vorliegt, ist aus -a von frana zu ersehen. Das wort eiitspricht 
dem u. a. 'heilig, gottgeweiht' bezeichnenden, zum indeclinabile erstarrten 
ahd. genit. plur. fröno (vgl. Gr. § 23 öj und Kluges Et. wb. zu froIiH), 
der als aus der heidenzeit erhalteu gebliebener ausdruck = ^den herren 
(niimL göttern) gehörig' zu gelten hat (vgl. as. regano-, reginogiacapu 'das 
von der göttlichen macht bestimmte geschick' mit regano^ -ino als gen. plur.). 

frana 'schulze'. In voranstehendem artikel erwahntes ahd. yVö/zö galt auch 
für 'staatlich'; vgl. die bei Graff 3, 807 citierten [mit) vröno icago publico 
pondere. Durch substantivieruug der entsprechung dieses fröno steht frana 
= 'schulze', d. h. der staatliche beamte x^t'/^J^'^v, der landes- oder bezirks- 
führer (vgl. bei Duc. als ausdruck für ^judex' erwahntes publicus). 

frë 'froh' (PBB. 14, 248). S. zu fé, Nebenform fr^^ (s. u.). 

freana (?). S. zu fremo. 

f red statt ferd 'fahrt\ Der einmalige beleg ist, wie hred für berd 
'bart' (Gr. § 96 /3), wol fehlerhafte überlieferung (vgl. Pauls Grdr.^ 1, 1260). 

*frêdling 'flüchtiger\ S. zu tgUng, 

frêgia und fragia. Uer wurzelvocal des verbs geht nicht auf a zurück 
(Gr. § 4 /3, s. 6), sondern auf a (ahd. fragén, as. fragon). Für nebeu nor- 
malen frêgia^ -ie etc. begegnendes to fragiane (F 48 u.; beachte auch awfries. 
neben frègia, -a etc. begegnendes fragia J 46, 31) ist folgendes zu beachten. 
Neben den bildungen mit constanteni a nach qu und mit du aus a vor w 
[quüd 'böse\ 'dreck', bldn, bldw, bldiceha^ föi/er^f 'genitschaft' = ahd.^«i:a/m, 
vgl. Gr. § 15 /3. 38 7 und beachte zu fè bemerktes) erscheinen alleinstehende 
formen oder auch zu ê-bildungen stehende doppelformen mit d vorgoAerp: 
mdgum cognatis F 28 o. (neben mègum, -ofi), swager,- -ar gener (*) (aus 
*9wdgury vgl. Kuhns Zs. 40, 400 ff.), wdged 'gewagt*, td^^et 'zupft', skathe- 
wdpen W 239, 6 (neben icêpin , -en) (s. Gr. § 15 y), deren d mit rücksicht 
auf die ags. praeterita Idgon^ ddgon, wagon (vgl. Sievers' Gr. § 57, anm. 3) 
als aus den flexionsbilduugen mit g oder p vor dunklem endungsvocal her- 
rührend zu fassen wiire [wdged aus *giwdgod, tüpet aus ^tdpot (vgl. PBB. 
14, 272), *wdpna, -um aus ^wdpno^ -urn gen. dat. pi.) (^)]. Aus den doppel- 



(*) R. übersetzt das subsi, durch 'schwager'; die oben angeorebene bedeutung ergibt 
sich aber 1. aus der verbindung des wortes mit anora bez. -e 'schuur' (E* 201, 19. 237, 
26), 2. aus dem beleg, ief thi swager {död slaith) sinen her e (schwiegervater, s. zu 
fröwe) (E* 204, 33). 

(■) Generalis! ertes ê begegnet in /êgr, (in)lège^ skëp^ slëpa. Nach besagter einwirkung 
von gu, go dürfte auch die gleiche function für Ao, hw zu vermuten sein, und in der 
tat weisen darauf hin: nii 'nach' und in nöwernü 'gar nicht' (s. s. v.) steckendes nü 
*nahe' (= got. nëhio) sowie nCika (s. s. v.) aus *nahwlihn und foraumjc. ^ ursmüie con- 
temnat, wrsnx&d contemnit (wozu ^n'.s»>ï(imr/f>)init aus den flexionsbilduugen auf -or, -o.s(/), 



142 ff^g^f^ — fremp 

formen aber mit f rag- uud frêg- lasst sich auf die entstehung von è schliessen 
in den flexionsbildungen mit -ij- oder einer vorstufe desselben {*-eJ-y *-<^'-, *-ó/-). 

frê^ 'froli\ bel. in ¥ (s. PBB. 14, 249). Die nebenform zn /ré (s. das.) 
begreift sich als die folge von anlehnung an ein zuin adjectiv stehendes 
denoininativ *frëia^ fortsetzung von aus ahd. f rouwen 'freuen' mit JWwit^t 
zu erschliesseudem prototyp mit *frau-j- (wegen ê ans *aii für *aw ?or j 
vgl. zu Aa\ 

frëi 'frei', rait frêlbern, -haU^ -hèran, -kap, -mony in F (neben ffui 
12 o. 44^ o., fria oder fria 12 o. 50 u. etc.; belege s. PBB. 14, 249 sowie 
o. zu bè und efJtph: wegen frn/iéran in T/fef alfa Frmm wèrefréihf'ran 
(F o8 m.) vgl. o. zu Hhd (adj.) als entsprechung von /ri/««^ö;z, -mw. citiertes 
awfries. frihéren, -an). Die PBB. 14, 249 vorgeschlagene deutung des wortes 
als corapromisbildung aus fré 'froh' uud /ri 'frei' befriedigt kaum; eher 
erkUlrt sich die auffallige fonn (die anderen mundarten haben /H und */"Wtf, 
s. s. V.) als eig. 'froh' bezeichnendes adjectiv (s. o.), das durch anlass des 
innigeu zusammeuhangs der begriffe 'froh' und 'f rei' (vgl. frank und froh, 
mhd. vri und-e vroelich und andere PBB. a. a. o. citierte verbinduiigen) auch 
für 'frei' verwant wurde. Aunahme einer beeinflussuug von fri durch (m. w. 
nicht belegtes) yV-^/* 'schön' (Pauls Grdr.'-^ 1, 1199) empfiehlt sich auch nicht 
in semantischer hinsicht. 

• frêikflp. S. zu bê. 

frema (verb) (?), fremma xxwA frauwia, S. Gr. § 286 jS und IP. 19, 180 f. 

frem{e)de, frem{m){e)the , wonehen f raw{f^)d€. S. IF. 19, 184, Gr. § 123, 
anm. 150 5. Wegen /re w.p da forminn/e s. zu /orn/ond, S. auch zu *laicia. 

/re?no, -e 'commodum'. Ueber dieses substantiv und den dazu gehörenden, 
für freana zu lesenden pi. /retna s. PBB. 14, 247 f. und Gr. § 195 mit 
fussn. 4. 

-oda, -od stammendem a (vgl. Gr. § 15 y und wegen der auzusetzenden prototypen 
-smahot etc. § 299, anm. 1; *nëhor^ die Gr. § 16 besprochenem mar *naher' zu grande 
liegende ausnahme, begreift eich als di« folge von anlehnung an den superl. *nëhist^ 
woraus belegtes nëst^ Wb. zu nï, Gr. § 15 y; vgl. umgekehrt durch einwirkung vou 
altem *wa/ior = as. nahor eutstandenes *nahisl, woraus F 102 o. belegtes nüst). 

Von den andren in Gr. § 15 y verzeichneten formen ist grad 'slufe' als jiingere, 
nach der entwickelung von a zu ë aus dem gelehrtenlatein entlehntes wort zu fassen; 
in pöu.s, pawes etc. (Gr. § 70 am schluss) kanu jüngeres lehnwort vorliegen oder noch 
vor der ê-entwickelung aufgenommenes mit vor w erhaltenem ó; 

aus pcü *pfahr, apal und pël dürfte auf altere entlehnung und auf erhaltende ein- 
wirkung von /o, lil (also */>a/or, -o, -u/u im plur. gegenüber pëly -es, -e des sg.) zu 
schliessen sein; 

für scac- in snirraf^ -de<le 'raub' und scahe.r Vauber' (Gr. a. a. o. als scëchmek daneben 
gestelltes r-onipositum hat e aus n, vgl. zu srerhmek) ist wie für //f/imaf/ta ^gliedmassen' 
entlehnung aus dem nd. anzunehmen (vgl. mnd. scak ^ scakere, ahd. sca/t, scahhari^ 
und mnd. U'.denuüe plur., mhd. (j(dklemanzc)\ ebenso für vereinzelt begegnende iörr 
E. Sgr. 257, 17, dav P 58 u., wanun F 144 u. (woneben norm. iër^ tkër^ ^lüêr); vgl. 
auch zu 6<it'rir/ant' (?); 

wegen tillmr und der partikel wara s. u. zu itv're, -a 'sondern' etc.; 

ufstnalirh 'scheltbar' (in y send iny üvsinal i rh ^ hwant y niin fiand send) gehort 
nicht zu urs))iaia (s. o.), sondern zu eiuem nach mul. rand. snialen (aus *,wja/on) 
4ieral)setzen% 'schelten' anzusetzenden ^svialia; 

wegen bare feretrum vgl. die anm. zu forledenc\ wegen nalhe^ nad, genathe 8. s. v. 
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Frësa, -inne, -isc, Frêslond (bel. Gr. § 10 <x, wo unrichtig e ange- 
setzt wurde) iu den nichtrüstr. dialekten; vgl. ahd. Frienouy mnl. Vrie.sen ^ 
ags. Ffèsan. Beachle u. FrUa und vgl. Erdmanu, Ueber die Heimat uud 
den Namen der Angleu, 83 ff. sowie Much in PBB. 17, 150. 

frëta und frëtha ^riedloser'. S. Gr. § 124, anm. 3 sowie o. zu Jacit, 

fretheghum (?). S. zu frethengke, 

frethenglte, Nach mnd. vredhige 'schutz' ist in Hwasa ötherem tJienc wei/ 
trant (^verlegt, vgl. zu urndd) biita tldssefretheghum (F 126 m. ; im 
vorangehenden war die rede von Uvrc- und warffrethe) die überlieferung zu 
corrigieren in fret heng hum, 

fretliOy -e. An einigen belegstellen ist das nomen = 'schutz' (vgl. as, 
frithu, ags. frid mit gleicher bedeutung) zu fassen. AVegen eines ofries. 
belegs für frethe ^von rechtswegen gesichertes besitzrecht' (Wb. sub 1 S) s. 
zu bifrethia und Nachtr. dazu. 

frethehon. Einen ofries. beleg s. zu Timmer = amman ther. 

fi'et/topanni(;ii)(/ y frethepenneng , -parming. Das in der 9. Kest stellende 
compositum (die belegst. in Y s. zu bon sachname s») bezeichnete ^schutz- 
geld' (wegen frethoy -e 'schutz' s. o. s. v.) wurde in der lateinischen über- 
setzung der Kuren (s. llq. 14, 2) unrichtig durch penarn pack wider- 
gegeben. Man vergleiche z. b. die liunsigoer recension (H 14, 1 ff.): Thet 
U thiu uiügemJe kest , fr ethepennengar te ieldane ande hüslötha 
(haussteuer) ihruch thea hnenges bon (s. zu bon sachname a) U tvam Rëd- 
nathes slagta penneugum : ... thérmithe te caplane HÖgen stréta rüme and 
rennande, f<üther te farane, thria an londe and Jiwer a wet^re, Dass sich 
der fixierung der steuer unmittelbar anschliessende, von der verweigerung 
des königszinses handelnde worte, tta wa sa hir ürsitte end thes riïïchtes 
icerne^ sa bét^ kit etc, als ein zwischen pennengum und tkèrmithe te cayiane 
etc. eingeschobener zwischeusatz zu gelten hat, thérmithe sich also auf die 
erwahnte steuer bezog, ist zu erseheu aus dem rüstringer commentar zur 9. 
Kest (R* 539, 28 ff,): 8a hack th'i grëvu üs friseske capmojinon thes fret h a 
(schutz) to wara n d e (zu sicheru) thruch thene fr ethopannlng, siügun 
stréta (gen. von warande abhiiugig) rekon (offen) afid mm (*). 

fretma 'kolik'. S. zu {fjreinsf'cht) (?). 

fri {y^egen f rei s. s. v.) und *ƒ/•/// (zu folgern slxis fridia, s. u.; 11* 25, 
25 gewahrt keinen beleg für unÜectiertes fria, dcnn für li.'s lesart hat- die 
hs. fri). Ueber das l{-) von fri, frle^ frine uud fria (insofcrn nicht fria 
gemeint ist) s. PBB. 15, t()8. In *y>/a liegt natürlich neubildung vor: 
vorstufe *fria, die entstand durch abstraction aus Öectiertcm ^fruin für 
^fri-an (wegen jihnlicher contraction von tousilben- und endungsvocal vgl. 

(*) Der zwischensatz findet sich auch in der emsigoer, der fi velgoer (s. F 12 u.; 
wegen des hier überlieferten eiugangs der 9. Kest beachte zu bon sachname f), der 
lat. und einer wfries. redaction (s. W 15, 9 ff.); R* gewahrt einen gauzlich verderbten 
text (vgl. Rq. 14, note 12); der wfries. text des Jus municipale (Heit. 74) weist in 
seiner recension den versuch auf, das storende des zwischensatzes zu beseitigen. 
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PBB. 15, 470) ('). In fria fleclierter casus kann /riö oAtx fria vorliegen 
(vgl. indessen anm. 3 zu /ridia). Ueber hierhin gehorende, ira Wb. z\x frlhalu 
aufgeführte belege friue etc. s. zu frihah. 

friüia ^freimachen, befreien^, auch '(pfander)einlösen' {s. die zu kok citierte 
stelle B 155, 5 ff.). Die basis ^frijöj- hatte bei regelrechter entwickeluug 
frij' ergeben {*'ij' zu -i- nach PBB. 15, 468; *-öj- über *-<?/*-, *ej- zu -ij-); 
aus der basis *frijö- ware fria- hervorgegangen. Demnach weisen fnaiandr^ 
ffdiath (Gr. § 24, anm. 2), fridle, ffiage (auch F 110 m.) durch ihre form 
auf neubildung hin (an durch fria- beeinflusstes frlj' ware eben nicht zu 
denken), d. h. auf anlehnung an neben fri als unflectierte foim verwantes 
*fria ('). Durch solche umbildung aber entfemte sich das verb von den mit 
'ij' gesprochenen zeitwörtem 2. klasse und trat in das system der 1. klasse 
über durch sein -ƒ-, das in der folge zur zeit des verklingens von postcou- 
sonantischem j als intervocalischer laut erhalten blieb und auf nach der 1. 
klasse gebildetes part. prt. fridid in sofern einwirkte, dass hier die normale 
schwachung des endungsvocals zu e (also auch die schwachung von -e- zu -9') 
unterblieb. (Vgl. zu in ahnlicher weise umgebildetem kniaia stehendes part. 
kniaidy worüber s. v.) (2). Die 3. sg. praes. ind. /ridt{k) ohne endungsvocal, 
wie bald immer in der 1. schwachen klasse (vgl. Gr. § 288 a) (^). 

'frirdnge ^befreiung', gebildet nach friaia. 

fridlimj (?). S. zu ègling. 

fnfogeth^ f tl {fria) foget. S. zu fogid y und f. 

fn{g)endei. S. Gr. § 104 und PBB. 30, 240 f. 

frlkals, 'halse, -helse, Frihah (= got. freihah libertas) begegnet R* 
133, 18; frihaïse [a durch anlehnung), -helse (= ahd. frihahi) E' 12, £3 
und H ]2, 19 (wegen dieser stelle s. zu ^/tó adj. bemerktes). Ueber yV^'W* 
libertatem (F 12 m.) vgl. zu frëi ^frei\ 

In hia üriéoon alle Frhon . . . JWihalsa and fria [fria) sprèka (E* 133, 
34 ff.) ist der plural unter beachtung von thd leihogads hi üs , . , f on there 
êtszena iviththa (eichenen bande), (hér alle Frisa and iha Kiara hahe drógoii 
{YSü^ 539, 7 ff.), durch 'freie hiilse' zu übcrsetzen. Also /rï^a^* in dera abstract- 
begriff ^freiheit' zu grunde liegender bedeutung (der freie hals = zeichen 
der freiheit), die auch geitend zu machen ist für die aus fri und hak 

(*) Dies zur berichtigung des Gr. § 202 /3 über fria bemerkten. 

Anderer herkunft ist ags. frëo^ frio^ das mit rücksicht auf Friw der in Bülbriugs 
Ags. gr. § 118, anm. 1 hervorgehobenen eigennamen Friul^ëi ^ -mon auf altes *fri'U 
für *fn-ju des nom. sg. fem. und nom. ace. pi. ntr. (erhaltung von -u nach kurzer 
silbe) zurückzuführen ; die normalitat von für besagte casus langsilbiger adjectiva ver- 
wanter, suflixloser form veranlasste generalisierung von *friu^ d. h. verwendung dieser 
bildung aucb für andere ohne suffix verwanten casus. Beachtung dieses Ft^fw verbietet 
ansetzung von fri{j)a' (Sievers' Ags. gr. § 114, 2) bez. annahme einer basis frija(mii 
-a aus -o:, Bülbrings Ags. gr. a. a. o.), die übrigens auch sonst ihren haken hatte. 
Dem a'^s. Ft 'm- entsprechende bildung müsste aofries. frin lauten. 

(*) Dies zur berichtigung von Gr. s. 234 über das zeitw. bemerktem. 

{') Dies zur berichtigung von in Gr. § 306 über die participia bemerktem. 

(') Die ausschliessliche verwendung von friüia (kein frial) lasst auf haufig ver- 
wantes f rilt schliessen, also auf vielfach in flectierten fria vorliegendes fria. 



friheUe — fróuwesnoma 145 

bestehenden verbindungen : tha ürief üs tM kinig Kerlfrine halai^^ 127, 
27 f.). — thêrmithe capade hira èt keldïim (vgl. zu èlhel adj.) and hira 
J^rta (oder ƒr^a, s, zu ƒr^) hals ar (H 10, 16 ff.), — eapadon thêrmithi 
êtheldom and fria {oder fria) halsa (E* 15, 21 f.). Die parallelst. 
von H 10, 16 ff., naml. E* 10, 17 ff., hat /r jaj {f^rio) hehe, das mit rück- 
sicht aaf die erwjihnten stellen wol als durch ftiheUe veranlasste verschreibung 
für fria haUar (nicht nach Gr. s. 247, Nachtr. zu § 195, als durch fria^ 
nebenform von /rï, hervorgerufene neubildung für frihehe) zu gelten hat. 

friling 'gemeinfreier'. S. zu etheU A. 

frinion (auch frëytnon F 104 m., s. zufréi) 'gemeinfreier'. S. zu ethele A, 

Frisa, -esky -isk, Frïslo/id R (bel. Gr. § 10 x, wo irrtümlich i ange- 
setzt wurde). Vgl. PBB. 29, 185 f, und beachte o. Frésa, 

/rist, S. zu ferst. 

/r{t)üdel/, früd/ef, frUdel (F) 'liebhaber* (nicht 'geliebter*, vgl. H 
34, 2), ^gatte' (wegen belege aus F und wegen r zur darstellung von aus 
r + » von iü entstandenem , mouilliertem r-laut s. Gr, § 24, anm. 2). Aus 
frindil (= ahd. friudil aniasius) + angehangtem liaf 'lieb' hervorgegangenes 
*friüdUliüf entstand über ^friüdillaf (assimilierung des zweiten, mouillierten 
l und kiirzung von ö), ^friüdelaf (kürzung von II in schwachtoniger silbe), 
*friüdlaf (ausfall von schwachtonigem voc. und entstehung von dl aus dl 
nach Gr. §125/3) überliefertes früdlef (schreibung {\\x friüdlef: 9 aus»). 
Durch einwirkung von friüdel (geschrieben früdeü) mit aus ^friüdlesy -e 
stammendem d trat gelegentlich friüdelf an die stelle von friüdlef, 

f rost 'frost\ Bel. zu fangenschip, Vgl. auch zu gers. 

frosta (verb) (?). S. zu fangenschvp, 

'frötha, S. zu hènfrötha, 

fröwe {f rouwe, vgl. Gr. § 88 y). Wegen entstehung des wortes aus 
*fröwö vgl. PBB. 16, 309 f.; herleitung der form aus fratojö ware unstatt- 
haft, weil solches prototyp nach PBB. 28, 531 f, (vgl. auch u. zu ha) frêle 
hatte ergeben mussen. 

Zur bezeichnung von ^schwiegermutter"' (vgl. bei Ducange verzeichnetes 
domina = soerus) begegnet frö{u)we in verbindung mit héra 'schwiegervater' 
in: Hvèrsa thi êun dad slaith then feider . . . ieff thi mon sin wiff ie f thi 
s 10 dg er (schwiegersohn, vgl. anm. 1 zu frégia) sinen hér e ieff sin f rouwe 
(E^ 204, 30 ff.). — Hwêrsa thi mon wirgath (tötet (')) sin wiff ieftha sin 
héra ieff sin f rouwe ieff sin swdger ieff sin snore (E^ 237, 25 ff.). — 
Hwêrsa thi mon w er gat (*) sin wif ieftha thi hèra ieftha thiu fröwe 
ieftha thi svidring (schwiegersohn) ieftha thiu snore ^ dëng thira wirgat (^) 
thene ötheme (B 176, 30 ff.). 

fróuwesnoma 'frau' (eig. 'was frau heissf ). Gr. § 189. 



(*) Wegen der hier und für die andren im Wb. zu wergia citierten belege anzn- 
setzenden bedeutung vgl. mnd. worgen 'ermorden'. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 10 
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frueht. Der für dieses nomen in Gr. § 176 angesetzten i-flexiou wider- 
sprechen die auf umlaut von u vor ht hinweisenden dreeht 'schaar*, fleckt 
*flucht', secht 'krankheit', wogegen die Gr. § 29, anm. 2 und Nachtr. dazu, 
s. 243, hervorgehobenen fruchtay unfruchtane^ tuchte^ drusta (s. s. voce.) 
nicht als beweise für umlaut hinderndes kt auf kommen konnen. Man beachte 
/lond {= got. handus)y das, wie ags. hond, im gegensatz zu ahd. kant (pi. 
hentt), as. hand (pi. handig hendi) nicht in die i-klasse übertrat (der nom. 
ace. pi. hatte eben fries, wie ags. die endung -a aus -*ö für -*a«, vgl. 
PBB. 16, 314). Die namliche behandlung aber ist auch für fries, fruchi 
(gegenüber as. fruht, pi. fruhtï) anzunehmen. 

fruchte, bel. in fruchta timores F 4 o. ; vgl. wegen des nicht umgelau- 
teten u as. ahd. forhta (nicht nach Gr. § 195 got. faurhtei). Metathesis 
von f nach Gr. § 96 ^, 

frumdêde. Das compositum erscheint in den Fivelgoer busstaxen wider- 
holt (mit f rum- = hgs, /rum- 'm frumgesceap prima creatie, /r«»wtö<^; primus 
somnus, frumwastm primitiae etc.) zur bezeichnung der zunachst als buss- 
fallig zu protokoU zu nehmenden 'primitiven verwundung' (wegen dède ^ver- 
wundung* s. Wb.), neben der accessorisch noch andere solche verwundung 
begleitenden oder als folgen derselben auftretenden körperlichen schaden zur 
beanspruchung von entschadigung berechtigten. So 68 o. : hü long sa thio 
unde w, sa achma büta (nur) sex mèta to there frumdêde to scrivane 
(zu protokoll zu nehmen) ('). — 92 m.: tha thria (naml. helpdolch 'ab- 
scesse*) mith ène êthe to ther frumdêde to tiane {vgl. zm gadertia{n)). Sonst 
s. noch die zu gadertia[7i) besprochene stelle F 90. 

Mit f rum- (= ags. frum- in frumscyld 'hauptschuld') begegnet das nomen, 
also = liauptverletzung*, an der u. zu frumdoleh aus H citierten stelle sowie 
in F 70 o.: Senter mongra uiida slain mith éne slëke, sa seehna thria to th^r 
frutndêda scriva. S. noch zu hiwariane (?). 

frumdoleh 'hauptverletzung' (vgl. zu frumdêde). Das wqrt findet sich F 
94 f. in einem von brandwunden handelnden paragraphen, dessen eingang 
auf die normale eutstehung mehrerer wundstellen bei verletzung durch feuer 
oder heisses wasser hinweist, die zahl der bussfalligen wunden auf sieben 
beschrünkt und besagt, dass die schlimmste dieser wunden als eine innere, 
die anderen als iiussere za bussen seien {Thet allerawUrste dolch achma in- 
to scriwane and tha sex ütwardis); dann folgt Thi onkeme (das ein- 
dringen) thes frumdolchis büta clanum (kleidern, s. Gr. § 151) XVII 
scill. and fiör panningan^ wo frmndolchis vorangehendem Thet alleray^ste 
dolch entspricht. Spater erscheint im selben paragr. (96 u.): Tha sex méta 
(s. die anm. zu frumdêde) in da frumdoleh ... allerec XVI panningan, 
Beachte auch H 96, 29 ff.: Sögon bronddolch achma to scrivane (zu 
protokoll zu nehmen); the frumdêde binna cldtham tvelef scillingar, 
thrimine diürra (vgl. zu thrimne) truch thene hèta brond; hüta clathem 
tian enza end achia. yenningar (= 17^ schill. nach dem zu pannig B erört- 



(*) Dieses fixierte langemaximum *sechs wundenmasse' wird noch öfters in F erwahnt, 
naml. 72 u. 74 u. 86 m. fwo durch verschreibung urmeta steht) 96 m. 96 u. (bel. zu 
fi'imulolch), In den Allgemeinen busstaxen (von R\ E* und H) begegnen thria beï. 
thrira S6xmêta = 'dreier sechs mass langer wunden' {sexmète als possessives compositam). 
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erten) thet frumdoleh^ thrimine further thruch theTte hèta brond {^). 

fuL In verbindung mit diesem adj. begegnet èth {= plenum sacramentnm 
der Lex Sax. 17, vollèd des Dietmarschen Landrechts von 1447, § 74. 76, 
d. h. 'zwölfereid', vgl. Brunner, DRg. 2, 384) in F 112 m.: Lichscilda 
(1. Lithscilda 'trinkschulden') ende meinesna(^) is èn f ui èth hinna 
XXV panningum [pan7nng^'] (wegen der tropischen verwendung der beiden 
pluralia für ^das rechtliche mittel zur leugnang von trinkschuld bez. dienst- 
volkslohn' vgl. zu ëtA). 

fül 'schmutzig* in F 106 u. : Thi hagista s war la sweng (böswillige 
begiessung) . . . l/ten dèth ma milhta (1. mith) fülerjëra (jauche). 

fulber{é)n 'vollbürtig'. Vgl. Heek, Afr. Ger. 244 f. und s. anm. 1 zu 
et hele. 

ful{e) 'multum'. S. Gr. § 12 f und Brugra. Grdr.^ 1, 460. 

fulfensze. Wegen einer aus B 167, 24 ff. zu belegenden bedeutung 'ge- 
nügenden ertrag liefernd* (grundform *fulfa^ngi zum reflex von mnd. x^ane 
'kornertrag') s. Zfdwf. 7, 272 mit anm. 3. 

In andrem sinne begegnet das adj. in B 162, 12 ff.: Alrec mon sê. nnes 
ê^nes I ondes and sines ëthes loeldech (soll frei verfügen über sein land und 
das ihm zufallende amt; wegen Hh s. "Wb. sub 6); and ne meire (kann er) 
thene èth nawet war ia (wahrnehmen, bekleiden (*)), sa möt hine rèsza (über- 
tragen) und^r sine êine rêdiena dele (innerhalb seines eigenen richterbezirks (*)) 
and nawet büta tha dl Ie bi Jiwer hagesta mercuni; and inür sine wagar 
(über seine wande hinaus, ausserhalb seiner wande) nimere (soll er nehmen, 
d. h. als ersatzmann) hwene sa hi welle and war die selwa (er sorge selber 
für) ênre fnlfenszere hond; and nis hi (der ersatzmann) nawet ful- 
fensze and werthe ürunnen mith ene undöme (wird er überführt als sprecher 
eines rechtswidrigen urteils), sa felle (büsse) hi selwa (d. h. der den ersatz- 
mann gestellt hat). Die berücksichtigung von durch erwahnten undöm 
eventuell zu veranlassender straffalligkeit lasst schliessen auf fu Ife nsze 
hond = ^(bei straffalligkeit) zur genüge zahlfahige hand' (wegen hond in hier 
vorliegender verwendung vgl. o. zu Jiüchta), Das noch in IP, 19, 177 unter 
berufung von aisl. fgng 'vermogen' als *genügendes vermogen besitzend' 
gedeutete compositum möchte ich jetzt mit fulfensze aus B 167, 24 ff. 



C) Wegen der zweierlei taien hinna und buia clathum {-ein) vgl.: Tha sex dolch. . . , 
sense büta clanum bi XVII sciü. and fiör panning, (vgl. die 17 J schill. von H 96, 29 ff.) 
and hinna danum bi XII scill. (F 96 n.). — Mëtedolch hinna clathum ivelcf sciUin- 
gar...^ büta clathum tiQn enza and achta penningar (H 82, 11 ff.; ahnlich in E' 83, 
11 ff. und E* 83, 11 ff., das anstatt tvelef falsches tian hat). 

(*) Der crate auf *magu famulua (vgl. zu ele) zuriickgehende compositionsteil ver- 
gleicht flich bezüglich seiner ableitung dem u. s. v. erlauterten hein; also mein- aus 
*magin- und meinesna = heynesna (s. zu êth). Fehlerhaft überliefert begegnet das 
compositum in menesna F (s. zu idingthing). Beachte noch o. esna s. v. 

(*) Vgl. wegen solches waria (= as. waron 'beachten') auch die zu B 176, 12 ff., 
Thi pf'êstere ne möt nënra wraldeskera lèna (amter) plegia , mutiliert überlieferte über- 
schrift thi pap, möt në,., lëna wa,.., wo wa zu waria zu erganzen ist. 

(*) Wegen dël 'gerichtssprenger vgl. Wb. s. v. unter 2. Der plur. rêdiena weist 
darauf hin , dass hier der mittelbezirk gemeint ist, wo vier richter ihres amtes walteten 
(vgl. u. zu kok), 

10* 
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identificieren : 'ziir genüge zahlfahig' durch comparative übertragung aiis 
^genügenden ertrag liefernd'. 

fuik F (neben folk E» H E^ P). S. Gr. § 13 jS und o. zu forma. 

fidkuma 'voUtragen werden'. Das compositum begegnet ausser an der im 
Wb. zu f ui und kuma (am schluss) aus H 336, 21 citierten (jedoch falsch 
gedeuteten) stelle auch an einer parallelst. F 102 m.: mi [an) iha sexta and 
on iha {ande) sögenda mönatlie (monade) sa meit (kann es, naml. die leibes- 
frucht) f ui kuma (Wb. 'voll werden'). 

fulney E^ 140, 18. Vgl. mnd. vulna 'beinahe' (d. h. 'nahezu völlig'). 

fuMbhe als subst. F 142 m. (s. zu ürfa{n) mit ür- ^über*-). In E' 197, 
35 ist das wort adj. 

fulmget 'vollstandig geweiht' F 48 m. 

fulwinge (?). H 342, 3 ff.: thet ma gerne f régie allera gödera wënda 
(meinungen, s. zu wende), thér bêthe tha Uwe and there sèle dege (nutzen 
könnten); end aha thet èn sêlich (frommer (')) man al hefrêgad hebhe and 
eft^r gelernad, thette (dass er. Gr. § 244) gerne a riïïchtlike thingum ful- 
winge, Mit rücksicht einerseits auf aonfrk. folwonon permanere (s. Ps. 60, 
8. 18, 10) andrerseits auf aofries. unia (Gr. § 299) und das Gr. § 299, anm. 1 
über die endungen der schwacheu verba 2. klasse erörterte durf te \i\^r fulwnige 
{w als schreibung für wu, Gr. § 84) = 'verharre' zu lesen sein. 

^fulwunia 'verharren'. S. zu fulwinge (?). 

furdël. Statt des in den andreu quellen wiederholt begegnenden ausdrucks 
thrimine (bez. thrim[e)ne^ -men) further (bez. -era, -ere, forther, -era, -ra) 
(wegen belege s. Wb. zu forth und thrit/iine sowie Gr. § 232), der fast 
immer mit elliptischem verb zu irgendwelche busse oder strafe bezeichnendem 
nomen steht (= 'die busse oder strafe ist ein drittel höher', vgl. zu thrimine), 
hat F neben seltnerem thrimen further (102 m. 106 o. 156 m.) als norm 
thrimen furdël, das durch das verbum substan tivum is mit böte oder dergl. 
verbunden wird (s. 80 m. 98 o. 108 o. 126 u. 128 m.) = 'die busse oder 
strafe ist (für den empfanger) ein vort«il und zwar um ein drittel des 
betrages'. 

furma. S. zu forma, 

further, -era, -ere. Vgl. zu furdël und beachte wegen des u Gr. § 13 i3 
sowie zu forma bemerktes. 



(') lm Wb. wird das adj. durch ^seliger' übersetzt. Man beachte wegen der oben 
angesetzten bedeutung mnd. mlig ^ mhd. saeUc *fromm'. 
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G. 

(Mit i bez. j wechselndes g s. unter i). 

gabbath ^auflauf, tumult*. S. zu bouiia, 

gabbia ^einen auflauf, tumult machen' bez. 'gerufte erheben'. S. zu hoitna, 

gad. Wegen der formelleii correspondenz des wortes mit got. gaidw egestas 
vgl. IF. 19, 192. Statt der früher (PBB. 14, 249 f.) geitend gemachten 
bedeutung 'erwünschtes' ware besser 'bedürfnis' anzusetzen und verwendung 
des substantivs in praedicativ-adjectivischer functiou (nach art von biJiöff 
und nöd, s. PBB 17, 305 und 14, 264 sowie o. zu bihöff mA u. ZMnathe) 
anzunehraeu; vgl. die bezüglichen belegstellen : wèraa èn mon nimé ^n wif to 
iiuern and f o küüder (kuheuter) enti alsadéna thianesie aa him gad wère 
und hwersa kir èn mon wif nime to kü and querna and to aUadêna thianeate 
sa him gad wère. 

gada (?) (1. -ia) in H 337, 7 ff. : Wêrm thiu fröwe witha öthere fiacht 
and Jiiu (die angefallene) se te wige gadath (sich vereinigt, handgemein 
wird), sa ne mei thera fröwena nöweder (neutra) on ötherum (1. öthere) 
nenne afrethe ürfiüchta (keinen sonderf rieden durch f echten verwir- 
ken). . ., sase (indem sie beide) Jlïïchtande f aren (verfahren (^)) helbat, Vgl. 
ranl. gaden 'vereinigen', 'fügen' aus ^gadon und beachte ahd. daz pegatót 
in veniet super eura. 

gaderlUca. S. zu gadertia{?/), 

gadertia{n), Dieses compositum und gaderlüca (beides eig. = 'znsammen- 
zielien') finden sich öfters in F als sich auf die combinierung zweier oder 
mehrerer (durch eine verwundung veranlassten) entschiidigungsforderungen 
beziehende termini = 'zusammenfassen'. 

F 90 (im anschluss an den s. 88 u. stehenden satz, A sex lögum, d. h. 
'für sechs fiille', eig. 'an sechs stellen', wille ie in that birinchta^ hü ma 
in tha liihum f on ène slèke jef fan ëaa stête twina inhaling a muge brenga 
f o scrifta 'zweierlei forderungen zu protokoU eintragen kann') : Thet forme^ 
thettet [thet = 'gesetzt dass', wie noch zweimal im folgenden, für sonst 
verwantes jef) age sê alle (vöUig) blind fonier havdimda (kopfwuude); sa 
scelma thêr twlna in haling a scriva, mith ène êthe (einem forderungseid) 
gader to tyane. Thet öwer {zYft\\^)^jeftet are is thruchestut jefta thruch- 
eslain and fort (die beiden worte stehen, wie noch zweimal im folgenden, als 
elliptische ausdrücke für u. widerholt belegtes andet^ and hit fort sê [e)Jcemen, 
d. h. 'und es, der hieb oder der stich, weiier eingedrungen sei') thruch 
(bis in) thene holla (kopf), sa scel via fhèr twlna inhalinga scriwa, 
mith éne êthe gader to tyane, Thet thredde, jefti stotbolla (1. strotholla 
'kehlkopf) is thmcheslat and fort in thet lyf sê kernen^ sa scel ma thèr 



(*) Beachte aucli: ief thera sêlonda ëng welle unriüchte f ara (H 98, 13 f.). — hwet 
Bröcmonna sare ferth mith wald (B 159, 17 f.). — ferth hi mith wald and mith 
wëpnadere hond (B 160, 12 f.). — ac skelmar alsare (1. alsa) tö f ara (d. h. bei ver- 
urteilnng durch das geistliche gericht), thet mane {-ne für thene) ünvnnane mome^E* 
146, 3 ff.); und vgl. mhd. varn, mnd. mnl. varen 'verfahren, zu werke gehen'. 



150 gaderiia{n) — gadirtochte 

twina inhalinga scriva, mith êne Hhe gader to tiane. T het f arde ^ 
thet (gesetzt dass) thio ztake (kinnbacke, vgl. zu keke?) sè thruchstat 
ie.fta slain and thèr kêaa ofaé and fort tha tunga thruch (bis in die zunge)^ 
sa scel ma thèr twina inhalinga scriwa, mith éne èthe gader to tidne» 
Thet flfte is^ jefti erm is thruchestat andet 8^ fort e kernen thruch in 
thet lify sa scel ma thèr twina inhalinga scriva^ mith ène èthe gader 
to tiane, Thet sexte, thet (gesetzt dass) tha 7nachf>a sê thruchest&t and 
fort in thet lif^ sa scel ma thèr twina inhalinga scriva, mith ène èthe 
gadir to tiane to ther frumdêde (der primitiven yerletzung; wegen des 
schlusses dieses satzes weiter unten). 

F 68 o.: Hoc lith sa thene slêc iefta thene stêt fëth (vgl. zu fd[n) x) 
etta harde jefta etta hüke jefta etta regge, is thet lith ove iefta Ie met 
(verstümmelt) and hit fort e kernen sè thruch thet havd jef thruch thet 
lyf^ sa scel ma tha inhalinga scriva mitha (mit einschluss der) lemetum 
jefia gerstfalle ^ mith ène èthe gader to lükane. — F 70 o.: Senter 
mongra unda slain mith ène sléke, sa scelma thria to ther f rum dé da 
(hauptverletzung) scriva^ mith éne èthe gader to lücane, S. noch die 
zu helpdolch aus F 76 u. citierte stelle. 

Zu diesen composita halte iia{n) bez. lüka mit f o = 'combinieren rait' 
in: tha thria (naml. helpdolch 'abscesse') mit ène èthe to then [ther] 
frumdêde (der primitiven verletzung) to tiane (F 92 m.). — Tha hène^ 
thèr ehreizen sent inna tha mösdolche an flitan i}. f Ie tan) {^) sé üt 
itta helpdolchem (s. hierzu zu helpdolch am schluss), tha thrina (drei. 
Gr. § 233 y) XII scilL, mith êne êthe thèriö tho tiane (F 92 u.). — 
Jef ter helpdolch sent, allerec alsa fule^ mith ène èthe to ha liane atid 
to ther déde to lücane (F 78 m.). 

Aus dem erorterten ergibt sich, dass die am schluss des oben aus F 90 
citierten paragraphen stehenden worte eine contamination aus gadertid und 
lid to reprasen tieren. 

Vgl. noch zu halflade zu erlauterndes algadur *to *tiande, 

gadia. S. o. zu gada (?). 

gadirtochte in F 124 m. : Unweldede (1. Unwelde = 'ungewollte') 
(lede ne acht (erfordert) mar (nur) halve höte and[end] halve gadir toe hta, 
Aus dem zusaramenhang ergibt sich, dass in gadirtochta ein ausdrnck vor- 
liegen muss für 'die zahl der bei leugnung zu leistenden folgeide' oder 'der 
eideshelfer'. Letztere bedeu tung aber begreift sich als eine durch restrictive 
anwendung aus Versammlung, collegium' entstandene, was das compositum 
seiner bestandteile zufolge eigentlich zu bezeichnen hatte [wegen der stamm- 
bildung yon -tochte vgl. die Gr. § 185 erwühnten composita (nicht tochUy 
s. zu herntachta?)\ daselbst herangezogenes mit êilie gader to tiane ist fern 
zu halten, vgl. o. zu gader tid{n)]. 



C) ^S^' i^f^^'^fi) '^^'if-' bretzen (bez. hen eln'etzen, bene cbretzen) and tha üt f Ie ten 
(bez. ulc./ïcten) (F G4 m. 7G o. 78 m. 82 o. 81 m. 86 m.), thrina bêna bt^ke and ta 
uteefletcn (F 88 m.) und Hw nionich (naml. béne) sa ther bretzen ende ütfleten 
send (F 60 u.). Die Gr. § 268 geiiusserte meinung, der herausgbber habe hier eins der 
lis. für f augesehen und ein part. zu üifUata wiire hier ein nonsens, ist zu verwerfen: 
1. hat die hs. (mit ausnahme der stelle aus F 60 u.) unverkennbares f; 2. begreift sich 
ein part. zu üt{e)fliala ganz gut als='durch die aus der wunde fliessende flüssigkeit oder 
das bersten eines abscesses hinausgetrieben*. 
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gadringe in F 124 o.: Nèdmonda (das leugnungsmittel bei einer klage 
wegen notzucht, vgl. auch zu èth) a wey is strid (zweikampf) ; an hüses 
\_hüse] gadringe XII Uhan jefta in én scJdpe (wenn der coitus iii einem 
hause oder schiff stattgefunden haben soU, zwölf eide). Wegen dieser fassung 
von gadringe. vgl. nl. gading coitus (Ned. Wb. 4, 132). 

game in E* 127, 15 ff.: TAa thet was thet Rümera, tha unriüc/ita liöde, 
paus Leo ütbrécon sina twa skèna agon, tha hwet wi Frisa tha kinig Kerle 
fan tha sigun sèlondon sigun hundred folkes santon^ tha dede god üse hèra 
èna grata ga ma (sorgte sehr dafür), thet wi Frisa thene si (sieg) w/mon. 

Wegen des substantivs (= ahd. gouma cura) s. PBB. 14, 250; wegen 
seiner verbindung mit dede vgl. mhd. goume tuon (Ben.-M.). In tha hwet 
ist durch vorangehendes tha thet veranlasste verschreibung zu erblicken für 
tha *hmli ^zu der zeit' (wegen -i Vgl. zu sini bemerktes). 

ganse, genzie, geus (F 58 o.) %ange'. S. IF. 19, 179. 

gara, «. F 142 m.: Eïirning (ein uneheliches kind) nimth h(Jrniugis 
lawa (den solchem kinde zukommenden, d. h. den mütterlichen nachlass), 
sa thi feder ni liwat ; sa hi livath, sa weitere (kann er, d. h. der vater, 
wollen) the^ie twèdnath hehba lif (eventuelles wergeld für die erschlageue 
mutter des kindes) and tawa ('), hwant hi (das uneheliche kind) of sine 
gara g lid en is. Aus dieser dem vater zuerkannten berechtigung geht her- 
vor, dass hier ein vom vater legitimiertes kind gemeint ist: der von jenem 
facultativ zu beanspruchende teil des nachlasses galt offenbar als eine gegen- 
leistung für dem unehelichen kinde durch die legitimierung verliehenes kiu- 
desrecht. Es muss also hi of sine gara gliden is sich auf die vom vater 
vorgenommene legitimierung beziehen. Ich erinnere einerseits an die an. als 
symbol der legitimation dienende knie- oder schosssetzung (Grimm, Rechts- 
alt. 160), andrerseits an die IF. 19, 190 ff. ermittelte entwickelung von 
*ö* (aus *at) zu d vor -a(/ï), die zur identificierung berechtigt von fries, 
schwachem masc. und ahd. gêro, ags. gara, aisl. geiri ^keilformiges zeugstück, 
rockschoss' (*); der ganze ausdruck ware demnach zu übersetzen durch ^er 
von seinem schoss (auf den er gesetzt war, auf die erde) heruntergeglitten 
ist' und dem in skautsaetubarn 'legitimiertes kind' steekenden aisl. terminus 
skautsaeta 'schosssetzung' zu vergleichen. 

/3. Wegen des nach art von mnd. mnl. gëre 'keilformiges zeugstück' und 
'in eine spitze auslaufendes ackerstück' in letzter bedeutung verwanten gara 
beachte die von Jaekel in PBB. 15, 513 f. hervorgehobenen inna gdruni^ 
-<?/», super g har en, Gdrun und Garesse (wegen -esse s. PBB. 16, 317. 15, 543). 

gast, '{e)lik, woneben iëstlik. S. IF. 19, 197 und u. zu^^r* am schluss. 

gasthereke 'gaukirche'. Wegen ga- s. zu ha. 

'gë{') in Fiw[e)lg{h)è{-) s. zu ?ia. 



(*) Die namliche appositionelle verwendung von twèdnath 'zwei dritter und thrime- 
nath 'ein drittel' begegnet in B 159, 16 ff.: And thisse... böta thi tvëdnath appen- 
ninguni (1. a penningutn) and thi thrimenath a were; tha öthere höta thi thri- 
nienath a penninguni and thi tvëdnath a were. 

(■) Durch erkenntnis dieser ö-entwickclung kommt das Z. wfr. Lex. 23 über gara 
bemerkte in wegfall. 
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gecht. S. zu iecht 'eingestandnis'. 

gëia 'busse zahlen' (eig. 'durch busse entschadigen'), gëie 'busse'. S. 
Zfdwf. 7, 288. 

gëla^ -ene. Die wörter begegnen ausser an den im Wb. aus E' E^ H 
und B citierten stellen noch in Y 126 m. und 108 o.: Hwasa ötherum 
underleit (den weg verlegt (*)) in tha tzürcfrethe met loich ende met w^h 
and ma hine gélt to howe ende to hüse {^) . , . jefta in ën unwad toeter 
gêlt, sa is tio böte fif merk \mA Flèsfal, dèseue^ geiene, horuwerp 
(bewerfung mit schlamm), elc XII scilL; geelt ma him in hws ende in 
hof, sa ist thrimen furdël (vgl. s. voce). Die bedeutnng ist oifenbar 
^verfolgen, -nng'. Identitat des verbs mit got. göljan 'begrüssen* (vgl. PBB. 
17, 312) wird begreiflich bei beachtung von innd. groten^ mnl. groeten, 
mhd. grüezetiy ags. grétan = 'anreden', 'zum kampfe aufforderu, hetzen"* and 
^angreifen' und got. ushaitan Tierausfordern', ags. oret (aus *orhat) 'streit'; 
nur hat das fries, aus der bedeutung 'herausfordern' statt ^angreifen' ein 
'angreifen wollen' entwickelt. 

gelden %olden\ Bel. ausser E^ 122, 5 auch die ira Wb. vogelden 'gulden' 
citierten, geldene pennengar (H 42, 6, E* 42, 4). 

geldmerk. S. zu ieldmerk. 

geiene, S. zu gèla, 

genathe, S. zu nathe, 

gêns 'gegen' F 80 m., unter anlelinung an *gèn aus *gegnes. Gr. § 141 
mit anm. und 144 /3. 

gers 'gras' mit gersfal^ -fel, -falie ^ -felle etc, woneben <7r^*/<!ï/, -fall€{u), 
-felle (s. u. s. voce. und Gr. § 96 x), Anlasslich dieser gers[-) und gres- sei 
hier in betreff der Gr. § 96 ^ erwahnten falie von metathesis eines post- 
consonantischen r vor kurzem voc. + * ^oc\i folgendes bemerkt. Aus durch- 
stehenden hers , hars 'ross' aus ^hress^ ^hrass (s. zu hars) geht hervor, dass 
die umstellung durch tautosyllabisches * bedingt wurde (das vorangehendes r 
attrahierte, vgl. zu andern), Daher: 

die dopj)elformen gers (aus ^gres) und *gres (aus *greses, -e etc. mit aus 
unflectierter form entlehntem e für regelrechtes a. Gr. §4/3); Jirst (und 
ferst, 8. zu kerke) E. Sgr. (aus/h>^) Mui frist E. Sgr. F 54 u. (aus *fri'St^s, 
'Ste etc; wegen der silbentrennung vgl. IF. 19, 197); fötwirst carpus 



(') Das compositum (mit leü^ 3. sg. zu lidsza ^liegen', Gr. § 272, anm. 2) vergleicht 
sich den ebenfalls mit under 'zwischen' componierten verben, mhd. eineni den wee m«- 
dergan, mnd. ieman den weck undergan^ -lopen ^ mnl. énen den wech ondergaen^ 
-loopen 'einem den weg verlegen' (eig. 'sich zwischen einen und den von ihm einzu- 
schlagenden weg stellen'); also underlidsza eig. 'sich zw. einen und dessen weg legen*. 
Wegen der ellipse thene wei vgl. mnd. ieman vorlegen = ieman den wech vorlegen. 

(') lm texte zwischen hase und jefta stehendes j^/fa inna tha warffrethejeft \jefta] inna 
tha herfrethe hat mit rücksicht auf im paragrapheu folgendes Ist den to tha warfrethe 
sa sent V pnnd, thet is XV scill.^ als emblema zu gelten (wegen 5 alter pfunde = 15 
neuen schill. vgl. zu panning C). Das verhaltnis der bussen wegen verletzung von 
tzürcfrethe und von warffrethe^ d. h. 5 mark und 5 pfund, ist also 1: IJ (vgl. wegen 
1 pf. = IJ merk zu panning B). 
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pedis (aus '*wriit) und hotidruUt mit ru für tor (aus '^ivri'Sli etc.); iié?/*^ 
(aus Krüt), wozu (darch ausgleich) kerstestid und (als analogiebildnng) 
kersten etc. (vgl. zu kerke) ^ und Cm^ (aus *Kri-stes, -slé), wozu (regel- 
rechtes) criaien etc.; 

d^«to mit ó^r*^, bet stat ^ berde ^ buraten (Gr. § 270 f) mit (aus ^brestely 
*bre8t 2. 3. sg. praes. ind., ^brest praet. sg. ind. stammender) umstellung 
(kein bresta etc. aus ^bre-slau oder -*^a etc.) ; 

gristel^ grestel (Gr. § 10 «) Tcnorpel' (d. sind alte gri-atel, gre-8iel\ kein 
geratel aus * ger at-les , -Ie etc, vgl. jedoch awfries. gkeratel); bruat (aus 
*bru'ati; kein burat , vgl. jedoch awfries. buraty borat)-, froat[e) dat. sg. (s, zu 
fangenachip) (aus ^froateay -ste-, \tïx\ forat, vgl. jedoch awfries. als analogie- 
bildnng forate dat. sg.). 

Neben dem fremdwort cris{e)ma begegnet durch analogiebildnng nach Kriat 
und A^^r*^ entstandenes keraoma (einmal belegtes creama, wenn richtig über- 
liefert, mischbildung aus criawa und *kerama), 

Durch umstellung vor r stehendes i wird vor e der folgesilbe zu e (vgl. 
zu kerke): Kerat aus ^Keratea, -e für *Kiratea^ -e, das ntr. ƒc?/•*^ aus *ferstes, 
-e für ^firatea^ -e; [dagegen /r«^ mit dem nom. ace. sg. zukommendem voc. 
und der fem. «-stamm fötwirat'], 

Betreffs des anlautenden co n sou. von gera- ist (mit Siebs in Pauls 
Grdr.2 1, 1260) der umstand hervorzuheben , dass neben den hiiufigen bele- 
gen mit g sich einmal ierafelle E' 38, 23 findet(*); als zeugnis für pala- 
talen (zwischen spir. g und } liegenden) zwitterlaut, der vor primarem palatal- 
vocal aus spir. g entstand , liesse sich aber die^ i kaum geitend machen , 
denn 1. überwiegt bei der darstellung eines solchen zwitterlautes das zeichen 
/ gegen g (Gr. § 144» /3), 2. lüsst sich dem ie von ierafelle das ie von eben- 
falls uur einmal überliefertem ièstlika E^ 127, 16 (für nach Gr. § 144 <z zu 
gewartigendes gèatlika) zur seite stellen und zwar als eine durch die gleich- 
wertigkeit der für palatalen zwitterlaut + ^ o^^r ^ verwanten zeichen ie und 
ge gelegen tlich veranlasste ungenaue schrei bung für spirant. (oder explosives) 
g -{- e oder ê darstellendes ge. Ob indessen aus der nichtraouillierung des 
anlautenden gutturals von gera[-) mit Siebs auf nach der mouillierung erfolgter 
metathesis zu schliessen, dürfte fraglich erscheinen: es ist eben die müglich- 
keit nicht zu übersehen von durch einwirkung von grea{') verhinderter ent- 
stehung eines iera{') aus gera['), 

tjersfaly -fel, gerstfal, gresfal *fall auf die erde' etc. Wegen gera- 
und grea- (die im Wb. nicht begegnenden belege für gresfat s. Gr. § 96 x) 
vgl. zu gera etc; wegen gerat- s. Gr. § 118; wegen -fal und -fel IP. 19, 178. 

gersfalley -felle, gresfalleifi), -felle. », Das adject. erfordert an den 
im Wb. sub 2 gesammelten belegstejlen eine genauere bedeutungsfixierung 
und erlüuterung. Es wird in verbindung mit dem namen eines körperteils 
()ft«rs verwant für 'in folge eines schnittes oder hiebs auf die erde gefallen' 
(s. Wb. unter 1). So konnte die verbindung gresf^lh. l'ulaza in eigentlichem 
sinn gelten für ^auf der erde liegen und für den früheren besitzer des kör- 
perteils wertlos sein', daim aber auch durch übertragung und restrictive 
verwendung gefasst werden = ^für den interessenteu, den sonst als einnehmer 



(*) lersfelle H 338, 24 (im Wb. zu gersfalle) und iersfelle H (Gr. § 144 |9)beruht 
auf versehen. 
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eines buss-, wer- oder straf geldes fungierenden, wertlos sein', d. h. 'für die 
zahlung eines solchen geldes nicht in betracht kommen'. So B 180, 27 ff.: 
[fif hir én mon fiiuth (1. fiüch und vgl. Gr. § 125, anm. 2) inna Uywreka 
and tha fiünd hine tkèron gêlath (verfolgen), al tïtet hi tJiemia hire ntdvyere 
détk, ihet lidae gresfelle (B^ gersfeile), — B 181, 25 ff.: Uwèrm 
mane hogere . . . breng to there caae^ aha manege sare sê, alsa mo7iege aehta 
merc rêke thi havding (auführer) tha liüdem: werth thi hogere a^sleyn^ na 
lidsere gresfelle (IV^ gerêfelle), — B 152, 20 f.: sa rêke ki achtu 
merc tha liüdum . . . and thet hüs lidze gresfelle (B^ gersfellê) [be- 
achte die sonst widerholt in B dem eines amtsvergehens bezichtigten beamten 
angedrohte strafe, 8 mark und verlust des hauses durch feuersbrunst (*), 
und vgl. mit unserer stelle B 158, 1: and achta tnerc rètze hi and sin hüs 
ne hernema naut], — B 177, 19 ff.: Alle wnda shelma hêta mith fulre böte: 
hüta (dagegen) tha (1. thera) litha (2), thêron is thiu lithlemethe (glie- 
derlahmung oder -verstümmelung), tha wnda shelin lidsza gresfelle (B^ 
gersfellê) (indem schon die lahmung bez. verstümmelung gebüsst wird). 

iS. In alle dathdolga and alle hdvedlemitha (kopfverstümmelungen), thêr 
seud gcrsfalle^ liegt natürlich ein adj. = 'mit gersfal (f all auf die erde 
durch einen schnitt oder hieb) verbunden' vor. 

y. Wegen gers- und gres- s. o. zu gers etc; wegen -falie und -felle vgl. 
1 F. 19, 179. In E' 221, 28 findet sich für -falie die participialform -f allen. 

fferssilengffe (?). In einer aufzühlung von realinjurien überliefertes, neben 
horewerp (bewerfung mit schlamm) stehendes gerssilengge ist mit rücksicht 
auf ags. sylian, as. sulian 'besudeln', ahd. bisultun illitum, mhd. siiln pol- 
luere, ags. solian inquinari, ahd. solön inquinare etc. und aofries. *sulenge 
(s. u.) zu bessem in gerssulenge 'besudelung mit rasenerde' {-eng- aus -ung- 
oder aus für -ung- substituiertem -ing-^ Gr. § 75 und 74). 

gerstfal. S. zu gersfal 

geste. Tdentificierung von in hüta Aurikera geste londe, thet tilathma 
thriu ièr efter tha dunge überliefertem geste mit mnd. guste (d. h. guste) ^ 
nnd. gust 'unfruchtbar' bef-riedigt sowol in semantischer als in formeller 
hinsicht. Sie empfiehlt sich mehr als die annahme von zu awfries. gaest^ 
nwfries, geest, gaest, gast^ mnd. gêst^ ndl. geest 'hohes, trockenes land' 
(IF. 19, 197) gehörender adjectivbildung. 

*ffland oder *ff lande 'glühend'. S. Zfdwf. 7, 283. 

fflêd. Das nomen ist an den belegstellen nicht durch 'glut', sondern durch 
'feuerbraud' zu übersetzen (vgl. z. b. im nümlichen siun verwantes mhd. 
gluot^ mnl. gloed), 

gliande 'glühend' in thet gild mie riïïcht 7euerprobe' (eig. 'die glühende 
reiniging einer anklage') H 58, 26 und ënre g l idnder glêde 'einem glühenden 
feuerbrand' F 36 m. 

Uie sogenanuten verba pura gelien in ihrer bildung auseinander. Aus nofries. 
(harling.) miakuen 'maliën', ziahn 'siilieri' (Cad. -Muller s. 51), saterl. miö 

(*) Belege s. im Wb. zu hm unter 4. 

(') Auf einea genit. weist mit Utha zu verbindendes tha wnda hin (Gr. § 156, anm. 
über liiha als vewneintlichen ace. pi, bemerktes ist zu streichen). 
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'inahen', k{r)iö Tcrahen' zu erschliessende aofries. *mia{n), **iö(w), *blia{tt) 
^blasen' sind auf regelrechte *méa{n) etc. zurückzuführen [ia aus *{a aus *i'a 
nacli Gr. § ]6 aus' *<?-«), nicht auf méa{n) etc., die durch ausgleichuiig 
cntstaudeu waren aus durch w-schwund (vgl. zn oncUf? anm. 1 bemerktes) 
für méiois{ó), mêioitk etc. der &. 3. sg. praes. ind. eingetretenen viés{t)y mêth etc: 
von nach eventuellen mèwisll), ith etc. anzusetzenden prototypen mawa{n) 
etc. (mit w wie ags. fnawan, sawan etc; wegen fries, d vor w vgl. ixifrêgia 
anra. %) findet sich in den aofries. quellen und den nofries. dialekten keine 
spur. Neben *mêa{n) etc stand mit ^-suffix (vgl. aksl. v^jati 'wehen') ^wèia[n) 
(= wang. wei, saterl. wde)^ wie sich ergibt. aus überliefertem prt. icéide 
(F 38 m. 42 o.), das für *wéde (aus *wèida) in schwang kam, indem das 
erhalten gebliebene intervocalische j nach dem verklingen von postconsonan- 
tischem endungs-^ der schwachen verba 1. klasse als stammelement empfuuden 
vrurde. 

Für ein verb mit ó hat dagegen «?-bildung (wie in ags. gróioauy blöioafi^ 
glówau etc.) als feststehend zu gelten; vgl. aus gröraifige (s. s. v.) zu folgerndes 
*gröwa (s. PBB. 17, 316. 19, 396 und beachte an letzterem orte erschlossene 
awfries. *gröwa{n)y *föwa{n), wozu aus *grèwith entstandenes, belegtes gréth 
crescit). Dass demgemass ebenfalls andere zeitwörter mit ö ein w hatten, ist 
wahrscheinlich. Beachte auch wang. gröi, röi, blöi (sowie awfries. in PBB. 
19, 396 hervorgehobene *grö^a, ^blöya) aus ^gröia etc. mit langdiphthong 
ö-i durch ausgleichung nach *gröis[t), *gröiih etc der 2. 3. sg. praes. ind. 
für durch ?(7-synkope entstandene *gröwu{i)^ ^gröwith etc, die durch anlehnung 
an die bildungen mit nicht umgelautetem ö ihren voc ungeandert erhalten 
hatten oder für alte *gréms{t)^ -ith etc bez. *gröems{t)y -ith eingetreten 
waren (*). Wie aber ói der 2. 3. sg. praes. ind. verallgemeinert werden 
kounte, war auch verallgemeinerung von è der namlichen flexionsbildungen 
möglich, m. a. w. ist entstehung von nach *glés[i), *glèth (zu altem *glöwaa 
= ags. glöwan candere) gebildeten *glêa{n), *glêath (pi. ind.) etc. denkbar, 
woraus *glia{n), *gUath und part. gliande (auch awfries., s. Hett. 95, W 
77, 25) (-). In bezug auf diese (von Bremer in PBB. 17, 315 beansUndete) 
annahme vergleiche die awfries. parallele grè crescat (nach *grêth) neben 
gröi/t, blói/t, gröffe (PBB. 19, 396). 

ffl'ida. Wegen des part. gliden s. zu gara, 

(jllsia (nicht glïsa). Das verb ist zu identificieren mit ags. gltdau corus- 
care (wegen des part. glïsande vgl. Gr. § 304; die quantitüt des wurzelvocals 
lüsst sich weder für die ags. noch für die fries, dialekte fixieren). Indem es 
aber an den beiden belegstellen eine affection des auges bezeichnet, ist 

(*) Wegen durch die 2. 3. sg. praes. ind. veranlasster nenbildungen vgl. IF. 19, 
181, anm. 2. 

(') Die von Bremer (PBB. 17, 315 f.) aufgestellte hypothese, gria durch grëa aus 
altem gröjnn und gröia neubildung durch einfluss der praeteritalformen gröde, gröd^ 
hat ihren haken: einmal hatten die zu einem j-praesens gebildeten praeteritalbildungen 
grede^ grëd lauten mussen, dann aber auch wiire aus altem j-praesens nicht grèa^ son- 
dern gt-èia hervorgegangen. 

Siebs' annahme (Pauls Grdr*. 1, 1256), neubildung von gröide^ gröid zu gröwa nach 
buide ^ baid zu büiva, und nach gróide, gröid gebildete praesensformen gröi, gröist etc, 
scheitert an dem umstand, dass zu baiva mit aw aus *mcwj (s. zu auvm mit anm. 4) 
vor der wirkung von Sievers' synkopegesetz praeteritalformen mit btiwid- oder buivid' 
(crhaltung von w aus ww vor /), nach dieser synkope bildungen mit btid- standen. 
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'blinzeln^ schwach sehen^ als seine bedeutuDg anzusetzen uud wegen der 
semantischen entwickelung hd. schimmern 'schwach sehen (s. DWb. 9, 164) 
zu vergleichen. 

gUsinge in F 66 m. : tha gil a in ga (naml. des auges) aha fule (wie 
der zuvor genannte tares retie^ wofür 36 schill. als busse festgesetzt wurden). 
Vgl. zu gUsia, 

-glüpa, S. zu inglvfa, 

göd (adject.). Wegen des nicht hierhin gehörenden ga4l s. i. v. 

X, Hervorzuheben sind die im Wb. unter 1 verzeichneten belege mit 
gödera Höda (vgl. auch zu warpa), güde liüds etc. als bezeichnung für 'gut 
beleumdete, stirnm- bez. zeugnisfahige oder als taxatoren fungierende leute' 
(vgl. die mnl, und mnd. im ahnlichen sinn verwanten termini goede liede, 
maiine bez. güdft lüde, mamie^ worüber das Mnl. wb. 2, 2036 und Sch.- 
Lübb. 2, 163 nachzusehen). Sodann auch die belege mit ^(?rf<? (zuverlassigen) 
hüTum = triüwe bürem (s. Wb. zu triüfoe adj.). 

(i. Durch verwendung von göd in bezug auf den socialen stand steht 
göd mon als synonymon von frlmon in èneë gödes nionnes scalc (H 58, 19, 
E^ 58, 20). 

y. In der bedeutung 'einen wert reprtisentierend' (vgl. mnd. güt sin 'einea 
wert haben, belaufen') erscheint das adjectiv in B? 540, 4i S.: Sa hwér m 
me énere wive kiri göd ütrïïcht (herausgibt) f on ènere were (einer vereinteu 
habschaft der gatten), sa is ihet riuchty thet ma (1. mat man es) hiri hack 
of there were io üUrande alsa göd sa hint hêth an tha were ebrÖcht. 
Und ebenso an den im Wb. unter 2 aufgeführten stellen: and (das vou 
einem zweier brüder zurückgelassene kind) halde iven gödene dél edile^ 
(des grossvaters) lavon (d. h. soviel als sein f diria, sein yatersbruder), thack 
thet kind sê wel ëna halva kni hiefta (E* 53, 35 ff , vgl. anm. 2 zu beruig) 
und kvdrsar ên alderlöse erve sa göd is, thet ma thèr oppe muga halda ktutj)*^ 
iefta fona (W 208, 5 ff.). Vgl. auch die awfries. stelle (W 417, 38 ff.), 
ende hahbet mi birawed mines riüchtis soe guêd (so viel in wert, vgl. auch 
Z, wfr. Lex. 25) so fiöwer einsa ende förteenste trimene penningh, und mnl. 
goet in enen sulveren penninc^ die tien penning he ghemeeïis ghelts goed traer 
(s. Mnl. wb. 2, 2038). 

Wegen goud für göd s. Gr. § 2 f) f. 

god (subst.). Wegen der im Wb. s. v. unter 3 /J aufgeführten stelle R- 
540, 4. 6 s. zu göd (adj.) y. Einen bel. für 'nutzen, einkünfte' s. u. zu 
thiania. Wegen goud für göd beachte Gr. § 20 f. 

god 'kampf (?). S. zu gudfrethu. 

godfret/iO, -e 'gottesfriede' (nicht 'kanipffriede'). Vgl. hierzu Heek im 
Neuen archiv für altere deutsche geschichtkunde 17, 587 ff. und Schröder, 
DRg.* 652 f. 670. Wegen belegstellen aus F s. den zu utidscrifta commen- 
tierten paragraphen. E.'s god- 'kampf-' = ags. gvd erfordert keine wider- 
legung. 

godilik adj., -ke adv. 'gott (dem göttlichen gesetz) angemessen' (nicht 
'gütlicV). Vgl. hierzu PBB. 29, 1S3 und u. s. v. sint bemerktes; wegen der 
bedeutung beachte mhd. gotelich^ mnl. godlic 'gottselig'. 
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godi^boda in F 116 u. : hy Frederictut tydum, thér Bne godisboda was. 
Wegen des vermutlich hier gemeinten bischofs von Munster Friedrich 1 
(1063 — '84) s. Neues archiv für altere deutsche geschichtkunde 17, 586 f. 

{')g(mff, '(/on, -gung. Die belege ingon E^ 89, 14, ntgon E' 89, 15, 
R^ 537, 25, ofgon E* 537, 17, wofür kaum schreibfehler anzunehmen, 
weisen auf im inlaat durch assimilierung aus n-g entstandenen, gelegentlich 
auch in den auslaut eingedruugenen langen gutturalnasal hin, der in £* und 
E^ ausnahmsweise nicht darch ng^ sondern durch w dargestellt wurde (s. auch 
Pauls Grdr.2 1, 1298) (^). 

In kerekgunge H 336, 7, ingung H 88, 14. 338, 30, F 70 m., ütgung 
H 88, 15. 338, 31, F 60 m. 70 m. 92 m., londgung H 98, 5, F 134 o., 
nmbegunga Frgm. 1'^, 8 liegt durch anlehnung an das verb gunga für o 
(aus a) eingetretener voc. vor (*). 

gr ad, S. anm. 2 zu fr^gia, 

grat. Wegen to gratem ^in bedeutendera masse* s. zu héta. Wegen nerth 
nante gr at s. zu kvma B, 

grëd '(die besitzer des) angeschwemmten landes'. S. Gr. § 176 und vgl. 
die zu havenia citierte belegstelle B 175, 11 f. 

grên€{n)g', grënslachte. Vgl. zu merk I, 

grênsk. Der nach art von got. silubrdn 'silberling"* (zu sihibreins *silbern') 
durch substantivierung eines adjectivs gebildete name (wegen der form grènak 
aus ^gréningsk s. Gr. § 79 S) bezeichnete eine münze, deren wert sich ergibt 
aus XXX VI scill. thet is f Hf scilL an V panningan sunder sex grens kin 
(F 68 u.; wegen -in als endung für den dat. pi. s. Gr. § 158), woneben 
zu panning C aus F citierte XXX FI scill, thet is V scill, and F panft, 
sunder Sne fiarling; also ^4 ^^^^^ neuen pfenn. = 6 grénske^ 1 n. pfenn. 
= 24 grënske. 

gres/al. S. zu gersfal. 

gre8falle{7i), -felle. S. zu gersfalle, 

grestel, S. zu gers. 

grëta 'klagen wegen\ Einen ofries. beleg s. zu dma, 

grëta 'vergrössern', belegt durch das part. grH, S. PBB. 14, 275 und 
die o. ZM Jiaêth (s. 124) commentierte belegstelle Rq. 246, 17 ff. 

grêtene Tdage'. Noch ein bel. aus F zu dnia, 

greth 'crescit' H 333, 15. S. zu glland^, 

grëtkampa 'gerichtlicher kampe' mit grBt als gen. des consonantstammes 
= ags. grut 'grütze'. [Siebs in Pauls Grdr.^ 1, 1347; wegen für grut 



(*) Dies zur berichtignng von Gr. § 137. Vgl. auch zu hreilbende (?) erlantertes 
rinhende, 
(•) Dies als bemerkung zu Gr. § 3, anm. 3. 
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anzunehmender bedeutung 'arena' vgl. mhd. grüz neben griez (= ahd. grioz, 
ags. grèoi etc.) = 'sand^ gries']. 

-greva, S. zu wpgreva, 

gripa. Wegen belege für {hi)grêp^ bigripen praet. ind. s. o. zu higripa und 
Frgm. P, 2. 

griphald, -Italt^ -lom. Das zweite wort erscheint als durch substautivie- 
rung des adjectivs (vgl. zu esxehalt hei?) entstandenes abstractum. Yvugrij)- 
ist an altes grip- (= ags. gripe 'griff ') zu denken (wegen des geschwundenen 
staramsuffixes vgl. Gr. § 80 S), das sich zum adjectiv als zweitem composi- 
tionsteil verhult, wie das erste element von strichalt (s. daselbst), ahd. 
kancheil 'nicht gebrechlich im gehen', ags. daedcéne^ -Atoai, -röf 'kühn, 
rasch, energisch im handeln', raedfest firmus consilii, as. mên', nidkwaf 
'geübt im verbrechen', 'kraftig in der verfolgung' etc. Also griphalt 'gebrech- 
lich im greifen', was auf eine verwendung des wortes hinweist, die durch 
coraparative übertragung des eig. 'hinkend' bezeichnenden adjectivs entstand 
und an aisl. haltr at mdli und fndlhaUr 'stammelnd' erinnert. 

Als adject. begegnet griphald in is hiu (d. h. die hand)... griphald 
(E^ E* 220, 17). Die zweimalige überlieferung des wortes mit d sowie die 
neben strichaU 'lahm(heit) im gehen' und für *homerhaH stellenden sfriehald, 
homerhald (s. das.) verbieten die annahme von schrei bfehler; substituierung 
von 'hald begreift sich als die folge einer verwechslung von hall mit aus 
haldande 'schief stehend' (vora arm, bein, finger, s. u. s. v.) zu erschliessen- 
dem *hald 'gebrechlich durch schiefen stand des organs'. 

Y\\r griphald findet sich an der parallelstelle von E' E^, niiml. E** 211, 17, 
griplom, 

(/riplom. S. zu griphald. 

(/rvitel, grestel 'knörpel.' Vgl. zu gers. 

f/ristelsiama 'in einem knorpel mündender fistelerguss.' S. Zfdwf. 7, 289 f. 

(jröpe 'mistgrube'. Vgl. rand. gröpe, mnl. groepe 'mist-, jaucherenne'. 

growa. Wegen der 3. sg. praes. ind. grèth s. zu glidnde, Ob hierzu cin 
praes. gröwa oder gria[n) anzusetzen, ist nicht zu ermitteln. 

gröwinge. Der (aus einer verwundung zurückgebliebene) 'verdickungeu' 
(einer ktirperstelle) bezeichnende pi. gröwinga (gegensatz smelinga bez. Uih- 
smdinga^ -enga^ -smale.nga 'schmiilerungen', s. die im Wb. aufgeführteii 
citate sowie F GO m. 72 u. 76 o. 78 o. m. 80 m. 84 u. 8G o. m. 88 o. 
92 u.) begegnet auch F 80 m. 86 o. 92 u. Wegen des w vgl. Gr. § 86 /S 
und PBB. 19, 395. 

grundiet, S. zu riwia, 

guld (?). Durcli die fehlerhafte überlieferung der aus F ei tierten stelle 
irret^eführt, setzte II. f ragend guld 'bezahlung' an. Die in H (337, 5 ff.) 
stellende parallelstelle, sHla f hl Icet/ig Lothfucic Ihera papena iM^ thet ma ihera 
tnigeJsa aira ec (jeden der 7 gcistlicheu) ö/*/; en suiiderge gul de (opt. prt. 
zu ielda), erraöglicht die correctur des F-belegs (104 m.): sette ihi kening 
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fjodewic thera papena [-ana] ield alsa, a sunderinga (^) gul de (nacli 
alsa einzuschalten thet ma thera wigelsa alra ee). 

gundt (?). S. zu biienna. 
-gung. S. zu {:)gong. 

gunga y unga. x. Wegen des schwachstufigen u s. Bremer in Zfdph. 22, 
495 ('). Als 3. sg. praes. ind. finden sich (s. Gr. § 267 ^. 125, anm. 2 und 
125 j&t wegen eht, g, c für gt?i, cih und ch für chl)i gunch[t) (mit auf an- 
lehnung beruheudem u statt e), geng{h)t^ ffW^^'ffW> gench (mit regelrechtem 
umlaut), ganc{i:l), gangh{t)y ganch (nach analogie von stant y stent 'steht*, 
worüber IF. 19, 180 nachzusehen, neben gengi etc. entwickelte neubildun- 
gen), genih und gant[h) (s. Gr. § 274, anm. 2; durch aniehnung an den 
dentalen nasal von stenty stant) (^). 

Für die deutung von in B (B' und B^) neben gunga etc. erscheinenden 
{')miga, -e, -ath (') möchte ich folgende vermutung aufstellen : dem lit. zengiu 
*ich schreite' konnte ein vorfries. *gingwau entsprechen, woraus nach Gr. § 37 
*giüuga{n), das bei irrtümlicher fassung von gi als praefix nach Gr. § 82^: 
*ünga ergab, woraus unga durch einwirkung von gunga. Doch s. noch Nachtr. 

Wegen gungen part. praes. s. die anm. zu dicht. 

(3. In betreff der semantischen bez. syntaktischen verwendung des verbs 
s. wegen alle akeldon egangen, eg eng en zu egunga (?) — wegen to ener e 
ojfèdene g eng en aê zu ojfëdene (B^ 540, 23 if. 541, 1 ff.). Ausserdem sind 
hervorzuheben : 

gunga 'von einer hand in die andere übergehen, übertragen werden' in 
ganckt thet lond to hér (in pacht) (E^ 208, 8). — êoel gun ge uéna 
nionne (das ackergerate soll als symbol einer schenkung von hab und gut 
niemand übertragen werden; vgl. hierzu Zfdwf. 7, 279 ff., wo auch der 
ausdruck a Bwel gunga gedeutet wird). — J^f^ (d. h. wenn beim tode eltern- 
loser enkel) thera aldra (der grosselteru von vaters- und mutterseite, s. 
Nachtr. zu alder) ëng düd w, thenna dèlith (1, -ath oder -eth) tha (d. h. die 
grosseltem) , thèr libbe; êd ach allera ec hira ewen f Ir ötherum 07i to fane 
(zu empfangen), hia létat thet nöut bi knl (nach der parentel) gunga 
(F 142 o.); 

gungat 'gelten' (s. zu twiêk das citat aus F 150 u.); 

ganCy gungat 'eingebracht wird, werden' in hi,.,^ thèr thio bare (klage 
auf composition) uppe ganc (F, s. zu bare)y und allerec (d. h. jede klage 
wegen verletzung) scelma onléda (durch eidesleite erharten) mith ttcïim 



(') Statt dieses aas einem abstractum auf -inge gebildeten ausdrucks (-a für -e, Gr. 
§ 168 y) wird sonst a (bez. en oder hx) sunderga, -e 'einzeln' (Gr, § 222 «) verwant. 
Vgl. ahd. suntringun^ -on singulatim. 

(*) Kaam einleachtend ist der deatangsversuch (Pauls Grdr.* 1, 1182): 'Den Auf- 
schlass giebt das sabst. aofries. gong 'Gang' neben seltenem gung. Neben den Sabstan- 
tiven thwong Zwang, song Sang, *stonk Stank asw. bestanden die Formen Partt. Praet. 
*thvmngeny sungeuj *8tunken; so konnte nach gong leicht ein *gungen eingeführt 
werden statt *ganginy ^gengin; vor allem auch ein Infin. gunga iL&ch siunga, *stiunka 
statt *gonga, 

(■) Dieser fassang gemass ist in R* 49, 13. 124, 13. 131, 5 nicht gunth (Gr. §274, 
anm. 2), sondem gunch za lesen. Wegen ganet{h)^ genith (?) s. Gr. s. 214, fussn. 3. 

O Der auf annahme von altem gonga berahende deutangsversach (Gr. § 274, anm. 
2) ist schon wegen dieser basis anzalassig. 
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bürum uppa f kefte selva (naml. richter), Ikër tha h ene the (klagen auf ver- 
geld) gungat (1. iip oder uppa gun gat) (F, s. zu benethf); 

gunge 'stattfindet' in Jefter èn hlathondraf (von einer armen hand, 
einem armen verübter raub) fwisclta tha londum gunge (indem der riiul)er 
im eiuen, der beraubte im andren der beiden lander, Fivelgo und Oldamt, 
seinen sitz hat) (F 150 m.). 



H. 



ha 'heu' ace. B, F 124 u. (bel. zu legersforda) , auch in den composita 
haelgd (s. u.), hawerf 'heustatte' B 174, 17, E^ 203, 12, E^ 203, 10. 
Wegen der form des nomens (vgl. awfries. ?ta und hee) und der hierzu zu 
haltenden ga- (in gasihereke 'gaukirche'; vgl. awfries. ga ace. sg. m\i gaes 
gen., gae dat.), -gé^ -gè- (in Fiwelgè dat. E^ 146, 25, Fivlghè dat. F 150 u., 
Fyvlghèlondia F 146 o.) beachte folgendes (die in Gr. § 23 /3, PBB. 16, 
305 f. gemachten und in PBB. 28, 532 noch nicht widerrufenen vorschlage 
berichtigendes). Die formen sind nicht auf ^haici, *gam zurückzuführen , 
deun als die fortsetzung von altem aivi würe ei zu gewartigen; vgl. awfries. 
ei schaf (= as. ewi)^ ey- in et/land 'inseF (aus ^/ï^r^', PBB. 5, 149). Ebenso- 
wenig aber ist hier zu denken an directe herkunft aus flectierten *hèjeê, 
-(9, *gèjes, -e (aus *hajes etc. für *haujes etc.) nni ^hauiajes etc. [IvLt^hawtojen 
etc; wegen der berechtigten ansetzung solcher prototypen s. PBB. 28, 531 
ff. und beachte o. zu duwa bemerktes). Begreiflich ist dagegen entstehung 
von durch *héje8 etc. bez. ^hauwjes oder ^hawjes etc. hervorgerufenen neu- 
bildungen *hè-i bez. ^hauwi oder *hdm etc, die in der folge hé etc. bez. 
ha etc (durch synkope von w vor /, vgl. u. anm. 1 zu onclef? ^ und con- 
traction) ergaben (wegen ahnlicher deutung der überlieferten formen vgl. 
Siebs in Pauls Grdr.2 1, 1232). 

hahba. S. IF. 19, 173. 

hachy hagoti (verb) R (= ïich y agon). Gr. § 307 ol, 

hack 'hoch\ Wegen der formen mit g s. Gr. § 149, anm. 2. Uebertór, 
hari^t und hdrra s. u. zu har. Wegen harra 'raehr berechtigt' H 339, 14 
s. zu ii instrumental. 

hachtyd 'festtag'. In E. Sgr. 251, 3 steht hachtyd mit hack als schreib- 
fehler für ^a-, d. h. hd- (s. zu haefyd\ 

haqCy -a (Gr. § 59, anm. 2) und hach (adv.) 'hoch (im betrage)' R' 75, 
29, E* 74, 27, F 152 u. (bel. zu d adv. 7), R» 117, 2, 'feierlich' F 40 
u. (bel. zu biplichta). Wegen des g vgl. Gr. § 149, anm. 2. 

hagia. Wegen -hagath R^ 540, 5 s. zu ovirhère am schluss. 

halbrêd{e). Gr. § 26, anm. 1. 

halda, x, Von den im Wb. unter 1 für Tialten, festhalten' angezogenen 
stellen enthalt B 176, 14 ff. haJda = 'handhaben : Wel hir aëng liü- 
dam on (privatmaun) fh^'n^' prest ere (dem dixs bekleiden eines weltlichen amtes 
untersagt war) hal da itnui I?fir (amt), m gêie hi mith achf<i mercum. In 
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B 152, 16 if. steht das verb für 'einhalten' : TAera rédiewana iérim (amts- 
jahr, s. PBB. 14, 234) skel atonda to tha sunnandei bi/ara Walburghe 
dei (1. Mai). Is t?ii JFalburgAe dei a sunuattdei, sa hal de ma theme (1. -ne 
und vgl. Gr. s. 192, fussn. 3) êrra (den vorangehenden sonntag als schlusstag des 
amtsjahrs). Ueber mit hélpande verbundenes haldande E* E* s. unten s. v. 

Unter 1 gehören aber die im Wb. sub 7 aufgeführten und unrichtig 
gedeuteteu stellen: Thiu iziahe (kinnlade). . .y sa hit (1. hiu) uêne mete (speise) 
mey halde (E' 241, 6 f.), und haldene mith 7iêthum {\^ 171, 5, s. Zfdwf. 
7, 289). 

/3. Wegen des im Wb. sub 2 aufgeführten thruchihingath hal da B 168, 
11 s. unter y. Dagegen gehören sub 2 (halten, beobachten, einhalten, be- 
folgen') o. unter x hervorgehobenes B 152, 16 ff., die im Wb. fehlenden 
belege B 180, 16 ff. (s. zm fel?) und Eq. 98, 7, E* 99, 6 (s. zu *Uehte) 
sowie der im Wb. unter 3 aus E' 41, 13 citierte beleg und ï 22 m. (s. 
zu inada). 

y. Unter 3 im Wb. ('gerichthalten') gehören noch die oben zu biada aus 
H und E' citierten stellen (nicht aber die im Wb. aus E' 41, 13 aufge- 
führte) sowie B 168, 7 ff.: Hwasa (als rëdieva) Üiene thruchihingath 
(die plenarsitzung) lêt (verlasst), sa része hi tha liüdum tvd merc and tha 
sithu/n (den collegen) éne halwe ( ') ; . . . and thene thruchihingath skelma 
hal da tviia anda iëra (s. zu iêr)\ haltmane to b ê c n u m {hei isLckeWichi) , 
sa része hi Jiüwer merc, 

5. Statt der sub 4 im Wb. verzeichneten bedeutungen waren besser die 
allgemeineren 'behaupten', 'geitend machen', 'gelten lassen' bez. 'gewinnen' 
anzusetzen. Als belege gehören noch hierhin: die o. zu dëd{e) oc erwahnten 
citate sowie thene kap to hal dan e (s. u. zu hondefte) und halt ma hit 
(gewiimt man die pfünder) to bêcnum (an der zu kok aus B 156, 22 ff. 
citierten stelle). Wegen thet skelma hal da mith tha londdriwere (B 163, 
19) s. Zfdwf. 7, 288. 

Betreffs des letzten citats syb 4 (E^ 540, 37) beachte die ganze stelle: 
Sa hwêr sa én ièroch mon èn Ihing berethath (erweist (^)) an Bue wrpene 
warve (im echten ding)..., sa ne rai hi (der verklagte) thes néna witha 
biada: sa mi thi rëdieoa thet mit riüchte thêr ^y^^r (demgemass) elle stede 
hal da (für absolut feststehend gelten lassen). 

Dagegen ist hier zu streichen E^ 73, 14 (s. zu seke S). 

5. Unter 6 gehort noch als beleg für 'in verwahr hallen' hald^ der u. zu 
kok aus B 155, 5 ff. citierten stelle. 

^. Wegen der sub 7 citierten belege E^ 241, 6 f. und B 171, 5 s. oben 
unter x, 

In bezug auf E^ 238, 20 und (im Wb. nicht aufgeführtes) E* 238, 19 
sei folgeiides bemerkt. In E* 239, 19 ff. wird eine art der als morth quali- 
ficierten frevel erwahnt: hv^sa ma annen mon slait anda ma thet helt 
(verheimlicht) dey anda nacht (nüml. durch verbergung der leiche) (^*). 



(") Vgl. die ebenfalls auf das unzeitige' verlassen der sitzung des obergerichts bezüg- 
liche bestimmung (R* 543, 36 ff.): ovirthitich (verlasst, s. zu overdua{n)) ênich rèdieva 
8ina sttfui (collegen), êrenide (l. ërem, bevor ihnen) tUiu ach te (urt^ilsvorscblag) 
uieieven is (von erstgenanntem), sa felle (soll als busse bezahlen) In sinc sithon... 
éne hwite halve merk. 

(') Nicht *vor gericbt bringt', wie o. zu birelhia das verb übersetzt wurde. 

(**) Vgl. wegen solcher verbergung Brunuer, DRg. 2, 627. 
Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. I\. 11 
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Hierza stimmt F 102 m.: Hvlrsa ma Snna mon slait [slaitK] a morth 
and ma Aine hët (verbirgt) (') and helit (1. heli und s. u. zu heliif) d^jf 
ende nacht ^ sa m^yma thèr bi riüchta èn mord (mordstrafe) oh iella (be- 
reclmen) (*). Statt anda ma ihet helt von E' hat die parallelstelle in E* 
(238, 19) and theth an haldy wo die ersten worte in and ma iketh zu 
andem and für helt (= *helt in F) eingetretenes hald sich begreift als 
die folge des vorschwebenden gedankens an die versteckte leiche {and ma 
theth hald = 'und man das, d. h. thet lic y zarückhiilt'). Auf eben sol- 
chera thet halt beruht die lesart der parallelst. in E* (238, 20) andue 
bona halt 'uud den (wegen ue für thene s. Gr. § 246, anm. 2) totschlager 
beherbergt, aufnimmt^ (nicht verstandenes thet halt führte znr ungeschickten 
anderung, die einen in der ursprünglichen recension nicht vorhandeneu siüu 
hervorrief). 

j^. Wegen halda 'auf halten, verhinde rn' s. zu her ski f i. 

ê. Einen beleg für 'nicht abgeben^ (vgl. o. x) bietet die zu werere (?; 
commentierte stelle. 

haldande in: thi haldere (der daumen) and thi slütere (der kleine finger) 
helpande [hilpande) and haldande (E* 120, 3, B^ 537, 7). — sendse 
(die drei raittleren finger) helpande and haldande (R^ 120, 8 f.). — 
thi erm al of én half iechtich ield; is hi stef{e!mQm stab zu vergleichen- 
des) and naweies nette ieftha kortra . . , flftine skillinga goldis; hilpande 
and haldande achtunda half skilliny goldes (fi^ 537, 33 ff.). — f ha thrc 
Jiiigera . . . hilpande and haldande (R^ 537, 11 ff.). — thet bén icèk- 
ande and welande (marcescens et moUescens, PBB. 14, 275), cortra and 
crumhra ff line skillinga goldes: hilpaiide and haldande achtunda half 
skilling goldes (E^ 538, 3 ff.). Die verbindung des particips mit bén yer- 
bietet anuahme der im Wb. s. 791 , sp. 1 vorgeschlagenen fassung 'nur 
so verletzt, dass er noch festhalten kann'. Es ist an ahd. haJd obliquus, 
clivus, pronus, ags. heald, aisl. hallr etc. anzuknüpfen und aofries. *hald 
'schief, schrage anzusetzen (vgl. auch die im Wb. verzeichneten composita 
northhald 'nordwiirts gerichtet' und üthald^ worüber u. s. voce), wozu eiu 
denominativ ^haldia 'schief steheu' init p. praes. haldande (wegen der enduiig 
ohne 4- s. Gr. § 304). 

l)ie im Wb. 806, sp. 1 für hel-, hilpande angesetzte bedeutung 'noch 
helfen könnend, nicht unbrauchbar, nicht unnütz geworden' findet ihre stütze 
in nawetes nette von E* 537, 33 ff. 

haldere E* 51, 14. S. zu aki 

halflade. Zu lade 'gewicht' (s. anm. 4 zu 7neTlc) gehörendes compositum 
= lialbwichtig' begegnet in E'^ 537, 21 ff. als auf den (40 panninga cöna 
enthaltendeu) goldschilling bezogeues adjectiv (über diesen schilling s. 
zu panning F) : Inèthma and ütHhitia (das eindringen und das entweicheu 
des atems durch eine wunde, vgl. His, IStrafr. d. Fr. 317 mit anm. 5) 
tiointhic h skillinga cöna, thet algadur tianda (1. a/^. to tiande 

(') Die 3. sg. praes. ind. zu hêüa = as. Iiödian, ahd. huolen. Wegen der bedeutung 
vgl. mnd. behoeden 'verstecken'. 

(*) Nur ist a morth natürlich als eiuschiebsel zu streichen, das dnrch einwirkung 
von im vorangehenden paragr. steliendem Iluersa ma dnne mon a marl slait thrvch 
8ine hawena willa in den text hineingeraten. 
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= 'zusammenzufassen' und vgl. gadeTtia{u)) half lade (als das halbe gewicht 
eines goldschilliiigs repriiseutiereiid). Der mit thei anfangende passus findet 
sicli nicht an der parallelslelle in R* 119, 17, wo niw/un skilL cöna 
als busstaxe erwahut werden. Ira \Vb. wird (zu lad) ii&nda half lade 
als *zehnthalb lot' gefasst und aus dem ganzen satz '20 skill, c. = 9^ 
goldlot' gefolgert, was mit rücksicht auf zu panning F erraitteltes ein 
nonsens ergiibe. 

halfmbbe auch F 14-2 m. (s. zu nrja{n) mit ür- 'über'-). 

halfskerde 'halb aufgeschlitzt' in R* 536, 6 f.: Thi lippa twa eslaht , 
thei hi halfskerde 8è. Für an der parallelst. R' 119, 15 f. stehendes 
haskerde wiire schreibfehler denkbar (beachte auch uote 13 in Rq. 119); 
doch ist die müglichkeit nicht zu übersehen von substituierung eines nach 
art von hasmüled 'hasenraiiulig' gebildeten haskerde (d. h. has-skerdé) *hasen- 
schartig' (s. Wb. zu hasskerde und beachte hd. Iiasenscharte), Vgl. noch zu 
skerd (adject.). 

halia. Belege für im Wb. unter 4 verzeichnete bedeutung '(irgendwelche 
sühnbusse) erlangen' oder besser 'einfordem' finden sich noch in grosser zahl 
in r 60 — 96. Wegen oppa-, uppahalia HE* 60, 9 s. u. zu uppahalia. 

Wegen des irrtümlich sub 5 aufgeführten halath ^bringt zusanimen' (nicht 
^eranlasst') in B 180, 18 s. zu fel (?). 

halimhrêde. Gr. § 26, anm. 1. 

hal{l)i7iff 'halber pfennig* (bel. aus F s. zu panning C mit anm. 3). Die 
form mit l für // (vgl. ahd. halling) durcli einwirkung von hal^ hale etc. 
(Gr. 5 116/3) neben half etc. 

halm in f on . . . halm für hallam statt haloum. Gr. § 116/3. 

hals. Wegen shine hals warpa s. zu war pa, 

haUdêc E' 212, 22. 228, 9 (R. las hier falsch -doe). Gr. § 196. 

haUe 'beischlaf/ S. zu hè mit anm. 4. 

halskrtga bez. -(jhe 'steifheit des halses'. Das l der nominaist Gr. § IS /3 
unrichtig auf geschlossenes ê (vgl. ahd. chrêg pertinacia) zurückgeführt. Die- 
weil solches l nur im rüstringer dialekt vor explosivem dental zu l wird 
(s. PBB. 21, 443), sonst aber erlialten bleibt, sind -kriga, -krighe und 
ehrèg nach Noreens Abriss s. 31 f. der kategorie der formeu mit ablaut t: 
i bez. i einzureiheu. Aus mhd. mnl. krigeu 'sich anstreugen, streiten', mlid. 
kriec 'anstrengung, streit', krif^gea 'sich anstrengen, streiten', kriege , kriec 
'streitsüchtig*, mnl. crigel 'streitsüchtig' etc. ist als die grundbedeutung der 
sippe 'sich anstrengen', 'anstrengung' etc. anzusetzen, mithin für ahd. chreg 
pertinacia, mnl. crigel 'beharrlich' und 'hartnückig' etc. begrifHiche entwicke- 
lung aus 'angestrengt(heit)' anzunehmen. Aus für das fries, vorauszusetzen- 
deu, zu einem adjectiv *krlg oder ^krige gehörenden ^krigu (mit schwachem 
masc. suffix) und *krige (mit schwachem oder starkem fem. suffix, vgl. Gr. 
§ 165, anm. 1) = 'hartniickigkeit' aber entstand durch übertragung von 
uusinnlicher auf sinnliche qualitat die fries, bedeutung. 

11* 
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halshf (?). S. zu falla s. 

halve 'seite' (nicht ^halfte', s. den folgenden artikel). In bihagada thetia 
hèra tha biscope f on Mensire and ihisse Jiöwer londem a ivira halwa (auf 
der einen und der anderen seite) (E^ 141 , 5 ff.) liegt mit a twira loegena 
(s. u. zu roegefia) zu yerglcichender ausdruck vor: alter localer genitiv pi. 
(beaclite die anin. zu ttdhaloe) mit vorgefügtem a (vgl. Gr. § 157*). Wegen 
a tviahalwa (nicht a tvia halwa) s. zu iwihalve, 

halve in halve lèssa (weniger) R* 128, 23, F 128 u. und halve tm 
R^ 54«0, 10 ist nicht als subst. = 'um die hiilfte' (Wb.) zu fassen, sondemals 
instrumentaler dativ des substantivierten adjectivs (vgl. Gr. § 222 /3). Wegen 
halve ma s. noch die anm. zu wêd{e) 'münze\ Vgl. auch Gr. § 208. 

hamed{e). S. IF. 19, 184. 

{haviliacht), S. zu hemli&cht. 

*hammed, hammeth 'mutilatus' neben regelrechtera ehemmed. S. Gr. s. 224 
und IF. 19, 181. 

hamvierc, -merc, -reke Morfgebiet, gemarkuug'. S. Z. wfr. Lex. 29 und 
IF. 19, 196. 

{hamsekenge) etc. S. zu hèmsèke. 

hana. Die beiden bedeutungen ^klüger' und 'verklagter* begreifen sich bei 
der annahme von zu *han (= rand. hón ^rechtskrankung') gehörendera bahu- 
viïhi-derivatum *gihana (wegen des schwunds von gi- s. Gr. § 82 oi) 'an 
einer rechtskriinkung passiv bez. activ beteiligter'. 

hanethe. Gr. § 35, aurn. l. 

handa (?). Dass neben henda kein handa in schwang war, wird IF. 19, 
182, anm. 2 betont. 

hanffst, hengst. IF. 19, 185. 

hangnisse 'genehmigung' F 58 o. S. IF. 19, 185. 

hanzoch, S. zu henzeg. 

hanordël (?). S. zu epessa (?) und hondordël. 

har ^hoch' mit harra comp., harist. Wegen des aus karra abstrahierten 
positivs und superlativs s. Gr. § 226 am schluss; nur ist harra nicht (uach 
Gr. § 147 am schluss) direct aus "^hahiira (= as. höhoro) herzuleiten (aus 
solcher vorstufe konnte nur ^hara durch ^-synkope hervorgehen) , sondern 
auf ^hahra zurückzuführen, das durch regelrechte syukope aus für ^hdiara 
oder eine vorstufe desselben eingetretener neubildung mit -«- entstand (wegen 
rr für hr vgl. ags. hlerra für ^hlehra; gegeii die schon an sich nicht walir- 
scheinliche deutung von harra als analogiebildung nach arra^ Pauls Grdr.* 1.. 
1304, spricht ags. hierra neben a&rra), üeber // harra in H 339, 6 ff. s. zu/«. 

harSy hers 'ross' (bel. Gr. § 160; hors begegnet nicht, denn E^ £40, 
13 liat die hs. hers , nicht hors). Statt des Gr. a. a. o. herangezogenen aisl. 
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ungAryssi 'füllen' (dessen «a-stamm mit der composition in zusammenhang 
steht, vgl. Kluge, Nomin. stammbild. § 76) sind as. hers 'pferd' Seg. A, 
wihherses Oxf. gil. zu berufen, die auf hreas oder krass zurückgeheu könnten 
(wegen c aus a vor r vgl. -gerd, erm der Oxf. glL). Bei annahme von vor- 
fries. hress bliebe hars unerkliirt (vgl. zu farra 'ferner'). Bei ansetzung von 
krass werden die beiden überlieferten formeii verstandlich : hars bez. hers 
durch metathesis (s. zu gers) aus lautgesetzlichen ^hrass und ^hress [a erhal- 
ten vor langer consonanz, es sei denn dass die folgesilbb <? enthielt, vgl. IP. 
19, 17£). Wegen herse in H 340, 25 s. zu windsel. 

/lasniüled 'hausmaulig'. Gr. § 288, anm. 2. 

Jiaskerde (nicht hasskerde). S. zu halfsherde. 

haste (nicht host) Violentus' = gleichbedeut. ahd. heisli, ags. hdeste, die 
mit rücksicht auf got. haifsts 'zwist* auf ^haifsti zurückzuführen. Noch 
andere bel.: mifh h aster houd (F 50 u.), mith hasta hey (F 104 o.)- 
Fries, a für *ö'' ist auf reclmung des ehemals folgenden f zu stellen (vgl. 
IF. 19, 190 f.), denn har-its hiitte (nach IF. 19, 197) hèste ergeben. 

haet 'hass' (für ^haie^ Gr. § 181, anm.). 

/tath ^hut' E* 243, 19 {hwasa öt herent mi hath nimpt off tha havde : 
wegen sin ace. sg. m. s. Gr. § 212; ih in hath für /). Das nomen (= ags. 
hat, pi. hatfa^y aisl. hgttr , stamm haftu- ^ vgl. Kluges Etym. Wb. zu 
hut^ und hut^ und Kluge-Lutz, Engl. etym.) ist bildung mit U, das nach 
der Osthoff-Kluge'sclien regel (PBB. 9, 168 ff.) auf altera dh oder t + -nn- 
anlautendem n beruht (wegen des suffixes vgl. Bfugmanns Grdr.^ 2, 290). 

hatia 'hassen', bel. durch hataden Frgm. 1^\ 5. 

liatia ^erziehen', schreibung (Gr. § 145 ol) für aüa. 

haetyd 'heuzeit^ E. Sgr. 251, 3 var. (vgl. zu hei), 

haunia, d. h. havnia. S. zu hav[e)nia, 

havCy heve 'habe\ Wegen heve s. Gr. § 195, s. 156. 

havdnnde 'kopfwunde' F 90 o. 

hav{e)ddêde 'kapitalverbrechen' (nicht 'haupttat'). Vgl. His' Straf. d. Fr. 33. 

hav{e)ddvMnge y -enge (Gr. § 34, anm. 1). Angesichts des sonst erschei- 
nendeu hav{e)ddüsinge ^ -enge 'schwindelgefübF (auch F 62 o. 64 u.) hat das 
d vor * in havddüdsenge H 334, 13 wol als schreibfehler zu gelten. Aus 
daselbst dem worte beigegebenem commentar, thefle (dass er) weder attd 
unweder (schlechtes wetter) ande sine hawede wite , ergibt sich, dass weder 
'betaubung' noch 'schwinder die richtige übersetzung des wortes reprasen tiert. 

havding. Noch andere belege für 'bandenführer' (Wb. sub 1) s. zu wonire. 

Statt *der hauptbeteiligte etc.' (Wb. sub 3) sind vielmehr als die be- 
deutungen des wortes *partei' bez. ^die klagende partei, der klager' anzu- 
setzen; erstere begegnet an der im Wb. durch B 170, 21 bezeichneten 
stelle, sprecath tha havding ar oppa ène sóne (machen die parteien eiue 
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sühne geitend), thèr dèn sê tof ara tha rëdiewa, sd haldema (naral. der richter 
und die parteien) se; die andere an den übrigen sub 3 gesammelten belegen 
(wegen B 156, 22 ff. s. die anm. zu kok, wegen B 170, 5 s. zu êèk{e)He a). 
Der terminus ist als solcher nicht in eine linie zu stellen mit mhd. houbet- 
herre^ -man^ mnd. hövetman^ mnl. hovethere, -man, insofern diesel ben 
'einen (für die taten anderer verantwörtlichen) patron oder anstifter', ^einen 
processierenden (im gegensatz zu dessen anwalt)*, 'einen contrahenten ^iro 
gegensatz zu dessen bürgeny oder 'den bevoUmachtigten reprasentanten einer 
körperschaft' bezeichnen. Für die fries, stellen ist eben dem zusainmenhaug 
gemass der gedanke an solche verantwörtlichkeit , solchen gegensatz oder 
solche reprasentierung absolut ausgeschlossen und es dürften die angegcbenen 
bedeutungen unseres hdcding ihre erklarung darin finden, dass man sich die 
partei als den fiihrer der e vent. zu stellenden eideshelfer dachte. 

havedleillC (?) in: sa hicèraa èn mon . . . mith êners h avedleiiia bebund^n 
icerih, Mit rücksicht auf (auch im Wb. berufenes) hwamsa ma ën sim umhe 
sin havd sleith (E* 2*34, 1) und die hierrait tibereinstimmenden parallel- 
stellen (E2 234, 2, E^ 235, 1) w^are vielleicht die überiieferte lesart zu 
corrigieren in hdvedsleina 'kopfschlinge' {-^sleine aus -^sïagina mit in Kluges 
Nom. stammbild. § 151 heryorgehobenem suflRx; wegen ei aos ^eji lür^agi 
vgl. zu nis ndy wegen -a für -«? im dat. sg. fem. s. Gr. § 168 y); gegen 
'kine = ahd. lina , ags. line 'seiF spricht natürlich fries, i = germ i. 

hav(é)dlemithe , -ethe 'verstümmelung des kopfes' (nicht Tcopfliihmung'). 
Vgl. zu lemitfie. Die mit Y 307, 12 citierte belegstelle steht F 92 u. 

hnv{e)dlë8{e)ne, Belege aus F: TMo hdvdlësene an thinge fh^s frana 
fhrimen, thera liüda Iwëde (F 122 m., im Wb. F 308). — TAa rëddian ne 
ogen nen (1. nè) X merca frethe umhe tha lithe ne hundert merca umhe ihei 
lify mer (sondern) én hdvdlësene (ibid.). — J (Ilir, schulze) ö^<?;*/W/^/? 
to ledzane (zu befehlen) alle riuchta hwsUüdum ^ allera monna hwelikum 
hinna durum hi (bei strafe von) ther hdvdlësene^ büta durum hi X liüd- 
tnerkum (F 136 m.). — werth^r ën mon fa Hit (erschlagen). . ., sa scel 
ma hine ielda mith XVI merk uw. anglischis (s. zu merk G) and ëne 
hdvdlësene tha riTwhtrum , . . to hrecma (F 146 o.). — Hoc reddia sa 
swere ër tha riuchta thunsdei. . .^ thH ma (1. ma^i-e) of tha ëlhe (amt) 
werpe and [hi) gewe (er entrichte) tha reddian (1.- um) . , . alsafnl (F 156 u.; 
vgl. im Wb. citiertes 11 328, 20). — Jlsa tha reddian sweren hebbat, sa 
bifrethie se allera monna ec inna alsadëna haiom to bisittan, sare on 
bis et en (worauf er an gesessen) m, bï ënre hdvdlësen (F 162 o.; vgl. 
auch die ahnliche, im Wb. als H 330, 11 angeführte stelle, deren havd- 
lësene E. unrichtig als 'dem verletzten zu entrichtende busse' fasste). Dem 
im Wb. und in His' Strafr. d. Fr. 251 ff. bemerkten kann ich leider nichts 
neues hinzufügen; auch mir ist eine genaue semantische fixierung des wortes 
nicht möglich. 

Die in li' begegnende forin haredlëftne weist hiu auf ein prototyp mit 
suffix -/// (virl. Kluges Nom. stammbild. § 147); also -lêse^ie der anderen 
mundartcn mit epentlietischem -e-, Ygl. u. zu sëk{f*)ne. 

{hflred/i/f//), hrlvd/i/ir/ 'laiulesführer , schulze'. Vgl. Hecks Afr. Ger. 169 f. 

hilvediseke Muiuptverbrrcheu'. Vgl. zu arke S. 
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^havedsleine. S. zu havedleine (?). 

{hcwecktö), havdstö 'haupLkirche'. Vgl. zu */ö. Aofries. belege gewahreii 
F 38 u. und 54 u. (s. zu hisiünga und shere?). 

hav{e)nia = ags. hafenian tenere, mnl. havenen 'behandeln, besorgen* 
(vgl. auch ahd. hehinön tractare und s. Kern in Taalk. Bijdr. 2, 187 f.). 

Wegen der auf 'behandeln , besorgen' zurückgehenden bedeutungen 'bear- 
beiten' und 'in stand halten' s. die o. zu *düka und in Zfdwf. 7, 275 zu 
achtia commentierten «tellen B 175, 2 ff. und 180, 4 ff. 

Als 'reparieren' begegnet das verb in B 175, 11 f.: Alsare 8{z)ègongar 
(meercseinbrüche) send, sa havnie ihiu grèd (das angeschwemmte land, 
d. h. die besitzer desselbeu) tha farda ierde (die vierte rute, d. h. den vierten 
teil des beschadigten deiches; woraus erfolgt, dass den inhabern des nicht 
durch anschwemmung gewonnenen landes die reparatur der drei übrigen 
t^ile oblag). 

Als ausdruck für 'einem lebensunterhalt gewahien' ist das zeitwort belegt 
in H 330, 12 ff. und F 164 o.: Thetter nemmer èvel (hs. a evel) ni gun ge 
(eine schenkung zugewant werden soll, s. Zfdwf. 7, 279 f.) nêna mo?me hüta 
tha riachta erva and mane (man, d. h. der beschenkte, ihm, d. h. dem 
schenker) kavenie bi t hes prester es worde and thera werdmonna (amts- 
zeugen), thet (darait) ma thèr nétte sende (sünde) on ne «?/«»<? (sich ziiziehe, 
auf sich lade). — Thet ther ae nana?/imer öwerum (anderen) ètoel gnng 
(für gunge opt.) ndna moune {öwerum als emblem) büf^i iha riüchta erwa and 
ac thet mane hawue bi thes pr esters word and thera formunda^ thet is 
we dm on (= werdmon , s. s. v.), thet ma thèr nène sends oue \one^ winne. 

ha werf 'heustatte'. Vgl. zu werf und ha. 

he, her 'er\ Gr. § 242. 

hebba. Wegen des citates R* 41, 13 s. zu biada. Ueber das e und a 
von hebba etc. und habbath^ -an^t IP. 19, 173. 

*hebba oder *heffa, S. zu heva (?). 

hêda 'verbergen' rait hH 3. sg. praes. ind. S. zu halda t, anm. 3. 

hefech (?). S. Zfdwf. 7, 281, anm. 3. 

hefty kefte. Gr. § 176, anm. 1. 

hei (?), im Wb. als Tiau, bieb' aufgeführt. S. zu esxehalt hei (?). 

hei 'sinn' (= as. hugi), Vgl. noch PBB. 17, 318. 19, 368 und beachte 
zu ;/i, nei bemerktes. 

hëia 'erhöhen'. Gr. § 288 /3. 

heia 'hegen\ Indeni einem copisten die zur bezeichnuug der dinghegung 
verwante alliterierende formel heia a?f{d) halda (s. o. zu biada und F 131 u.) 
Torschwebte, schrieb er F 10 ra. die widersinuige lesart: t/iet m . . . ogen io 
heiane an to haldane êmes lawa etc. 
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heila^ -e. Wegen des im Wb. unter Aeli etc. belegten nomens = 'kopf 
(prototyp *hugilö 'der denker^, vgl. auch zu «i, nei bemerktes) sei nach Z. 
wfries. Lex. 43, anm. verwiesen. 

In isti föt strichali (gebrechlich im gehen), thei (so dass) thi heila 
upcratoe (sich nach aufwarts krümmt) and thi hnecka to d^^^ (rückwarts) 
et allera step en (1. step e and s. Gr. § 175, anm.), sa ist én thrimen 
ield (F 90 u. = Eq. 306, n. 12), soll das subst. nach fi. (s. v. hela) 'ferse' 
bedeuten; doch ist hier offenbar ebenfalls 'kopf gemeint. Was im Wb. zu 
hnecka 'nicken'? aniasslich dieser stelle gesagl wird, beruht auf unrichtiger 
lesart. 

hein 'hausgenossenschaff und 'dienstvolk'. Y 108 u. : Jefta (1. Je ft 
oder Jefta, wenn, mo^farrafart hinna tha durum, fete \_feeey d. h. 
'wandfacher'] toslaith and tha hein e bifitlcht, — H 341, 15 ff. : hwasa 
ferth inür ötheres hof mar (hofgraben), thèr testët Jinestre . . . ieftha bi epena 
durum ingëth, tha heine biscel (1. hiscelt, d. h. ausschimpft), thira 
allerekes böte sextène penningar. 

Als belege für die engere bedeutuug 'dienstvolk' s. die zu warand com- 
mentierte stelle F 112 m. und vgl. zu ëth erlautertes heynesna. 

Die Gr. § 151, anm. 2 vermutete etymologie ist abzuweisen: mnd. hege 
(fem.) 'wohnung' berechtigt nicht zur annahme von altem hegö (vgl. ahd. 
hegl circulus) und für die ansetzung von urfries. -in im schwachen gen. dat. 
sg. masc. gibt es gar keinen anhalt. Das fries, nomen ist in zweierlei hin- 
sicht gotischem neutrum fadrein zur seite zu stellen : einmal bezüglich des 
colIectivsuflBxes {fadrein sg. 'eltern, vorfahren': *hegin sg. *'hausgenossen- 
schaft', woraus *hein nach Gr. § 143 x)-, dann auch in betreff der verwen- 
dung des plurals für den sg. {fadreinam yov€V(ri: heine 'hausbewohner' mit 
-e des nom. ace. plur. ntr.). Das collectiv gehort zu nach ags. anhaga *einsiedler' 
anzusetzendem haga 'bewohner'. 

heynesna ^dienstbotenlohn'. S. zu hein und èth, 

heinz{i)och 'untergeben' R' (bel. Gr. § 143, anm. 1) für hanzoch (s. zu 
henzeg) durch anlehnung an hein (s. o.). 

heirzeg (?). S. zu henzeg, 

hexil (mit x zur darstellung von assibiliertera k). S. u. zu hexiL 

hela 'ierse' (?). S. o. zu heila. 

hela 'verheimlichen'. S. noch zu helit (?). 

held 'verschluss zum aufbewahren von wertsachen', ntr. i-stamm (= ags. 
gehyld abditum), bel. im dat. sg. helde R* 37, 31 und ace. pi. helde E^ 76, 
31, H 341, 3. S. Gr. § 172. * 

helde ^huld'. Wegen der hier verzeichneten stelle R' 126, 82 s. den 
folgenden artikel. 

helde (fem. i/^-stamm) 'fessel' (Wb. sub 1), 'gewahrsam' (Wb. sub 2). 
Siehe Gr. § 195, anm. 2 (F 130 m. hat aber die hs. nicht helde ace. sg., 
sondem hdda 'fesseln'). Ausserdera begegnet das wort noch = 'versteek' in 
R* 126, 29 ff. : ne mot hi (der mörder seines vaters oder eines sonstigen 
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nahe verwanten) anda godkhüse wesa miih ore kerstene liódojty hi ne gunge 
e/la (hinter) tha durun slonda and bidde to sinere helde godis üaes hèra 
(bete um die gnade des messesacraments , vgl. üsne hëra E^ 186, 19 = 
corpus domini W 405, 13). Wegen des im Wb. hier aufgeführten ntr held 
'verschluss' s. o. 

/ieldest Eq. 50, 13 fF. S. zu ald. 

hëlgenamon 'kirchengutsverwalter'. S. Wb. zu hellga^ s. 805. 

heli etc. (?). S. zu heila, 

hêlia *für unverletzt erklaren' und *heilen' (intr.). S. zxijlurega (?) anm. 2 
und zu dicht am schluss. 

heli', helebi'ëde 'hirnblatt'. Gr. § 26, anm. 1. 

hëlichdrachta (nicht -dracht) 'der um die kirche herumliegende raum, 
innerhalb dessen die heiligenbilder herumgetragen wurden'. Gr. § 184, s. 150. 
Beriicksichtigung der belegst., Sa hwasa , . . to homie cumth^ sa leith (begrabt) 
ma hitti büta there withume (zur kirche gehörendem raum) and hüfa tha 
hèlichdrachta, lehrt, dass 'heilige versammluug'* (Wb.) keinen sinn ge- 
wahrt und folglich die vulgatfassung, -drachta dat. sg. eines nicht fem. 
nomens = drechte dat. sg. fem. 'schaar' {a für e vor cht^ -a im dat. sg. 
fem. eines i-stammes!), unbedingt zu verwerfen. 

helit (?). L. helt *verheimlicht^ zu hela (stark) oder hella (= got. huljan). 
Gr. § 276 /3. 286 x, /3. 

helm. Der stapa (hohe) bez. haga helm war mit dem roten schild 
(vgl. o. zu brün) das merkzeichen der Sachsen. Beachte: skiluwi üse lond 
wera . .. with thene stapa helm and with thene rada skeld (R* 122, 
25 ff.). — and hi f art inür Saxentia merka and hi üthalath thene haga 
helm and thene rada skeld (E* 30, 19 ff.; s. auch H 30, 18 ff.). — 
thet wi üse lande bihalda machte with . . . thene nordsereda {^) (im norden 
gerüsteten) ridder (also den normannischen krieger) a7id with thene haga 
helm and thene rada schild (F 14 u.). 

helpa und hel-, hilpande (s. u. zu hilpe). Das verb steht c. gen. rei = 
'verhelfen zu' in B 162, 2 und an den zu Hf y citierten stellen. 

Wegen des particips = 'nicht unbrauchbar geworden' ^. zu haldande. In 
help an de lemithe 'eine verstümmelung, wobei das betreffende glied nicht 
unbrauchbar geworden' liegt eiu ausdruck vor nach art der PBB. 19, 371 
hervorgehobenen verbindungen 7mt fatiender hernfe 'mit einera pack, den er 
sich aufladet', d/regande clathera 'kleider, die man triigt', noindende hende 
'hande, die man windet', falhnde sucht 'krankheit, wobei der betroffene 
fallt', etc; vgl. noch zu drega^ falla ij und renna, 

helpdolch. Das nomen begegnet widerholt in der Fivelgoer rechtssamm- 
lung bei erwahnung der folgen einer verwundung, die zur beanspruchung 
einer zuschlagsbusse berech tigen . Sent er helpdolch e hl epen fonter dède 
(wunde), sa achma thria to scriwane (als bussfiillig zu protokoU zu nehmen) 



(*) lm druck steht falsches -screda. 
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and nöut mongra (64 o.). — Tha helpdolch scriftma hüta clanum 
(kleidera, s. Gr. § 151) hi XVII schilL and jiör panningan (1. -urn) (66 o.). — 
Setiter Ihrina (s. Gr. § 233 y) helpdolch ehlépen^ allerec aUa fule; 
tha. ihrina mith è^te Uhe to haliane (wegen derselben die forderung mit 
einem eide geitend zu machen, 68 m.; almlich ,70 o.). — Setiter help- 
dolch^ sa scriwemase, mith ène Uhe to haliane (72 m.). — Sent-er 
[Send er) helpdolch^ allerec alsafule (74 o. ; iihnlich 82 o. 84 ra. 86 m.). — 
Sent-er helpdolch ^ allerec mit ène èthe to haliane (74 u.). — Senf^r 
helpdolch f on ehlèpen, f on there déde , allerec thira thrira met ène 
èthe aha fiile (1. alsa fulej mst ène èthé) gader to lücane (zasammen zu 
fassen, 76 u.). — Sent er thria helpdolch uppa tha föte bursten fonter 
dède, allerec XII scilL (86 u.). — Se r stat ther helpdolch f onta mos- 
dolche (die folgen sind von der quetschwnnde) , sa scelma scrlva etc. 
(92 m.). S. auch die zu gadertia{n) aus F 78 m. citierte stelle sowie noch F 
78 u. 80 u. 88 m. 

R. erklart das wort (zu helpundé) als 'eine vora arzt zur abhülfe eines 
übels hervorgebrachte wunde'. Nacli von Wicht (Ostfries. Landr. 766 b), 
dem His (s. 122 f.) beistimmt, sollten hier die eine frumdède, einfrumdolch 
(hauptwunde) begleitenden nebenwunden gemeint sein. Der ersteren fassung 
widersetzen sich die praedicate senior e hl epen, bursten, berstat; gegen 
die andere spricht help- 'hilfs'-, 'förderungs'-. Eben im hinblick auf diesen 
compositionsteil sowie mit rücksicht auf die eiterung als einen die heilung 
fördernden process ist als die bedeutung des ganzen geitend zu machen 'die 
heilung förderude eiterungswunde*, also 'abscess' (der trotz seiner heilsaraen 
wirkung dem patiënten last und beschwerde macht). Zur bestütigung dieser 
deutung sei hingewiesen auf die praedicate senter bursten, berstat und auf 
die noch nicht citierte belegstellc (F 92 u.): Tha béne (knochenstücke) , 
thêr ebrefzen sent inna tha mösdolche (quetschwunde) an flitan^, fletan 
'durch das bersten eines abscesses ausgetrieben' und s. die anm. zu gadertia(n)) 
sê üt itta helpdolchcfn, Aus dem erörterten ergibt sich für das zu hldpa 
stehende partic. von senter ehlêpen die bedeutung 'durch das laufen des 
eiters entstanden'. Wegen thria in thria helpdolch beachte anm. 2 zMbileka, 

helpere. S. noch Mpre adiutor Frgm. 2*, 13. 

helpundé. Das corapositum findet sich als semantische entsprechung von 
helpdolch in' E* 222, 37 ff.: H versa ma ène monne stat (durch versetzung 
einer stichwunde beibringt) ène helpundé iefta tva ie f la thria (ahnlich 
E"^ 223, 37 ff.). 

*hem oder *hemme. Die Gr. § 160 dem nomen beigelegte bedeutung 'für 
den zweikampf eingeliegter raum' (vgl. auch Wb. 795) ergibt sich aus B 171, 
19 f.: Hwasa . . . binime tha kempa f het sfrid inna tha hemme. Sie passt 
in B 159, 14 ff. : Al tha dêda, thn s/ciath oppa houw e (kirchhof), inna 
hemnie and binna s kei de (wiihrend des kampfes mit dem schild (')), 
Ihribète te bètande; wara (B^ we ra) hüsböfa. And (1. statt dieser auch in 

(*) Dass hier der kirchhof als der für den zweikampf angewiesene raum ge- 
meint ist, geht aas dem umstand hervor , dass der vorangehende paragraph (s. B 158, 24 fiF.) 
von streit anf dem kirchhof handelt. Aus diesem schiuss ist ferner zu folgern, dass 
hinna skeldc sich auf den zweikampf bezieht. Wegen des gchilds des zweikampfers vgl. 
Brunner, DRg. 2, 416. 



*hemme — *Aem{m){ng 171 

B^ überlieferten satzeinteilung ward bez. wera hüsböta d^wrf, d. h. jedoch (') 
die busse für hausfriedensbruch und) thiase henömada böta (sollen bezahlt 
werden) thi iv^dnath (zwei drittel) appenningum (1. a penningum nach B^ a 
pennigum) and thi thrimanath (ein drittel) a were (in ware); tha öthere böta 
thi ihrimenath a penningum and thi tvèdnath a were ('). 

/tëm und Jiëme. Als bezeichnung für 'dorf begegnet das nomen (raasc. 
oder ntr.? wegen der beiden genera von germ. haim vgl. DWb. i. v. heim) 
in htfnenwegan F 138 (s. zu riwia). — Wegen eines belegs für 'haus' s. zu 
legdrs/orda. 

Der ace. sg. hème in bikenna . . . mtra eldra hof and hè me (K* 22, 7 f. 
70, 26) entspricht formell entweder dein mhd. mnd. fera. heime ^heimat"* 
oder dem got. fem. ï-stamm haims (wegen -e im ace. sg. der z-feminina s. 
Gr. § 177); als seine bedeutang hat nicht 'dorf (Wb.), sondern nach sinera 
ald^ra hof and hü9 der parallelstelle (R' 71, 30) 'haus' zu gelten. 

hemethe, -ede neben hamed{e), S. IF. 19, 184. 

hemethoga 'priester' (eig. 'chorhemd tragender'). S. Zfdwf. 7, 283 f. 

hemlidcht. Der erste teil des in hemtiachtes deis H 32, 11, E^ 38, 16 
überlieferten adjectivs ist nicht auf hirnel zurückzuführen (ür. § 10 7): die 
annahme junger synkope von e vor / aus U liesse sich zwar rechtfertigen 
(vgl. nach Gr. § 105 wèdling aus ^wêdelling und beachte zu fr{i)üdelf etc. 
bemerk tes), doch ware hem- aus him- in hochtoniger silbe nur als das resultat 
von analogischer einwirkung begreiflich (man beachte jedoch das simplex 
hirnel!). Abzuweisen ist ebenfalls Kogels hypothese (IF. 4, 312 ff.) hè/n- 
'heil-' des fries, compositums = heim.- von aisl. Heimdallr: aus altem haim- 
hïitte hier nach fries, lautgesetz (vgl. IF. 19, 190 ff.) nur ham- hervorgehen 
können (die annahme eines simplex hém 'heil', das die form des compositums 
beeinflusst hatte, ware eben zu gewagt). Anknüpfung an das oben besprochene 
*hem{me) erraöglicht indessen die deutung von hemliacht als gegenstück zur 
bahuvrïhi-bildung dómliacht (s. o.): 'für den gerichtlichen zweikarapfplatz 
genügendes licht habend' (wegen der für eine gerichtliche handlung erforder- 
lichen sonne vgl. u. a. Grimm, Rechtsalt. 815 ff.). Das i von himliachtes 
E' 82, 11 dürfte, wenn es nicht durch schreibfehler entstanden ist, einen 
durch anlehnung an hirnel für e eingetretenen laut reprasen tieren. 

hemma 'mutilare' mit part. ehemmedy ^hammsd^hammeth. S. IF. 19, 181. 

hêmmertse, S. Z. wfr. Lex. 29 und IF. 19, 196. 

*hein{m)eng 'lederzeug'. S. zu ele. 



(*) Wegen dieser im Wb. zu were {wera, wara) nicht erwahnten bedeutung (über 
die partikel s. n. zu were^ -ö) vgl. mnl neware und daraus entstandene mare, niaer = *nur , 
sondern' etc. und 'jedoch, aber'. Andere belege s. noch H 336, 8 ff. (citiert zu skatha 
'schaden') und E* 206,3 ff. (es geht ein paragraph voran, demzufolge die von einem 
menschen vertibte tötung oder zugebrachte wunde mit ful ield bez. fulle böta gebüsst 
werden soll): Waru di&ris dëda, thër hia tha liüdem duüth ^ tvëde ield and tvède böta. 

(') Vgl. hierzu und zu der vorgeschlagenen anderung der überlieferung E* 210,8ff.: 

Alla dëthe, thër schiSth oppe tziarkhove, al is hit thriböta..,. and thi tvèdnath 

f on tha bötern scel wese ield and/x thi thrimnnth weir, Mith alsadëne ielde scelrna (soll 
man auch) bëta tha hüsböta. 
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hëmsêke, -sêkene F 108 u. (Gr. § 195, anm. 2. 176, anm. 2), 
'Sëkinge, -enge (bel. im Wb. zu hamsekenge) 'heimsachung'. Beachte auch 
hèmsècninge (Wb.) mit durch contamination entstandener endang und hêm- 
sèkire E* 97, 19, schreibfehler für -Bekene. 

hemzoch (?) B* 15, 17, lesefehler für heinzoch, S. o. s. v. und Gr. s. 114, fussn. 

hëna. Wegen entwickelung der bedeutung 'verletzen, mishandelif aas 
'höhnen' vgl. PBB. 25, 408 und u. zu la$ttr, In letzterem sinn findet sich 
das verb noch F 130 u. (s. zu 8löfbend{e)). 

liennenge (?). S. zu eU. 

he?i8Z€bën, -sine. B 178, 2 ff. : Werther en mon ewndadanda sine hensze- 
sin e and kim sin erim driapande së (schlafT herabhangt) and lorna. Aus 
dein zusammenhang geht hervor, dass mit henszesine die muskulatur gemeint 
ist, deren verletzung die hebung des armes verhinderte, naml. der delta- 
muskel (musc. deltoides) + obergratenmuskel (m. supraspinatus) (vgl. z. b. 
Heitzmann, Anatomie s. 173). Indem diese muskulatur als das bindemi ttel 
zwischen schlüsselbein (nebst schulterblatt) und daran hangendem arm galt, 
konnte henszesine als compositum nach art von et/enne^ toindsêl etc. (s. o. und u.) 
und ahd. brennisarti 'brenueisen', wezzistein 'wetzstein', scepAivaz 'scliöpffass' 
etc. (vgl. Osthoff, Das verbum in der Nominalcomposition, s. 56 f. und Gr. 
§ 80 )j) = 'muskulatur zum aufhangen (des armes)' verwant werden. 

Nach henszenne ist henszebèn B 178, 81 als 'zum aufhangen (des armes) 
dienender knochen' zu deuten ('). Das nomen wird neben sculderbên crwahnt 
und hat demnach wol als ausdruck für (sonst durch tvidu-^ taidebëH, s. u., 
bezeiclinftes) 'schlüsselbein' zu gelten. 

kenzer/ (nicht keirzeg, Gr. s. 33), -zeek, kenckegckt {l. -egck) und kanzock 
'untergeben' = ahd. gikengig consentiens. S. Gr. § 139. 82 x und IP. 19, 
183. Wegen heinz{t)ock s. o. s. v. 

ker 'er\ S. Gr. § 242 und u. zu tkat (?). 

ker (?) in F 146 o. steht dittographisch nach öther (vgl. F 150, § 12. 154,§23). 

këra 'horen' und 'gehören'. Dass hier nicht zwei verschiedene yerba 
vorliegen (s. Wb.), erfordert keine erörterung. 

këra 'pachten'. Durch übertraguug entstand hierneben die bedeutung 'sich 
durch zahlung sichern'; s. zu Iic7nis8e, 

hëra (vgl. IP 19, 197) 'herr' und 'schwiegervater'. Wegen letzterer be- 
deutung vgl. zu fröwe. Sonst s. noch zu helde 2. artik. 

Wegen des im Wb. (am schluss des artikels) citierten E' 16, 6 s. u. zu 
hëre 'pacht'. 

hëra 'ehebrecher' in P 12 tra.: t/teufi hëra simder ërum ürmnc {yerseukt) 
7na. Derivatum mit suffix -ian (ygl. Kluges Nomin. stammbild. § 13) zu hor 
'ehebruch'. 



(') Gr. § 139 nnd IF. 19, 179 wurden die beiden composita durch *nervu8, os depen- 
dens' übersetzt, was semantisch kaum befriedigt. 
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Iterabon 'lieerbann'. S. die zii hiherda (3 citierte stelle. 

hërhreidy -breud 'busse wegen des ziehens am haai-*. S. Gr. § 142 (wegen 
-breid) und o. zu -breud. 

here. Eine ofries. parallelst. von ira Wb. s. v. hiri unter 1 citierter 
wfries. stelle (mit here *scliaar') s. o. zu döm am schluss. 

Wegen here = 'feindliches heer* s. anm. 2 zu binima und den zu eïe 
erlüuterten paragr. 

hëre 'pacht' (s. noch zu èntele). Als ausdruck für 'konigszins' (vgl. Brun- 
ners Dfig. 2, 237 f.) begegnet das nomen in E* 1 6 , 4 ff . : (wenn der f riesisehe 
kaufmann auf einer unter des königs schutz stehenden strasse belastigt wird) 
kemiei f on ihea kenenghes haloem, sa achmat te nimane of hérem and of 
hüslöfha (haussteuer), ihene scatha mitJie ie fellane. Die wfries. parallelst. 
W 17, 15 f. \\2X fan da thins ende iiènda. 

herebende , -bend. Die vergleichung des composituras und des in R' be- 
gegnenden hiribenda mit as. herubejidi *einschneidende fesseln' führt zu an- 
setzung von vorfries. ^herubeudi bez. -gibendi, -beud, dessen heru- in der folge 
volksetymologisch durch heri- 'bende, schaar' ersetzt wurde. Vgl. Gr. §89 af, 
doch beachte als hierzu zu bemerkendes: 1. dass as. heru- nicht zu mhd. herwer 
'lierb' zu stellen ist (bei entstehung aus stamm herwa ware statt des con- 
stanten heru' mit heru- wechselndes hero- zu erwarten), sondern, wie in den 
anderen mit Iieru- gebildeten nomina (Jierudrörig ^ 'grim, 'Sèl, -thrum) und 
den zahlreichen ags. composita mit heoru-, gotischem hairus 'schwert' entspricht 
{heru-, heoru' = 'durch ein schwert' bez. 'wie ein scliwert'); 2. dass anknüp- 
fung des compositums an heri- entwickelung der bedeutung 'durch eine bande 
angelegte fesseln' veranlasste, die hervorgeht aus H 96, 9 ff. : Thet send 
herebende, thet thene 7non tvène (soU wol heissen 'mehrere') halde end en 
sine (1. sifiere oder sinre) unewald (im zustand der hülflosigkeit) lede 
(fortführeu). Wegen des zweiten teils der composita vgl. Gr. § 160. 165, anm. 
2. 170 {herebe^idan F 130 u.). 

hêrec/i. S. zu hèroch, 

Aerefert/i. S. zu ^folge (S. 

herefrethe, S. zu hirifretho, 

heregers (?). S. zu boch (?). 

herem 'er ihm\ S. zu Ihat (?). 

herenata. S. zu {hiritiat). 

herenëd 'kriegsgefangenschaft'. S. zu vëd, 

herewei 'heerst rasse'. S. zu riwia. 

hemiBchere, hermischerei^) 'kirchenbusse' in: sa scel ma umbe thasende 
(sünde) tha hermschere nut fan (F 42 u.). — Jef hi (der dechan) 5/*;/^ 
mon wrögat umbe sönafideisfira (teier), sa is ii frèia Frësa niar up 
tha hëlgnm to untriuchiane (sieh freizuschwören), than hi age . .. hermischere 
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to driwane (zu tun) (F 50 o.), — sa scel ma umhe fha epenberlika 
senda iha hermêchere untf&n (F 56 u.). 

Wegen des e für a von -sehere s. Gr. § 4 /3 und o. zxxfera (?). In herm't- 
liegt wol, wie iin vereinzelteu harmucaro Can. V6 (s. Graffs Wb. 4, 529), 
schreibfehler vor: die den as. harmscara^ dX\di, Jtar[a)m.iicara^ 9^^. kearrnêcearu 
gegenüberstehenden, in Cap. Car et Lud. sowie in L. Loth. 43 begegnenden 
[h)armiscaram ^ harniscaram (vgl. Grafl* a. a. o.) sind nacli PUB. 25, 251 
nicht beweisend. 

Uerne, Wegen der im Wb. sub 2 erwahnten bedeutung 'gerichtssprengel, 
unterdistrict (viertel eines gauviertels)' s. noch zu hürar. Wegen henie = 
'zahnwurzer (Wb. sub 3) vgl. zu erna, Einen beleg für ^kante' s. zu skerd^ 
(subst.). 

hërochy -ech. Wegen der bedeutung 'seiner pfflicht, ein sühne- bez. straf- 
geld zu bezahlen nachkomrneud' s. ausser dem zu ovirhëre aus W 541, 15 If. 
aufgeführten citat noch die folgenden stellen. R' 118, 29 ff. : fallath titer 
thré ieftha Jiüwer. . . enne mon (wenn drei, vier personen jemand erschlagen) 
and iha honda (die frevler) alle sè Mal (arm), werthaih hia a//(?ybW (erschlagen) 
umhe thene èna^ althdrioithir niöfon hia lidsia (sollen sie als ausgleich 
gegen den einen erschlagenen erschlagen sein), aha f ir êa hia alle werthat 
io honahond e mak ad (für die toter erkliirt werden); wilira èu ieftha ficêne 
hiara dèl ielda (niiml. des wergeldes) aiid thene fret ho sella, hér och skilun 
hia beliva. — E* 542, 15 ff.: slathther (1. sleiththery d. h. tötet er, der zuvor 
erwühnte arme; wegen -thther aus -th -\- her 'er' vgl. Gr. s. 190 unten) 
tw^ne tnan ieftha thrê . . . and hi thes werthe to riïïchfere honahond emak ad ^ 
nele hi tha (oder) ne mugi binna sex wikun nawet hér och wertha, werih 
hi thenne thèr uw.be eslein, alèna skil hi umbe hiara alra hals lidszia, — 
15 153, 10 ff.: thet (das gold, das der abgehende rëdieva als caution für 
eventuell zu zahlende brüchten hinterlegt hat) skelin driwa tha rëdietoa withe 
(für die erstattung desselben sollen die richter sorgen), thèr (die) thenna 
weldech send, alsa f ir sa hi (der abgegangene) hèrech së {in bezug auf von 
ihm zu zahlende strafgelder) ; nis hi naut hèrech and hi tha keddar (den 
beamten, deueu die einforderung der strafgelder oblag) wende (sich wider- 
setzt) and hia naut fa (keine wertsacheii behufs erlangung der strafgelder 
ergreifen) 7te muge, sa fèae oi^pa (sollen sie angreifen) thet gold umhe thene 
brecma (brüchte). 

hers 'ross'. S. zu hars. 

^^herS' in "^hershannum. S. PBB. iC, 315. Die deutung von 'bann{um) 
muss icli andreu überlassen. 

hënskipi, -e (Gr. § 17 1 mit anm. und 179). Das wort gilt nicht für 
'herrschaff , sondern für 'gerichtsbarkeit' (vgl. mnd. in diesem sinn verwantes 
hérschop) in B 162, 3. Der betreffende paragniph handelt vom marktfriedens- 
bruch, der gelegentlich der 'handelsmesse' in zu einer ortschaft gehöreudem 
'marktgebied {fitter mis sa in ar e wik B 161, 23) verübt wird : Hwetsar 
akêlh i n a re w ik et Jiüwer howf^n , et sent e Maria hotoe, et Utengra howe^ et 
yictoris hoive, et Aurfchowf*^ etter missa in are wik, tha böta al thribëte . . . 
And ne helpath tha tvéne rëdieva (die für dieses marktgebiet zustündig sind, 
vgl. zu red ie ca) tha ha na (kliiger) ndunet , êr hia of there wik U7tge, sa 
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gei e hia ivêne {eider mith f uwer hagesfe w>erciim), Aredersat halt (wér von 
beiden das recht aufhalt, verhindert); ac helpe hia him sines riïïchtes and 
hi clagie theiina eiida hèrakipe (uud erhebt er eine klage in der gerichts- 
barkeit seines doinicils), sa gêie hi mit fwer hagesie mercum and ihene tich- 
tiga upriïïchte hi (er soll für die rechtsforderung schadenersatz leist^n). 
Die fassung von wik an der oben citierten stelle xyixdim indere wie ettere 
miësa (B 162, 8), ettere mis sa indere wie [^ 162, 10 f.), itiare wie 
ettere missa (B 162, 17 f) als ausdruck für ^marktgebied ergibt sich aus 
dem begleitenden etter{e) missa. Die bedeutang entstand durch pragnante 
verwendung des sonst in allgemeinerem sinn für ^ansiedlung, niederlassung' 
geitenden nomens. Man beachte auch Bietschels Markt und Stadt s. 125 f., 
wonach die markte als selbstandige ansiedelungen an einen schon vorhan- 
denen ort (hier et sente Maria howe, et Utengrahowe etc.) augeschlossen 
warden ('). 

herstede W- 201, 11 für herthstede. Gr. § 125 A. 

hert 'hirsch', wahrscheinlich zu erschliessen aus h-tan cervos Frgm. 2^, 6. 

hert{h) 'herd'. S. zu *hirth, 

hërwere 'gewere durch pacht (^<?r(?)' (wegen der compositionsteile s. Wb.) 
in F 136 m.: freihe ie ledzane (befehlen) alle riüchta hwsliüdum. . . ati 
alsadêna hewm and alsadéna w er urn, to bisittane , sar (als er) öiseteu and 
öineteu {hexintzt) hëde sik er (unangefochten) a«rf s a?i la s {ohne widerspruch), 
hweiher sar den (1. dèr) on kernen wère mith cape sa mith wixle sa mith 
riüchta hërwerum, hit ne së thetti héra (dominus) schele thet lond sellit 
(verkaafen). 

hêta. S. noch Gr. § 274, anm. 3 (wo zu lesen hete, hUhe) und IF. 19, 
196. 188. 

héte und hëtte 'hitze'. S. IF. 19, 198. 196 und Gr. § 195 [hUe aus 
*ham\ 125 S (Mtte aus *hart(^)th-\ 

heva (?), vielmehr *hebha oder *heffa, mit hewen. Gr. § 273 y. 

heve 'habe'. Gr. § 195, s. 156. 

hexiL R.'s anderung der überlieferten lesart könnte zur not das richtige 
treffen: hekil mit nicht assibiliertem k durch anlehnung an eine nebenform 
^hakul [= ahd. hachul). Doch ware moI besser mit Siebs (Pauls Grdr.^ 1, 
1287) an hexil mit assibiliertem (durch x dargestelltem) guttural aus *hekll 
zu denken. 

^hexehalt. S. zu esxehalt hei (?). 

hexnia 'subnervare'. S. PBB. 11, 253. 

hi. Wegen der in R^ R^ für hlney hire stellenden hiui, ///W s. Gr. § 242 
und vgl. u. zu sini bemerktes [hine R* 13, 9. 61., n. 1]. 77, 12, 115, 16. 
117, 8. 121, 2, R2 538, 14. 514, 19 ist hl -f [e)ne; hine U"" 541, 5. 11 

(*) Auf Jiese ortschaftea weist fiuwer houwen eines nachfolgenden paragr. hin (B 
162, 9 ff.: ürliastmar clathar. . . . eltere tnissa indere ivic etta f i Uwer houwen). 
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für kini durch anlehnung an t/iine R* 544, 28, das nach der entstehung 
von kini durch anlehnung an tki des nom. sg. für t/tene eingetreten war. 

/lia/twelik, hiawelk. S. zu ia{i)wel{t)i. 

Mld ^huld' F 136 u. Wie in mehreren dialekten % (aus *«) vor r -f- d, / 
oder guttural durch altes j oder i oder durch •«- von -ia- etc. der 2. schwachen 
verbalklasse vor übergang in e geschützt wurde (s. zu loèrde), so wirkten 
diese factoren in den durch F und E^ reprasentierten mundarten erhaltend 
ein auf vor ld stehendes i (aus *«); beachte die Gr. § 30 5 gesamraelten 
belege hild (für ^hilde = as. huldi)^ thilda ^dulden' (= ahd. duiten aus 
^thuldian), [')se[h)ild{e) , -a, -ich, -eek (aus flect. ^skUldi und aus ^sküldtch), 
woueben in andren dialekten helde ^ thelda, ükelde^ -sceldich etc; auch in F 
E^ 8c{A)elde, {-)sceldich, -ec/i, unskeldigiat , mit aus unflectiertem *êkeld 
stammenden voc, meldke (s, u.), sceltata und auch gelden ^golden' (F, s. zu 
fngerlin), dessen e auf nichtbeeinflussung des tonsilbigen vocals durch ld + 
schwachnebentoniges ï (der flectierten formen) hinweist. 

hilge, -a, "ent, S. anm. 4 zu drioa, 

Itiliane (?). S. die zu dicht F 92 o. citierte stelle. 

hilpe F 14 m. und hilpere R^ mit i durch anlehnung an hilpa (neben 
helpa, Gr. § 270 f, mit aus ^hilpsi , *hilpth stammenden /).- 

liimliücht. S. zu hemliacht. 

hio, hiö. Die pronominalform hio E^ F sowie thio F für hiu^ thiu (Gr. 
§ 242. 246. 247) beruhen natürlich nicht auf dem wechsel von -o und -u 
(Gr. § 24, anm. 3), sondern haben bei schwacher betonung quantitativ und 
qualitatiy aus iü geschwachten diphthong. In der emphasis wurden die kurzen 
formen hiö, thiö. 

hiün{a) , hiUn{e) » ^ehegatten', /3 ^hausgenossen' (die zusammenwohnendeu 
in weiterem sinn), y ^ehe' (der durch die ehegatten gebildete verband). Zu 
den belegen für y [te hiünen fat^ to hiünem fêth *eine ehe eingeheu, 
-geht') füge noch hinzu F 114 u.: hiothenna to öthera jhünum kumth. 

Das zu ahd. hio conjux, as. hiwa uxor stehende neutr. plur. tantum berulit, 
wie die schwachen neutra ahd. hihun, hiwe7i, hien *ehegatten', 'hausgenossen- 
schaft', ^dienerschaft', 'ehe', aisl. hWt, hiim, hión 'ehegatten', Tiausleute', as. 
mihiun ^ehegatten', auf aus dem alten nom. ace. dual ^hi^unu (für *kiwoftó) 
in den plur. ntr. übergesi edelten '^hi{w)ünu (ersetzung der isolierten enduTig 
'unu durch -ünu; vgl. PBB. 14, 251, uur ist für den ausf all des semi vocals 
nicht vorangehendes i, sondern das folgende ü verantwörtlich zu machen, 
das auch ahd. hïhun, hle/t, aisl. hiu etc. direct oder indirect hervorrief; 
s. noch Gr. s. 245, Nachtr. zu § 85 x). Der gen. hiüna, hiünena (wegen 
-ena für -a beachte Gr. § 157"*^) und der dat. hiönon, hiünum^ -em, -eu 
weisen auf übertritt des schwachen nomens in die starke flexion hin; derselbe 
wurde veranlasst durch die fassuug von ^hi-uu (aus *hi-iln für *hi'ünn) als 
flexionssuflixlosem, der ^-declination angehürendem nom. ace. pi. ntr. und 
vergleicht sich so dem ia Gr. § 11)2 /3. 191 am schluss hervorgehobenen 
process, dem ein dat. achnon, -utn.^ -em ^ agnem (woneben regelrecht ent- 
staudenes agein) zu ago7i bez. -en (aus ^augün für ^augünu) nom. ace. pi. 
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seine existenz verdankt. Der nicht belegte nom. ace. pi. kann nach Gr. § 157 
/liöH oder hiöna (in B), hiüii oder hinne (in den andren mundarten) gelautet 
iiaben (vgl. auch ageufi nom. ace. pl._, achne, agne (*) neben agen). 

Neben ^/li-uu, schwachem nom. ace. pL, stand ein gen. *H-a7/o bez. -af/a 
oder -fina (Gr. § 193), der bei iiberführung des nom. ace. in die starke 
declination ebenfalls metaplasmus erlitt und als starker gen. pi. zu gelten 
anfing, was wiederam entstelmng eines neuen nom. ace. ^hi-an oder -en znr 
folge haben konnte. Als fortsetzung aber dieser neubildung begegnet der 
zweite composition steil vou ainlngen R* (nom. ace. pi. ntr.) 'ehegatten^ (mit 
durch g dargestelltera zwitterlaut für hiatusfüllendes /, Gr. § 92, anm.; 
beachte auch durch contraction enfetandenes awfries. hinf* mit -eva, -em 
'hausgenossen', bel. Wb. und Z. wfr. Lex. 30) und von gleichbedeutenden 
*sinn^.ne. B' (hs. sinvethe), seiuiene B', ftinnave Y? [-a- als schreibung für -^-, 
Gr. § 73. 74, anm. 1), amne Y? mit iennevi dat. B 170, 13 (vorstufen 
*sinBn bez. ^senfnu mit sen- aus zu langob. sfnie- von SenehalduSy Seneverfm 
etc. (^) zu haltendem compositionsteil ; hieraus durch assimilierung und vocal- 
schwüchung *sin7ieii bez. ^sennen, wofür ^sifnie/te, seutiette etc. mit -e, wie 
in agene), 

hir 'hier\ Vgl. PBB. 21, 443. 

Itira ielde (?) F 146 m. L. wrielde nach zu öf^tdm (?) bemerktem. 

/tiri, /tere (heer). S. zu here, 

liiribeiida. S. zu herebende, 

Jnrifrethoy herefreihe 'heerfrieden' (nicht 'volksfrieden'). S. zu ^foJge (3. 

{Jiirinat), Unter diesem stichwort im Wb. erwilhntem wfries. herevaefa 
entspricht ofries. herenafa 'heergenosse' F 38 m. 

*hirth y ltert{h) (die form mit /* für R zu folgern aus hirtlisled^, -sttdi 
R* R^; i wie in irt/ie, irf/i-, hirte R' R^, Gr. § 6 oi), In den sich auf 
Fivelgo und Oldamt beziehenden, in F 146 ff. stehenden Kuren heisstesin 
bezug auf das erbrecht u. a. (150 u.): Fedsr and ntöder hwêrsa èr sierji, 
sïi lèwaa (wegen -s s. Gr. § 243) hira goud uppa iha hem; êUrvat tha hem, 
m Uwas thef goud uf/pa Ihen herth \Jieri\ (das stam m gut, vgl. die namliche 
für das mnd. und mnl. belegte bedeutung)flr«<3?W7;/;a aldra (eltern) wöw/. Aha 
hi II ka (zum beispiel (')): mojiuaf- (heiratet) ther ên fröwe of hira Jonde 
rnna Firïghë, and (wenn) hiu Ihèr hem fee (gebahrt) andii won sferoe, sterf 
ihet hem, m lêft hit uppa then hert and icppa tha mödrr vöut: sa mei se 
thê.f winna nöder hödel (bewegliche habe) ne cïiplondy sa sant ma se wither 
Huth alsadên-i skira (geschirr, hausrat, vgl. ahd. gescirre und s. Gr. § 43. 
82 X. 163) and mith al^adêne goud, sa se dart (dorthin = as. tharod) kóm, 
S. auch die im Wb. aus E- 200, 1 citierte stelle und vgl. Z. wfr. Lex. 5. 

(*) Irrtümlich wurde Gr. § 192 /3 agone etc. als regelrechter reflex von *nugfinn 
dargcstellt: die lautgesetzliche fortsetzung des erwahnten prototyps ist nach PBB. 17, 
288 ff. öflfon, -en; agene etc. hat dagegjen als neuhildong zu gelten nach Gr. § 157. 

(*) Vgl. Bruckner, Die sprache der Langobarden (57. 

(O Das nomen ent weder als dat. sg. ntr. oder als dat. sg. fem. (vgl. got. galeiki^ mnl. 
mnd. geiike ntr. und ahd. gcllhhl^ mnl. mnd. gellke fem.); wegen -a für -e (= -a) s. Gr. 
§ 163. 195. 

Veihand. Kon. Akad. v. Wetpnsch. Aid. I^tteik. N. R. Dl. I\. 12 
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hirthlemithe (1. kirt-) 'schulterverletzung'. S. zu nette, 

hlscthe Tiausgenossenschaft'. S. anm. 4 zu mid (conj.). 

Jtiudeffa, hifide. Gr. § 152, anm. 

{/tifldlik), Einen ofries. beleg gewiihrt in thive hivdelika d^y (F \^^\ m,). 

kladder- 'leiter'- neben hUdere. Gr. § 150 y, IF. 19, 196. 

hlü'pa, Dass hUii{h) H 32, 17 trotz der überlieferung in H^ H* als ver- 
schreibung für hlèpth 3. sg. praes. ind. zu gelten hat (nicht nach Pauk 
Grdr.* 1, 1219 als praet. hJèp zu fassen), geht aus der belegst. unbedingt 
hervor: sa ma . , . tva folk mit ciue gader IH end hwa thena (I. ihenna) 
hlèph mith brüdena sverde. . ., at t/t et, thèr hi f h enne fuchten hèih av 
dolge . . ., sa scel hit . . . bHa. 

Wegen der verwendung von Senter . . . ehlêpen als praedicat zu helpdolch 
s. zu diesem wort. 

hlapia 'springen'. Gr. § 299, s. 231. 

hlëda lauten' mit praet. hJUte. S. zu hiherda x. 

Idem (geschr. Ihem) 'schlag\ S. PBB. 14, 268, Gr. § 146 x, 170, IF. 19, 178. 

hlenszene 'verkrümmung'. Gr. § 134. 

hleta Tierabsteigen' (?). S. zu hlïa *sich als decke ausbreiten'. 

hll 'schutz'. S. zu onkt^,f (?). 

hUa in hViet ^sich als decke ausbreitet' F 24 u. und in für hUth E* 46, 
18 zu lesendem *hliet?i (s. PBB. 14, 252, wo aber das verb, wie auch in 
Gr. § 286 /S, unrichtig mit kurzem vocal angesetzt ist: sowol die herkunft 
der überlieferteu form aus ^hlistj *hlitJi, '^hlide^ -^hlid (für *ktitcts{t), -idj 
'ida^ -id, vgl. anm. 1 zu onklef i) als das wahrscheinliche einer beeinflussung 
des zeitwortes durch das nomen kli (Gr. § 161) führen zur annalime von 
hlia (vgl. die parallelbildung sla) (*). 

hl'm = X 'angeben', /3 'amtlich aussagen', y 'amtlich der büssung halber 
taxieren', 'als busse auferlegen' bez. 'behufs gcrichtsvollziehung einen auftrag 
geben' , 5 'amtlich für (sclinldig etc.) erkliiren', e 'amtlich für tatsache erkllireu' 
(wegen der etymologie des verbs s. Gr. § 2S8 |3). 

X, Ist ac thety thet se (die vergewaltigte frau) hlled an clagat au wor- 
pen a ware (im echten ding, s. zu werpa) . . ., to kompiau (dan soll ein 
gerichtlicher zweikampf stattfinden) (F IS m.). 

/3. Sa hicelek al d ir m on (amtszeuge) sïi f her hlige, thër (da) hi nène 
èth (amt) vMe, sa hrehth hi wed (R* 124, 5). 

y. Tha fiiwaga (die aussenwiinde des durch brandstiftung verbrannten hauses) 
to ieldandf, alsase thi rèdievn hllge (R* 115, 16; iihnlich 11^543, 13). — 
*S'^ hwelik al d ir m on (amtszeuge) .sa thera iredda awet ovirtê (übergeht, 

( ') Gegen in Pauls Grdr.' 1, 1306 vorgesolilacrene fassung, hWh zu hlèda^ factitivïo 
hhda (n= ags. hUdan tegere), spricht der unistand, dass ein so zn erwartendes objectiffl 
text fehlt {thiu nacht and thi.... winter ar tha tuner hleth). 
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nicht beitreibt), thêr (die) thi rèdieva hlige^ thet hise selva telde (R* 116, 
26). — Sa kwèrsa t/ti hödere (der zwangvoUstreckende schulze) ƒ ir or i^ 
(in seiner zwangsvollstreckung weiter vorgeht) tha (als) thi rèdieva Mie, iha 
(oder) hi nawet f ia nelle, thèr (indem) hifti thi rèdieva hl ie, and hini thër 
umbe alla tha rèdieva 8 kei de (bezichtigen), thêr binna tha f iar dan dele 
*ö, m skil hi achta merk sella and thes hödes las (R* 544, 38 ff.). 

5. Fiücht ther htoa binna, sa skillath him alle tha riüchtera. . . el Ie 
ftkeldich hlia (R* 541, 7 ff.). — toil hine sin rèdieva sikur (unschuldig) 
/ilia (R* 541, 5; iihnlich 11 und 543, 24). S. noch die zu ovirhère aus 
R* 541 , 15 ff. citierte stelle. 

s. Werth ther, . . è^iich mon befuchten. . . ieftha thet ther èn mon werthe 
düd eslain, and thet dure (es wagt, nicht ansteht zu) sin rèdieva hlia,. . . 
sa skilma thet al tmbète bèta (R* 541, 25). — Werther èu wif enèdgad^ and 
thet dure hlia thè^r rèdieva. . . , hiri tmntich merka to böte (R* 542, 26). — 
Jef thi mon 71 ie ma (d. h. meht als die zuvor genannte taxe als beerdi- 
gungsgebühr) aschie to tha riüc^ta erwa, sa untriüchte (soU sich freischwören) 
thi erwa thes . . ., and ti havdprêsfer hlie, thet hi (namlich der verstorbene) 
nöut ma lowat (gelobt) nebbe (F 154 m.). — S. noch R^ 543, 5. 10 (vgl. 
zu onfa{n)), 26. 32 und die zu ovirhère aus R^ 542, 1 ff. citierte stelle; 
wegen der hier und in den S-belegen geraeinten sachwürdiging des richters 
vgl. Heek, Afr. Ger. 193 f. und beachte zu birëda 'beweisen' etc, branga y , 
onlèda, onrêda, rèda (= got. rödjan) ^ bemerktes. 

{h)lid 'deckel', 'augenlied\ Vgl. zu del, 

hlidia, 8. zu riwia. 



)ene. Das verbale erscheint im anschluss an die zu hlia sub /3. y. s 
erwahnten bedeutungen 

für 'amtliche aussage' in aldirmonnes Ihiene (R* 123, 28, R^ 539, 
32) und sa hwèr sa èti aldirmon dèth ène unriucht^ Ihiene {R^ 118, 24); 

für 'amtlichen auftrag' in Sa hwelik bonnere (gerichtsbote) ieftha hödere 
(schulze) over (gegen) thes rèdieva willa and sine hliene fari ova enne mon 
(R' 116, 22); 

für 'amtliche erklarung' in si7i ingöd (hat derjenige, dessen haus durch 
brandstiftung verbrannt ist) to winnande mith sextieh monnon ova tha hèligon, 
thèr ef ter slnes rèdieva hligene^ thet hi ritichte s weren hebbe (R* 115, 17 ff.; 
ahnlich R^ 543, 15), und /* hiu (die mutter) alsa blut (arm), thet hiuse (d. h. 
die kinder) eiker ne 7nuge ?iauvet hatia (ernahren, vgl. Gr. § 145 «), *a «m^ 
hiu of tha ielde bi hire prèsferes hliene and thes rèdieva ëthe^ thet hiu 
tha skerpa hungere were (zu wehren habe) (B 167, 3). 

hlot. Einen ofries. beleg für tuit hlote ^urch das los' F 44 m. s. zu 
j)ersona, 

hlöth in: hwetsare skèth et warste (freundegelage) and et hlöthebinna 
wagem (innerhalb der wande). Walirsclieinlich ist hier uiit Kern (Taalk. Bijdr. 
2, 191) aisl. hlódir (plur. eines w-stammes) ^hcrd' zu berufen. R.'s und 
Jaekels 'bande' = ags. hlód caterva (s. Zfdph. 23, 140 und Gr. § 20 x. 
165 ot) gewahrt keinen passeuden sinn. 

hneeka (subst.). Dass die foriii k(;in auf a zurückgeheudes fi hat (Gr. § 2, 

12* 
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anm. 1), ergibt sich aus dem in Pauls Grdr.2 1, 1188 und TF. 19, \n 
erörterten. Noch ein bel. zu Iteila, 

hnecka ^nicken' (?). S. zu heila, 

hneze, nethse etc. ^nackenluch\ S. Gr. § 134 und u. zu uihethfi (?). Zu 
beachten ist die anzusetzeude vorstufe mit hnaM-, das auf ehemals nebeu 
^knecko (= überliefertera hnecka) stehendes ^hiiacktt hinweist. 

hUdere. Ueber den mit diesem namen bezeiclmeteu rüstringer beamten, 
den schulzen, s. Heek, Afr. üer. ]50 ff,, jedoch unter berücksicliti^ung voii 
u. zu warpti und schwerfh (?) erörtertem. 

hodir, ho{é)r. S. zu kwed{(ï)er{sa) (partikel). 

hof, Zu den belegen für die im Wb. sub 2 erwiihnte bedeutung ^^kirchhof 
('geweihter, zur kirche gehörender platz') füge noch hinzu B 159, 8. In 
uuter 2 aufgeführtem et senie Maria howe etc. und in etia f Uwer houtcem 
[houe7i) B 162, 11 sind dagegen ortschaftsuamen zu erblicken (vgl. zn hérskipi), 

In sub 3 aufgeführtem citat aus R^ 541, 5, sa Ui tt?ar/' (gerichtsversamm- 
lung) f o hovi cumi, ist hof dem zusammenhang zufolge durch 'dingstatte* 
zu übersetzen. 

Beachtung erfordert aus homce dat. sg. B* 158, 25. 159, ö. 10. 160, 
12, E^ 230, 4, E' 231, 3, houwen B* 162, 11 hervorgehendes c;«m? (ir halb- 
voc.) für ov (mit v bezeichne ich hier lab. stimmhafte spirans) (die schrei- 
bungen hove, howe, -euy houen sind zweideutig: mit öi' oder öw/i? .'') : die laut- 
entwickelung begegnet ebenfalls iu zu aisl. dof zu haltendem {brein)clo{u){K)a 
(s. zu öreincloua); zwischen hochtonigera o und *-ii(-) resp. *-ö wurde stimm- 
hafte labiale muta zu halbvocal (vgl. auch *uvnr zu *uwur, woraus ür über'), 
der in der folge entstehung von anorgauischem u nach o veranlasste; also es 
entstanden *houwu, -ö, -utn nom.-acc. gen. und dat. pi. ntr. über ^howu, -o, 
-um aus *hovu, -o, -urn (wodurch houwe als analogiebildung), {^cJouvco (mit 
al tem -o für überliefertes -a des nom. sg. masc. schwacher flexion) über 
{-)*clowo aus {-)*chvu. Beachtc hierneben auf nicht durch dunkle vocalendung 
beeinflusste vorstufen zurückgehendc love, lowe laudi, lovia 'geloben, öwcr 
'ufer', ovay boca und vgl. auch zu prögia bemerktes. S. noch Nachtr. 

hoffretho , -e. x. Als ausdruck für 'haushoffriede' steht hoffrethe (uebeii 
hüsfrefhe, vgl. B 171, 29) auch F 10 m. In minder engem sinn = 'wohu- 
sitzfricde' begegnet das wort als überschrift eines zu H 340, § 75 zu hal- 
tendeii, von hausfriedensbruch haudelnden paragraphen in E 108 m.: Ihcfmi 
ötherutn farit inor (1. ijtür 'über') slnne hojmar (hofgraben, vgl. zn mar) 
and inür ainne tënda tuim \^tuun'\ (wegen tèna 'behufs einfriedigunu: 
crrichteif s. Gr. § 225), hwetsare hint to nchaiha dèn hehbe , sa scel hl M 
alle hèlay sa f ir sa hi thet bikanna welle. Jef hi bisecht (leugnet), sa ^nime //' 
in t/ta hond (beliufs eidschwörung) , fhêr (was) hi welle, and stoere aldêref f er, 
Ihet hi hini mdrra schada dP-n hebbe (1. nrljbn) and geve him (dessen hof er 
ohne erlaubuis betreten) ///^r e fier (demgemiiss) XXII paniiinga lo bóle {&ho 
weti:en einfacheu hausfriedeusbruchs ohiie sou.st zugefügten schaden) etc. 

(3. Diiss der hojf>rf//o als 'kirchhofsfriede' auch galt für den beini kirchgang 
zurückzulegendeu weg, gelit hervor aus der stelle: hoffrf^lho, fon tkn 
hori and to tha hooi alle hachtlda, t/tèr ma ///^.v godis hüs sèke. 
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hof mar 'hofgraben' (auch P 108 m.). Vgl. zu mar. 

hofwere in F 54 m.: and sin (d. h. des im banne verstorbeiien excom- 
inunicierten) goud hèrth au hofwera (gehort zu dem, bildet einen teil 
vom als hof^ d. h. kircheneigentum, geitenden besitz; vgl. u. zu were 'besitz' 
und wegen der pluralform Gr. § 195, anm. 2). Beachte im Wb. citiertes, 
sich auf den njimlichen fall beziehendes wfries. schil oen hof ic ara W 405, 
9 (wofür R. uurichtig übersetzung durch *8oll confiscirt werden' geitend macht). 

hok ^qualis(cunque)'. S. Gr. §85/3 und o. zu alhond (über o aus we) 
sowie u. zu stak, 

hok 'gegend\ S. zu ele, anm. 3. 

hokka (nicht hokke^ indem das wort nach B 179, 19 als masc. zu fassen) 
'mütze'. Wegen der etymologie vgl. lat. cucuUus 'kappe' und beachte die 
PBB. 9, 105 ff. hervorgehobenen schwachen nomina mit geminierter tennis 
aus unverschobenem -ktiéa etc. 

holla in: Jeftet are w thruchestat jeftha thrucheslain and fort thruch 
(der hieb oder stich eindringt in) thene holla (F 90 o.). Die iinderung der 
lesart (nach Gr. S. 149) in bolla empfiehlt sich nicht; holla entspricht (vgl. 
Buitenrust Hettema in Tijdschr. 11, 283) neufries. holle ^kopf. 

homelia, S. noch Gr. § 299. 

{')homelifi(ja pi., homoUnge 'verstümnielung' F 128 u. 130 o. bez. R^ 
95, n. 8 (vgl. Wb. zu hemilinge und beachte o. zu êth , wegen des plurals 
o. zu bare und u, zu wonware bemerktes). 

homerhald {mc^t -halt) in: debilifatus . . . in manibnsj qiwd diciiur hom er- 
hald (Rq. 137, 12). Die nach dem zu griphald bemerkten anzusetzende 
vorstufe *homerhaU ist dvandva-com])ositum, dessen erster teil sich zu der 
basis von homelia (s. Wb.), -inge (s. o.) verhult, wie ags. stïieger ^steiT zu 
staegel^ ahd. steigal, ahd. wahhar zu wahhal, ags. wacol, ahd. tunchar zu 
tunchaly ags. stamor, -tir, -er balbus zu ahd. sfanial etc. 

homerhaldande in ie f di erm naut homerhaldande sê (B 179, 20, 
nicht 169, 20) rephisentiert eine durch nicht mehr verstandenes homerhald 
(s. o.) hcrvorgerufene volksetymologie. 

hond, X. Zu den von R. erwiihnten bed(;utungen und belegen sei bemerkt: 

an einigen der (sub 2) als belege für ^handbussen' (vgl. zu bnclemethe 
anm. 1) aufgeführten stellen steht das nomen für 'hand'; 

von den belegen (sub 5) für 'die erbe nelimendc hand, erbfiihige person^ 
sind E'» 205, 2, E^ 237, 31 (im Wb. falsch 237, 1) und B 1(J2, 18 zu 
streichen (s. u. /3); hinzuzufügen sind die zu «//////ï/gedeutete (im Wb. sub 7 
citierte) stelle R- 540, 3 1^ II', und die zu l)ö(l^laftc[h), hwerva x crlüuterten. 

/S. Sonst hebe ich noch als bedeutuugen hervor: 

Hiefernde bez. empfangende hand' in hond skel hond w era (gewiihr 
leisten) (E"^ 240, 12, im Wb. citiert sub 7); 

'einen f revel vernbende hand, f revier' in Barathma (klagt man auf 
compensation wegen totschlags etc.) tvd sennene (eheleute) ieftha hira 
öther^ sa skelln Ma al Bn hond wesa (nur ein zur composition verpflichteter 
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frevler) . . . inna hidra hemie (B 170, 14 ff., im Wb. citiert unter 7); 
fallath (erschlagen) ther . . . Jiüwer . . . enne mon and iha hou da alle 9è 
blat (R' 118, 1, im Wb. sab 7); fkiu hlödick hond {ne) ffiey 7iéne lam 
fagie (E** 205, 2. 237, 31; vgl. in E^ 184, 83: hwam mii ihere blódige 
hond higripen werth) 80wie an der zu sextindon (?) besprochenen (im Wb. sub 
7 cit.) stelle R^ 544, 31; vgl. noch über hldthondraf zu gui/ga d^m scIiIujjs; 

'besitzende hand, besitzer' an der zu fortlêda commentierten stelle (vgl. 
auch den wfries. sub 7 erwahnten satz: stellen guJèd dae riüchfa ha?id weder 
fi iae?ie); 

'zahlpflichtige' bez. 'zahlungsfahige hand' an den zu Jiuchla (aus R' 123, 
12 ff.), */oIge X und zu ful/ensze (aus B 162, 12 ff.) citierten stellen; 

te, ti honda = *darauf R' 4, 25, II 40, 19, E' 40, 18. 

A/im. Wegen des im Wb. am schluss des artikels erwahnten alhoud s. 
oben s. v. 

hondhled als entsprechung von wfries. handbled 'handfliiche in F 80 o.: 
Tfiet hondhled ach (hat als busse zu beanspruchen) XXXFI scilL, aha 
(wenn) tha jingran alle ove sent, 

hondéchte y -tig. Wegen hondêchtig ^in verwahr gegeben' (aus ^hoadafch- 
tig) s. anm. 8 zu êth. Dem entsprechendes, mi t suffix -^' (stalt -/^) versehenes, 
im gen. sg. masc. überliefertes compositum bietet F 110 m.: Sa thi óf/itr 
(die gegenpartei) him hondechtin schettis tödskat (von ihm fordert), m 
scel nm (d. h. der richter) thet strid dêla (durch urteil befehlen). 

hondefte ^handkauflich (als arrha) erhalten' (wegen der form beaclite Gr. 
145 /3 und § 201, anm. 1) in F 110 o.: llwêrsa ma ène monne anne tap 
tösp recht (gericbtlich geitend macht) and ma f on nèna mtum (zeugen) ui 
aprecht in (1. nï) fon nèna hondefta skett^^ ad h ma (mimi. der verklagte) 
nidr (vorberechtigt) on tha icUicm (1. wit hum ^reliquien') den kap ti uni- 
sweraney m hi is iechta (einem urteil auf grund von anerkenuung der for- 
derung) to ddiane (sich zu unter werfen). Je/ma sprecht van witum and fon 
hondefta schette, sa is ma (der klager) nidr Ihene kdp to haldane (gei- 
tend zu machen), sa hi (die gegenpartei) is to s titan e (für uustatthaft zu 
erklaren). 

hondêth 'eid mit berührimg der hand eines sippegenossen' in F 112 o.: 
ên ndtes hondëth: sa help iü iha trowa^ thèr thi nat tha nat schildi^h 
is, sa j thes rdwes (der unberechtigten besitznahme) unschildich sê (^). Ueber 
solchen in rechtsquellen erwahnten eid s. Bruuners DRg. 2, 431, anm. «3^ 
(der daselbst s. 431 im text vorgeschlageneu fassung 'dass das heil des 
sippegenossen den einsatz des eides bildet' widerspricht der inhalt der fries, 
formel). Wegen den wortlaut der vom eidstaber vorzusprechenden repraseii- 
tierender formel vgl. zu fidëth bemerktes. 

hondprsen 'glühendes (bei der eisenprobe) mit der hand angefasstes eisen 
bez. 'solche eisenprobe\ Einen ofries. beleg s. zu furega (?). 

(*) Beachte diesem bele<? vorangehendes : Halt ma thene skel (das geschüttete vieh) 
ther ü r (naclidem das fiir die lösung desselhen zu entrichtende geld gezahlt ist) , sö isset 
raaf. Zwischen beiden citaten im text stehendes Skeltes daddel (das leugnungsmittel 
bei einer klage wegen tütung eines gescliütteten viehs, vgl. oben ^u ëlh) $ex ithan ist 
demnach an unrichtiger stelle überliefert. 
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*hondhêlene, S. zu hondkelene (?). 

hondkclene (?) m Y \%% m.\ Frana (dem schulzen zukommende) sirid- 
freihe (gebühr wegen erteilter erlaubnis, einen process durch zweikampf 
zu entscheiden, ygl. PBB. 19, 390, anm. 3) and hondkelene iwa puud. 
Man beachte die wfries. bestimraungen, wonach bei der kessel- bez. eisenprobe 
der sich zu gunsten des verklagten erklarenden majoritat der prüfenden be- 
horde das recht der entscheidung zugesprocheu wird, soe u di prester nyèr 
ende doe tree mit Mm dae hünd to hèlane (für unyersehrt zu erklaren), so 
doe tré to wrbaernene (für verbrannt zu erklaren) (W 393, 28 ff.) und so 
sifd nier da fiöwer da hdnd io hèlane^ dan da tree to ürbarnene (W 405, 
20 ff.). Hiernach dürfte in F hondhUene = 'gebühr wegen einer behördlichen 
erklarung, dass die hand unversehrt sei* zu lesen sein (vgl. in anm. 2 zu 
furega (?) gedeutetes hëlia und wegen der tropischen verwendung des wortes 
ahnliche, zu Uh hervorgehobene semantische übertragungen). 

hondordél Tcessel- oder eisenprobe' (wobei der oder die verklagte die hand 
in siedendem wasser halt oder ein hondyrseuy s. s. v., in der hand tragt, 
vgl. W 393, 17 ff. 405, 5 ff.) in F 52 m.: jef hiu (die eines ehebruchs 
bezichtigte frau) then biseke ivele, m wele hire thio pap heit (der geistliche) 
aml 1018 e thingmon (nichtgeistliche beisitzer (^)) ên hondordél dëlay sa 
staut hire &fta mon and queth, hio sê thes alle untscheldich, nü in hi 
niar mith ène èthe hia to sikriane (für unschuldig zu erklaren), than hio 
thet ordU thor ongan (sich zu unterzielien) .... Jef hio se ürbarnt in ther 
sikeringe, só mot hi se lUa^ ief [Jef] hi wdle (vgl. auch die wfries. paral- 
lelstelle W 404, § 12). 

Wegen des hierneben belegten handordël (ms. hanordet) on to gati s. 
zu epe^sa (?) (über mit o wechselndes a Gr. § 3, anm. 1). 

hondred. S. anm. 2 zu formond, 

hondmrimt (?), hondruist (nicht -riust) *handgelenk\ S. Gr. § 84, fussn. 1 (*) 
und o. zu gers. 

liongia, das im gegensatz zu hua[}i) ^hangen' für 'hangen' gilt. Vgl. Wb. 
zu hud. und s. Gr. § 299. 

hopia 'hoffen' mit prt. hopade Frgm. 2*, 14. 

ho(e)T, S. zu hwed{d)er{sa) part. 

hör y hördöm, Aus der verbindung von hör mit overhór und von wfries. 
hoerdom mit overhoer (s. Wb. i. v.) geht hervor, dass hór^ hördötn nicht 
'ehebruch', sondern ^unzuclit' bedeuten. 

hore 'schlamm'. Für horres gen. E' 204, 8 ist, wenn hier keine ver- 
schreibung für hores vorliegt, die Gr. § 93 hervorgehobene schreibung geitend 
zu machen; die annahme von rr aus rw (Gr. § 85 -/i) entbehrt der begründung. 



(*) Vgl. an der wfries.parallelst. W 404, § 12: sö wil her dio paepheed ende wïse 
lèkalioed finda een handordeU 

(*) Angesichts des daselbst hervorgehobenen hat hondriust von E' (Pauls Grdr.* 1 , 
1199) als schreibfehler zu geiten. 
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horui{u)f/, -eg oder vielleicht durch eiufluss voii hor 'unzuclit' hörnKti)^, 
-eg ^spurius'. Andere bel. zu bitia{u) und gdra, 

hors (?) 'ross'. S. zu ham, 

hot 'was' F 136 o. (für hioet). Vgl. zu alhond, 

horndar (?) iu: Hvasa öthers naei (vieli) . . . ofkerih korudar, ara lef t ha 
^firth {Y? 243, 8 f.). L. da hora. 

honiuoerp F = horewerp 'sclilainmbewerfuug' H. Bel. s. o. zu gèla, 

houwe 'haube\ Gr. § 21 y, wo abcr 'vor zu seinivocal gewordener lab. 
weich. spir.' zu lesen und wozu PBB. 19, 353 ff. zu vergleichen. 

höxnia 'subnervare\ S. PBB. 14, 253. 

hr ini anlaut für r. Gr. 146 « am schluss. 

{h)redda. Wegen hrdh 'rettet' s. PBB. 14, 256. Eiuen beleg für die be- 
deutung 'eripere' (vgl. ags. hredda 'entziehen, entreissen') gewührt F 26 m. 
in: and hire hróder ihet (d. li. die verlieheue auj?steuer)>^r/r/« xceUe (die 
parallelstellen H E' R^ haben 50, 5 und 6 ietda 'an sich reissen' bez. 51, H 
hrlda Sviderrufen'). 

hredde 'gesicliert'. S. die zu bè citierte stelle. 

{h)reff 'rücken'. S. noch Gr. § 139 und PBB. 21, 475. 

{h)refjbreka in F 124 m.: Theue luorder rf*gbreknia (radert man, Gr. 
§ 125 /£*). 

{h)re(/8tuven(ja (plur.) ^busse wegen verursachter) steifheit des rückeu- 
grats' F 82 m. 100 m. Wegen des plurals vgl. zu wonware am schluss be- 
merktes. 

hreid 'rohr, schilf', bel. durch rheide F 42 o. Gr. § 24, anm. 5. 

hreilbende (?). In den busstaxen werden (s. II 96, 1 ff. 11* 97, 1 ff- 
E* E"* 234, 1 ff. E*^ 235, 1 ff. H 339, 27 ff. F 130 m.) dreierlei unrecht- 
müssige freiheitsberaubungen ernsterer art erwahnt: ëna {öne) sivarta {e)ht'i. 
tha hagifiia [-eafa] beuda {-e, -en), the h'dgesfe bend^ wobei einer mit auf (Icin 
rücken gebundenen hilndcn und um den hals geschlagenem seil zum galgeu 
geführt wird (E: and ma hine to f fiere rode IHh, lUh\ H 339: end ti Ihcrc 
rode let h)', 2. tha inUUeate ( llda, -eiste , medemeata), wobei die füsse i» 
eiserne fesseln geschlagen werden; 3. tha lêresta [-rista, -rsfe^ lèiista) (die 
geringste), wobei einer von seinen feiuden von haus und hof geführt umi 
gefangen gehalten wird (vvegen der dieses verfahren bezeichuenden stellen s. 
die anm. zu f^rflêda sowie das zu nnfwatd aufgeführte citat F 130 u.). Als 
ausdrücke für den zweiten fall Legegnen reilbenda 11' 97, b, hrenibendar 
E' 235, 9, remtjende II 96, 6, rnnbnider E- 23t, 10, r/wi^^W.? E' 231; 
10, hruKjhemh' II 339, 30, rei/ftgljendan F 130 m. (1. rpig-)] s. aucli 
in rinh-^nd^' ZU corrigiorondes rin fj'^de E' 97, 1 sowie hrlngbende II 383,5 
(und beuchte wegen des zweiteu composilionsteils Gr. § 160. 165, anm. 2- 
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170). Für zweimal in E* belegtes rin- ist die für E* (s. o. zu [-)(jon(j) be- 
zeagte^ gelegentliche darstelluiig yor gutturalem iia&al durch n in betracht 
zu ziehen; also W«- = {h)ring' 'ringformiger fessel'. Hiervon zu trennen ist 
dagegeu (trotz Gr. § 137, aum.) [h)refti- (durch qualitative assimilierung des 
gutturalen uasals an folgendes h entstandenes m wiire zwar verstandlich; doch 
widersetzt sich in der tonsilbe stehendes <?, das nicht auf i zurückgehen 
könnte); es sind hier aisl. hremrna ^(rait klauen) ergreifen', salfrk. chrammin 
'das anfassen' (s. PBB. 25, 370 f.) zu berufen; also hrem- aus ^hra^mtni- 
{^ statt regelrecht uach IP. 19, 176 ff. in *//ru^mm' entwickeltes a durch 
anlehnung an das verb). Für isoliert stehendes rlmbender ist wol schreib- 
fehler auzunehmen. Für reil- (nicht hrell-!) aber dürfte anknüpfung an (nach 
IF. 8, 5fi) zu lit. raklfdi 'schliessen' stehendes ahd. n/jll ^riegel' plausibel 
erscheiuen: veil- aus ^refjla- (vgl. Gr. § 143) ^fessel'. 

{h)reilmerk (ausser in R* R'^^, s. Wb. s. v. und u. zu werk E, nur H 
E* 20, 16, F 16 m., in der 12. Kest, und E** 2t3, 10) = liüdmerk = 4 weda 
oder skilUttga cöna (vgl. Jaekel in Zs, f. Nuniism. II, 1S9 ff. sowie u. zu 
tiödmerk^ ëkilliug A und wede), Mit rücksicht auf die al te sitte, zeugstoff 
als zahlmittel zu verwenden ist hreil- mit ags. hrrpgl vcstiinentum zu identi- 
ficieren und das conipositum zu fassen als eig. = Mer wert einer mark in 
gewandstoff'. Vgl. noch zu merk B, 

hreka 'reissen' (?). Wegen hrech 'hervorzieht' (mit falschem Itr für r) zu 
rt'ka = got. rikau etc. s. PBB. 14, 255 f. 

hrêkane mit falschem hr für 1\ S. zu twisk (F 1 1«8 u.). 

{hyecklin 'frauenüberkleid'. S. PBB. 14, 253 f. 

hreclit (?). Ueber in kreclin zu corrigierendes hreclH H 310, l^i s. PBB. 
14, 253 f. Das zu hreg ^rücken' (tnit (j = explos. g(j) stehende derivatum 
wird in Zs. f. Volkskunde 3, 377 in verbindung gebracht mit nicht belegtem 
ags. hrecca 'nacken' (ags. bei Bosw.-Toller aufgeführtes hracca occiput ist zu 
problematisch; auch eng. raek 'schöpsenhals' dürfte die existenz des ags. 
wortes nicht unbedingt sichern). 

*Itrec8cerd. S. zu esxehalt hei (?). 

Iirêiic 'leichnam'. S. PBB. 14, 254 f. sowie Gr. § 257, fussn. und be- 
achte u. i. v. wenda y zur belegstellc H 339, 34 ff. bemerktes. 

{h)rembendar y -e, S. zu hreïlbende (?). 

{h)reua 'riechen^ und kretie 'geruch'. Gr. § 2^0 /3. 173. 

{h)replick, S. zu repliek Wb. und bireppa. 

{h)reppa mit rept *bewcgt\ S. zu ürprelm. 

{Ji)rëra ^rühren' (movere bez. pertincre ad). 8. auch zu scolenge. 

^ftrësraf. S. zu epef^sa (?). 

*(//)/7/, \h)ref. S. Wb. zu rif, ref. 

(1i)nnder = hrither, rider (s. zu bè). Belege F 30 o. 44 u. 



186 {k)ring — himger 

{Ji)T%ng, Wegen ^rhiuge (dat.)- 'umfang' s. zu riwia. 

{li)rin{g)bende. S. zu hreilbende (?). 

{fi)rwa, S. zu rlva, 

{h)nwia. S. zu rïwia. 

{li)ramech 'russig'. Vgl. ags. hrüm *russ\ 

{hyuta 'röcheln\ Gr. § 269 /3. 

hü Svie' und 'damif . Gr. § 20 S. 

hua{n), rait h{w)e7igy hwendzen, hwëHy Slangen'. S. Gr. § 274 ^ mit anm. 1 
und zu fa{^i) bemerktes. Wegen kongia s. o. 

huda Tiüten", auch F 40 o. (/lüdat), 46 o. [hüda), 164 m. {hüdan, s. zu 
alliond). Das verb entsprichl ags. Iiï/dau abscondere, hat aber durch einwir- 
kung des ö-stammes hüde 'verwahr, obhut' (bel. u.) bez. dessen prototyps 
hergestellten oder erhaltenen, nicht uragelauteten vocal (die regelrechte fonn 
müsste héda lauten). Awfries. begegnen [bi)höda (= ahd. huoten, as hödian: 
ags. hêdaii etc.) mit ö durch aulehuung an das subst. höde (= ahd. huofa). 
Für beiderlei formen ist anzuktiüpfen an tcsvÖsiv ^bergen', xevdo^; ^verborgene 
tiefe', zevófAuv 'verborgener ort^ etc. (das ö aus *óii), 

hüde *verwahr, obhut* an der zu hè aus F 116 m. citierten stelle sowie 
in: Sa hwêrsa f Ai itwn ötherum èu goud ait h(,nd . . . au in hüde ieicelh 
(F 32 u.) und Ilwêrsa tha kinde sla elder ürsierve^ sa swere ili^r fogethan 
io iher siiies gödes hüde (H 330, 29 f.). Vgl. zu hüda, 

hüderslan ^ohu der mutter für das liüten des rainorennen kindes' F 44 u. 
46 o. Synonymon zu lüteT[s)lan (Z. wfr. Lox. 38). Vgl. hüda. 

hulëde 'wie gross' mit -lede (aus mit got. 4au])H verwantem -^laudi-^ -w-). 
S. Gr. § 35 X und Taalk. Bijdr. 2, 172. 

fttüld in E"^ 243, 13 f.: Hrasa (1. Hvërm) ?na slai/h ieftha werpih wiih 
tha huitd etc. Die bedeutung des wortes lasst sich nicht ermitteln. Zusam- 
menhang desselben mit yte-jrely 'stossen*, 'stechen', zévTpov 'stachel', xÓvto^ 
'stange' ist wahrscheinlich. 

/lU/idred, -dcr{d). Wegen einer verwendung des numerals für 'grosshun- 
dert' vgl. ausser dem betrefl's F 66 m. 74 m. 82 m. zu panning C be- 
merkten II ^ 542 und 543, wo neben tian merk (o hot e and sexiick 
mj^rka f o fret ha (543, 2. 27. 28) und fif merk to höte and thriilg 
merka to fret ha (513, 5) als auf dem namlichen verhaltnis 1:6 zwischen 
busse und friedensgeld beruhend twlntich merka to höte and hundred 
{-erd) merka to fretha (542, 27. 28. 543, 10. 11. 24. 25) erwahnt werden. 

Das namliche hunder{d) steekt vielleicht auch in tha liüdem hun der d 
inercd to fretha and tha hèlfgeni se x thee h merca (B 180, 7. 8) und hun- 
der merca tha tiildem and sexthech tha hêleguni (B 181, 10). 

Ueber die entstchung der verwendung von hundert für '120' s. IF. 18, 118 ff. 

/lunger. Das dreimal (E' 46, 4 und 8, F 24 m.) in thet kind [bern] 
hiing{Ji)er sterwa [stera) toette [wllte , wtd) belegte (ausserdem auch wfries. 
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in ende dat hynd honger aterva wil W 45, 25 erscheinende) hunger ist 
uatürlich nicht als subsi, zu fassen, sondern als adjectiy^ das auf ein pro- 
totyp mit gi' = ^hangerig' zurQckgeht (wegen des schwunds von gi- vgl. 
Gr. § 82 öj). 

Ueber Aunger{e) dat.-iustr. s. zu fangemchip (eine solche fassung von 
hutiger in E^ 46, 4. 8, P 24 m. verbietet die ausserst selten in E' begeg- 
nende apokope des -e^ Gr. § 154). 

hungera (verb) (?). 8. zu fmtgenschip. 

hU8. Wegen hüs 'familie' s. zu fondëla, 

htmffia (?). S. PBB. 14, 258 und Gr. § 10 x. 59, anm. 2. 

hilsfere ^lausfahrt* und 'heimsuchung*. Wegen des pi. hüsfera IV 161, 
6. 162, 8 s. Gr. § 169, anra. j über das e aus a s. 'im fera\^), 

hüsge. Wegen der zu hüaia gehörenden form s. Gr. § 299, anm. 1. 

hmi{n)g y -eg^ hUskerl (vgl. zu kerke) 'gemeinfreier'. S. anm. 8 zuH/iele^ 

/ttïslase. Gr. § 222 x. 

/tuslögha 'haussteuer'. S. anm. 2 zu ele, 

htislötlia 'haussteuer' (andere bel. noch F 14 m. 38 u.). Dem fries, wort 
entspricht ein nfrk. in einem güterverzeichnis (1. halfte des 9. jahrh.) des 
altesten Utrechter Cartulariums überliefertes hüdóiJw [de tribufo, quod hüs- 
löilio vocatur , s. 42 von S. Mullers ausgabe). Wie bereits R. hervorhob, 
bietet eine urkunde Otto des I für die Utrechter Kirche (a. 948, s. M. G. 
Dipl. I, 181) hnslatha^ eine urk. Otto des IIT für Dirk II, grafen von 
Holland (a. 985, s. van den Berghs Oorkondenboek van Holland en Zee- 
land I, s. 40) hüslada {-a für iUteres -o oder als fem. endung). Aus dem 
a der paenultima ist für -lol/w, -loiha im ablaut zu a stehendes ö zu folgern. 
Für die etymologie der beiden wörter ware anzuknüpfen au got. lajjöu, ags. 
ladian invitare; vgl. die bekannten (u. a. in Schröders DRg.* 552 hervor- 
gehobenen) termini für 'steuer* hede^ bete, pelifto, precaria. 

hüslowa (?). S. anm. 2 zu ele, 

hü^nwn ^gemeinfreier\ Vgl. anm. 8 zu ethele, 

hüsiverda 'hansherr'. Ueber die form s. Gr. § 179*. Wegen hnsicf*rdnir 
(nicht hvswerdtar) 'haushüter, -bewohner', pi. zu hmwerdre mit -iverdre, 
deverbativ zum reflex von as. wardou^ ahd. warlön 'hüten, sorgen' s. (ir. 
§ 159 und IP. 19, 174 (vgl. awfries. grUwerdere ^beaufsichtiger des gericht- 
lichen zweikampfes' und s. hierzu o. zu grètkanipa). 

hmwerdre. S. zu hmwerda. 

hw im anlaut für w. Gr. § 146 x am schluss. 

hwa. Wegen eines gen. sg. n. hindth^ wetes s. Gr. § 252. 

hwan. Wegen hwan, alhican ^wenn', al{le)want 'bis dass' s. PBB. 28, 565 
und o. zu alhond. 
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{Ii)wand{e) Veil, denii\ Frgm. 2^', 14 hat wamMa, Wegen hwanff» s. u. 

hioarma 'wenir F 4f> m. Vgl. PBB. 28, 565 und Gr. § 3 x, 60, anm. :i. 

///6Wi/^ 'weil'. S. Gr. § 122 S, anm. und PBB. 28, 564. 

hwara ^sondern'. S. zu ic^re 'sondern'. 

kwar{d)Iar ^kopfwirber. Man vgl. gleichbedeutende ahd. ivtrvil^ aisl. 
Innrfell und berücksichtige 1. das er aus *ir vor e der folgesilbe (s. zu kerke), 
2. durch jüngere entwickelung aus er vor a der folgesilbe entetandenes ar 
(s. zu fdrra *ferner*): ^hwervles, -<?, wonach auch andere casusformen mit 
p\ ^hwervlar, -a„ woraus hwarJar^ -*a (sjnk. von v nach Gr. § 116 ^), 
hwardlar (epenthesis von d nach Gr. § 121). 

{]i)warf, werf 'mal'. S. Gr. § 151 und IF. 19, 174. 
{h)warwene i -ane. S. zu fdrra 'ferner'. 

/fioed{d)er{sa) (partikel), Itwêr{sa),' ho[f^)r (aus *hoder^ s. gleich uuten) 
'ob' bez. ^es sei dass' (mit folgendem, zwei siitze verbindendera tha bez. m^= 
*oder'); hiernel:en auch in F mit hweder wechselndcs Incefher, S. Gr. § 2, 
anm. 1, § 123, anm. (wo statt. des ersteren k wet her zu lesen h weder : einen 
beleg für kwërsa s. zu bödel /3). 

Zu beachten ist auch die verwendung von kodir [o aus nichthaupttonigém 
we^ vgl. zu al hond) und k wet her als den einzelnen satz einleitender interrogaiiv- 
partikel: /// lU kil tka Frêsum tka kundig daan (er befahl es den Fr. kund 
zu geben), hodir /da thene nia kening . . . welde bistdn (F 352, 15). — 
Nv ach ki to frdgiane sina prent ere \_-er'\ and sina bürum y kwetker hia 
Iher over (1. nach aei der wfries. parallelst. Hett. 99 övet) wUe^ thër (das) 
tna mith rinckta wrógiane (1. wrögia) skele (F 48 u.). 

kwed{d)er{8a) 'uter-, utrumcunque'. Wegen des dat. hwedderonsa und de^ 
adjectivischeu dat. sg. n. (inna tha kwelhera lande F 146 u. 148 o.; an 
letzter st. fehlt tha im ms.) s. Gr. § 259. 123, anm. 

hweky hwelk , hwelik, -ek, kwel leek, S. zu ^/^X: und a/; bemerktes sowie 
Gr. § 254. 

k wende Sveil\ S. PBB. 28, 564 und IF. 19, 183. 

kwenna Vann' F 1 16 u., {Ji)we)ine 'bis' (s. zu al hond). Vgl. Gr. § ofi, 
anm. und PBB. 28, 565, IF. 19, 183. 

kwent{e) Sveil, denn'. S. PBB. 2S, 564, IF. 19, 183 und Gr. § 122 5, anm. 

kwerf Svillfahrig(keit)'. S. zu hwerna (?). 

kwcrfta (zu kwcrra stehende ableitung) 'bewegungsmuskulatur' (nicht 
nach Gr. s. 150 Mer obere teil des beines') in F 8 l< u. : /* tio dêde (ver- 
wunduntr) hnppa Ifta h werf la on tha fjf'ne kcineny and (wenn) thd a 
olinga (1. aonlinga ^der liingc nach') font er dêde alle lom. sê, sa is thio 
haginte tempte C hcUL 

kwerna (?) in B 157, 2t tl*.: Hir .skehna th^^ne rèdieva (mangelhafter 
pllichtserfiilluiig verkhigton richter) ürwinna, hlr skehna tkene köd upsiëfa 
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(als zeichen der zwangsvoUstreckung) . . . . ; «fH mane höd eiker (sonst) a 
hwerna (so in B'; B^ liat a hwervd) np^ sa rèsze hi (der uiiberechtigt 
iiuftaretende) iha liüdum achta merc (wegen der angedrohten busse vgl. B 
154, 23 ff.). B* hat die richtige lesart a Iiirerva (schw. dat. sg. ntr. zu 
^hicerf = gbt. gahwairbs ^willfalirig^ uach Gr. § £22 ») = 'bei willfahrig- 
keit (des richters, seiner pflicht nachzukomraen)\ 

hwërna, S. zu hwe(l{d)er[sa) (partikel). 

hwerva x. Noch andere belege für aus B 1(57, 8, E^ 199, 7 bez. E' 
236, 25. 34, E* 236, 26. 35, H 337, 31 sich ergebende bedeutungen 'iu 
eine (erb)inasse fallen' bez. 'erbschaftlich zufallcn' gewiihrt F durcli /twerf 
(wegen der form s. (ir. §116/3 und Z.wfr. Lex. 32 f.) in: hvwth Mm èn bod el 
lö jeftha [_jefla\ hïre wit lawfn, sa k teert tliet in thene monda (güterge- 
meinschaft) (140 m.), und Jefta sa ma ên fröwa üthèdlat (ausstattet) /;?/// 
afi^ goud (ehelichera gut), sa hwert thet in tha hond, thèr hit f on ekeweu 
is (142 o.). 

/3. Mit to dele verbunden, heisst das verb V.ur teilung kommen, geteilt 
werden'; B 163, 16 ff*.: Ilwasa hèth ën?ie sexla dëlfon <?//^ «7(?r/r(^ (hof stilt te) 
ie f tha binna (weniger), and (der) mit ha hüse besei sê, sa skel thi werf (bei 
eventueller teilung) alh gadder to riïïchte dele hwerva (also dass der wert 
des hauses mitgerechnet wird); ist iir (über) theue sexta dël, sa beliwe thet 
hvs utiberepped (unberücksichtigt, eig. unberührt, vgl. Gr. § 286 /3 und 
o. zu bireppa) and thi rèdieva wis e thene lèssa dêl forth (soll zuertcilen, 
vgl. PBB. 19, 381) büta hme hi (nach) llke toer the (als wenn kein haus 
darauf stande). 

y. Wegen hwerva [hwerra) 'handel treiben' s. zu a (adv.) /3 mit anm. 3. 

S. In Hwêrsa thet age a blode hwerfif) (B 178, 1) ist übersetzung durc.li 
'sich dreht' geitend zu machen. 

hwet Svas für (ein)'. Gr. § 252, anm. 

kwet (?) in tha hwet. S. zu game. 

hwether (partikel), S. zu hwed{d)er{sa) (part.). 

hwether (pron.) S. zu hwed{d)er{sa) (pron.). 

Itmla. Wegen der im Wb. citierten stelle B 167, 16 s. Gr. s. 221, anm. 2. 

hwili in tha *hwili 'zu der zeit', und hwili, -e 'wahrend'. S. nocli (jr. 
s. 224, fussn. 2 und o. zu game] wegen hwili R^ il^ u. zu si/ii. 

{h)iclt, {/i)tvit{t) 'weiss.' Die fassung letzterer form {hwittes, irittu und 
hwiftes Y 164 o., statt dessen im druck falsches hwites ; in T 156 o. 
aber hwites) als folge von analogiebildung nach vermutet^n com])arativ und 
superl. hwitra, hwifst (Gr. § 10 /3 und 150, anm. 1) ist mit rücksicht auf 
die begreiflicherweise seltene verwendung des adjectivs im comp. undsnperl. 
zu beanstanden. Befriedigender ist herleitung der (mnd. und mnl. auschliess- 
lich verwanten) tt-ioim aus ^kwituó-y der langvocalisclien (= got. hw^its , 
ahd. hwizy as hwït etc.) aus ^kwUnó- (für ^kwr^Hai}- ; vgl. wegen der endun»; 
aind. svttnas 'weiss'): uach bekannteu lautgesetzeu (PBB. 9, 109) ergab 
^kwitffó' über ^hwi/jNu-, "^hwidfw- j^hwiddó-, ^hwiddo-,^hwillo' überliefert<'s 
hwitt^ wühreud aus "^k wit nu- über ^hwipNÓ-, '^'hicid/ió, "^hwUtdó-, hinddo-^ 
*hwitto' (oder ^hwid^j-) *hwito' überliefertes hwit entstaud. 
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I. 

ia{n) 'gestehen' etc. (Gr. § 272 (3). Die 3 sg. praes. ind. iecM gehort zu 
iecAla (lir. § 272, anm. 2). 

Wegen einer bedeutung 'aussagen, eine erklarung abgeben' s. anm. 3 zu 
furega (?). 

iahoeder 'uterque'. S. Gr. § 259 und IF. 19, 193. 

ibër, S. zu h^, 

{]i)iU(Ji)wel(i)k ^ j{Ji)iaweUk und iëwelyc 'jeder'. S. Gr. § 254 und IF. 
19, 193. 

jamelic (?). S. zu *jömerlic, 

iar» S. anm. 2 zu frègia, 

idingthing und ideng 'mit (abnormaler) kürzester frist anberaumte ge- 
richtssitzung' in F 122 m. : Idingthing isfer set umbe thes fiödfarande 
anckern (1. anckren oder -eren bez. -eran) ,. .[ld eng {znm id^ng) 
tathath ma twiska tica sunna and endath nia binna etmèlé] . . ,e7ide seil 
(segel) ofenimen an umbe epene jet (löcher) an dyke ende an domme y umbe 
menesna (1. meinesna 'dienstbotenlohn' und s. die anm. zu ful), umbe 
lichscilda (1. lithscilda 'trinkschulden', s. anm. 3 zu êtk) etc. Etymolo- 
gisch hangen die nomina zusammen mit aisl. id (fem. jö-si.) 'beschiiftigung', 
id;'a 'sich beschaftigen', idinn *arbeitsam' etc. ('). 

iê y gê 'ja\ Ein beleg für g^ noch F 136 m. 

iecli. Das im Wb. durch 'eingestandig' übersetzte wort ist (nach Gr. 
§ 119 /3) apokopierte form der 3. sg. praes. ind. zu f'<?(?^^rt 'eingestehen'. Der 
beleg, ievet èn dolch isma tites iech etc, ist nach den parallelstellen in R* 
57, 1 fl*. und W 57, 1 ff. zu lesen als: ievet èn dolch is and ma ihes 
iech etc. 

jecht 'gicht' (fem.) F 98 m. Indem für diesen «-stamm (mhd. fem. giht) 
nach plicht etc. bez. nach Mcht levis etc. (s. zu kniücht) entweder (auf die 
flexionsformen mit -l zurückgehendes) jicht oder (auf der unflectierten form 
beruhendes) iïïcht zu erwarten ware, ist dessen (?, wie der vocal von {bi)iec/if, 
gecht 'eingestandnis' etc, als das resultat junger entwickelung von e aus /' 
vor cht + e (für iilteres -/ des gen. dat. sg., nom. ace pi.) zu fassen (bei 
techt, gecht confessio wurde die ausgleichuug des e noch gefördert durch das 
nomen iechta; beachte auch zu onsecht bemerktes). 

iechty gecht 'eingestandnis'. S. Gr. § 92 und o. zu jecht 'gicht\ 

iechta (verb). Wegen hierzu gehürender 3. sg. praes. ind. s. Gr. § 27£, 
anm. 2; ein p. prt. begegnet in iechtere (s. zu nèdlês[e)nè)\\xAiechtl^,Z%^i 
27 (auch in biiechf, s. zu biiechfa). Das e für i von bei regelrechter ent- 
wickelung zu erwarteudeui jichfa (aus *jichfj(ni) durch anlehnung an i^chk 
und iechl 'eingestündnis'. 

(') In Paiils (irdr.' 1, 135.S aiigesetztes prototyp nJt'(j'n\g[é) hatte hieing ergeben mussen. 
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iechta (subst.)^ meist als dat. sg. (also als iec/ita) oder mit vorangehendem 
a (auch alla = all a) bez. en der bezeichnuüg eines delikts bez. eines 
frevlers praediciert, = 'im zustande des eingestandenseins , der unleugbarkeit', 
also 'unleugbar, offeukundig, notorisch' oder 'im eingestandnis', also 'gestan- 
dig, überführt' (andere belege s. noch F 20 o. 124 o. 12S m. 146 u. 148 
m.). Eiumal als object (im pi.) = 'gestandnis' in E' 115, 3 if.: *« hwa sa 
Pnne mon slé (erschliigt) and thes nèna iechta ne lede (vor gericht macht), 
ihet hl thritich merk hreke (statt der zwanzig mark, die nach denselben 
rüstringer bestimmuugen, s. E* 116, 1, als wergeld zu entrichten sind). 

Sonst erscheint das nomen als ^urteil auf grund von nichtleugnung der 
klage oder forderung'. S. H 329, 27, F 160 m. {zm forma), F 110 o. (zu 
hondefie) sowie F 162 o. (und die nahezu übereinstimmende parallelstelle 
II 330, 12 if.): Sa kwam sa ma biclagie, tha furma laihinga (wenn ihr 
nicht folge geleistet wird) hi iwam punduniy tha let era hi X merkum, tha 
thredda hi ther hdvdldsene; itta thredda ware (gerichtssitzung) thene 
iechta t^o dèlane, hine te Ha [tel Ie"] (sich verantworte) ie/ta hi thinge. 

Als /fl«-derivatum (vgl. Gr. § 184 am schluss) gewührt die forra regel- 
rechtes e. 

iechtichy -ec/i. Was unter ên iechtich ieUl (wergeld) zu verstehen, wird 
durch die zu iechta (subst.) aus E* 115, 3 ff. citierte stelle erliiutert; also 
*bei nichtleugnung zu zahlendes wergeld'. Nicht lautgesetzliches e durch an- 
lehnung an iechta, 

ief etc. 'wenn'. Wegen ievere, gever, ieve 'wenn er', ievet, ieved, gevet 
'wenn es', ievem 'wenn ihm' s. Gr. § 244. 

Statt ie/ begegnet mitunter ie/t{a) 'wenn' in E. Sgr. und F (s. zu ieftha). 

ieft{é) und ief 'gabe'. Pas e (für i des «-stammes, vgl. ahd. mnl. gift) 
durch anlehnung an das verb ieva. Wegen ief 'gabe' P 356, 10 s. die anm. 
zu êcrift{e). 

Die im Wb. als belege für das neutr. genus angeführten stellen sind nicht 
als solche zu f assen: aa hwet sa thi mon tha ötherem anda hond ief th ^ theth 
hi hhn thet iefth (das gibt) ièwe (gabe) (*) (E^ 240, 10 ff.), und hi 
iöf (s. u. zu iova) him mitha altere arista (sogleich) ieftha tha wasta 
(die grössten gaben) (P 354, 34 fr.)('). Wegen thi ieft B 176, n. 6 (d. h. 
B2 176, 4) s. Gr. § 176 mit fussn. 4 (s. 143). 

ieftha etc. 'oder'. Wegen iefta, -(?, iofta neben ieftha, ioftha (aus ief, 
iof -{- *than 'oder', woraus nach Gr. § 107 iZ -tha) s. Gr. § 125 i\ regel- 
widrig erhaltenes -tha (für -ta) beruht auf zur zeit der entstehung von /*/ 
aus fth stattgefundener anlehnung an (in E erhaltenes, in den andren dialekten 
ausser gebrauch gekommenes) tha oder an *than. 

Wegen iewa, iowa 'oder immerhin' vgl. Gr. s. 23 und o. zu a (adv.) /3. 

Durch anlass von ief und ieft{a) = 'oder' entstand vereiiizelt statt ief 
'wenn' verwantes iefta bez. jeft, F 50 m. : Jefta thi èthswera (seud- 
schöffen) tnith wreit wreit (1. tnitha prester mrèit und vgl. die wfries. paral- 
lelstelle, W 404, 3 ff., lef di irrêster ende di eedswara icrOyi^J ènich tnXtn 
om een alterraef etc.) nnne mon umbe ene allerraf . . . , *ö ach hi XII sum 
to untriuchtaa, — F 86 u. : Al hirtö scemma scriwa (als bussfallig zu 

(') Dies zur berichtigung von in Gr. § 170, anm. 1 bemerkten. 
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protokoll nehmen), if*fia tha fana allegnder ft f'ne 9Ïèe êeni ovêlaiu, 
S. noch zu hlnêfhay l)rf*iiicloiui (F 1()£ m.), die aiim. zu dicht (E. Sgr. 
251., 1 f.), zu (jnnga /3 (F 142 o.), //Wv (F 10^ ii.), kètha ê (F 52 u.)." 

Wegeu im \Vb. als conjunction aufgeführter f[ffer und ud^ s. o. ^ff^ 
^Kler' (?) und PBB. U, 250, aum. 1. 

ieldehrother, -sweifter. Wegen ielrle- ^gilde'- vgl. Ned. wb. za g'tïd und 
ür. § 10, anin. 5. 

ieldmerk {ielmerk, s. zu norfJi[/i)ahl)y geldmerk. Wegen der in Rüst- 
ringerland gangbaren, mit einer höchsten mark bez. einem gold schil 1. 
gleichwertigen if^hlmpth s. zu werk F. 

Für in den allgemeinen busstaxen (H 80, 5. 18, E* 87, 5. 17, R' 87, 
5. Ifi, E' 97, 1) begegnende ilthnerk nimmt Jaekel in Zs. f. Xumism. 12, 
179 f. aus gutem grunde identitiit mit der köln. mark (vgl. zxipanning E) in 
nusprucli (wegen des zusatzes, th'iu U èu akiUivg^ in 11' 536, IS s. Jaekel a. a. o.). 

ieldütüpe ^beisteuer zum wergeld". S. Zfdwf. 7, 284 f. 

iëfi und iên- (vgl. Gr. § 141 mit anm.). Ueber eine bedeutung 'zum 
ausgleich gegen' s. zu Ugai^) citiertes E^ 184, 36 und vgl. zu ?r//^, wifhir 
bemerktes. 

iënbare 'gegenforderung'. Vgl. zu hare und anra. 3 zu da[d)deL 

ienna (?). S. zu hiienna, 

iêr 'jahr'. Mit rücksicht auf Gr. § 154, anm. ausgeführtes und die o. zu 
ü (adv.) X. y hervorgehobenen bedeutungen der partikel, 'immer' bez. 'je', 
ist hinna ièra (= iëre -\- ü) in and hl nebbe, uenne iichfega hewed hinna 
ièra (B 152, 6) als = 'iniierhalb des ganzen jahres (im jahre von anfaiig 
bis ende)' zu f assen und für fviiu au da ièra der anderen belege (B 16S, 
11. 16. 169, IS) eine bedeutung 'zweimal in jedem jahre (im jahre je)' 
geitend zu machen. 

iëre, //ere 'jauche' (ür. § 15 x. 185). Uer anlautende cons. geht zurück 
auf J (vgl. zum nomen stehendes ahd. Jesan neben mnd. gère), ist also nach 
§ 92, nicht nach § 144 /3 zu beurteilen. 

iêrenge 'jauchenabzugskanal'. Indeni die endung auf herkunft aus einem 
verb hinweist, ist als mittelglied zwischen dem derivatum und ière 'jauche' 
denominatives />m oder 'têria ^jauche abH lessen lassen' anzusetzen. Vgl. mnd, 
mnl. waferiMj'i 'abzugskanal* neben wateren Svasser abfliessen lassen'. 

jcric/ta (dat. sg. ntr.) 'grosjiihrigkeit' (Gr. § 222 x), S. die zu al/wnd, -hout 
aus F 116 u. citierte stelle. 

iër'im (schreil)ung für ièrrhn) 'jahresfrist' (PBB. It, 234); vgl. gleich- 
bedeuteiule ags. gëitrnm (mit run numerus) und as. gèrtal^ ahd. iïirzala, mhd. 
jarzaf , mnl. ja fortui. 

iVTHfelle y schreibuiig für gernfette. S. zu geS'^ am schluss. 

iertochle (nicht -tocht) ^jaucheiial)ziig\ Gr. § 15 x. 185. 
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iëstlik, schreibung für gèstiik. Vgl. zu gnrs am schluss uiid beachte aiicli 
gaH(fi)lik (IF. 19, 197). 

ieva 'geben' (vgl. u. zu iova). Wegen iëwe opt. prt. s. E*^ 539, O, P 118 u. 
(bel. zu döm 'schaar' am schluss). Ein beleg für ^bekannt gebcn' zu slaget (?). 

iewa 'oder iramerhin'. Gr. s. 23 und o. zu a (adv.) /3. 

iëice 'gübe'. Einen dritten beleg (E^ 240, 10 fF.) s. zu ?>// 'gabe'. 

ieve 'gabe'. Wegen wf s. die anni. zu scrlft{e). 

iêweli/c 'jeder'. S. XP. 19, 193. 

ijna 'neben' R^ (PBB. 14, 258 und Gr. ^J 10 a). Das -a der partikel 
(für ifne mit adverbialem -e aus *-r?, vgl. PBB. 2S, 512) eutstand nach deni 
muster der localen praepositionen und adverbia [b)}tuia,, {h)üia^ upiia etc. niit 
'd aus '*au (Gr. § 107 oi), Hiernach für den Brökmer dialekt anzusetzendes, 
locales evna veranlasste die bildung von adverb ecnii (für "'^ccne) 'in gleicher 
weise als' (cum dativo) in B 173, 15 ff.: thit kèthe (soll als strafe aufer- 
legen) fki rêdia . , .ai evna iha öt/ire frelhrum (1. -um 'friedeuïrgelder'). 
Die al te form afne begegnet noch = 'nach gebülu'' in II 26, 13 f : efne, 
telt alle, t/d t/ier hongat (vgl. die parallelst. E' 26, 13 If. : ielde In alle 
liüdem ie ihonke, zur befriedigung, tJii f her hongat), 

ifnia, ivenia 'ebnen'. Gr. § 10 öj. 114/3. 299. 

iha xinA jhffhwelik für ia, iahwelik (Gr. s. 211, anm. 2). 

?*/(<?), 'i 'fusssohle\ S. die anm. zu (brei nsechl) (?). 

lle 'eile'. S. anm. 6 zu sëknia. 

ileskerdene H, ili^krëdene R* 'calli laesio'. Ob im ersten teil der /-stamm 
///- (vgl. die anm. zu breinsechl :^ und beachte wegen des -/- PBB. 29, 178 
ff.) oder ein gen. ///'.v-, ihs- (der Gr. § 153 irrtümlich als zu eineni ^/-stamme 
gehorend aufgeführt wurde) vorliegt, ist nicht zu entscheiden. Wegen des 
zweiten tcils s. zu hrhskrèdene und Gr. § 176, anm. 2 sowie anm. 5 zu driva. 

ilenskrëdene 'calli laesio'. A^gl. schwlib. bei Schmeller verzeichnetes die 
illeit 'beule' und beachte Gr. § 176, anm. 2 und o. anm. 5 zu drira, 

ilodfretho 'an die genossenschaft zu entrichtendes friedeiisgeld'. Wegen 
ilod- = ags. geloda contubernalis vgl. PBB. 14, 259 und Gr. § 80 f. 

'^ihdskipi 'genossenschaft'. S. PBB. 11', 259 u. Nachthlge. 

ina (neben inua) durch anlehnung an ///. S. PBB. 28, 560 sowie B' 161, 
20. 23. 162, 15. 17. 168, 22. 169, 12 und \^^, opa , up^'r i\\x oppn, upiitr. 

inböld 'hausgerate'. S. zu höldhreng, 

incepta, S. zu inseptha, 

indeken, S. zu ^indnka. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. I^tterk. N. 11. Dl. IX. 13 
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indika (?). S. zu *indüka. 

indua{?i). Vgl. zu èubêfe mit anra. 

*?ndf/ka. E' 215, 35: Mösdoich (quetschwunde), tier {wenn) fAi co/j ijf 
inde ken, lm Wb. zu iyidika ^eirigraberr gestelltes part. gehort als ausdruck 
für 'eingedrückf zu *hidüka (über das durch ducht belegte simplex s. zu 
*düka). Wegen der bedeutung beachte mnl. dneken mit langem ü aus v 
{doec etc.) ^tauchen' und 'sicli bücken, klein maclien', nul. denk (aus mul. 
*dueke, d. h. döke) 'eingedriickte stelle'. 

infrethe (?). Unter den verschiedenen , in der 12. Kest erwahnten frieden 
{stiürcfreihe , hnsfrethe, herefrefhe etc, Rq. 20, 12 ff. 21, 12 ff., P 16 ra.) 
begeguet in Y auch des hyscops infrethe. Man streiche das in- nach Rq. 
142, 7 ff.: f het thi biscopis frethe ^^kel stonda, aha hi to Frêdonde cu- 
mende is y tian deger hifara sin kern ede (1. keme) and tian deger eft^r sinre 
hnesfere. Vgl. auch F 48 o.: Sa tin bt/scop sinne frethe kètha (beru- 
fen) wol, 

inglUpa in: Hwêrsar êu mon inglüpth iefta inrent ieftha in s iet, 
ludem der passus in einem von hausfriedensbruch handelnden paragr. sleht. 
ist das erste verb nicht mit R. durch Miineinguckt* zu übersetzen, sondern 
zu fassen = 'heiratückisch sich einschleicht* (woneben inrent und instel = 
'durch renda 'brechen^ bez. zerstossen eines verschlusses eindringt'). Ygl. 
mnd. glüp *tückisch', glüptoge 'heimlicher streich', glnpen 'lieimtückisch sein'. 
S. noch Gr. § 33, anm. 1. 

iyigon, -gung, S. zu {^gong, 

inhalinga (pi.) 'bussforderung wegen einer verwundung bez. deren folgen'. 
Helege F 66 u. 68 o. 88 u. 90 (s. zu scrira und gad-ertia) sowie in: Thio 
ene (zehe) ach (kann bei verletzung beanspruchen) tha inhalinga (F 88 o.). — 
Thi hagista swimslèc^ hdgista ertfal , hagiste weywendene (angriff auf oflFent- 
lichem weg), bronddolch sunder in hal in gum. (wird gebüsst ohne protokol- 
lierung der forderung) (F 128 u.). In sa achma fhria (nüml. wunden) tho 
f her f rum dê de (hauptwunde) to scrivane ende aller ec XII scill,, thet is 
XXII panningan [-«] sunder êne hnliiig (vgl. zu panjiiug C) sunder in 
hal ing urn (F 04 o.), liegt offenbar durch ,?/^;/^6?r 6V/^ Z/////^// veranlasst^ ver- 
schrei bung vor. 

jnch (d. 11. jittc) 'erzürnt' mit superl. jnxt, S. Zfdwf, 7, 285. 

iiilemithe, S. zu lemithe, 

inlendes, -is, S. IF. 19, 177. 

inna, -e, S. PJ3B. 2S, 5.^9. 560. Wegen tnn s. o. 

innia. Wegen der bedeut. 'einschliessen"' s. zu skflia. 

inovcr. 8. zu Inür am schluss. 

inrenda, S. zu iitglüim. 

inrost ^aluleinwarts wohnend'. S. zu ^(tsili und vtrost. 
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itiruêsze. Wegen des rait dèd^^ 'wunde" verbundenen, zu wfries. icreka 
'stossen', aisl. reka 'treiben' zu haltenden uud als /-bildung auf ^inwraki^ 
-io' etc. 'penetrierend' zurückzuführenden adjectivs vgl. Gr. § 134 (') und 
Zfdph. 8, 2.39. 

hiseptha, -ta. Das widerholt in verbindung mit ahèl [abej/l , abeil) 
'erhühung, die von vernarbter wunde überbleibt' (vgl. o. zu bêh) erschei- 
iiende nomen bezeiclinet den gegensatz von ahèl {fvwor in lat. tcxten), also 
'einsenkung, die von der vernarbung herrührt' {hnmlHafio m lat. texten) 
(vgl. Wb. 586); es ist als mit -ajjan- (s. Kliiges Nomin. stammbild. § 118) 
gebildetes derivatum (prototyp *hisepa])an-) zu stellen zu mnd. mnl. sipeu 
stillare, bedeu tete demnach eig. und urspr. ^stillatio', woraus ^durch triefen 
ausgetrocknete, zusammengeschriimpfie stelle' (beaehte auch in der Lex Fris., 
Add. 3, § 31- überliefertes, nach Wb. 1164 in sipido zu corrigierendes 
sjjido = 'cicatrix depressa\ aus *.sipijmn-). Wegen der neben insepiha be- 
gegnenden schreibung inHcpia vgl. Gr. § 124. Sonderbar ist die durchstehend 
in F (60. 61-. 68. 70. 72. 74.' 76. 7S. 82. 84. 86. 88. 92. 94 und nach 
Wb. 586 in den wfries. q nellen) begcgneude schreibung incepta, 

hiset {?) F 16 u. Nach vrsef S-ersetzt', S^erpfiindet' (part.) der parallel- 
stelle (R* 23, 6 und W 23, 12) ist auch in F {fkër sin lond in se f, üncixhd 
jeffa ürkapad Iiebbe) vrset zu lesen. 

imigil, -el. Gr. § 143 jS. 160. 

insprüia (?). Das im Wb. aufgeführte verb beruht auf einem schreibfehler 
der belegstelle, wo statt in sprüfe zu lesen ni sprvte (s. die zu faèth seite 
124 commentierte stelle Rq. 246, 17 ff'.). 

instapt, 'Stepi, S. Gr. § 173. 

instêta. Ueber B 161, 27 s. zu ingWpa, 

*in8Z'ilre(/ta (so, statt des o. seite 3 stellenden *iuszihiha ; beiin druck 
der Einleitende(n) notizen vertrat icli eine andere correctur der überlieferten 
form als die gleich u. vorzuschlageude). 

inszilelltra (?) in einem busstaxenregister (H 338, 27 ff.): T/tin quefseaH. . . 
iria ên end tvintech scUUngar ... Ne'iles offlech (s. zu ofslech?) alle 
lic; ... bènes inszilathra alle lic, Ich möchte vorschlagen, in besagter 
überlieferung verschreibung zu erblicken für inszlJretha, d. h. szil (= ahd. 
kil 'keil, pflock') + retha (zur sippe von awfries. uirèthe , -refhe etc. *ein- 
gerissene wunde' gehöreiider, nach art der in Kluges Nom. stammbild. § 106 
aufgeführten derivata gebildeter ^///-stamui) mit vorgefügtem in = 'das ein- 
ritzen eines knochens durch ein pflockartiges instrument'. 

intele 'von auswlirts eiiigcbrachte klage'. S. zu warpa mit anm. 3. 
inthinsza. Gr. § 288, s. 223. 



(') In Pauls Grdr.* 1, 1*253 wird inKWYïA-yVj-anfijesetztJedocli oluie begründung. Indessen 
beachtc man, dass gatjiietus^ andauëitis, sjHihi etc. (vcrl. KIu^'ps Nom. stammbild. § 231) 
für ein prototyp mit a {iv) sprechen, fiir ein^o-deverbativum mit a (o) in der wurzelsilbe 
aber m. w. noch kein beweis erbracht ist. 

13* 
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inïïr (inwr), inover. Die componierte praeposiHon (wegen ür 'über' s. u.) 
galt einerseits für ^über\ *über-hinaus^ ^ausserhalb" (indem man die zii über- 
schreitende riiumlichkeit oder grenze in den vordergrund treten liess), andrer- 
seits für 'in-hinein', ^innerhalb' (indera der durch überschreitung der grenze 
oder durchbrechung der wand eingenonimene raufti in den vordergrund ge- 
stellt wurde). 

Wegen 'nber' etc. vgl. die im Wb. sub 1 x aufgeführten und die o. in 
der aum. zu forthhda und zu fnJfensze commentierten stellen sowie (z. t. im 
Wb. sub 1 /3 erwahnte): Iltcèrsa wa nhnth èue fröuwa m'ifh wahl and miik 
unwilla avd breit (sclileppt) Ma inür dtira and inür dr e pp el (B 166, 
6 ff.). — (für die weihung des entweihten kirchhofs soll dem bischof so und 
soviel entrichtet werden), iunr dora and inür dreppeha (naml. der kirche) 
halve dlörra (R* 127, O f.). — tJiin hrmtwnde ivür wach (über die brust- 
wand hinaus) (R* 120, 6, R^ 537, 18). — fheihei (die verwundnng) invr 
thene wach ekpwen sê (B 178, 18). — Hwasa ölherum farit inor (1. inür) 
sinup. hof mar (liofgraben) and inür sinne lènda (errichteten) kmn. [/««//] 
(F 108 m.). 

Belege für 'in-liinein' etc. gewahren von den im Wb. sub 1 /3 und 3 
ei tierten stellen: feret inür Saxen a merka (ge biet) and hi hal at nt thf*n*» 
haga helm (s. auch E* 30, 20). — ghlt (verfolgt) ma hine fèrra {firre) 
inür hof and inür hüs, sa is hit (als liausfriedensbruch) thrimine 
further[a) {fort her) [W Y? 228, 3 f., H 340, 8 ff.). — werth hi a^ imjad 
inwr hoff anda hüs, sa is hit thrimiiie furthere (E^ 229, 4 f.). — sa htcef 
sa hi thêr fiucht inür hof and inür hüs, — hëth hit (die verwundung) 
forth ebitin (hineingedrungen) inür thene maga. — and //?'w (die schwangere 
frau) sè sa f ir onefuchten inür tha bënena burch. — ku7na inür bed (ins 
sterbelager zu liegen kommen). Sodann auch: sa hwér sa èn mon sa fir 
onefuchten werth ^ thet hi blödich stont^ ief ther Ihapth sin thredkniling . . . 
inür tha frasa (gefahr) (R* 57, 25 ff.). — hva sa mith höde aiul with 
herefona [lath) in ötheres wonnes houe and hüse and thêr initr Jiücht (E' 
230, 11 ff.). — ac hêth hit inür ebitin inür thene maga (R* 120, 14 f.), 
WO das erste inür adverbial stebt, wie inover in Hwasa ótherum . . . testef 
dura end derne and f ir ra inne ni kemth,..] ief hi inover ferth etc. 
(H 340, 84 ff.). 

inwardis, S. zu frumdolch. 

inioëi{e)^ imcind 'dem wind zuganglich'. S. zu ütwëi{e) und Gr. fussn. 1 
auf s. 17. 

lohannisdei bez. Iohan7ies = '24 Juni'. 

ioldfretho, -skipe (?). S. PBB. 14, 259. 

^jömerlic {\is. ja?nelic). Bclegst. s. zu bèta. Vgl. Gr. § 17; nach IF. 7, 
332 f. zu beurteilendes awfries. iamerhfc ist natürlich nicht beweisend für 
die existenz von ofries. jaweriic, 

iö7i. Die entstehung von für normale iën, toiënes^ aiên ^(ent)gegen' be- 
legten ión P 35 i, 12, toiönis P 352, 23, aivu H öO, 11 (vgl. sat. .;77//) 
ist mir riitselhaft. Zurückführung der formen auf ienn (aus *jegn) (Pauls 
Grdr.- 1, IISS) befriedigt nicht: -bre/td (s. o. s. v.) berechtigt kaum zur 
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annahme von leun und ausserdem waren mit rücksieht auf dieses -breud für 
das altofries. kaum bilduiigen mit ü bez. o für en zu gewartigen. 

ioi'a (d. h. iouwa) 'gebeii' mit iöf praet., iowt^^i (d. h. ion wen) pari. ia P 
uud E. Sgr. Wegen dieser dem wfries. entlehnten formen vgl. PBB. 19, 
391 ff. 

ioica 'oder immerhin'. Gr. s. 23 unten. 

Ir e 'zornig\ S. zu kerke, und Gr. § 43. 

irsahelesk, israhelisk, -esk, -esck (belege s. noch Gr. § 9H y). S. zu irseu, 

ïrsen, Uer7i 'eisen' (mehr belege s. noch Gr. § 96 7). Die erste, auf 
*lsren (s.- zu andern) zurückgehende forra weist auf auch in kairslike, -a, 
kalrskipe^ ürse gen. pi. des personalpronoms H 81, 9 (aus *üsre für ü^er) 
und irsakeleak (woueben durch einfluss von hrahel etc. der kirchensprache 
formen mit isra-) zu tage treteude metathesis von sr hin; wegen isern s. 
zu andern (s. 18 1. ^Isreu). 

Irisenslëc F 130 o. = uemslêc 'schlag mit einem eisen' E*^ (Wb.). 

Isern und Isernslëc, Vgl. zu irsen., irsenslèc. 

iten ger. bez. part. praes, S. Gr. § 272, anm. 1, PBB. 17, 310 und o. 
die anm. zu die kt. 

itsil 'sporn'. Gr. § 134 uud 26, anm. 3. 

itêkekleia (?). Gr. s. 234, uote 3. 

jungfröwe, Sieh F 44 m. 

iven, 'in. Wegen des schreibfehlers iwen H (nicht E) 12, 19 s. zu eikel (adj.). 

ivenëtka 'eideshelfer' (nicht iceuêfk 'gleicher eid"). Gr. § 22 /3, s. 22, 
und § 184. 

ivenia *ebnen\ Gr. § 10 cc. 

ivinhar, S. zu riwia mit anm. 4. 

K. 

kaga mit prt. kaf/de 'unter verwalir hielt, schützte' (bel. zu ègllng). 
S. TF. 19, 198 ff. 

kairsUke, -a, -skipe. S. Gr. § 96 7 und o. zu irseu. 

'^kalda oder *kelda, wozu part. ekalt 'erkültet' F 100 m. S. IF. 19, 181. 

kale 'kahlheit\ Gr. § 85 tf. 

kaltia, kella (?). S. zu kelta, 

kamp, komp. Auch in den ira Wb. sub 1 aufgeführten belegen steht 
comp = ^gerichtlicher zweikampf (wegen B 162, 15 s. noch 'lvl sëk{/)ne x). 
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kampa, kempa (verb). S. TF. 19, 182. 

kampa, kempa 'kiiinpe'. S. IF. 19, 178. 

kampia, kompia. Gr. § 299 und 3, anin. 1. 

kamps kelde (?). S. zu koynpsceld. 

kap. Wegen kdpü ^im bez. an kaufwert' s. zu nelh^ga (?) und vconwarf 
(F 112 u.). 

capstëdene ^stiitigung des ehecontracts'. S. zu bè. 

carda ^werkzeug zum rauhen der wolle' F 112 u. S. zu womvarf* (F 112 \i^ 
und IF. 19, 175. 

karfeate 'poenilentia', kar{e)fes({é)re 'poenitentiarius'. S. Gr. § 2, aum. 1 
und beaclite Kluges Et. wb. zu karfrrKag {Jarf acteren. E* 18, 26 ist in 
karfeaiereii ZU bessern). 

karine (nicht -«) Sierzigtügige fasten' K* 11^ E' F 10 n. Die spüte ent 
lehnung des lat. kirchenwortes [carina] liisst keiuen umlaut des a erwarten 
[kerena F 54« ist feliler fiir ükeraua, s. zu nkere^). Dies zur berichtigung vou 
Gr. § 26, anui. 1 zu kar Ine bemerk tem. 

^karinerf^. In F 10 o. (11. Kest) stehendes kar'nuuti (= kar[e\feslfron ^ 
-f rum. poeuiteutiariis in R* II E^) ist zu bessern in karinprnm (lat. cannarini). 

kar} aum (?) F 10 o. S. zu ^karïnere. 

karke, S. zu kerke. 

kase ^streit' = ags. cëas rixa, aus lat. cauita, 

knfe 'knochen'. Gr. § 2.3 x. 105, anm. 1. 

catte 'kat/e' (IF. 19, 172 f.). Einen ofries. beleg s. zu wouivür", 

kaf f ere \\w\ ])eccat contra naturani' nach F 124 m. Vgl. DWb. 5, 1-0, 
i\Inl. wb. 8, 14.09. Erhaltung vou a vor / der folgesilbe nach IF. 19, 172 f.; 
wegen ^kaffirl beaclite in R' begegnende clnijire, icuiiJre init nach PBB. 29, 
178 tf. erhaltenera -/• (-*m aus -^eri für -*ari), 

ked 'beamter\ S. Zfdwf. 7, 285 f. 

kediiht) 'schaar, bande'. Vgl. Gr. § 159 und bcachte auch den pi. hMau 
F lot o. 

kêi 'schlüssel'. S. IF. 19, 200 (nicht Gr. § 143 x und anm. 1). 

keke (?), Hthidke etc. Wegen /r/v E' :220, 14 als verschreibuiig für 
h'^ke s. Gr. § 133. anm. 1. Dass für athiake^ ziïike etc. ^kinnbackeu' nicht 
nach Gr. § 133 ags. cèuc zu berufen, hut Sievers in PBB. 17, 322, anm. 
nachgewicscn. Zusjimmenhang des fries, auf "^'kfukön zurückgehenden wortt^ 
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(vgl. uoch Siebs in Pauls Cirdr.^ 1, 1216) mit got. kukjan lasst sich yer- 
niuten (s. auch Kluge uud Lutz, Engl. etym. zu ckeek) ('). 

kêla in morth möima mUli morthH kêla (vgl. zu vwrth). Die hier geitend 
zu machende bedeutuug ^bussen' entstand aus 'befriedigen' (vgl. erchuolta. . . 
d'f'm chuni?ige sin zorn, satiavit, Graff 4, 381), also eig. ^den geschadigten 
befriedigend, einen schaden bussen'; sie begegnet auch in mnl. quelleu 
(s. Mnl. wb. 3, 1660). 

kelta 'sprechen' mit k'ilt 3. sg. praes. ind. (im Wb. zu kaliia^ kelJa 
aufgeführt). S. IP. 19, 181 f. 

(:>ikeme 'das kommen' (Gr. § 173). Die belege B* 179, 11, E' 242, 26 
sind zu streiclien (s. PBB. 14, 257). Dagegen s. zu kemeih (?). 

kême 'klage' W 179, 11, E^ 242, 26. S. PBB. 14, 257. 

kemede (?) in bifara s'm kern ede (E- 142, 10); 1. keme 'kunft' und beachte 
wegen des masc. /-stamms und sin für den dat. sg. m. Gr. § 173 und 210. 

kêmne 'klage' (nicht 'das kommen) B^ 179, 11 (bez. n. 31). S. PBB. 
14, 257. 

keuinffsc/ielde, S. zu ürbreka, 

kenüc 'königlich' (= ags. ci/Helic) P 355, 37, F 131. m. Gr. § 80 /3. 

kennemëg. Gr. § 80 /3. 

kenst 'kenntnis'. S. zu erihelikera (?). 

keppel (?). S. zu focskucech. 

kêra 'kehren'. Wegen kereik W 236, 13, schrei bfehler für skereth,^. zu 
brecma j3, 

kere masc. und fem. (Gr. § 173. 179). Ausser 'kühre, beliebung' und 
'wahr bezeichnet das wort noch /schiedsspruch' (s. zu (leruJeudenge aus H 
und E 160 o citierten stellen). 

kere für kerve 4ncisura\ Gr. § 116 /3. 

këre 'ausnahiiie' und kêrekest 'die einen ausnahmefall erwiihnende be- 
liebung' (E'"^ 216, 20; R. las hier unrichtig kere, kerckest). S. Zfdwf. 7, 286. 

kerekgung, S. zu [-)gon(j, 

kerena (?) E 54' u., zu corrigieren in skerena. S. zu skere (?). 

{kerJcawehi) , skiUrktcage (?). S. zu ninerth, 

kerke y sthereke etc. uud hiermit gebildete composita. Die verschiedenheit 
der auf '*'kirke{^y -a[iC) (durch synkope aus "^klrik-, vgl. ags. eiree und 

(') ^lit recht stellt Siebs sfhiühc zu ags. veace mit ea aus au: die übliche zurück- 
fihruncr der ags. forin (meng. chêhc) auf aus mnl. mud. hake ^kinnbacke* erschlossenem 
kaha {ka^kö) ist unstatthaft; in den niederj-iicbs. mundarteu, die a (aus a) und a? 
laus ö) auseinander halten, wird kaak gesprochen; aus *kahn hatte meng. kakc her- 
vorgehen mussen. 
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cirice = as. kirika, ahd. chlnhha) zurückgehenden formen (bel, s. Gr. § 133 1 
begreift sich bei berücksichtigung folgeiuler lautvorgaiige. 

Aus /• vor rr oJer r -\- consonanz eiitstand in vor der schwachiiiig von 
-*/, '*l- za -^, -e- liegender periode c^ wenn die folgesilbe -e, (aus -*^/. bez. 
-*a, d. h. -ê') oder -e- enthielt. A^gl. ansser den o. zu gtm erwahiiten, eiu- 
schlagigen forraeii Kerst etc. noch: ferd 'frist' aus *JinifeSj -e. [wonebeu 
Jhst aus friüt^ s. zu gers\y ftnt^. 'verbrechen' aus "^Jhne (durch synkope aus 
^Jiriii- = ags. jlreiiy as. Jirina) [ueben //^ry/(? auf den i^\. Jlrna zurfickgehendos 
Jirne], e.que.rked, querdzed 'erdrosselt' mit aus dem praet. "^quprkt^^ für 
^(luirktf., stammendem e (dem verb kam als deuominativ zum reflex von aisl. 
kcfrk 'gurgeV i zu); mit <? vor rr aus e (Gr. § 43) fèrra^ -e.y fe<^r (junge 
apokope) 'ferner' aus \ferre (Gr. § ü32) für \firre^ neubildung mit schwacliem 
suffix (des ace. sg. ntr.) aus altem comparativ *//;t (= ags. Jinr^ aisl. Jirr 
aus \prrizy vgl. Sievers* gr. § 323, Noreens gr. ^J 432, 3), icêrra pejor aus 
"^werra mit e aus der flexionsbildung ^werre (nora. sg. fem. und nom. ace. 
sg. ntr.) für ^irirre (prototyp ^winfir-, vgl. ahd. iclrsiro, -a); [daneben 
/irra, -e, f'iror ^ -er comparativ (Gr. § 232 und IF. 16, 69), für *//rrff etc, 
neubildungen aus ^//rr (s. o.); wlrra pejor, icird' (Gr. § 43); durch anlehnung 
an den comparativ entstandenes f'ir (statt \fer = as. ,/^r), mit pria 'zu 
fem sein', firemj^ (s. o. s. v.); sowie ire iratus (as. /m), skire 'geschirr* (ahd. 
(jucïrrï) und icirke (aus ^fjiivirkiy s. aum. tl zu riwia)y nicire Setterschaff 
(as. .swirl 'vetter'), (virflie. 'werf V 162 o. (ahd. icirdi); durch aulehunnir 
werd'^ 'werf U 330, 8 (s. zu wertk) uud keraten für regelrecht es, durcli 
altes -?// bediugtes ^kir'Sten\ 

So kerke \n\ nom. sg. gegenüber flect. *h'rk(i. 

Aus *kirka aber gingen formen hervor mit ^hi (wofür spiiter -//7) aus *V 
vor nicht (durc^h vocal der folgesilbe) palatalisiertem rk (vgl. zu iftruch lier- 
vorgehobenes ihr'iucJi) und assibiliertem guttural: hivrke etc, (/)*.:77r/v (vgl. 
anm. 2 zu oinhn^f) etc). 

Vor e -f- tautosyllabischem r erlitt k keine assibilierung; vgl. kerca (das 
indcssen nicht strict beweisend ist, vgl. Gr. § 133), Kerl , küskerl und 
kerk^ (^). Ilierueben aber ^hierke (in fslernpel etc) in folge der beeinflus- 
sung von kf^rke durch iziürke oder einer vorstufe dieser form. 

Neben '^tzirk- bez. ^fzfurk- oder */r//7/-/*- stand altes */*/r/^*-, woraus durch 
anlehnung an tznirkf und '^'talerke sowol tslürike, -eke etc. als *lsierlke, das 
nthereke etc. ergab, 

Durch iihnliche mischuug entstand "^k^reke (in kerecfret /te ^ 'giuuj) dMS kerke 
und "^Hzereke, 

In /y//"^v' B- ISO, 28 liegt schreibfehler vor oder entlehnung aus dem 
mnd. : für entstehung von a aus e vor y fehlte hier eiue der (o. zu farta 
'ferner' erwühnten) bedinguugeu. 

{h'crkf()(/i(l), h{;i)dr/t'fo(/ed , -et/f. S. zu fofjid etc. 5. 

kerc/x(/Nn(] , stifn'Cf/ONf/. Wegen des kirchganges der jungpn frau vgl. 
die zu hiJi'rdii x citierte st. 

/cerJxkest (?) S. zu kër'\ 

{') Vgl. auch awfries. her va, kcrhe ; doch tserl ^ tsirl^ das auf assibilieruug vor in 
rreschlussener silbe aus tt entstaiideiiem e hinweist. 
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{kerk8lëk)y tsiurckslëck Sxrschliessung der kirche'. S. zu bifaUa (am 
schluss) über bisUi und beachte wegen slèk 'schlag' Gr. § 170. 

{kerkspel), szerekspel etc. Dass azerf^k^iU an den iin Wb. aus R^ 543, 
35 und 511, 28 angefülirten stellen nicht 'kirclispier, sondern ^unterbezirk" 
bezeichnet, ist aus zu warpa bemcrktem zu ersehen. Hiernach aber ist dem 
wort auch an den andren aus fi^ 541. 544 lierrührenden citaten dieselbe 
bedeutung beizumessen. 

{kerkstal), tzdrcstal. Wegen fzürcdal stöd ^die kirclie besuchte' s. zu 
bihfrda x mit anm. 1. 

kersama ^chrisma'. S. zu gers. 

Kerst, kersten nebeu KrUf , crkUui. S. zu gtrs und kerke. 

kert. S, zu korfa (?). . 

kerta in: Hwërsa ma. . . sela (türpfosten) kerte (P 164 u.). S. zm wèrde, 

kertenge 'kürzung' F 86 o. S. zu wërde. 

këse 'backenzahn'. Gr. § 33 und 165, anm. 1. 

*kestn, S. zu resta (?). 

kestere 'taxator'. S. Zfdwf. 7, 286 f. 

këtha. Die verscliiedenen bedeutungen sind genauer zu fixieren: 

X, ^melden, kund tun' in titel fua [Frësan) êne indunne bernde end fita 
öffiernm thêntiiihe kèfhe, t/tet etc. (H 1)8, 3 tf*. ; vgl. die parallelst. in F 
134 o.: thet hia êne pictunna barnde and (ha ötliernm therniitlte k ft ( h dêde, 
f kef etc.) sowie an der zu fel (?) citierten stelle ; 

p. ^ein urteil verkünden' in Tkl rêdieca ue niöi ahine iiöm naid wenda 
(jindern) .. .and ënia akel hi rêda (sein urteil sprechen) and ënls skelre 
kètha (B 156, 2 ff.; vgl. noch zu ènea). — hwBrsa trdne rëdiera kêt/iat 
a tv i hal va (B 156, 24 f., s. noch zu këttiere) — beachte auch die letzte 
zu fonskiria citierte stelle; 

y. 'eine strafe yerhiingen , auferlegen' in sa scel hl felïa (strafe zahlen) 
and bUha bl èider sida and alle theth th(f hint thi frana kcth (E* 234, 
26 ff.; s. auch die parallelstellen E^ 234, 27 ff. und E** 235, 26 f.) — 
alsa monege sar e gabiat {\. gabbia t und s. zu bon na), alsa manege (rêlse) 
tvinfich merca tha liüdem . . .\ fJtit kèthe thi rèdia, thêr ür thi (1. thi the r 
ür) 8 veren is (der zustiindige richter, vgl. anm. 3 zu bnrar) [\S 173, 15 f.) 
— s. auch die zu fonskirla aus 13 173, 24 ff. citierte stelle; 

5. ^gerichtlich erklaren (für)' in Thetter vhi rëdgeva sinne beviel da 
(gerichtsuntertan) nrhêrech (vgl. Zfdwf. 7, 273) ni kêfhe.,.\ nenne 
mon hagera ür hèrec h ne kèthe tha bi ticani pundtitn (H 330, 22 ff.) und 
thetter nên reddia nanne sine beviel da firhèrich ne kët he . . . \ nanne 
mon ürhèrich kèthe than etc. (F 161 m.); 

£. *berufen' mit einer person als object in sjrrech thi hana (verklagte), 
tliet ma him unriacJit duè^ bi (unter berufung von, s zu Jich.^) ftine èt/ne 
brêivs, sa kè thema tha öthere (nüml. richter) te gadera (B 175, 7 11*.). — 
Je/ter (Wenn er) binna thrini iêrnm tJia 'leken ammer ürhèvich wèr, sa 
ach hi hiiie thes Jidrda iëris to tha bisop tlio kètha n e (F 52 u.); 
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%. ^berufen' bez. ^aiisagen' mit f hing , warf, ditutlt, freihe als object (bel. 
s. Wb. uüd F 22 u. 48 o. 136 o.). 

In and néne rèdiewa 7ii moten kélha. . . in na ène ötheres welde (amts- 
zeit, {«. Zfdwf. 1, 274) (B 153, 7 IF.) umfasst das verb die uiiter /3. 7. S.t 
erwahnteu arntshandlungen. 

këthene. Das verbale begegnet 

für ^verkündung' (vgl. kétha ^) B 152, 3 (über die belegst. s. u. zu 
liödamon): — für 'urieilsverkündung' (vgl. kèlha (S) iu Hivasa Iti (behufs 
zwangsvollstreckung eiue bande führt) wUJi .sin e ëyne rédiewana k ê ( Ji e n e [\^ 
157, 22 f.) uud Hwêrsania ferth mith weldegere hond with sine èpie rèdietcena 
kèthene to êne hme und hit makiema in wind (dem wind zaganglich) a//// 
ütwéi (B 157, 20 ff.); — für ^berufung eines tlunges' (vgl. z\x kêtha k ) in 
efter thinges këdena (F 122 m.) und Hwasa thene thruc h thi ngath 
(plenarsitzung) lët (yerliisst), sa rèsze hi tha Uüdew. tra merc. . . ; thi ther 
tha' ke thene nauwet ne halt (beachtet, befolgt), aha dor (B 168, 7 ff.). 

Zu collectiv für die arntshandlungen des richters verwanten kUha (s. zu 
kêtha am schluss) gehort das nomen in Ilirërsar èn rèdleva genth (s. zu gunga) 
inna ötheres reden e ioftha këthene lof tha echtene (B 155, 9 f; s. aucli 
u. zu rêdene S). 

këthere. Das nomen begegnet einmal in allgemeinem sinne für 'urteils- 
verkünder* (vgl. kèlha /3): hwërsa tvëne rédieva kèthat a tvihalvay «d 
skelma Ha to tha brëwf*^ and h weder këthere sat unrlïïcht hét^ m rësze hi 
tha liüdum fria hageste mf^rc (B 156, 24 ff.). 

Durch semantische einschrünkung wurde es auch speciell als titel des 
landesführers, des die sitzung sammtlicher (sechzëhn) richter des gaus prasi- 
dierenden richters verwant (beachte die zwei letzteren im Wb. aufgeführten 
citate und vgl. auch Heek, Afr. Ger. 163). 

sthiake , {t)ziake, S. zu keke (?). 

kiasa, sziasa, Beachte kas = sette (setzte im preis an) in R' 3, 14 f.: 
thene fretho (friedensgeld) kas ma tha hi,.. pundon. 

An der letzten, im Wb. citierten stelle, sprecmane (ihn, d. h. den öffent- 
lichen münzer) ou^ thet hi. . . falxke penningar (nicht voU wichtige münze, 
s. zu falsk subst.) e keren hebhe, ist das verb = ^für gangbar erklaren' (eig. 
^nach prüfung für guitig erkliiren') zu fasseu. Vgl. ranl. kiesen 'eine münze 
prüfen', belegt durch die im Mul. wb. 3, 1419 aufgeführte bestimmung: 
Van eiker balchfart (herdsteuer) es sconteten recht II sol. ende dacrornbe 
moet hi sitten bi den onffangere (steuereinnehmer). . . ende kiesen tgelty 
end^ name hijt ongave ^ hi eist sculdech goet te doene. 

Wegen ^thziase 'wiihle' s. zu thria se (?). 

^ kindcristnenge 'kindtaufc'. Uebcrliefertes -cristenga F 56 m. ist nach 
^crist{e)nia zu corrigieren in -crislnenga, 

c/agi, 'C. Das nomen begegnet in R als clagi ^en, dat. ace sg, , deren 
enduug sich nicht, wie in slni ^ hfrlïi (s. u. zu siui), als durch einwirkung 
des tonsilbenvocals für -e eingetretener laut deuten lüsst. Andrerseits weist 
das a auf eutstehung von i oder l der endung nach der umlautswirking hiii. 
Ich möchte demnach folgende fassung vorschlagen: zu schwachem verb der 
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2. klasse (vgl. ahd. clagón) steheudes verbale *clcu/hi [-ëu aus -*öni wurde 
durcli aulehnuug an die zahlreicheu verbalia auf -in zu *clafjïn, woraus 
uach Gr. § 195, anin. 2 und Nachtr. dazu, s. 217, wie nèdmri^ "wera {füi 
'*icerhi), clftgi R (wegen -i vgl. PBB. 29, 178 ff.), -^ der andreu mundarteii 
(vgl. auch u. zu üte), 

claffire R^. S. zu wonire. 

clay 'lehrn'. S. IP. 19, 198 f. 

klath, klêth. S. IF. 19, 194. 

klef te ntr. und cleft fem. ^kluftgehossenschaft'. S. zu brnuchua m\i&nm. 

kiene, Einen ofries. beleg für das adj. gewührt F 146 u. 

Substanti viert erscheiut das wort in thei klëne thes maga = Merschmale 
(obere oder untere) teil des magens, also das ostium oesophageura bez. 
duodenale. 

clinga (?) K^ nach aliyga der parallelstellen in E* 212,9, E^ 212, 6 zu 
corrigieren. 

clinna H E* (vgl. Gr. §30/3 und u. die anm. zu siune). Wegen der ags. 
entsprechung clijunau 'klingen' vgl. ïaalk. Bijdr. 2, 171. 

clipskelde. S. anm. 2 zu nefte^ nifte, 

clocke 'kloeke' F 44 o. Gr. § 185. 

clowa 'unterbezirksabteilung , kluft'. S. zu hreindona, 

hiapa. Das nomen stelit = 'sohn' in H 331, ]9. 25 (cit. im Wb. sub 
1. 2; über den belegenden paragraphen s. o. zu aka verb). Wegen einer 
bedeutung 'manu' s. noch anm. 3 zu et hele. Wegen der form beachte PBB. 
30, 217, anm. 1. 

kneppet, part. prt. zu *kneppa '(eine schnalle) des verschlusses verlustigen'. 
S. zu focskiicech, 

*knl (wozu knlbola, s. u.), ^hiê (wozu knêahlre 'kniescheibe') , ^ kuilt 
'genu*, mit pi. kui^ knin, S. zu oncJef (?). 

knly *knë, ^knia 'verwantschaftsgrad', (collectiv) 'die in einem verwant- 
schaftsgrad stellenden', mit kni, knè, kniü dat. sg. S. zu oncUf (?). Ueber 
èua hal ca knl s. anm. 2 zu ber/dg, 

knïa, knidia (verb). Das part. prt. stelit B 176, 22 ff. =: 'in einem 
verwan tschaftsgrad verbuuden' : Ilwêrsa mar enne man slait, thêr lawa lèwa 
(ein erbe nachlassen) skel, m ve skel ihi bona (totschliiger) of tha laren naut 
nima, wara (sondern) fhi^ thër al ra nest knidid (B* knid oder knia 'ver- 
wanter') is, 

Belege für 'seiue verwantschaft geitend maclien' bieten ausser B 163, 23 ff. 
(s. zu a adv. /3) noch: sa hagon Iha ivinknillngar (die in gleichem grade 
verwanten) to there were lo liande (s. zu were (3), tha sibbe thër f o kniande 
(R' (M , 5 (f.). — sa dêlrse tha friönd (verwanten) under h'iani al with 
(gemass) thiü, thër hia sibbe sê and knia muge (R* 67, 12 ff.). — Hwèrsar 
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send ivène tdniar lept and i ketter f on there thdma (streiche fon, weil tkere 
thama als gen. pi. zu gelten hat) eng erwa sferwe and thetter bira ófhere 
side fdM^ (als emblema zu side) knape (plur.) and founa (raadchen) sè^ m 
mughf*n tfia knapa mltha founeni kniaya tciiha (gemiiss der) halfnbhe 
(E^ 207, 31 ff.). — sa dèh Ma (d. h. das erbe) tha friünd al belika (zu 
gleicheu teilen), thèr (wenn) hia ewen swës sê an hia knaya (1. knidt/a) 
mnge (F 32 m.). Vgl. noch biknla und ürknidia. 

Betreffs der formen des zeitworts folgendes. Die basen von zu ^knew^j- 
(s. zu knid^ knia subst.) gebildetem denominativ, ^knewöj- und ^kneurö-^ 
mussten bei regelrechter entwiekelung kneija- (synkope von te nach aum. 1 
zu onchf^ "^öj- zu -*^/- zu -*<^'- zu -*{)*-) und knewa- ergeben. Demnach 
sind die überlieferten formen als neubildungen zu fassen: [bi)knia^ kniandf* 
durch anlehnung au kni: {ür)knidia durcli anlehnung an /v/m subst. Wegen 
des eintritts von kniaia in die 1. schwache flexion und des dazu stellenden 
part. auf -id vgL zu fridia ausgefülirtes (*). 

knia oder knla ^in einem verwantschaftsgrad stehender'. Für zu "^knewo- 
(woraus kni etc. genus, s. zu kni und oncJef?) durch masc. schwaches suffix 
gebildetes derivatum liesse sich, wenn einstmalige -nn für den ace. sg. und 
pi. raasc. zu erweisen würen, ausfall von w vor solchen -un und hierdurch 
veranlasste ausgleichung annehmen, woher knf*-a, -an als prototypen von 
knia. Doch ist mit rücksicht auf das fragliche besagter -un wol eher ein 
anderer entwickelungsgang geitend zu machen : beeinflussung von alten ^ktieica 
oder -o, -fl(//) durch khi, woher zuniichst knia, -a{7i), dann aber knia (wie 
nidr aus *ni-ar für ^në-ar oder *në-vr^ vgl. Gr. § 16 und o. zu ftèijia 
anm. 2). Dass indessen einwirkung von kni erhaltung oder herstellung einer 
doppelform knia veranlasst haben könnte, ist nicht zu übersehen ('). Ueber 
thredda knid oder knia s. zu tk red kni x und /S. 

Zu den belegen füge noch hinzu die zu knia (verb) aus B- 176, 22 ff. 
citierte var. ' 

*hilbelfrule, S. noch knubeliride (?). 

hühla (?). S. zu knibula, 

hiibola 'kniescheibe' (nicht -'kehle'). Ofries. bel. s. F 84 u. 98 u. 100 o. 
(wegen des einfachen / bcachte PBB. 12, 529 und vgl. zu -boI{l)a; we^eii 
kni- s. zu onclef?). Hiernach ist knibla H 334, 25 zu bessern in kuibola 
(vgl. zu esxehalt ^?//). 

knidling (?) F llt< u., zu corrigieren in kniling, S. zu bernig, 

krüleg y -infj 'vetterschaft'. S. zu bernig mit anm. 2. 

ktiiucht 'knecht'. Das //?, wie in riïïchi (subst. adj.), durch labialisierende 
brechung (über %w) aus e vor nicht durch folgendes i oder j beeinflusstem 
chi (vgl. PBB. 27, 35(0. Iii fi'f<^k1a 'fechten' beruht der brechungsdiphth. 
z. t. auf dem i von "^Jichta (vgl. IF. 18, 199), ^Jlchist, *ficht 1. 2. 3. sg. 
praes. ind. (vgl. icincht cedit aus "^ivlckt für */r^/^*PBB. 14, 277, Gr. § 39), 



(*) Dies zur berichtigung von Gr. s. 231 über das verb bemerktem. Beachte auch 
anm. 1 zu onrlcf (?). 

(*) Dies zur berichtigung von in Gr. § 49, anm. zum nomen bemerktem. 
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z. t. aaf dem e der praesensformen (neben ge-^ [e)fuchten mit regelrechten! 
u begegnendes part. {e)Jiüchfen^ Gr. § 270 jj, hat sein iïï aus dem praesens 
entlehnt, vgl. PBB. 19, 389, anm. 1 gegenüber Gr. § 270). Sonst beachte 
noch fiuckte oder juicht 'gefecht' (s. o.) sowie rluchterey JltLchiere mit regel- 
recht^m itiy wenn die brechung erfolgte zur zeit, worin noch *recltferi, 
"^ feilt eri in schwang war, doch mit analogischera diphthong, wenn die brechung 
erst nach entstehung von ^recJdiriy ^fechtirl (vgl. u. zu wonire) wirkte. 

Dieser behandlung von e stcht die analoge afficierung von i und / vor 
nicht durch folgendes i oder ; beeinflusstem chl zur seite; vgl. ausser den 
o. erwühnten belegen in Gr. § 39 hervorgehobenes liücfd levis gegenüber 
tïchtp, levis, leviter, dickta etc. 

Wegen aus *mmx 'misf (== wurst. miucJisSy wang, mivx 'unflat') hervor- 
gehender brechung von i vor hs vgl. Gr. s. 244, Nachtr. zu § 39. Uagegen 
weist sex auf nichtaflicierung von e vor hs hin (durch flectierte *sehsi etc. 
erwirkte erhaltung von e ist wegen der relativen seltenheit flectierter formen 
nicht wahrscheinlich); was für ^thiaxel (= wang. tiiiksH, saterl. tsj/tksH 
^belT) zu ansetzung eines prototyps führt mit / (vgl. mnd. mnl. dianel ^beil' 
und beachte nach IF. 18, 99 anzunehmendes urfries. *thihêlu für *thehslu), 
nicht mit e (vgl. ahd. dehsaïa). Wegen eines vor durch i^ j beeinflusstem //* 
nicht gebrochenen i beachte mx{e)le, wlxlia (s. u.). 

kiiockel (nicht knokele etc.) *knöcher. Ausser knodum B 178, 22 noch 
kaockel dat. sg. F 80 m. 

knotla ^binde' (vgl. ags. cnotta 'knoten' und beachte wegen der form und 
verwantschaft PBB. 30, 222) in F 20 m.: m ach hi (der einbrecher) })i 
riuchta thene s wart ha lappa and thene svierta (1. swerta) knoita and 
thet nor dal de trê (galgen; vgl. die parallelst. in H 36, 20 ff.: ach hi be 
riuchte thene avarta döc end thene northhalda hani). 

kmibeUride (?) in E* 222, 35 f.: Hwamsa ma tha k^iuheltride a twa 
dayt (vgl. die parallelst. E^ 223, 34 f.: Thi^ 1. ThUiy knèskive a twa hamoen 
kftha stat). Mit rücksicht auf die bedeutung und auf mnd. tridek (Walther), 
woraus nnd. trile 'scheibe', ist in kuibel- (aus hiibola, s. o.) und tride zu 
zerlegendes, tautologisches compositum knibel tride anzusetzen. 

kok, Nach Heek, Afr. Ger. 159 ff. sollteu von den vier richter lichen 
beamten, die in jedem viertel des Brökmerlandes tatig waren und als 
rèdieva erwühnt werden, nur drei als eigentliche urteilsfinder erscheinen, 
wahrend der vier te, speciell als kok bezeichnet, als schulze fungierte. Der 
ersteren annahme widersprechen die folgenden stellen, aus denen ganz ent- 
schieden hervorgeht, das3 alle vier besagten beamten als urteilsfinder 
tiitig waren, und zwar, entweder in ein collegium vereint, oder, indem dreien 
derselben die kontrolle des einen urt^ilsfinders oblag und sie dieses urteil bei 
etwaiger schelte zu bestiitigen bez. nach cassierung desselben ein anderes 
erkenntnis zu flnden batten. 

170, 9 ff.: Ilwèrsa mar ^nne thiaf fethy sa skelma hine brensza a liüda 
war f; him sketui dëla fiüwer rëdia ür sinne hals, ie f h ia umbbên mugeu 
wertha, — 1()8, 21 ff.: thet tha fiüwer rédiewa gader unge ina 
fi ar dan dele (landesviertel) ér tha t hriuc hthingathe (der plenarsitzung) 
and endegie (durch rechtskrüftiges urteil beenden) alle tichtega (rechtssachen); 
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alle thH thêr tha finioer nawet ne endegie (indem durch schelte das 
endgiltige urteil gehindert wird), ihet endegie thiu ?nè?ie acht (das 
oberste gericht) eia t h r u c h t hi n g at h e. — 155 , 5 if . : Welmar enne rêdiewa 
ovspreca nmhe enne undöm, m skelma hine onspreca ihes selwa deis, thêr hi 
ret (das urteil spricht) anda warwe, and wernia (pfiinder hinterlegen, vgl. 
zu biwprttia) oppnre stede inna warve; and thene thichtegatoendgiande 
(die forderung soll man zum abschluss briügen, man soll derselben durch 
richtersspruch rechtskraft erteilen), èr ma of tha warwe gunge : and thi 
rèdieica skehe (die pfander) hal da (in verwahr halten) , thêr him alra nest 
fs, thêr th^nne undöm edëled hêt..,\ ac fraiath (d. h. friaiath) tha 
te ene th^ne êna (spricht die majoritat der drei kontroUierenden richter den 
einen frei von falscher urteilsfiillung), sa haliese tha werna eta hüse (wo die 
pfander hinterlegt sind), and hinna Jiüwerfêne nachten te /ri ai and e {sollen 
die pfander eingelöst werden) mith pennignm (die der schelter als strafe zu 
zahlen hat); sa skelin tha thrê thenne dom a hond nima and s kir tan e 
(das urteil priifend, eig. skir 'klar' machend, entschciden) , hwedder hi enne 
rïMine dom. dêled hebbe sa naut; ilrwim/e (überführen) hia hine^ sa skelen 
hia thene tichtega (process) e II e riïïch mak ia (rechtsgemass entflcheiden, 
s. s. V. y) (aus dem zusammenhang ergibt sich, dass die in B* und B^ über- 
liefert^ reihenfolge der satze eine unrichtige ist, dass sa skelin . . . makia 
ursprünglich vor ac fraiath . . . pennignm stand). Beachte auch den zu biwernia 
comraentierten paragraphen 155, 26 ff. 

Aus dem erörterten erfolgt also, dass die stellen, die Heek a. a. o. zu 
gunsten seiner annahme angeführt hat, eine andere fassung erfordern als die 
von ihm vorgeschlagene. 

155, 20 ff.: acht hi tvia (andert er, der rëdieva, sein urteil, s. zu èues) 
under sinere êj/nere tv e ld (amtsgebiet) tof ara sine sithum (coUegen) and hi 
nrwnnen (überfiihrt) icerthe mith siiie tram sithum (d. h. von der majo- 
ritat der drie ihn kontroUierenden collegen), sa rêze hi êne alwe hdgeste 
merc. — 157, 4 ff.: Ilwfirsa thi tichtega hinna Ion de (innerhalb des gau- 
viertels, s. anm. 3 zu banna) skêth^ sa skel thi rëdieva ré da (den urteils- 
spruch abgeben), thêr nr thene tichtega sweren hëth (der zustandig ist, s. 
anm. 3 zu bürar): sa skelin thet wita (den spruch bei eventueller schelte 
beurteilen) tha thrê^ thêr mith him inna f i ar dan dele send. And tha 
tv êne skdlu thene êna ilrivinna; werth hi nrwnnen y thet hi nnriü^ht^ ret 
hebbe, sa rèsze hi tha liüdum achta merc to fret ha etc. Nach Afr. Ger. 160 f. 
wiire die fassung der hier und an der oben citierten stelle 155, 5 ff. erwiihn- 
ten zweizahl als bezeichnung der raajoritüt unstatthaft, sollte 
dicse zweizahl vielmehr darauf hinweisen, dass bei der überführung (bez. 
freisprechung) des angeschuldigten rëdieva nur die zwei aratsgenossen ein 
entscheideiides urteil abgegeben hutten. Üoch notigt uns schon ///a thrê von 
157, 4 ff. dazu, erstere fassung als die einzig mögliche geitend zu macheu. 

156, 8 ff.: Hwèrsa tha tvëne rëdieva theue éna ütwarpath (B* 
ütwerpath ^beseitigeu^), sa riuchtes:i tha tichtega thes ièris injia there 
herna (dem untorbezirk, für den der beseitigte zustandig war). — 154, 13 ff.: 
and aha {so, wie im vorangchenden als verfahren beschrieben wurde) rf«^ ^^ 
(der klager, der die verurteilung eines rëdieva wegen rechtsbeugung verau- 
lasst hat) tha thrim rëftierem., thêr (die, d. h. wenn %\€)fon êne undöme 
werthat nrwnnen, Nach l[(^ck wiirc aus diesen stellen zu entnehmen, dass 
nacli beseitigung des vcrurteilteii collegen nur die zwei die erledigung seiuer 
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amtsgeschafte für das laufende jahr zu übemehmen hatten bez., wenn das 
ungerechte urteil von mehrereu gesprochen war, uur drei als ungerechte 
urteiler bestraft wurden. Doch dürfte aus tha tvéne = ^ie majoritat der 
drei' (wegen eines gleiclien, sich auf die tahmen beziehenden ausdrucks vgl. 
ü 1.j2, 17) zur genüge hervorgehen, dass mit se von riachtese die drei 
kontrol lierenden rèdiera gemeint sind, und hat für tlia thrim dem zusammen- 
hang zufolge nur eine übersetzung durch 'den drei anderen' als raüglich 
zu gelten. 

S. noch die zu stonda ^ erlauterte stelle. 

VVenu aber die hypothese der drei urteilsfinder ihren haken hat, so liesse 
sich dennoch die frage anregen, ob nicht etwa der Heck'schen annahme in 
sofern beizupflichten wiire, dass man einen der vier richter als einen beamten 
gelten liesse, der unter dem namen kok mit der function eines urteilsfinders 
die eines bezirksführers verband. Und indertat dürfte, wie es scheint, das 
einschlagige material unserer quelle zu solcher annahme berechtigen. 

Aus 174, 28 ff. ergibt sich, dass der kok als urteilsfaller tütig war: 
ihetta rèdiewana kok ar (im plur., indem der verfasser des paragraphen an 
die vier so l)enannten beamten dachte, deren je einer in einem gauviertel 
fungierte) hehbe thera liüda hrèf inna hira voer e (in gewahrsam) and riïïchte 
al der hi; and (d. h. aj:d + /tii = f /iet hrèf) skel méue wem tha f i uwer 
r^dieioem (allen vier richtern zur verfügung steheu, nicht nur dem koc)^ 
aha ofta sa hia bihöwiath eta nêëta thhige. 

Andrerseits prasentieren sich die kokar an der anderen stelle, wo ihrer 
erwiihnung geschieht (156, 22 if.), als beamte, deneu eine gewisse zwangs- 
vollstreckungsfunction oblag: llwêrm ma thene rêdiewa went (an der aus- 
übung seiner amtspflicht behindert), inna sinre her na (uuterbezirk) elarave 
(bei der pfandung), sa ne mot hi naut fiachfa (keine gewalt brauchen, nicht 
tatlich eingreifen) , ward (sondern) halia sinne nêsta sit (collegen). ]Fe n i- 
mase, èydev nimith (hat zu fordern) tvéne skiUengar; went ma tha öthere 
tcêue, alrec tvéne skillengar, Ilalathma tha koe ar (wahrscheinlich, wie 
Heek bemerkt, alle vier, d. h. die je für eins der gauviertel zustiindigen), 
hitn éne halwe hageste merc; halt ma hit to béc7ium (wenn dann unter 
führung der kocar die pfander gewaltsamerweise gewonnen, beschlagnamt 
werden, indera das volk durcli feuersignale zusammenberufen ist, vgl. zu 
halda 5), achta 7?ierc tha liwlum (^). Wegen ahnlicher, für eine gauviertels- 
sitzung vorgeschriebener zusara men wirkung von vier sonst je in einem der 
viertel zustiindigen beamten vgl. zu warpa. Dass übrigens diese kocar trotz 
der erwahnten executivgewalt nicht mit den schulzen zu identificieren, liegt 
auf. der hand. 

In latinisierter forra erscheinen die kocar bez. ein koe in zwei urkunden 
(von 1347 bez. 1310) aus Norderaland (Friedl. 61 und 44): sicut, . . llunno 



(*) Nach Heek s. 162 müsste im dem letzten citate nachfolgenden passus, Bifiüchma 
thene i'ëdieua ie f tha thene ha v ding, sa felle hit (soll dafür bussen), thër thene 
rëdieva went (d h. hierdurch die gewaltsanwendung herbeiführt), a twira wegena 
(doppelt), havding (=r 'hauptling') als synonymen geiten von hoc. Doch liegt kein grund 
vor, diesem nomen, das sonst *den führer bei einem riub oder gewaltstreich* (s. Wb. 
s. v. unter 1) oder 'eine partei' bez. Mie klagende partei' bezeichnet (vgl. o. s. v) , eine 
nicht belegte bedeutung beizumessen: dass der klager, zu dessen behuf die pföndung 
vorgenommen wurde, bei diesem verfahren zugegen war, ist ja ebenso begreifiich, als 
dass ein demselben bei der ausübung seines rechts zugefügtes leid doppelte befriedung 
erheischte. 
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cocus aï'dque quam lüures scripserant und Ilunno dictus Onnenga^ orator 
terra Nordeuns cum suis co cis et consulihus (es folgen vier namen, 
aus welcher zahl zu erschliessen, dass hier der landesführer, d. h. der öra/6>f = 
kêthere^ mit den vier zugleich als koe und als rèdieva = (?öw*/^/ fungieren- 
den beamten der gau viertal erwahnt wird). 

Dass der beamtenname nicht nur auf ostfries. gebiet beschriinkt war, dar- 
über belehren uns die in Stallaerts Glossarium zu cock aus Gentener urkunden 
gesarnmelten belege, wo das wort (auch als scharpcocU) sich in folge einer 
einschraiikung der bedeutung 'zwangsvollstreckungsbeamter' als bezeichnung 
für 'scharfrichter' findet. Die etymologie des nomens ist mir dunkel (die bei 
Heek 163 vorgeschlagene befriedigt schwerlich). 

coma. S. zu kumo; 

kompin, kampia. Gr. § 299 und S, anm. 1. 

kmnp'Sceld ^kampfstreit' (nicht '^kampfschuld*, Wb. zu kawpskeldA in /'» 
rnith compscelde unnen tvcrthe (H 24, 2 f.), and mat hïm mit coin sce.M^^ 
(1. compsc) tösBcze (von ihm fordert) (E' 24, 2 f.) und ma kine riM 
kompsch elde tcinve (F 18 o.); vgl. wegen skeld 'kampf (eig. 'scliild') zu 
*hem mit anm. 1. 

cöna in skilUng cóna. S. zu skilUng A, 

cörbiscop 'bischöflicher vicar' (vgl. Ducange zu choresjAcopt), Ofries. be\. 
in F 48 m. 

corbita *probebissen'. Gr. § 12 x, 184. 

ko7*ta (?). Zu diesem wfries. worte im Wb. aufgeführtes X'(?r^ ist part- (aus 
*kerft = kerfd E* R^) zu kerva (Gr. § 116 /3. 270, anm. 3). 

kortenge Y 88 o., neben kertevge. Gr. § 29, anm. 2. 

kost ^unterhalt'. Aus alsadBnere kost (dat.) und to siunthkost geht iiervor, 
dass dies nomen (wie achty s. oben) zur kategorie rnerc^ sward etc (Gr. 
§ 167) gehort. 

craftelic (?). S. zu trastelic, 

^kraffa. F 18 u. bietet im text der 16. Kest einen (in den andren recen- 
sionen nicht begegnenden) zusatz zur satzung, sa ielde hit (der eines h»wp*" 
frevels überführte) seJva with sin e halse , jef hi Jla nehbe, naml. : sa scolf^ 
ac in thene k rag ga, thèr tha kü (behufs zahlung der compensation) uebf^^- 
Man lese kraga und fasse dies als dem mnd. mhd. mnl. crage 'halskrag^'* 
entsprechendes, durch specielle verw^endung für 'halsschlinge' stehendes nonaen. 

crdwil-y orrtweIcnan{h) 'kruram wie ein haken'. Wegen d[u)m statt ^ 
(aus *a/r/) vgl. PBB. 14, 233, anm. 2 sowie o. zu auwa und ka ausgt^' 
führtes (beachte auch alid. chrouuel fascina neben regelrechtem creml), 

ere ft als ofries. bel. in Frgm. 2^, 11. 

creflegia 'confortare' Frgm. V\ 0. 

er e f lelie F 4 m. (im druck falsches cresfiUc). 
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ci'esma, S. zu g^rs, 

ci'estdic (?). S. zu crafMic. 

krinfla 'erhalteif . Ein anderer beleg für hrungen F 132 o. Wegen der 
etymologie des nur im fries, begegnenden starken verbs ist, unter berufung 
von ahd. hwerhan versari, mhd. werben 'sich bewerben urn', mud. werven 
'sich bewerben um' und ^erwerben', anzuknüpfeu an lit. gr^szti 'wenden' 
(wozu bekauntlich auch mhd. mul. mnd. kring 'kreis'). 

criöses dl (lies héliga) = ^der kreuzerhebungstag' (14 Sept.). 

cri8{é)ma. S. zu gers, 

erisi{e)nia 'taufeu'. S. zu rlë^/ifige und gers. 

erislenlic F 4 m. Vgl. zu gers, 

crochn 7euerbeckcn' (wie aus den belegen hervorgeht, nicht 'krug'). Wegen 
verwan tscha ft des nomeiis mit ags. crocca^ aisl. krukka 'krug' etc. s. PBB. 
30, 223. 

cro7ik{é)bedde. Der beleg mit cronke- entweder schreibfehler oder repm- 
sentant von an ein subst. ^cronke = mnd. kranke 'schwache' angelehnfer 
compositionsbildung. 

küda, Wenn das einmal und in der eben nicht fehlerf reien hs. E^ über- 
lieferte wort die richtige lesart repriisen tiert, dürfte es vielleicht, als in einem 
buBstaxenregister stehend, unter anknüpfung an mnl. kodde 'keule' (masc. 
und fem., was auf ursprünglichkeit des masc. genus hinweist) durch 'keulen- 
schlag' zu übersetzen sein (vgl. hd. prügel ^stock' und 'stockschlag'). Oder 
liige hier schreibfehler vor für direct besagtem kodde entsprechendes kudda? 

kuma, coma (Gr. § 271 /3). ». Zu beachten ist das öfters in E begeg- 
nende « bez. sè (ft)kemen {ko?nen) = 'eingedrungen' mit auf die verwundung 
hinweisendem ^ü, thet als subject. Vgl. ausser den zu gadertia^ zu a (adv.) 
/3 (96 u.), zu fa[n) cl und zu örna aufgeführteu belegen: Sent tha kêsa 
(backenzühne) iefta Hschan (zahne) ore and hit fort on da tunga e kernen 
*^ (70 u.). — Is hit atefta (hinten) 07i dan hahe (1. hals) ekenien 
(74 m.). — Ist in thera lik e (fleisch) e kernen (84 m.). — Is thet fort 
in thet Hf e kernen (91« m.). — Istet fort e kernen thruch ihene wach 
(94 m.). — Ist ür ^u lith e kernen (96 m.). 

Statt des pronomens (s. noch B 178 , 18 f.) steht auch dède 'verwundung' : Sa 
thio dé de is on thene hals ekemen ij^ 72 u.; s. auch 74 m.). — /* tio 
déde afara hinitha fha midrether (zwerchfell) ekemen in thene büc 
(F 82 u.). — ür hoc lith sa thio dède kernen is (F 76 m.). — sa thio 
dède is ekemen in tha macht (F 84 m.; s. noch F 84 u. 86 o. und m.). 
— rfefo . . . . , thër inürne (über-hinau s) wach (wand) kern e n send (B 
179, 24). 

Hierzu halte fort in thet lif erunnen mit ellipt. ist (F 74 o.) und 
beachte auch onkeme und onknma, 

(3, Nach erwahnung der von einem brandstifter dem geschadigten bez. 
dem fiscus und der kirche zu entrichtenden buss- bez. strafgelder heisst es 
in E^ 78, \b S,: ac ievet him ni cume (und wenn die gelder ihnen, dem 

Verband. Kon. Akad. v. Wetcnech. Afd. Lctterk. N. R. DL IX. 14 
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geschadigten, dem fiscus etc, nicht entrichtet werden) and hi (der brand- 
stifter) mit loithem birëda (beweisen) mughe^ thet thin morthdéde (der 
als mord qualificierte f re vel) efter ènre öthere dèn sè (d. h. um dieselbe zu 
riichen, vgl. die wfries. parallelst. W 79, 21 fF.), fM letera slêk nerth 
naute (s. zu ti) gr ai (dann wird die zwei te schadigung nicht gross, d. h. 
nicht hoch angeschlngen ; es folgt dann im paragr. die erwahnung von her- 
absetzung des strafgeldes und aufhebung der busse). 

y. Hervorzuheben ist ferner cuma f on (in th^t him sine friünd^ ver- 
wanten , thér iö helpe, truck thet Ma ne mug hen cumd f on hira herna 
blode W 24, 17 ff.) als synonymon von undkuma 'im stiche lassen' (in hia 
ne muguu him nawet undkuma^ hiara berena blode, R* 25, 12 ff.; s. auch 
E» 67, 21 f. E' 56, 21 f.). Die parallelst. H 24s 17 ff. hat: theter ne tnei 
nën mon sines berna blodes withseka (verleugnen). 

5. Ueber coma anda ft f wenda s. zu wend 5. 

f. Wegen kuma oppe, -a 'belaufen' s. zn /alla s, 

kunna. E* 10, 5 gewahrt einen beleg für die altere bedentung 'kennen'; 
ebenso F 10 u. : alle schelen se kun na credo aiid pater noster, 

hutu 'bekannt'. Ofries. bel. zu kêtha et,. 

kUUder 'kuheuter'. S. PBB. 14, 250. 

quad (adj.) Ueber das d s. zu frëgia. Wegen einer bedeutnng 'schadhaft' 
zu legersforda. 

Zu beachten ist auch is diu sentencie qua et {nicht ric\it\g)y diu berópinghe 
fulgeth aldèr ney (E. Sgr. 250, 1), dessen adj. im Wb. zu quetha als partic. 
gedeutet wird. 

8. noch den folgenden artikel. 

quad stercus E' 222, 20, E^ 222, 21, wo E. (s. v. quad adj.) die be- 
deutnng 'übel'. annimmt. S. PBB. 14, 258. 

*qnerka, -dza 'erdrosseln'. S. Gr. § leJ4 und o. zu kerke. 

quetha (Gr. § 272 ol\ Ueber das praet. quath s. PBB. 28, 524, anm. 
Wegen q^iaet E. Sgr. 250, 1 s. o. zu qiiad (adj.). 

kwik 'vieh'. Wegen in kwiek zu corrigierendes wiek s. znfiaêth mit anm. 11. 
Ueber irrtümlich im Wb. hier aufgeführtes wie, d. h. wie, s. zu hërskipi. 

L. 

lad. Wegen Idd (bei den Rüstringern) einerseits = \ skilling wichtgoldis 
= ^^ merk wg., andrerseits = 3 panniftga mchtgoldis =10 skill. cóna s. 
zu panning F und werk K.- Sonst beachte noch o. zu halfade bemerktes. 

lade 'gewicht'. S. zu 7nf'.rk K mit anm. 4 und beachte auch zu halfade 
erörtertes. 

lagia 'festsetzen'. Gr. § 299, s. 231. 

la^na 'die leistung eines eides verweigern'. S. zu lèiyia. 
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lamelsa. S. zu lemithe und beachte IP. 19, 183. 

lamethe, -athe. S. zu lemithe und IF. 19, 184«. 

*lamnm, S. zu *lemma. 

lang, leng aünger' (adv.). S. Qr. § 232 und IF. 19, 179. 

lappa 'lappen\ Ueber das verbal tuis von fries. ags. lappa ^ mnd. mnl. 
lappe^ zu ahd. lappa s. PBB. 30, 221; wegen des nicbt zu e palatalisierten 
a IF. 19, 171 ff. Wegen thene staart ha lappa vgl. zu swart. 

las. Andere belege für 'verlustig* s. zu berntachta (^). Eiuen bel. für 
'f rei' s. zu fach. 

lasta, lësta *leisten' etc. S. IF. 19, 197. 

laste (?). S. zu list, 

{lastene) y lëstene 'zalilpflicht' (nicht 'leistung'). Beachte die zu talemon 
commentierte belegstelle B 163, 18 ff. 

laster. Die für das tautologisch mit sJcatha verbundene nomen geitend zu 
raachende bedeutung 'beschüdigung' gelit auf 'bescbimpfung' zurück ('be- 
schadigung' = 'aus nicht gebührlicher berücksichtigung einer person oder 
sache hervorgehende behandluug'); vgl. o. zu hèna und PBB. 25, 408. 

lathinga, -enga pi. 'vorladung'. Wegen F 160 m., H 330, 12 ff. s. zu 
iechta (subst.). 

lava pi. (wegen des a s. IF. 19, 189). Ausser 'hiuterlassenschaft' bezeich- 
net das nomen auch 'erbrecht' ('die für eine hinterlassenschaft geitenden 
bestimmungen') ; s. die zu *lawia, skeldexh (aus F 138 u.), thredkni x (aus 
F 138 u.) und twisk (aus F 150 u.) citierten stellen. 

Vf egen falla a lawa 'vererben' (intr.) s. zu falla », 

*lawia in F 138 m. : Thei sen alders (urgrossvaters) lawa (erbrecht); 
hwérsar èn mou iwên sunan tiïïcht an thi öther hröther (der eine der brüder) 
bein iiüch and thet hem èn öther , sa thi feder sterft y thêr se (die beiden 
söhne) f on eketnen sen, t henna qtieth thit kind minis federis aldafeder an 
thi öther queth feder (sagt das kind, der erblasser ist meines vaters gross- 
vater, und sagt der andere, d. h. der sohn des verstorbenen, er ist mein 
vater, m. a. w. beansprucht der eine als urenkei, der andere als sohn einen 
teil des nachlasses), sa istet kind alsa se hildich (berechtigt) to tha Idwm 
sa thi sune. Ist f ar ra unbern (1. nt bern nach wt bern der wfries. 
parallelst. J 50, 42 und uut geboren der mnd. übersetzung Rq. 373, 18), 
sa ist tho tha Jiarda kernen (wenn das kind weiter hinaus, d. h. als abkömm- 
ling eines bruders oder einer scliwester des verstorbenen ausserhalb der graden 
linie, geboren ist, dann ist es in den vierten, nicht mehr zur eugeren ver- 
wantschaft gezahlteu grad hineingekommen); sa thor thi f rem tha nöut 
uppa thene örne lawiane (1. lawia und vgl. zu dicht anm.) (dann braucht 
der nicht der engeren sij)pe angehörende dem andren kein erbe nachzulassen, 
m. a. w. ist der yerstorbene kein erblasser für den erst im vierten grad 
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verwanten, so dass dieser nicht neben dem sohn des verstorbenen als erbe 
auftreten kann) ('). 

lauwe löwin' P 354, 2, erweckt den verdacht einer entlehnung aus wfries. 
sprachgebiet; beachte die PBB. 19, 360. 420 hervorgehobene entwickelung 
vou ouw bez. auw aus *eio, 

*lebba oder *leva 'geloben'. S. zu *leva. 

lëd *geschlecht\ S. zu lede (?). 

lêda 'führen' (^^(^), Vèt{]i) 3. sg. praes. ind., Ut{te), m{t)e, lai{h), (e)m(h) 
praet. und part.; bel. s. Gr. § 289 mit anm. 1; über die deutung des a s. 
IF. 19, 196. 188). Wegen eines optativs praes. in H 96, 11 s. zu herebende 
und vgl. zu litha. Wegen leth und lat als prt. sg. s. die zu êgling , wonire 
und zu biherda x (aus F 44 o.) citierten stellen. 

Zu den im Wb. sub 2. 3. 4 aufgeführten belegen ist folgendes zu bemerken. 

X. Lèda mit ellipse von man {me7i) Heute' oder ahnl. = 'eine bande führen' 
(bei heimsuchung oder behufs zwangsvollstreckung, s. Wb. unter 2) in: 
hwasa mith höde a?id mith herafona lath (nicht nach E. 'zieht') io ótheres 
monnes howe and hüse, — hwasa let (nicht 'überzieht') with sine ëyne 
rèdieicana kêthene (entgegen der urteilsverkündung seiner richter). — hoe 
hira sa tha bekene fiaut ne bernt. . , sa lëdetna oppa hine; 

|3. = ^stellen' mit campa^ kempa 'kampe^ oder men, se, fhredbnlig, 
thredknia oder -knia (in der funetion von eideshelfern) als object (vgl. Wb. 
sub 8 und u. zu thredkni (3); vgl. auch lêda Hf ^den körper (zur verfügung) 
stellen' (bel. o. zu ègling); 

y, mit ellipse des unter /? erwiihnten men = 'einen eid mit eideshelfern 
leisten', woraus ^durch solche eidesleite beschwören' in: iahwelik erva mi 
lêda sines thredknilingis (s. u. s. v. /3) dêda mith twdm withUhon (R* 
57, 9); 

5. = 'befreien' in sinne friönd skil hl (derjenige, der seine befreiung 
aus den handen eines feindes einem verwanten verdankt, der bei der ge- 
legenheit den feind tötete oder verwundete) ofseke (klage wegen solcher 
tötung bez. verwundung) lêda (11* 59, 16) und hine (ihn) of féitkem 
(blutschuld) fe lëdane (E* 58, 2. 10, Il 58, 7), s. zu söth 'was einem 
zukomrat'; 

f. •== 'vor gericht zu gehör bringen' mit «Vcii^a 'gestandnis',«j(?rrf<? 'zeugnis', 
fichta 'klage' als object (belege im Wb. sub 3. 4). 

lede (?), Für im Wb. als ausdruck für 'beweisführung' aufgeführtes led^ 
{lede) H 329, 5 bietet der text led in umbe mo7isla^hta éne mëytele to dèlaftB 
(soU der richter nur ein magsübnegeld zuerkennen), hü manege men sa n^ 
geld-e under (innerhalb) ènre led, Aus dem ziisammenhang geht hervor, dass 
das nomen 'sippe' zu bezeichnen hat; anknüpfung an got. liudan, ahd. liotun, 
ags. lëodan, as. liodan 'wachsen' führt zu ansetzung eines fem. t-stammes 
lêd (aus ^laudi-) *geschlecht\ 

'lede in hülêde (s. das.). 

(*) lm text folgt noch Thet wist thet sexte londriücht^ d. h. die küre, worin die 
gleiche erbberechtigung des enkels und des sohnes des verstorbenen betont wird. Die 
bestimmung in F reprasentiert also ein snbstrat aus dem 6. Landrecht. 
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ledsza etc. S. zu leia etc. 

lêf 'scliwach'. Das wort ist nicht mit ndl. laf flaccidus (Gr. § 2), sondern 
mit 2A.'lèf = ags. lêf debilis (mit geschlossenem e) zu ideutificieren. 

lefen 'becken'. Gr. § 79 y. 

lege 'anlage'. Gr. § 185. 

lêg (nicht U(jè). Gr. § 201, anm. 2. Zum superl. lèui s. u. 

leg er 8 f or da in F 124 u.: Sa ma énen legers f orda scol makia (repa- 
rieren) hi tha hè mes werve (bei dem hausplatz), sa acken thet (1. ther) liüd 
haa (heu) ieftha kom nimeu (1. to nimen) ande thet (1. fhev) qua da 
(schadhaften) we^^ bik al va (ohne gewahruug von) /rana word (genehrai- 
gung), tier mitke to sfoppian, simd^r hrecma (ohne busse wegen verletzung 
eines andren landeigentums). Was für forda^ d. h. daium über einen wasser- 
zag' (vgl. o. zvifordd) hier gemeint sei, ist mirunklar; aus dem zusammen- 
hang geht nur hervor, dass wir es mit einera gemeinniitzigen damm zu tun 
habeu, dessen reparatur den umwohnenden oblag. 

leia B, ledsza, ledsa, ledza, -e B» HE^ F, lid{s)z{i)a E* B H E^ E^ 
'legen' (vgl. Gr. § 287 und u. zu neik: ein grund, mit Bremer in PBB. 
17, 823 leia zu verdachtigen liegt nicht yor). In im Wb. unter 3 aus der 
2. Kest für eine bedeutung 'erlegen, zahlen' citiertem beleg, warth ther 
e leid and lag ad with thet (slait des satzes) thva ande sögentech pnnda 
tvd ande söghentech skillinga (E* 4, 1), ist das verb = 'festsetzen' zu fassen 
(ebenso an den parallelstellen in R* und E, s. zu pund A mit anm. 1). 
Dagegen bietet F 120 o. einen beleg für 'bezahlen' (s. zu ele). 

Das mit frethe, liüdfrethe^ thing^ warf (gerichtssitzung) als object ver- 
bundene verb (vgl. Wb. unter 4 und E* 18, 22) ist durch 'befehlen, 
anberauraen' (eig. 7estsetzen') zu übersetzen. S. noch die zu hou (sachname) 
X aus F 120 m. citierte stelle sowie J (Ihr, niiml. schulze) agen frethe to 
ledzane alle toidum, . ., alle riïïchfd hcsliüdum (F 136 m.) und thet ogen 
tha linde to lowiane (geloben) a7id j agen iüwe hou (gebot) thêwi f o 
ledzane (ibid.) und vgl. mnl. vrede, dach leggen (Mnl. wb. 4, 316). 

leid. Den belegen zufolge bezeichnet das nomen einen bestandteil eines 
hauses; mit rücksicht auf die an ags. raced 'haus* ntr. und masc. erinnernde 
form möchte man als basis lagid- 'beim bau als stütze gelegtes', d. h. 'balken**, 
vermuten, wonach alsó dem subst. als tautologischer terminus wachsèl[e) 
'wandsaule' zur seite stande (vgl. neben dem ll-beleg, hwasa . . . shit on 
thene w&ch ieftha thene leid tehrecht, in E* E^ 230, 5 und E' 231, 5 
überlieferte and bre(:h{t) . . . wach and w ach sela, -e), 

lêina. Wegen lèyna und laijna (nicht *verheimlichen', sondern) 'die leistung 
(eines eides) verweigern' (= mnl. loochenen) s. zu forma y. Die erste form 
entspricht regelrecht got. laugnjan, as. lögnian etc; die andere kaun ihr a^ 
nur der einwirkung eines a (aus *au) enthaltenden nomens verdanken (beachte 
ahd. lougna 'leugnung', dem fries. *lagne entsprechen müsste). Wegen legnd 
s. PBB. 14, 258 f. * 

legnd 'lügnerisch'. S. PBB. 14, 258 f. 
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leine (?), line 'leine'. Streiche R.'s leine und s. zu havedleine (?). 

leine *lüge' = as. lugina (nicht = ahd. lougna, dem fries. töi/«e entsprache). 

leinmerk. Ob fei/t-, leynmerk (= 12 *^77/. cö/m, also das dreifache der 
4 *>J^7/. cöna enthaltenden hreilmerk) eine geldwertbezeichnuug ist, deren 
entstehung, wie die von hreilmerk^ wede (s. s. voce.) und skilling cöna 
(s. anra. 1 zu skilling), auf die al te sitte, zeugstoff als zahlmittel zu ver- 
wenden zurückgeht, möclite ich einstweilen unentschieden lassen. Dass lein- 
nicht, wie Jaekel (Zs. f. Numism. 11, 189) behauptet, zu got. lein, westgerm. 
lin ^einwand' ^zu halten, also leinmerk nicht als urspr. = 'leinwandmark' 
zu f assen ist, hat wegen fries. % == germ. i als tatsache zu gelten. 

lêist. Die im Wb. zu lUik als zu diesem positiv stehender superl. = 
'geringst' citierte form (s. v. leisl wird irrtümlich nach let verwiesen) gehort 
zu lég 'niedrig'. Belege und formdeutung s. Gr. § 143 x. 

leckia 'als zeugen ablehnen' E. Sgr. 255, 16. S. IF. 19, 174, anm. 2. 

le?n (für Mem) in biarlem (s. o.). 

* lemma, *lanima (auch ^lema?) mit lemitk 3. sg., lemi opt., lemidy-ed, 
-et, lamed, {e)lametk, lammeth part. S. Gr. § 286 /3 und IF. 19, 180 and 
beachte wegen der bedeutung 'debilitare' zu lemithe bemerktes. 

lemithey {-iteF), lem{m)et/ie, leinet{e), lameihe fem. und lemethe, 
lamathe ntr. Wegen e und a der tonsilbe s. IF. 19, 184; wegen 't{e) für 
'the Gr. § 124, anm. 3 (bel. aus F tha, nène, sine, tkio lemet{e) ace. und 
nom. sg. fem. 74 u. 76 ra. 78 m. u. 84 u. 88 u., nèn lemet ace. sg. 80 u., 
büclemete ace. sg. 82 u., lemetnm 68 o.; einmal in W' belegtes lemite ist 
wol schreibfehler). Wegen bel. für ntr. letnethe (aus *gila^mit/ii) vgl. Gr. 
§ 169 » (man str. aber F 88 u. rait sine scriftleinet ace. sg.). 

Das nomen (sowie lameha) bezeichnete nicht bloss die eigentliche 
lahmung, sondern auch verstüramelung (s. Brunner, DRg. 2, 635 
und His, Strafr. d. Fr. 269 f.), galt also als ausdruck für 'das durch lah- 
mung oder verstümmelung unbrauchbar maclien bez. werden (debilitatio) eines 
körperteils' bez. 'die für solche verletzung zu entrichtende busse'. 

Beachte auch o. zu da[d)del am schluss. 

lën. Wegen 'darlehn' beachte auch f o lène dwè F 152 u. 

lenda 'zu ende briugen'. S. Gr. § 288 j3, s. 224 und o. zu dernlendeiige, 

lende 'terra' (aus *gilendi). Gr. § 160, s. 132. 

-lendenge, S. zu dernlend^nge, 

lenderne 'lende'. S. Gr. § 94. 165 /3 und zu wèpen etc. 

lëngoud 'geliehenes gut'. S. anm. 8 zu (ilh, 

lênkorn , in der überlieferung als fehler für corn (s. Zfdwf. 7, 275). 

lerhe (?). Dass in funra Ier ha fallanda ewela zu \e^e,\\ font-a lèthaf, e,, 
wurde schou in ïaalk. Bijdr. 2, 174 bemerkt. 
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lernia F & m. 

les 'aussage' (= ranl. lesae 'aussage' Mnl. wb. 4, 406; das wort entspricht 
dem fremdwort as. leccia, ahd. leczia und verdankt sein S9 der anlehnung 
an lesa; wegen les für lesse vgl. Gr. § 168 x) in E. Sgr. 255, 34 f.: 
(nachdem der richter die zeugcnaussagen zu protokoll genomioen liat) schelma 
les in da riücAfe hèra spreken (part. praes., vgl. die anm. zu dic/d) wt 
da brèwe (dem protokoll). 

Ië8 'minus', lëasa, lëssera 'minor', lërest, lest 'mmvai\x&\ S. Gr. § 224 
mit anm. 227 und IF. 19, 197. 

lest 'letzt\ Wegen oppa ihene Ie sta dei (citiert im Wb. zu let aus B 
155, 8. 175, 7) s. anm. 2 zu biwernia. 

lest 'arglist, arglistige tat'. S. zu list, 

lësta. S. zu lasta. 

lëstene, S. zu (Jastenè), 

let, Streiche die im Wb. sub 1 aufgeführteu stellen, die belege sind für 
lêth 'verhasst', sowie (sub 2) thet ma ihet littere lette, wo nacb den paral- 
lelstellen lichtere IHfe zu lesen (s. zu lichte)^ und (sub 3) thi blata is 
lèthast (der leidigste, s. anm. 10 zu ethele). 

Wegen eines durch thet letore s'muth R^ 128, 13 und al to letora 
R' 129, 25 (s. anm. 1 zu eweneker) für R* belegten comparativs, woneben 
als superl. lest R' (Gr. § 226 x, /3), vgl. die IF. 16, 66 hervorgehobenen 
as. formen latoro, lezto (daselbst seite 68 über letore geiiusserte vermutung 
kommt in wegfall, weil eben die form mit -o- zweiraal belegt ist; wegen 
letera^ -e der anderen dialekte beachte IF. 16, 67 über hagera etc. bemerktes). 

lët 'lasse', pi. lètar. S. anm. 3 zu éthel (adj.) und vgl. wegen umhe War 
zu wend e über lêl{h)ma bemerktes. 

lëta, In hwasa thene thruchthingath (pleuarsitzung des gaugerichtes) 
lét (Wb. sub 1) ist übersetzung durch 'verlasst' geboten. 

Nicht 'machen dass etwas geschieht' (Wb. sub 2), sondern '(zu)lassen* 
bezeichnet das verb in H (d. h. P) 355, 26, B 170, 14. 25, E* 216, 21, 
E* 236, 22, H 329, 14, H 68, 35. 

An der sub 8 citierlen stelle, skel hise lêten wesa, ist ^w elête^i {er des- 
sen erlassen) zu lesen. 

Wegen belege für schwach flectiertes prt. opt. bez. ind. (Gr. § 274, anm. 3) 
s. zu lïchte so\iie P 355, 24 ff.: al^lër umbe hise soera lette: thag ie/se 
thet ue welde nöwet dna^ üt viöstinse hint ihera hér lêta frilike waxa, 

lëth (subst.). In ür sinne vnlla and ür sin wald afid ür sim lethe 
(s. Wb.) ist lovfithe (= 'belieben') zu lesen nach der parallelst. in H 22, 12. 

lëth 'verhasst,. leidig'. Belege s. H 6, 8, E» 6, 9, E2 246, 15, R» 122, 1 
und vgl. zu lerhe (?) sowie zu elhele mit anm. 10 bemerktes. 

lethoch, -eff. Wegen einer bedeutung 'f rei gef allen* vgl. anm. 6 zu ele. 
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lethogia, lm beleg R* 132, 30 ist natürlich als subject von ktkogade 
nicht Moyses (Eq. 132, note 1), sondera god einzuschalteu. 

lêtma lasse\ S. anm. 3 zu èthel (adject.) und wegen 7iênes létma, umbe 
lét{h)ma zu wend e bemerktes. 

letore, letare. E. identificiert irrtüralich letore in E' 129, 25 mit in 
wfries. quelleii begegnenden laeiarey letare (dem 3**** sonntag vor Ostetn). 
S. anm. 1 zu eicenekeT. 

lëtslaclit{a) 'der klasse der liten angehörig(ery. S. anm. 8 zu èihel (adject.). 

letslaga (?). S. zu èthel (adject.). 

letta 'hinderu'. Einen andren beleg s. zu onwerp. Zu streichen ist hier 
lette H (d. h. P) 355, 2-1 (s. zu lèta), 

"^leva oder ^lebba (= mhd. gelübeu Versprechen') mit pré. leweden^ ^^vedm 
'gelobteu'. S. PBB. 14, 261. 

lêva 'zurück-, nachlassen'. S. noch zu eheges (?). Wegen des im Wb. sub 2 
irrtümlich aufgefiibrten forthliicat s. zu *forthlibba, 

lêva 'glauben', belegt durch to lèweti (Gr. § 288 /3). Im Wb. hierza 
aufgeführtes liüicifk 'er glaubt' E. Sgr. wurde Gr. § 28H /3, s. 224 zix nach 
ahd, galiubati 'eiiiem etwas lieb machen, probare' angesetztera liüwa gestellt. 
Ich neige jetzt mehr zur meinung, dass wir es hier mit einer Westfries- eiit- 
lehnung zu tun haben (wegen wfries. liüica aas ^lêwa s. PBB. 19, 35 1 ff-)- 

leva (belieben) (?). S. zu liavia, 

leva (leben) (?). S. zu libba. 

lëvs 'verrat'. S. anm. 4 zu eh. 

Ih, schreibung für hl. Gr. § 146 a,. 

ha (?). lm Wb. und in Gr. § 268, anm. auf grund von H 68, h (»"'* 
lid) und E^ 101, 13 (mit lydè) als in die schwache flexion übergetretenes 
verb (= 'leihen' bez. ^übergeben^) angesetztes lia (ags. lihmi) ist zu streiolic^^- 
Wegen E^ 101, 13 s. zu mengia. In hira göd^ thèr to tha fiama ^^^^ 
(gemeinschaft) sB lid (H), liegt offenbar schreibfehler vor für leid 'gel^g^; 
zusammengelegt^ . 

*lidcUêr 'kerze\ S. anm. 3 zu fiaUh, 

Uaga, belegt durch liïïcht '(er) lügt\ Ueber hierzu gestelltes /iö^ ^^ liigefl" 
haft seist' s. PBB. 14, 262 und o. seite 122. 

lird aügnerisch\ S. PBB. 14-, 262. 

lirive ^gattin^ (eig. 'geliebte frau') mit ace. sg. liaca E' 211, 9. S. zü 
adamesliana (?) und vgl. lïaoa ^ehegatten' E^ 513, 7. 

liavia ^lieb werden' (nicht 'liebeii') mit prt. Damde ünd praes. liaml' 
Wegen des hierhin nicht gehörigen levedni 'gelobten' s. PBB. 14, 261 (praet. 
zu ^lebba oder *kva = mhd. gelüben 'versprechen'). 
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libba (nicht auch liva^ Jeva). Gr. § 287. 

licJtera (?). S. anra. 3 zu faèth, 

lichte , li&cht 'levis' (wegen der form s. zu kniUcfU). Hierzu gehort noch 
als beleg für eine bedeutuug ^eringfügig' Rq. 98, 5 ff. : ief aëiij ?jion ëiig 
riïïcht betera (1. betera riïïcïit) wiste, thet ma thet lichtere sette (1. uach 
der folgenden ofries. parallelst. lette ^aufgiibe') anda ma thet betere heelde 
(1. helde 'befolgte'); beachte die mnd. übersetzung (Rq. 99, 6 f.), dat men 
dat lichtere lète end dat bet^r hildf*, und corrigiere an der ofries. parallelst. 
(E* 99, 5 f.) theth ma thet littere lette (d. h. schwach flect. praet. opt., 
s. Gr. § 274^ anm. 3) and ma theth bethsre helde die verderbte lesart. 
Vgl. mhd. lihte, mnl. lichte 'gering'. 

lichte (adv.) 'anstandslos'. S. anm. 3 und 4 zu b'itia{n). 

*lichtay ligta. Die Gr- § 288 jS angesetzte bedeutung % zahlung anneli- 
men' vertmgt sich nicht mit oppa der belegstelle. And thriu pund tha frana 
(thet shelma lïgta op pa èn end twintich schilli7iga) thes kenenges bonnes 
(an dem k. zukommender busse, s. anm. 1 zu bon sachname). R.^s 'erleich- 
tern' oder besser 'in geltung herabsetzen auf gewahrt einen passenden sinn 
(die parallelstellen H 4, 2 ff. und R^ 5, 10 ff. haben thriu pund. . . thet 
is èn end bez. andtvintech^ -ich scillenga bez. -inga; in F 8 m. stelit verderbtes 
thria pund. . . and XXI scilL), Heachte auch gleichbed. Uchten in F 8 m.: 
Tha was üs thio mente tofir and thi panning to swêr; tha lïchten hit 
tha franan and keren hit tha (1. keren tha) liüde Bne nidrra menta, 

lid{s)z{i)a 'legen'. S. zu leia etc. 

lidsa etc. 'liegen'. S. zu liga (?). 

lif. X, Belege für die bedeutung 'persou^ bieten noch F 144 m. (s. zu 
forbonna) 146 m. (s. zu ofsidsa?) 148 m. (s. zu onléda). 

(3. Für 'rumpf steht das nomen in F 98 m. (s. zn bileka in F 100 m.) 
sowie in F 64 ni. und 148 m. : 07i da hdvde, in da aga and in da halse^ 
in da liwe and in da machtum und inna tha hdode, in tha ermum, in tha 
hondum^ in tha jlngrum^ in tha liioe, in tha bènurn etc. 

y. 'Lebensunterhalt' (vgl. die niimliche ira mnd. und mnl. begegnende 
bedeutung) bezeichnet es in: sa mot thiu möder. . . cdpia him (dem kinde). . . 
CU and corn, theth hiu him thes lives {b e) help e (verhelfe zu) (E' 46, 4 ff. 
und 8 ff.). — sa mot thiu möder . . . hire kind lêsa and (wenn es hungert) 
thes lives helpa (E* 44, 29 ff. 46, 1 ff.). — thet (1. thèr) hiu him thes 
liwes machte mithe hilpa und sa mot thio möder , . . hire kind lèsa and 
thes liwes hilpa (F 24 m.). 

liga (?), lidsa etc. 'liegen' etc. Wegen der formen s. Gr. § 272 y und 
anm. 2, In den im Wb. unter 3 zusammengestellten belegen, thi hals skil 
lidzia withir (zam ausgleich gegen) thene ötherne; — althèrwithir 
möton hia lidsia (s. auch zu hêroch); — werth hi , . . eslein, alèna skil 
hl umbe hidra aha hals lidszia; — sd lyt thi öther hals ieldlds iên 
bez. aiên (ohne wergeld zum ausgleich gegen) tlteti örite (E^ 184, 36, 
E^ 187, 1); — sd skel hi (naml. der friedlose) ieldes las lidza bez. 
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ungulden lidze^ ist das verb genauér zu übersetzen darch ^abgehauen' bez. 
^erschlagen sein'. 

Wegen der unter 4 erwahnten bedeutungen *anbeachtet% 'ungebüssf, 
'unbezahlt bleiben' des mit oder ohiie gersfalle etc. verwanten verbs vg). o. 
zu gersfalle (in B 152, 21 übersetzt E. den ausdruck irrtüralich durcli 
'bleibe eingerissen') und beachte noch : sa ia tJiio hóte förtènste ihrimen 
merc . . . cnde sa scel lidsa thio lease böte (P 62 u.; dem F 300, 1 im Wb. 
entspricht F 60 u.). 

Wegen der am schluss des artikels im Wb. erwahnten stelle, ieffhiblaia 
enna mon alé. . ., thi frethe (friedensgeld) lidsie nppa sine Aa Is e, vgl. 
den in thet Hf (wergeld) mot ld ielda . . . ieflha hit shil opa shine ëiiia 
hals atonda (R' 118, 12 f.) begegnenden ausdruck und die ahnlichen in 
R* 116, 2. 118, 27, B 161, 18. 169, 11. 170, 6. 24. 176, 27. 180, 
15, 19 belegten s ton da opa thes éna hals, oppa sinne hals, ova thea 
hlafa hala = Mas buss- oder friedensgeld soll stehen auf dem leben als 
basis, das leben soll zur not dafür aufkomraen'. 

*ltk(€) 'fleisch'. Das nomen (= ahd. fem. i-stamm lih^ flect. lihhi^ caro) 
findet sich F 84 m. {in thera like; wegen des norainativs rait oder ohne -e 
vgl. Gr. § 177). 

'lik 'gleich'. Nebeu im Wb. witer 3 verzeichneten te {tv) liie, -ahegdgaei 
helika 'zu gleichen teilen' (s. zu knia verb). 

llkens. Nach hervorhebung des (auch im 6. Landrecht enthaltenen) 
rechtssatzes, der enkel, dessen vater gestorben, teilt als gleichberechtigter 
mit seinem vatersbruder des grossvaters bez. vaters nachlass, und zwar obgleich 
dieser vatersbruder dem erblasser um einen grad niiher steht, folgt F 144- m.: 
Vaiter dan ia twisch den dne and then ötheru (d. h. der verwantschaftliclie 
abstand zwischen grossvater und enkel), dat thor (darf) tha ötherum nöut 
achathia in aine riïïcht : thèr (in dem fall) achol ma nöut riïïchta bi likena. 
Mit rücksicht auf awfries. heachermenae J 13, 12, üraümenae J 81, 14, 
a^kena Sch 600. 618. 655, wrhèrgena Scli 692 etc. neben hyachijrmniaae J 
13, 12, hecanniaae J 1, 1, lojniaae Sch 720, fatignese Sch 242 etc. ist für 
F neben hangniaae 58 o., ürhërniaae 122 o. stehendes likena für möglich zu 
halten; aus dem zusarameuhang ergibt sich als dessen bedeutung 'gleicher 
verwantschaftsgrad'. 

ticfelinga pi. 'leichenbestattungen' F 56 m. (wfries. Ifkfellinga Wb.; 
wegen des l vgl. ofries. bifela neben wfries. bifella und s. Gr. § 271 y\ 

llkia mit lik[i)e und likege. Gr. § 299, anm. 1. 

llkoma, lickomUy lickama, llcma. S. zu aondema, 

licmisse 'leichenmesse'. Als dem sich zum pflugscharengang vorbereitenden 
verklagten obliegende pflicht bezeichnet eine wfries. quelle (W 405, 9) 
lycmiaaa f o capiane : diesem satz entsprechend hat F 54 u. lichmiaaa 
{ch schreibung für c, vgl. Gr. § 132 am schluss) to hèrane (sich durch 
zahlung zu sichern). 

llcraf, Für 'körperberaubung' begegnet das wort H 335, 83. Wegen 
H 332, 33 ff. s. zu berth{e). Dagegen ist übersetzung durch leichenberaubung' 
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geboten fiir H 339, 34 ff. und P 108 m. (wegen der beiden stellen s. zu 
wenda y). 

licravta 'durcli körperberaubuug schadigen\ S. zu berth{t), 

linnen (adj.) ^einen\ Die unurspr. form (vgl. ahd. as. li?n?i^ ags. linfin) 
wurde wahrscheinlich (wie nhd. linnen^ s. Kiuge, Etym. wb.) durch den 
Avestfiilischen leinenhandel aus dem ndd. eingeführt, wo sich w« nnd kürzung 
Yon i entwickelt batten in den flexionsbildungen Imne etc aus *linne etc. 
für *liHe?ie etc. 

liüd 'volkshaufen'. Gr. § 172. 

liUde, liUde, Wegen liüde 'executivbeamte* s. zu ür S. 

lioda fretho. S. unten. 

lióda-y liüdamon. In E' und R^ begegnet das wort je einmal als benen- 
nung des in ï* durch /b^^^//, in E' dMX(^ fnfogeth (s. zu hökinge niAfogid y) 
in B durch Mlgenamon (vgl. Wb. 805) bezeichneten 'kirchengutverwalters' 
(belege s. im Wb.). Aus der eigentlichen bedeutung des compositums 'volks- 
mann, volksangehöriger' entwickelte sich die semantisch ein geschrankte 'dem 
priester als kirchenvogt beigegebener volksangehöriger'. 

Tn B erscheint liüdamon in der eigentlichen bedeutung naher stehendera 
sinn für 'privatmann' (ira gegensatz zu den amtsinhabern), was unzweideutig 
hervorgeht aus: Effher there kêihene (der verkündung durch die abgehencleu 
richter aller wahrend ihrer amtszeit als strafe auferlegten, dem fiscus zukom- 
menden friedensgelder (^)) ski f f ere (sollen da prüfen) alle Bröc?non etfa 
ména loge (in der sitzung des mittelbezirks) vfrthe thet talelèn (in bezug 
auf das abrechnungsamt), hvam hit hera (zufallen) mvge (^) . . . Jnd 7ianèn 
liüdamon unge inna thet talelèn (soU das abrechuungsamt antreten) ér 
there ê kt f /ene (prüfung) . . . And sa nime tha tal e men (abrechnungs- 
beamten) thet rëdiewena gold (das die richter als sicherheit für eventuell 
wegen unrichtiger angabe der friedensgelder zu zahlende brüchten bei den 
helgenamonnum hinterlegt batten (^)) eta helgenamonnum and riüchte e He 
riïïchte (rechtsgemass) tvisk thene liüda7non and thene rêdiewa (d. h. 
wenn der betreffende private die richtigkeit des vom richter verkündeten 
friedensgeldsbetrags bestreitet) (152, 3 ff., d. h. § 7. 8des Briefes). — sa swere 
se (niiml. die talemen beim amtsantritt), thetzet e II e riücht (rechtsgemass) 
makie (entscheiden) tvisk thene rêdiewa and thene liüdamon (152, 26 ff.). — 
Fon hwammes undönie sa thi rêdiewa werth ürwe^inen^ thl (derjenige, der von 
einem als falsch erwiesenen richterlichen urteil betroffen wurde) stête thene 
brond on (d. h. im niederzubrennenden hause des überführten richters) , . . 
and elles (sonst) ne mot (ist nicht befugt) nanén liüdamon hrond onstèla 



(*) Beachte im vorangehenden paragr. (152, 27 ff.) besagtes: And tha rêdiewa kithe 
üt alle riüchte frethar fiüwertène nachteni èr tha of gong e ; ürsteppese (übergehen sie) 
^ngne frethe witlike and hi (1. hia) werthe ürwennen (des überfübrt), »ö fellesene 
tüisketle; ieftha unriüchte ülkêthe (\,ütkëthese unriüchle), sa fellesene seltva ënfaldech, 

(*) S. auch zu bürar, 

(') Vgl. in einem voranstehenden paragr. (152, 20 ff.) besagtes: theter alrec rëdieva 
nette sïne helgenamonnum ênre engleskere merk (s. zu merk G) werth goldes inna 
warwe thrim wikem ër tha 8un{n)andei^ ërse ofgunge eta n.êna loge. 
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(154, 6 ff.). Die angegebene bedeutung passt auch für 153, 27 ff., wo Heek 
(Afr. Ger. 889 f.) die (auch für die oben citierten belegstellen von ihm 
angesetzte) bedeutung 'amtszeuge' geitend machen möchte: Féiher aëng 
rédiewa ieftka talemon ieftha heJgenamon ieftha. eng lindamon inna 
ötheres Jierna (greift einer der erwahnten in eines anderen unterbezirk hinein, 
d. h. wenn ausserhalb des eigenen unterbezirks ein richter, ein abrechnungs- 
beamter, ein kirchengutverwalter sein arat, bez. der privatmann die ihm 
im eigenen unterdistrict zustehende befugnis ausübt), «a géie (büsse) hi 
7nifh achfa mercum. — Dem erörterten zufolge bat auch für liüdamon von 
B 152, 25. 176, 15, wo der ziisammenhang keinen fingerzeig gibt, die 
namliche bedeutung zu gelten. 

liödfretlio, liüd{a)frethe, liöda, liuda fretho,-e. Unter den belegen 
sind hervorzuheben : 

nmhe thine [fJiene) liüdafrethe bez. umhe t/iera liüda frethe (wegen 
des gebrochenen volksfriedens) hêfa bez. héte ; 

tJiet ma nhie frëta (keinem friedlosen) ne möte fhene liüdafrethe 
(strafe wegen bruchs des volksfr.) nriewa (schenken); vgl. thera liöda fretho 
E* 21, 26 mit gleicher bedeutung. 

(Jiödffëresdt), S. u. zu TAüdgeresdei, 

liod- , liüdmerk. Wegen einer rüstringer Uödmerk (auch ftdle men be- 
nannt) = 4 [Jt)reilmerka =16 wèrla oder acillinga cöna s. zu merk i) und 
[k)reilmerk, 

Auf die mit einer [h)reilmerk (= 4 tcéda oder sciUinga cöna) glcich- 
wertige (auch wol durch einfaches merk bezeichnete) /«W/«<?r^- weist die 13. 
Kest nach hiinsigoer, emsigoer und fi velgoer recension hin:/tf W/r <?^/^/?. . . 
bi tiati liüdmerkum. . ., thiu merk bi fiüwer wëdum (H 20, 25 ff.); 
feldfrethe. . . hi tian mercnin and thira merca alra eek bi fiüwer wèdum 
(E* 20, 24 ff.); TAi leida liüd frethe . . . hi X liüdmerkum^ there merka 
ec bi fiör wëdum (F 16 m.); woneben R* 21, 25 ff.: tket thera Uöila 
fretho bi tian reilmerkon stont, Beachte auch in der 4. Kest: X liüd- 
7fierCy merka ec bi fiör wèdum, (F 10 m.), neben tian reilmerkon^ 
thera merka allerec hi fiüwer wèdon (R' 9, 2 ff.) und tian merka... 
th'u merc bi fiwer wèdum (H 6, 29 ff), iian merca... thera mef ca 
alra hec bi fiüwer wddum (E* 6, 29 ff.). Hiernach ist auch die //Ww^<? 
in H 16, 5, E^ 16, 14, F 14 m. (9. Kest), H 20, 1, E' 20, 1, F 16o. 
(11. Kest), E* 41s 17, F 21 o. (2. Landrecht, wo H 44, 8 m^rk bietet), 
F 26 o. (3. Landr., wo H E* 48, 19 merk haben), F 30 u. (13. Landr., 
E' 64, 1 bat m£rc) zu beurteilen (*). Dass übrigens auch im Rüstringerlande 
eine solche Uödmerk nicht unbekannt war (hier also nach einer kleineren, 
4 wèda., und nach einer 16 wèda enthaltenden, grosseren liödfnerk ^t- 
rechnet wurde), ist aus der rüstr. redaction der 11. Kest zu ersehen, nach 
welcher (s. R' 21, 3) die belastigung wehrloser leute bi tian liödmerkon 
(= hi tian Uüdtnerkum in II E^ F) bedroht wird (demgemass sind üan 
merk, -on R* 49, 19. 65, 1 des 3. und 13. Landrechts als die kleiucreu 



(*) Noch einen bel. für X liüdmerkum s. zu hav{e)dlèsene (F 136 m.). Anf diese 
liüdmerk hat schon Jaekel (in Zs. f. Numism. 12, 171 anm.) hingewiesen, der sich 
aber irrte, indem er die lodeghe marken der nd. übersetzung der 11. Kest (Rq. 21, 3) 
zu fries, lotha *gewand' stellte; mnd. lödech ist eben = 'voliwichtig\ 
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volksmarken zu fasseii). Durch verwechslung der beiden liödmerka entstand 
die recension der Eq. 20, note 3 aus dem Wurster Landrecht citierten stelle: 
dath freile hebben scholen alle wedewefi und wensen wid alle toeherlosen lüde . . . 
bi tein marcky dith syndt alle vuile march und nène reyllmarch ; 
es wurde hier eben die oben beregte fulle merc, d. h. die mehrwertige 
liödmerk, der minderwertigen substituiert). 

{liódsiitt), liüdskin. Vgl. zu nèdscin, 

liódwarfy liüdawarf 'volksgericht, echtes ding' (noch ein bel. on liüda- 
warve F 18 m.). S. zu [liödwurpeyi]. 

Wegen liüdawerf s. zu werf ^gerichtsstatte". 

liödtoerdene 'busse wegen misshandlung' {= salfrk. leodardt). S. PBB. 
25, 296 f. His' zerlegung des compositums in lind 'wergeld' und werdene 
'zahlung' (Strafr. d. Pr. 237, anm. 1) ist abzuweisen: von fries, liüd 'wer- 
geld' (= ags. iBod, vgl. PBB. 25, 378 f.) findet sich keine spur und ein 
von His berufenes werda^ -wirda 'achten, schatzen' ist m. w. nicht bezeugt; 
auch ergibt sich aus den belegstellen (s. Wb. sowie His 237 und vgl. PBB. 
25, 296 f.), dass übersetzung des wortes durch Vergeldzahlung' kaum 
passend ware. 

{liödwurpen), liüdwurpen^ -worpen, Belege ausser on thisse liüd- 
wrpene warve (H 341, 32) noch: in tha (1. inna) éna liüd worp en a ware 
F 20 m. (== on urpena warve, inna êmie wrpene ware^ au éna wrpena 
warve 'im echten ding der parallelst. H 34, 37, E' 34, 35, R* 35, 35, 
vgl. u. zu werpa und war/) und an liüdiporpena ware F 34 m. (= a 
liüdawarve 'im volksgericht, echten ding' der parallelst. E' 72, 3). An 
eine composition nach art von ags. windruncen^ helmbehongen ^ goldhlceden ^ia. 
(vgl. Grimms Gr. Neudr. 2, 582) ist hier nicht zu denken: zwar begegnet 
in den fries, quellen eine parallelbildung, naml. Mensterslayn (s. Wb.), doch 
dürfte eine zusainmensetzung von liüd- mit wurpen ^lufgeworfen^ (s. zu werpa) 
küinen befriedigenden sinn gewiihren. Verstandlich aber wird der überlieferte 
ausdruck bei beachtung der glcichbedeutenden a[n) liüdawarve und a {an, 
ifina etc.) wrpena oder -e [worpena) war{v)e, woraus zunachst *an (etc.) liüda 
wrpena (worpena) warce^ das in der folge, indem durch engere verbindung 
des vorangehenden nomens mit dem i)articip der genitivbegriff verloren ging, 
071 (etc.) liüdwrpene (etc.) warve ergab (*). 

list, lest, Nach thruch thiaves lesta (durch eines diebes arglistige hand- 
lungen) H 36, 13 ist an der parallelst. F 20 m. thrucA a thiawes laste z\x 
corrigieren in thruch thiawes lesta, Eiuen bel. für Wissenschaft' s. zu 
erthelikera (?). 

Das e von lesta ^ -urn beruht auf der auch in ahd. ags. mnl. 7iest (aus 



(*) Öegen Hecks auf der annahme von werpa ^schreien, verkiindigen* beruhende 
deatang 'dem volke verkündete versammlung' (s. Afr. Ger. 425 f.) spricht die tatsache, 
dasa sich für das verb solche bedeutung kaum wahrscheinlich machen lasst: xverpih'Si^, 
46, 25 = deplangit der übersetzung ist nach wëpet (zu wëpa = as. wöpian) der paral- 
lelst. F 24 u. zu corrigieren (vgl. auch Rq. 46, n. 5; dass im ms. werpih durchge- 
strichen, ist offenbar nur die folge eines übereifers; es war nur die tilgung des r ge- 
meint) und fiir warpa in sïnne hals warpa^ warpth ist keinesfalls eine bedeutung 
'zur klage bringen' anznerkennen. 
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*niêto-^ -e etc, vgl. lat. nidus für *nizduê) zu tage tretenden beeinflussung 
von altem i durch nicht vor i, i stehendem êt; aus den alten formeu des 
fem. i-stammes mit i oder i in der endung rührt list = ahd. ags. as. list her. 

lii/i (beachte auch die formen mit <?, let ka, -ana). Wegen lith['') = 'kör- 
perteilpartie' vgl. zu hileka mit anm. 1. 

Der beleg (im Wb.) mit litona ist zu streichen (s. o. zu breasecht?). 

Die Gr. § 156 fragend vorgeschlagene deutung von in E (nicht in E*, 
s. Gr. s. 128, fnssn. 4) belegtem nom. pi. foV^e aus diminutiv */^7^i« (junge 
w-apokope nach i, vgl. PBB. 12, 380 ff.. Gr. nachtr. zu § 107. 156.195, 
s. 246. 247) möchte ich auch jetzt noch der erwaguiig empfehlen. Zwar 
begegnen sonst nur diminutive auf '{e)n (Gr. § 151, s. 125), doch kann 
regelrechte entstelmng eines nom. ace. pi. auf -*i für -*i« nicht fraglich 
sein; uud eben die verwendung des diminutiys als pi. zu lith dürfte erhalt- 
ung der apokojnerten, nicht mehr als eig. dimiuutiv empfundenen form 
begreiflich machen (gen. dat. litJia, -un, -on aus Hithj- für ^lithi-). Gegen 
die verrautung (Pauls Grdr.* 1, 1344), lithi rest einer alten pluralbildung 
nach der masc. «-declination, spricht der neutrale sg. lithy der, wie ahd. 
lidy ags. Ui, as. lith ntr. , auf frühzeitigen übertritt des w-stammes in die 
neutr. a-6exion hinweist. 

Lithe der anderen dialekte kann dem lithi von R entsprechen oder als 
normaler pi. zu lith stehen. Wegen liiha B* 177, 20 s. o. anm. 2 za gm- 
fuik; für Gr. § 156 erwahntcs litha F 84 u. hat die hs. lithfi. 

lith %etnink^ (?). In E' E^ 228, 19 und W' 229, 20 wird der mittlere 
svartaswetig (böswillige begiessung) umschrieben durch hvenesa {hvanesa, 
hvdmsa) ma mith ière (a) (jauche) ieft[h)a mith mése {h&m) sveng {swangt, 
svajight 'begiesst'). Au der sich auf die namliche realinjurie beziehenden 
stelle, H 334, 19 flf., Ihi midksta (svartasve/ig), thêr ma mith lithe hge 
momie dua mei, kann demnach lithe schwerlich 'getnink' (= ags. mit mets 
verbundenem lid) oder 'obstwein' oder 'bier' (vgl. die in einer dieser bedeu- 
tungen verwanten got. leij)u, ahd. lid, as. ags. aisl. lid und beachte u. 
lithscild[e)) bezeichnen (*); dem wort ist die bedeutung beizumessen, die fürs 
ahd. durch lid liquor belegt ist und im hinblick auf akslav. lijati *giessen* 
als die ursprüngliche zu geiten hat: 'die mittlere begiessungsinjurie, die man 
einem mit einer gewissen (weil bekanut, nicht niiher zu bezeichnendeu) fltis- 
sigkeit antun kann'. 

lith in f OU lithe etc. Wegen dieses nomens = 'schaar' s. zu fel (?). 

litha. Wegen des irrtümlich im Wb. hier aufgeführten lede 'abführe' s. 
zu herebende. 

lithlemethe. Vgl. hierzu zu lemithe bemerktes. 

lithnudha ^glieder'. S. anm. 2 zu frègia. 

lithsiama ^fistelerguss an' bez. 'fisteleiter aus einem körperglied\ S. Zfdwf. 
7, 290. 

(*) Man beachte auch thi lèresta (svartasweng) ^ hvenesa ma niilh bi&ve,., sweng 
{E' 228, 21 f.; ahnlich E' 228, 21 f., E' 229, 21 ff.) und in H334, 21 ff. nach der 
mittleren begiessung erwahnte biarlem und biQrskeppene (vgl, o. s. voce). 
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{htfiskeldé)y llth8cild{é). Wegen ofries. belege für lUh9cild{é) 'trinkschuld' 
s. zu êth mit anm. 3, zu f ui und zu idingfhing, 

lithsmalenge y -8mel{l)inge (Gr. § 150 S), -enye (a darch aulehiiungan 
die adjectivischen, flectierten formen ^ètnale^ -a etc. mit regelrechtem a 
gegenüber durch einwirkung von smel entstandenen amela, *smele etc, vgl. 
za êmel). Mehr bel. s. zu bileka und grömnge. 

lithwege (pi. -a) Hockerung einer korpergliedpartie'. S. Zfdwf. 7, 287 f. 

htiky littic (Qr. § 150 S). Bel. für erstere form thi liteka finger 
P 80 m. und litic praedic. F 96 m. Ueber die schreibung liitich E^ 202, 
10 8. Gr. § 132 am schluss. 

Wegen des compar. min{ne)ra s. noch zu minne 'geminnt' (?). 

littere (?). S. zu Uchie, 

liud'y liuda-. Wegen der hiermit cpmponierten nomina s. o. die composita 
mit liód-, Uöda-, 

Idüdgëresdei. Aus der o. zu ewe?ide (?) citierten belegstelle aus B, die 
zwei tage im jahr für einen gerichtliclien zweikampf bestimmt, den sonnabend 
vor s. Maria letera dei (25 Marz, s. u. zu Mar, letera dei) und den sonna- 
bend vor s. Idüdg^resdei y geht hervor, dass mit diesera Tiüdgerstag nicht 
des heiligen todestag (20 Marz, s. L'art de vérifier les dates 2, 80) geraeint 
ist, sondern der 3. oder 6. Oct., der dies translationis- s. Ludgeri (vgl. 
Behrends' Leben des h. Ludgerus 57). 

liüwa. S. zu léva, 

livere ^eber' (F 307, 31 des Wb. = F 100 m.). S. zu lunglagan (?). 

*liweria ^liefern\ S. zu sèknia. 

löch, An den im Wb. sub 2 verzeichneten stellen stehen inna loge = 
'in einer gerichtssitzung^, io loge = 'vor gericht', eta ména loge = 'in 
der gerichtssitzung des gaus bez. gauviertels' (bel. für die uitere bedeutung 
'gerichtsstatte' fehlen), Beachte noch to loge brensza = 'vor gericht bringen' 
(bel. B 155, 21 ff.) und *vor gericht angebeu' bez. 'beweisen' (bel. zu bravga 
X und /3). 

*lögenge. S. zu loguug (?). 

lögia *sich verheiraten' und 'feststellen' [schelma hir^ der zur ehe gegebenen 
frau, thet göd olful lasla, alsaful sa kir log ad is). Das verb ist natür- 
lich denominativ zu log locus. 

logung (?). B' 174, 15 ff. : Mta Imsem hüta wagem (ausserhalb der wiinde) 
ürtiè (rücke zurück, d. h. beim bau) alrec 7non thrë fèt to ihere sveththa 
(an der hofgrenze); fon iha hawerwm (heustatten) and f on alle logungum 
(B^ logum) ist aha dèn, — E' 203, 9 ff.: Itla hnsem hüta waghem ürtiê 
olra monnec thrë f êth fon there svetka ; fon tha hawerem and fon alle 
longengem ist olsa dèn. Aus den überlieferten lesarten sind logengum bez. 
-eyn (mit -eng- für alteres -ung-) als die richtigen zu erschliessen ['Ung- 
erscheiut uur iu 11* R^, Gr. § 75. Iö5 x). Das nomen kaun dem zusammen- 
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hang zufolge kaum etwas anderes als die ausser dem wohnhause uiid den 
heustatten auf der hofstelle befindlichen, baulichen einrichtungen, also scheune 
und stall bezeichnen. Man möclite desshalb für seine etymologie an ein 
derivatura deuken, das nacli art von mud. sfelUnge ^stall' ('ort, wo die lebende 
liabe hingestellt wird') gebildet war zur entsprechung von ags. (zu log locus 
stehendem) lögian ponere, locare (vgl. auch o. besprochenes lögid)\ also 
Högenge ^ort, wo der getreidevorrat hingelegt' bez. ^das vieh hingestellt wird'. 

locksteck 'riegel'. Gr. § 129. 

lom (adject.) (vgl. zu lemitJie), Wegen lorna ^ -e als praedicat und wegen 
einer form mit mm [lomme Uthe F 74 u.) s. Gr. § 204 und 150 3. 

lom{m)a (subst,), durch suffix -an (vgl. Kluges Nomin. stamrabild. § 107) 
gebildetes adjectivabstractum (vgl. auch stejloma 'sich durch die notwendig- 
keit eines stabes kennzeichnende lahralieit oder verstümmelung'); lotiia erscheint 
in B 177, 26 ff. (s. zu stonda ê) für ^gebrechlichkeif (vgl. auch ZMlemithe 
bemerktes); lomma (über das mm s. Gr. § 150 5) durch übertragung für 
'busse wegen solcher körperschadigung' : Is ihi erm alle lom fonter dêde 
(verwundung), sa scel ma Jiine (d. h. die verletzung desselben, vgl. anm. 1 
zu büclemeihe) . . . io (gemass) lo7nma scrlva (zu protokoll nehmen) (F 
74 m.). — Sent fa fngran allegader lom, sa scelma se allegader to lom ma 
scriva (F 78 o.). — Is thei hèn lom f on Uier dêde, sa scelma seriica 
thet al to lomma (F 84 u.). — Andere belege F 86 u. (s. zu onstond- 
ande) 88 u. 

loimc (?). S. zu lonensc (?). 

lona 'allee'. Gr. § 4 7. 188. 

lond (wegen lende s. o,). An den im Wb. unter 2 citierten stellen, B 157, 
4. 162, 2. 169, 4. 178, 11, R2 543, 2e). 38, gilt das nomen für 'gau- 
viertel' (s. zu bonna mit aura. 8 und zu war pa). 

Als bezeichnung der 'stimraberechtigten volksgenossenschaft des viertels' 
steht das nomen in R,^ 542, 1 ff. (im Wb. citiert als 542, 5): Selt iefia 
slit auick (1. ênich) 7non sin hüSy thêr under thesse thingathe (gerichts- 
gebiet) Jiachly tJiach (obgl^ich) hi wel laste iel and fretho, ovirhère sHl KI 
heliva (wegen der deutung des voraugehenden s. zu ovirhère) y thet ne sè 
thettet mêne fiardandèl (das ganze richtercoUegium des gauviertels) /^^^ 
hlle (für tatsache erkliirt) and thet mêne lo7id thêr tö folge^ thet hine 
of there nédioere wirid hebbe. Nach Hecks Afr. Ger. 815 ware hier an eine 
zustimmung der durch thet mêne lond bezeichneten richter des gaus zu 
denken, weil an anderen stellen in E^ uud 11* einer bestatigung des richter- 
lichen urteils durch vollwort keine erwiihnung geschahe. Doch fehlt einer- 
seits ein zeugnis für die bestatigung des urteils des gauviertelcoUegiums 
durch das gesammte gaucollegium, wiihrend anderseits die existenz eines 
voUwortsinstituts sich für Rüstringen ergibt aus dem u. zu warpa erlauterten 
paragr. von R^ 

londbrecnia 'verletzung eines and ren landeigen tums'. S. zu brecma (3 mit 
anm. 3. 

londdrltvere 'benutzer eines landes'. S. Zfdwf. 7, 288. 
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londechtene landabscliiitzung behufs verteilung' (nicht 'lanclschiitzuiig'). 
S. Zfdwf. 7, 273. 

hndëthele. S. zu Uhel 'erbgut'. 

londfmene (?). S. Zfdwf. 7, 289. 

londgongy -gung laudang' (nicht 'landesfolge'). Vgl. PBB. 14, 261 und 
s. o. zu {')gong. 

londhêra. Andere belege s. zu éfitele (F 46 m.) und twisk (F 148 u.). 

londrnf. Wegen der belege für 'strassenraub' s. Z. wfr. Lex. 71,anm. 2. 

londseika (plur.) V.wistigkeiten über landvererbung^ (nicht iandeaseuche'). 
S. anin. 2 zu binima am schluss. 

*londsênene 'schlichtung eines streites urn land'. S. Zfdwf. 7, 289. 

londsëta 'pachter*. Einen zweiten aofries. beleg gewahrt F 46 m. (belegst. 
zu éniele), 

londicere 'landesverteidigung\ bel. in F 120 m. (s. zu égling\ 

londmxle (Gr. § 160), -wixel, -wixil (F 120 o.). Dass das composi- 
tum nicht 'landwechser bezeichnete, sondern 'durch tausch zu stande gekom- 
menen landcrwerb', ist zu entnehmen aus E^ 209, 5 f . : londioixel meywa 
vaijot tiwhoa (rückgiiiigig machen) milh niarkdpe (naherkaufsrecht), hit së 
(1. ue së) wixlad urn gold ie ft ha urn aelver. 

lonensc (?). Das zweimal in F 96 (m. u.) begegnende XVI panningan, 
tliet is ën ridder {e) and êii lonen se (an der zwei ten stelle steht lomsc) 
deutet His (Straf r. d. Fr. 23) mit hülfe anderer (wfries.) quellen, die 1 ridder 
= 2 engeler (pfenri.) und 1 engel er = 3 lonscher (pfenn.) angeben, sowie 
unter berücksichtigung der in F widerholt begegiienden doppelten normierung 
nacli alter und neuer wiilirung (6^ alte pfenn. = 1 neuer pfenn., s. ixipan' 
vivg C) als: 16 alte pfenn. = 2g oder behufs abrundung (vgl. zu/?a«?/i»^ C) 
2^ neue pfenn., d. s. 1 ridder{e) (= 2 n. pfenn.) + 1 Ion ejisc {= ^ ii. f {eam,). 
Als die richtigen formen des wortes sind iiatürlich lon[nen)sc anzusetzen. 

longeng (?). S. zu logung (?). 

lovia. Das verb bedeutet 'bestimnien' (nicht %eloben') an den folgenden 
stellen. R' 77, 1: Thet ield. . . . aha hage, alsa f ha liöde loviat. — 

E' 74, 29: Thefh ield alsa hage, sa linde loviat h,~ H2, 19:jf^a 

icarther eloioad end elagad wit her tha tra end sögentech punda tva en 
sögentech scillenga etc. {elowad = eleid' von E* 4, 1, vgl. zu leia und 
zu pund A rait anm. 1). — H 331, 12: 7nith alsadêna ielde^ sa thaUüde 
latei at, 

Belege für die bedeutung 'geloben'' gewiihren noch F 136 m. [lowia 
mitha hondum und die o. zu lela citierte stelle), 112 o. (s. zu sketietie), 154 m. 
(s. zu hlia e). 

lovethe 'belieben'. S. Gr. § 29, anm. 2 und beachte o. zu lëth (subst ). 

luitelamelsa y -lemmeUa. S. zu wlite{w)lem{m)elsa. 

Verhond. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 15 
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lüka 'ziehen\ Wegen to lücane to uud gader to lücane s. zu gadertiaHji), 

^lundlaya 'niere'. S. zu Iwmjlagan (?). 

lungen{e). Wegen der etymologie s. PBB. 30, 250. 

hingen-^ lungern-, lungirnsiama y -^ma 'fistelerguss aus der lunge\ S. 
Zfdwf. 7, 290. Wegen des r in lungern-^ -irn- vgl. zu wëpen etc. 

Imigenscëdene 'secretion aus der lunge^ H 92, 24, E* 93, 24 (an der 
parallelst. R' 93, 24 steht falsches -skredene^ vgl. in der lat. übersetzuug 
pulmoniê efjluxione), S. Nachtr. 

lungenskredene (?). S. zu lungenscèdene, In wfries. quellen finden sich 
dagegen longenscrêden , -scrède Hungenverletzung'. S. Nachtr. 

lunglagan (?) in F 100 m.: Sex thiug senter in tha liwe^ ihèr ma tkor 
(darf) nóut scriwa (als bussfallig zu protokoU nehmen), t/tetf^r (weil da) 
ammer (1. nammer) muge liöba, ihêr (d. h. ih^r ther der da) Ine dolch one 
Iiebhe : f het éna [êue'] seu ta ihirmau (darme) an ia luu glagan and thio 
mille and l/iio Uw er e, thio herte and thi was and a (luftröhre). Mit R. 
ist nach ags. lundlaga 'niere' zu lesen lundlagan (zum sg. auf -ö). 

lust in F 2 u.: Thel (damit) . . . thi dumba^ thër hreke (etwa sündigen 
wolle), Ihel hi werthe iu there (1. fnilhere, vgl. (ir. § 123 j3) pina (strafe) 
and lust there sende. Mit rücksicht auf die wfries. parallelstelle (W 435, 
13 f.), Bat ma . . . binda (durch zwang zurücklialte) den dnr'tga (törichten) 
fanda lust der sonda^ ist and in fanda zu corrigieren und ausfall eines 
*zurückhalten' bezeichnenden verbs anzunehmen. 

lüierslan, lütherlan 'lohn der mutter für das hüten des minorennen 
kindes\ S. Z. wfr. Lex. 38. 



ma 'mehr'. S. zu ma{r), 

mach 'kind'. S. zu ^inèch. 

mach 'mage' (?). S. zu ^mêch. 

macht 'vis'. S. Gr. § 176. 178 und IF. 19, 178. 

macht 'genitalia'. S. zu mecht. 

%7iage 'jüqgling'. 8. zu ele und vgl. 7nach (zu *mêch). 

mag urn 'cognatis' neben m^gmn, S. zu frêgia,, 

makia, x. Wie in iha diira io niakiande (s. Wb. unter 1), erscheiut 
das verb aucli für 'repariercn' an der zu legersforda citierten stelle sowie iu 
F 166 m. : An koekere hatnmerc (dorfgebiet) sa thet is Ihet iha liüde hiara 
ayne dyc nöut m akia ne mugen , sa schen (sollen) tha riuchtran . . . thene 
elmètha (die walilberechtigte genossenschaft, d. h. des unterbezirks) aldér 
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tö thwiuga, thet hia ne makia [mak ie]; and aha Iii mak at is, sa etc. 
Vgl. mnl. gleichbedeutendes maken (Mnl. Wb. 4, 1045). 

/3. In einigen der im Wb. sub 4 zusammengestellten belegen erscheint 
makia = 'einen amtlich bez. durch klage oder beweis erklaren für* 
(eig. 'einen etwas sein, zn etwas werden lassen'): skelin tha tal e men tha 
rêdieioa eiker makia ioftha nkeldech. — wamesa (Gr. § 252) ma thenna 
êkeldech makethy sa mey hine nkeriê, (E^ 184, 10 f.). — and hia (die 
verehelichte) m aki erna mitha faderem (paten) nnibrech. — and makath 
hini io thiave and hi nis nèn. — and werth [werthat) to riuchiere honahond 
(totsclilager) e mak ad. — alle f ha ihèr mithi to hilperon emacad werthat, 
Vgl. die namliche verwendung von mnl. maken (Mnl. wb. 4, 1046). 

In anderen bezeichnet das verb 'amtlich oder als kliiger einen schul- 
digen namhaft machen' (d. h. 'den zuvor unbekannten schuldigen gewisser- 
massen hervorrufen') : èr thi rèdieva thene hona makath. — skil thi rëdieva 
tha skeldega mith sinre sêle (auf sein gewissen) makia. — skelen tha erwa 
thene hona makia upür (bei) tha grewe, — Hne h&oding (anführer eines 
banden verbrechens) m akia, 

y. Sonst sind unter den sub 4 gesamraelten belegen noch die makia = 
'entscheiden' (eig. 'zu ende bringen') gewiihrenden hervorzuheben : thetzet 
(d. h. die streitigkeit) e II e riïicht (rechtsgemassl makie tvisk thene rèdiewa 
and thene liüdamon (privatmann). — sa skelen hia thene tic htega {"process) 
elle riüch{t) (wegen riuch vgl. Gr. § 119 (S) makia. — and alle iichtiga 
elle riüchte to makiande (E^ 182, 7 f.). — gef thi hlata (der unver- 
mögende totschlager) rèdgevum bracht werthe, thet makie hia as (wie) hit 
thiu wishëd (die stimmberechtigte genossenschaft) mlkerad hebhe (H 329, 4 ff.). 

5. Dem skeppa 'amtlich fixieren^ (s. s. v.) vergleicht sich semantisch über- 
einstimmendes makia (s. die zu sèk[e)He x und anm. 2 citierten stellen B 172^ 
19 ff. E2 202, 7 ff.). 

5. Ausserdem ist das zeitwort hervorzuheben in B 176, 4 ff.: Uwer sa thi 
ólher mon slaith thenè ötherue^ sa ne meijma naut ma sa (nicht mehr als) 
inböld (hausrat) to skeldum makia (zum schuldzahlmittel machen) {and 
thet quic and thet ha and thet hüs and thet lond hihalden sè) and thes halsis 
wachia (wegen wachia für wachtia 'aufkommen, haften für* vgl. Gr. § 119 ot-, 
man beachte die nicht regelrechte satzverbindung, die sich nur durch die 
annahme begreift, dass in sa ne meijma — makia der gedanke 'dann soU 
nur der hausrat als zahlmittel dienen' hineingelegt wurde). 

^. Wegen makia f'O balemnnd 'hringen unter nicht pflichtgetreue vormund- 
schaft^ s. zu balemund, 

male (?). S. zu sëknia. 

man{ni)8ka, men{né)8ka, S. IF. 19, 186. 

inannesklik (nicht -isklik, vgl. die übeilieferte verschreibung mansesklik), 
manslic 'menschlich'. Wegen letzterer in F 2 m. (2 mal) überlieferten form 
beachte Gr. § 130. Die synkope begegnet auch in wfries. menslik W 434, 
27. 438, 26 und minslick Hett. 1 (das IF. 7, 323 unrichtig in minsclick 
geandert wurde). 

mantel 'mantel'. S. zu Jlocskiwech, 

mantele 'magzahl'. S. zu mentale. 

15* 
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7?ia{r), mê, meer 'mehr* (subst. und adv.). Vgl. Gr. § 22i, anm. und 
232 sowie TF. 19, 194. Soiist s. noch za upsto7ida. Die bel. min ieftka 
mar W 81, 15, H 31, 13 sind falscli (s. anm. 1 zu ele). 

mar 'pferd'. S. zu ele mit anm. 1, wo auch die verbindung mwi an[de) 
(bez. ieffha) mar 'mann und pferd', d. h. 'jedes lebende wesen', besprochen wird. 

mar^ raer 'sondern', 'ausser', 'nur\ S. zu were 'sondem\ 

mar 'graben. S. Z. wfr. Lex. 38 und o. die anm. zu fortlëda. Die in 
Kuhns Zs. 38, 124, anm. 2 vorgeschlagene herleitung des nomens aus 
mairo' eig. 'grenze' ist abzulehnen: m^iiro- hatte fries, mér ergeben. 

Bande Maria dega E' 129, 22. S. zu s. Maria leiera dei. 

eente Maria letera dei 's. Marien zweitem feiertag', d. h. der 25 
Marz, der tag der Annuntiatio (der l. feiertag M. Purificationis, 2 Febr.; 
der 3. M. Visitationis, 2 Juli; der 4. M. Assumtionis, 15 Aug.; der 5. M. 
Nativitatis, 8 Sept.; der 6. M. Praesentationis, 21 Nov.; der 7. M. Concep- 
tionis, 8 Dez.). S. noch zu ewemh (?) und Liüdgëresdei, 

marwey. Wahrscheinlich ist der erste teil des in dxio graminata bi iha 
marwey (PBH. 15, 543) überlieferten compositums mit o. erwahntem mar 
zu identificieren; also = 'grabenweg'. 

ma8ter{e)y mester. S. Gr. § 159, anm. und IF. 19, 197. 

maeterBchip 'lehre' (vgl. rahd. m^eiêterscliaft 'unterricht') in F 4 m.iplega 
f on nèthlikere unechëd (aus nützlicher gewohnheit hervorgegangenes ge- 
wohnheitsrecht) is ën crisfenlike fnafiterschip (was die christliche religion 
lehrt) und rethlic side is crisienlic masterschip. 

Hiernach ist für waderéchip F 88 u. als überschrift eines notizen tiber 
busstaxenforderung entlialtenden paragraphen die bedeutung 'belehrung' an- 
zusetzen. 

Wegen des nicht zu bestimmenden genus des nomens vgl. Gr. § 174, anm. 

mê 'mehr.' S. zu ma{i\ 

mea (?). Ueber zu mèth 'er raaht' anzusetzendes mia{ii) s. zu gliande, 

*mëch ^verwanter'. Ob dieser im Wb. nach wfries mèch angesetzte, darcli 
flectierte formen mit vièg- beeinflusste nom. oder aber plionetisch entstandenes 
m^l (Gr. § 143 a) in schwang war, ist niclit zu entscheiden, indem das 
nomen uur durch den dat. pi. mègon, -ujh bez. rnagtim (vgl. zxifiëgia) belegt ist. 

Tm Wb. hier aufgeführles tnach B* 179, n. 38 (= hm B' 179, 15) isl 
als durch analogische apokope neben kurzsilbigem ?^-stamm *mage 'jüngliug' 
(s. zu ele) entstandene neubildung zu fassen : zum gen. *niages und dat. 
*fnage (neben (?) maga ; wegen dieser casusendungen vgl. Gr. § 181 und 
beachte noch s. v. ele zum überlieferten maga bemerktes) wurdc im nom. 
-ace. neben *mage (aus ^niago , -u) nach dem muster der kurzsilbigen a-stamuic 
eine endungslose form gebildet (vgl. die Gr. § 173, anm. erwahnten, au f 
alten ê-stamm zurückgehenden siec^ aftdii). Das neutr. genus von mach 
'kind' beruht auf aulehnung an hem und kind. 
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niec/ét, macht 'genitalia' (aus ^gima''ehi), Vgl. Gr. § 176. 178. 82 » und 
IF. 19, 178. 

-mechtich, machtich. Vgl. IF. 19, 183. 

megith (vgl. ahd. magid) mit nicht zu j gewordenem g (vgl. Gr. § 143 oi) 
durch anlehnung aii ^magafh (== wfries. waged^ ahd. magad). 

meide, S. zu ywi^/é». 

meiden 'madchen' (= ahd. magaüriy ags. magdon) F 58 u. [zMformmd), 
llt) m. (zu te). Vgl. noch zu ni, nei, 

metnesna 'dienstbotenlohnV S. zu es9ia, f ui mit anm. und idingthing, 

inêynmf *weibliche verwante'. S. zu lifte (subst.) mit anm. 

mek 'verheiratung' und mekere y meikei'e 'heiratsvermittler*. Gr. §4/3 
uiid anm. 3 sowie 151. 

meldke, Aus den u. zu walduwaxe (am schluss) zusammeugestellten citaten 
ergibt sich semantische ideutitilt von ther meïdka (E 74 m.) und tha havde. 
Die berücksichtigung von in Kluges Etyra. wb. s. v. kopf und o. in anm. 
8 zu fiaèth hervorgehobenen , die bedeutungen 'schale' etc. und 'kopf' ver- 
einigenden eippen führt auf den gedanken, hier au mhd. inuhle 'gefass' an- 
zuknüpfen. Das e von meldka weist auf altes, i enthaltcndes suffix hin. Man 
könnte desshalb nach den ahd. diminutiven auf -ihhay ags. la^icrice (vgl. 
Brugmanns Grdr*. 2, 511 und Kluges Nomiii. stammbild. § 61 b) altes 
*myld'tkü ansetzen, das regelrecht historisches meldke ergab. 

mele (nicht mei). Einen ofries. bel. s. zu war and, 

mêlia 'pingere'. Gr. § 299, s. 231. 

melok, Dass im dat. melokou (= ags. miolcum) nicht nach Cosiju in 
Tijdschr. 2, 387 ein sg., sondern ein pi. vorliegt, hofFe ich nachstens an 
anderer stelle hervorzuheben. 

men 'sondern, aber' (Gr. § 80 ^); ausserdem 'als' (= nisi) in E** 195, 
6 ff. : ne sehelma (bei der zahlung) thèr iiëjie weir (ware) öthers on rèke ieftha 
hiade j men aha Aire forword hebbafh wesen, 

mên 'falscV. Einen ofries. beleg für thene mëna èth s. iMfeüia, Hierzu 
auch der adverbial verwante gen. mènhy -es, 

mên 'freveF. S. zu eliege^ (?). 

mena (?). Wegen emenad, das R. zu ansetzung eines verbs meua führte, 
s. Gr. § 10 ö5 zu eivenad, 

mëne 'vorsatz'. Gr. § 195, anm. 2. 

mêne 'versammelte genossenschaft' (= mhd. gemene ^ mnd. gemene 'ver- 
saramlung*, vgl. Gr. § 82 o), S. zu fiurega (?) und die anm. zu m^iiie, 

mene (?). S. zu menie, 

inenesna (?). S. die anm. zu f ui. 
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menetpund. Jaekel identificiert (Zs. f. Numism. 12, 146) die (mir ratsel- 
haften) LXXII me7ietpun4a (nach E. 'geineiiidepfunde'), die nach HS^O, 
5 — 18 und F 126 m. als busse wegen verhinderung eiiier kiudtaufe bez. 
wegen leichenschiindung zu entrichten waren, mit den LXXII pundiibiagn- 
piniska panningon, die u. a. in der 2. Kest als strafe wegen kircheuschan- 
dung bez. als priesterbusse erwahnt werden (s. zu pund A); er tibersieht aber 
dabei den verschiedenen charakter der frevel, der keineswegs zur folgeniug 
eines gleichen strafmasses berechtigt. 

mengia oder -zia (mit praet. mengde IF. 19, 182) in: theth thera frönuena 
ek ène fri (1. frie) kere (die freie wahl) ackta (habcn sollte), wif hwene 
hia hire Hf lyde (1. nach der o. zu ö<j aus F citierten stelle u^i^A wene Aia 
hire lif leyde) andhïre fereth (leben) »^(?w/7rf<? (ehelich verbünde) (E' 101, 
13). Wegen der stelle s. noch IF. 14, 246. 

menie 'menge, anzahl' (aus ^menigi^ Gr. § 143 «). Die lesart «i^i/^ E' 50, 
1 ist nach menie H 48, 31 und E' 51, 1 (wo E. unrichtig mefii las) zu 
corrigieren (^). 

mênlike 'gemeinschaftlich' F 136 m. 

menotey mente. Das nomen bezeichnet ausser 'müuzstatte' und 'miinze* 
(geld) auch 'münzanfertigung'. S. zu fa{v) 5 mit anm. 2. 

Mensterslayn, S. zu panni7ig G, 

mentel 'mantel' . S, zu focskiwech. 

mêntele, mantele, Neben mèikh 'magzahr (H E^, s. Wb. zu ménieh^ 
sowie F 114 passim) als semantisch gleichwertig begegnender, nach wfries. 
m^enteel mit è anzusetzender ausdruck cnthalt mèn- (= got. gamAÏnSy vgl. 
Gr. § 82 x)\ also mèniele E* 66, 20, F 114 u. (in rèkat nène méntele; 
im druck ist nach dem 114 haufig begegnenden mëltele die handschriftliche 
lesart geandert) = 'die gemeinschaftlich (von den yerwanten) gezahlte sühne'. 
In mantele E* 67, 19 kann kein man- (= gamuini) vorliegen (vgl. IF. 19, 
190); es ist hier volksetymologische anlehnung an man^ plur. vou mon^ 
anzunehmen = 'von der maunlichen sippschaft zu leistendes sühnegeld' (vgl. 
hierzu die in anm. 3 zu Uliel (adj.) und zu wend € angefiihrten citate). 

Mentrawalda dat. (Gr. § 179*). Vgl. E. 's Untersuch. 2, 860. 

mer 'sondem', 'ausser'. S. zu were 'sondern'. 

më{r) 'mehr'. S. Gr. § 224, anm. 232 und IF. 19, 194. 

mere 'geschirrriemeu'. Das nomen begreift sich als zum reflex von mhd. 



(*) Ia der lis. Dacli meni stehendes e ist zwar undeutlich, aber doch genilgeDd er- 
kennbar. Die Gr. § 143, anm. 4 vorgeschlagene annahme, vxene für nxente dnrch aas- 
fall von -i -h j-, wie in den flexionsformen der 2. schwachen klasse, ist nnstatthaft: in 
der 2. scbw. conjucjation begegnende -«/(/») i -<^» -ane, -unde (fiir -lo/A, -mf, -ie etc, s. 
Gr. § 300. 301. 303. 304) beruben auf anlehnung an die regelrechten endongea mit 
-a(-) der 2. 3. sg. praes. ind., des imper. und des praeter. und part. perf.; me^ie^ das F 
56 o. (nach geilachter anm.) fiir menin stehen sollte, bat als mëne za gelten (s. lu 
fiuregaf). 
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m^weu 'anschirren' stellende hildung, die rait as. zu gerwiau 'kleidung' ge- 
liörendem genei (ntr.) ^leidung' in eine linie zu stellen ist. 

Wegen des schwunds von w in *merici (ntr., vgl. mUk éna sterka mere) 
beaclite Gr. § 85 d. 

merech (?) in F 8 ra. : « wn sa a weterCy merche m möra (iin moor). 
L. 7nei'schfi, dat. zu mersch = ags. mersCy mud. mnl. mersc/i 'marsch\ 

vierecltrene 'markerguss'. S. Zfdwf. 7, 290. 

merk (s. Gr. § 167 und vgl. wegen der doppelform mit a o. zu farra), 

A, Wegen der köln. mark = 13^ schill. bez. 8 u n zen (') und wegen 
des verhaltnisses besagter mark zum koln. pfund wie 1:1^ s. z\x pau- 
ning B, 

B, Wegen merk in H E^ E' als bezeichnung für ^m/wz^r^t bez. derselben 
entsprechende (kleine) Uüd- ^ liódmerk s. zu liödmerk. Mit rücksicht au f 
wiederholt in den Kesten und Landrechteu sowie in E*^ 21«3, 10 als friedens- 
geld fixierte Han hreil- bez. liüd-^ liödmerk{a) (belege zu Uódmerk) sind auch 
die in gleicher qualitat im 24. ].andreclit (H 76, 30, E* 77, 32, F 36 m.) 
begegnenden tian merka {-on) als hreit' oder (kleine) liöd-y liüdmerk{a) zu 
fassen (vgl. auch His in Strafr. d. Fr. 16, note 3). 

C. Pür die ermittelung des wertverhaltnisses vou olda merktim (vgl. Wb. 
zu méirk 8) in sa (bei totschlag an cinem landgerichtstage) schelma thet 
daddel telde müh fortech olda merkum (E^ 183, 18 f.; in E^ 182, 
18 f. steht miti fiöriige merkum ielda aldra pannen ga) fehlt ein anhalt. 

D. Eine /«/fe mere wird erwalmt in E' 123, 29. 124, 23. 126, 18. 27. 
127, 11, 125, 6 und E^ 540, 17. Sie galt nach den beiden letzteren stellen 
sexiine skilHnga {cöna) (vgl. wegen dieser münze zu skilling J) und ist dess- 



(*) Für drei nnterarten eines delikts sind in den allgemeinen busstaxen (Rq. 82 ff.) 
wiederholt als bussen 24 schill., 86 schill. nnd 5 mark + 2 unzen (d. h. 5} 
mark = 5i X 13 J schill. = 70 schill.) festgesetzt; so für den (jersfal bez. des hin- 
tersten, mittleren nnd vordersten fingergliedes (s. H 90, 29 ff. E* 11*91, 29 ff.), für den 
geringsten bez. mittleren, schlimmsten erthfal oder svïmslëc (H 94, 12 ff. 32 ff. E* 95, 
13 ff. 32 ff. R* 95, 12 ff. 34 ff.), für die geringste hei. mittlere und schlimmste Foldëdc 
oder wapcfdëprne (H 94, 9 ff. 22 ff. E* 95, 9 ff. 22 ff.); vgl. auch F 80 o.: Je f tha 
fingran allegader of sent, allerec lith (I. tha feritsta allerec lilh) twü enza and 
V mere,.., anta midlinta XXXVI scilL, and allereflersta allerec XXII 8 ei II. 
{}. XXIIII nach voranstehendem isti finger allegader ore, sa istet eflers{t) lith XXI III 
8 ei II.). — F 86 m.: I8ti slee uptha tana ekemen..,, allerec feritste lith twü enza 
and V mere..., thet midlisle XXXVI s cilL, thet efterste XXIIII scill. 

Heek setzt (Afr. Ger. 285, note 119) mit rücksicht auf diese 5 m. + 2 unz.: 36 
sch.: 24 sch. die mark zu 10 schill. an: bei der annahme von 5 m. = 50 sch. soll- 
ten 5 m. -{- 2 unz. = 53^ sch. sein, was, zu 54 abgerundet,54alsdasanderthalbfache 
der 36 sch. crgabs, die selber das anderthalbfache van 24 betragen. Gegenüber den un- 
zweideutigen zeugnissen für 1 m. = 13^ sch. dürfte Hecks argument kaum ins gewicht 
fallen (5 m. + 2 unz. waren übrigens bei seiner annahme nicht = 53J sch., sondern 
= 52}: indem 2 unzen das viertel einer mark sind, müsste man diese unzen in 2} sch. 
umrechnen), zumal sich auch sonst bei für die unterarten eines delikts festgesetzten 
bossen belege für ein anderes verhaltnis als das von Heek postulierte finden; so in E* 
224, 24 ff. (und E* 225, 25 ff. mit hier unerheblichen varianten): ënre fröuua hire 
thriti cldther thruchsnithen . . . , thet üterste ctath èn and twintieh penning ha ^ 
thet inre fiöwer schillingar, theth hemethe söghen scilling er (also, indem 1 
schill. = 12 pfenn., 21 : 4 'x 12 (48): 7 X 12 (84) oder 7:16:28). — F 74 u.: 
Je f thi erm is lom..., sa is thio hachste leniet abuppa etter axla- C scill., thi mid- 
liste temet ettaermhoga XXXVI cill., thiominste XXIIII scill. (also 24 : 36 : 100). 
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halb nach der aQS 6« iwam and thritich reilmerkofiy thet eend ackfa 
liódmerka (R* 21, 15 ff.) (^)^ hervorgelienden rechnung, 1 liödmerk = 4 
(je 4 skillinga cöna enthalteude) hreilmerka^ init der iu Rüstringerlaod gei- 
tenden (grossen) liödmerk zu identificieren (vgl. auch Wb. 923 b). 

K. An den parallelstellen des untcr J) aus der 12. Kest citierten passus, 
R* 21, 15, begegnen aehtenda half merk {marck) graiera merka 
bez. achte half gratara merka = XXXII hreil merka (H E* 20, 
15 ff. F 16 m.). Also in Uuusigo, Knisgo und Fivelgo geltende 7^ grosse 
mark = 8 (grosse) liódmerka der Rüstringer; 1 gr. m-. = lj^5 gr. 
liódm, oder \\ gr. ra. = 1 gr. liödm, Demnach ist in sa hach hi h bóf-e 
twilif merk and iwilif iha liödon to fretha, al bi (gemass) th^re grata 
merk (E* 123, 9 ff.), wol die grosse liódm. gemeint. 

F, Auf die nach thiu iel dm er k fhiti vf è?i skilliug wichtgoldii 
{-es), thet is fhin hdgoste ynerk (11* 125, 4, R^ 510, 16), rait einein 
goldschilling gleichwcrtige höchste m. (= ieldmerk) gingen 40 skil- 
linga cöna (s. zu panfdiig F), Diese höchste ni. galt demnach 2^ mal so 
viel als die unter ]) hervorgehobene fnlle m. 

Vermutlich sind nach dieser hagoste m, und diesera sk. wichUjoldis (-<?#) 
die m(*rk und der scilUug zu beurteilen, die den folgenden stellen geraüss 
als equivalente wertbezeichnungen zu gelten haben (vgl. auch Jaekel in Zs. 
f. Numism. 12, 181): 

énre fröuua hire ihrln clalher trnchsniihen. . ., ihei üferste clath ëu and 
twintich penning ha ^ thet inre fiöwer se hillingar ^ ihei hem^lhe 
sóghen scillinger (E' 224, 21 'if.; so auch E'' 225, 25 ff. mit für 
unseren zweck unerheblichcn varr.) sowie èurt* fröuwe . . ., iheih forme clath 
èfi auiviniich pintuingar^ ihei inra iritich euza, thet hemede beni- 
thun sögen scillingar (E* 224, 24 ff.), 

und ènre fröioa hire thriu clathar irachsnifhen , ihei hreclii {h hreclin 
'überkleid') bi ëlleva scilling it?/t , ihei möther (mieder) bi ihriiega 
enzem., ihei h^methe bi sögen merk urn (Il 340, 12 ff.), sowie ènre 
fröwa.. ., ihei recklin bi XI scilL, ihei öther cléchi [clêthf^ bi XXX 
enzeni^ ihei hetneihe bi sögen vi erkum (F 126 u .)('') ; 

rinbende {rimbeuder, hre^nbendar^ s. zu hreilbende?) ëlwene 
{alwene, alwen) schillingar (E' E* 234-, 10^ E^ 235, 9 f.) 

und rinbende ëlleoe merk (\\ 340, 28) sowie iha hringbende ,. 

(*) Nach Jaekel (Zs. f. Nuiuism. 12, 171, anra.) wiire dicso stelle für die bestimmung 
des wertes der liödmerk nicht verwendbar, indera ItödDK sowie «t. tjratera merf;a (s. 
gleich im text zu E) der parallclstellen. durch copisten für die ursprüngliehe lesart 
merh{a) substituiert sein sollte. Eiae begründung dieser behauptung vermisst man 
aber a. a. o. 

(') Bei der annahine eines gleichen verLaltnisses der köln. unze (1 k.m. = 8unzen, 
vgl. zu pfinning B) und der höchsten m. zur dazu gehorende unze (also die goldunze 
= i goldschilling) sind die 30 unzen in E* H und F als = 3i[ höchste m. 
bez. goldschill. anzusetzen. Die in E* E* E' als die niedrigstc strafe erwahnten 21 
pfenn. entsprechen als goldpfeiinige (deren 12auf 1 goldschill. gehcn, s. zu panniiif/ F) 
= IJ gold SC h. Es stellen also nach E* die drei strafeii zu einander wie IJ: 3J: 7; 
nach E* E' wie If : 4 : 7. 

Ueber die 11 schill. von H F = 21 goldpfenn. von E* E* E* weiss ich nichts 
zu sagen. Wenn die zur höchsten mark stehenden schillinge und unzen sich zu einander 
verhielten wie der köln. sch. zur köln. unze (13J sch. = 8unzen, s. zupanni«{/ /?), wür- 
den 11 schill. = 6? unzen = ^§- mark sein, also ei n strafmini mum repra«entieren, 
das nicht zum oben ermittelten IJ {: 3J bez. 4:7) stimmen dürfte. 
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hi ëlleve merkum (H 338, 5 ff.). Jaekel setzt a. a. o. die in rede stehende 
mark = 6 köln. silbersch. au, iiulem er in den aógen werkum von F 
den bussansatz nach neuer normierung erblickt, die sich in dieser quelle zur 
alten norofiierung verhalt wie 1 : 6§ (vgl. unten zu panning C) und die 
rechuuug aufstellt: 1 mark, die nach nener normierung 12 (nicht 13^) schill. 
euthalten sollte, = 144 pf.; 144 X ^i = ^^O pf. nach alter normierung; 
960 nlte pf. : 160 alte pf. (d. h. 1 köln. silberm., vgl. zu pa f/nijiff fi) = 6 : 1. 
Indessen ist zu beachten : 1. dass, wo in F nur ein ansatz steht, dieser 
immer die alte normierung reprasentiert; 2. dass unsere F-stelIe mit der 
H-stelle übereinstiramt und sic-h ausser in F nirgeudwo eine spur gedachter 
neuen normierung findet. 

Wegen Mlling = 'g o 1 d s c h i 1 1.' und enze = 'g o 1 d u n z e' (vgl. anm. 3) 
beachte noch E* E^ 228, 17 ff. und E^ 029, 17 ff., wo für die begiessung 
mit heisscm wasser u. dgl. 7 s chili., für die mit schmutziger flüssigkeit 
30 unzen, für die mit bier oder wasser 1 s chili, als busstaxe fixiert 
werden; also 7 : 3^ : 1. 

Katselhaft ist mir die in R' 53fi, 12 f. 17. 8 f. 537, 12 vorkommende 
angabe achtunda [achta) half 9 killing f hel aend fif merk, 

Eine hagesfe merk begegnet auch ofters in 13 (zu den im Wb. sub 1 ver- 
zeichneten belegstellen füge noch hinzu 157, 24. 159, 14. 160, 1.175,4. 
179, 8; statt 179, 4 1. 179, 3); einmal in E"^ (242, 22 ff.), wo sie, wie 
in B 179, 3. 8, als die busse fixiert wird, welche eine frau bei tötuug ihrer 
leibesfrucht wegen der körperschiidigung zu boanspruclien batte. Sie galt nach 
B 179, 8 soviel als 6 mark [èn hageste merc y thel s^nd scx 7» ere), Wenn 
diese hageste vu der oben besproclienen hagoste m. entsprechen sollte, so 
können die 6 mark nicht = hreilmerka sein (wegen hag, m, = 10 hreihi. 
8. zu pannitig t'\ übrigens wird in B nirgeudwo eine hreihuerk erwahnt); 
mit mehr recht ware hier an köln. mark zu denken, in welchem fall sich ein 
wert verhul tnis zwischen hrellm, und köln. m. wie 6: 10 herausstellen würde 
und aus 10 hreitm. = 40 ski IL co na (s. zu panniug /'), 6 köln. m. = 80 
köln. schill. (6 X l'^i; wegen 1 köln. m. = 13-J schill. s. zu pan- 
ning B) auf 1 sk. cöna = 2 köln. schill. zu schliessen sein dürfte (also 
1 sk. cóna= 12 X 2 köln. pfenn. (•'*))• 

Eine andere rechuungsmark liegt vor in der in F 132 m. erwülniten höch- 
8 ten m. [bi XX hagisla w.erknm als wergeldtaxe; thio merc hi XII 
puudum grênslachla; thaXX merkasenl XV I merc angli%chii)\ 
iudem die engl. mark eine zwöifteilige war (s. Zs. f. Numism. 12, 182, fussn. 
9), mithiu auf 10 engl. m. 192 schill. gingen, der engl. schill. aber = 
15 köln. schill. (vgl. zu skllling D) , 192 engh schill. = 2880 
köln. schill. waren, galten die mit 16 engl. m. im wert gleichstehenden 
20 höchste m. = 2SS0 köln. schill,, also (bei 13^ köln. schill. = 1 
köln. m., s. zu panniog B) = 216 köln. m. , war mithin 1 höchste 
m. = 10 ^ köln. m. 

Aus 16 engl. m. = 2 1 6 köln. m. ergibt sich ferner 1 engl. m. = 
1 3 J- (Ve^) J^öln. m. (vgl. zu panning D und skllling IJ). 

G. Wie in F 132 m. (s. oben F am schluss), begegnet auch F 146 o. 
als wergeldtaxe 7nith XVI merkum angliachis, Sonst findet sich ène auglhche 



(**) His' fassunt; von sk, cöna als eincr zusaminenfassun<; von 12 gepragten silber- 
pfennigen (Strafr. d. Fr. 18) beruht auf seiner unrichtigen deutung von cöna. 
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merc F 150 o., ëne enghske, eugUske, èn angel{e)sk merc in B und E^ E 
(belege s. im Wb. sub 6). Ausserdem ènre engUskere merk werth goldes in B. 
Der letztgenannten goldmark gegenüber haben die 16 engl. m. als silber- 
marken zu gelten: vgl. die in H 328, 4 und in den nd. Kuren von Fivelgo 
und Hunsigo (Rq. 301 , 24) als wergeldsatz begegnenden nexlène merkum 
hwittes selverei bez. XVI marck engehch sowie die als \ des wergeldes in 
H 329, 27 f. verzeichneten tyan merk and ên twêde merk htoites selveres 
(= 10^, d.h. zwei drittel von 16). Hiernach sind auch die andren in der 
namlichen qucUe von 1252 (vgl. Rq. 328 ff.) erscheinenden merk[a) htoites 
selveres (H 328, 14. 15. 329, 11. 330, 21) zu beurteilen. 

H. Ausserdem finden sich noch (vgl. Wb. s. v. 9) ac/Ua merk seloceris 
(E' 116, 18) und êne hwlte merk (R^ 544, 2. 20), deren wert in ermange- 
lung eines anhaltes sich nicht ermittein lasst. Wegen ^ne merk anna hwUa 
selovere (R* 124, 2) s. zu fardunge, 

I. Zufolge der oben F am schluss aus V 132 m. ei tierten stelle repra- 
sentierte das pund grènslachta {grè/i- aus grèneng-y Gr. §79/3) den zwölf- 
ten teil einer in Fivelgo gangbaren, 10^ köln. m. geitenden höchsten m., 
war also = ^^ (gj) köln. m. Wenu dieses pfund sich zur m^k grêfi{eng)' 
ilacAta verhielt, wie das köln. pf. zur köln. m. (1^: 1, \gl.zvi pafining B), 
80 ist für die in den Hunsigoer kuren von 1252 (vgl. Rq, 328 ff.) begeg- 
nende merk grène{n)gslnchta (belege s. Wb. sub 7) und die in F (156 m. 
164 m. u.) erwahnte m. grênslachta der wert von ^ (3 : 2 = ^^^^ pf • • iV 
köln. m. anzusetzen. 

ir. Auf eine rechnung nach der köln. gold mark im Rüstringerland ist 
zu schliessen aus dreimal in R* erscheinendem ansatz (536, 14 f. 18 ff. 
537, 13 lï,)y /iüwer skillinga büta fkrim pan7ii7igony thet is lade 
binna ener e merk, d. h. 3^ goldschill. (wegen dieser zwölfteiligeu 
münze s. zu pamiivg F) ist ein 'gewicht (*), das noch um einen brachteil 
(um^schill.) 'unter einer mark steht'. Also 1 goldmark = 4 gold- 
schill. (wegen letzterer vgl. o. F), 

i. Aus ac/itu7ida half skilli7ig goldes , t hel is èn colnisk merk 
and èu frisesk (R^ 537, 28 ff.), ist rait rücksicht auf das in K erörterte 
auf die fries, gold mark = 3^ goldschill. zu schliessen. Jaekel folgert 
hieraus (Zs. f. Numism. 12, 193), dass die fries, goldm. die halfte des 
siebenteiligen pfundes darstellen soU, das hi sögeii agripiniska panninfj^€>^t het. 
= 7 skUlivga {cöna) erwahnt wird (s. zu pund A, B); er übersiehfc a^^^» 
dass von einer heranziehung des ersteren pfundes nicht die rede sein kana 
(s. zu pund A) und dass auf èn frisesk merk als mit 3^ goldsch. ^leich- 
wertig nicht 3^ skill, cöna^ sondern (indem der goldschill. == 40 ***^** 
cóna^ s. zu panning F) 3^ X ^^ skilL c. gingen. 

merke. Wegen des im Wb. unter 1 angef ührten , auf unrichtiger cor»J^^'"^ 
beruhenden mercca s. PBB. 14, 263 zu merila; in den lat. und nd. ^^' 
setzungen stehende maculam, und ei/n marck weisen auf durch nichtve*'^^^ 
nis des fries, wortes veranlasste verlesung niercla hin. 



(*) R. (Wb. i. V. \ad) und Jaekel (Zs. f. Numism. 12, 173) übcrsetzen den ^^!!|!J 
teil des satzes durch 'das ist 1 Mark weniorer 1 Lotli', fasscn also /arfe = 'lot- _ 
raüsste man dann ën lad oder ëne lade statt des an allen drei belegen stehend*^*^ " 
crwartcn. Lü'le mtspricht dcm mn.-l. ntr. r/chlJe (aus *f///ör//) 'géwiclit*: schwES "^ 
praefixes gi- (nach Gr. § 82 a) und a für regelrechtes ë durch anlehnung an lüc^^ 
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Von den sub 2 als belegen fiir ^grenze' citierten stellen sind nur die 
letzten E £34^ 11. 12 etc. als solche geitend zu machen (wegen diesers. o. 
ZM fortléda rait der aum.); an den andrcn steht der plur. = 'gebiet\ 

Wegen merik (dat. sg.) 'gebiet' (Wb. sub 4) beachte Gr. § 168i3und83. 

merka 'beachten', belegt durch den imperat. sg. merc (Gr. § 292). 

merkad^ -ed, merkete 'markt\ S. zu y^rm und Gr. § 159. 179*. 

mern in a merna 'am morgen'. S. zu warpa und PBB. 17, 326, Gr. § 154; 
vgl. auch morn. 

*mer8ch 'marsch'. S. zu werech (,^) 

mertla 'stüminer. S. PBB. 14, 263. 

niêse (starkes femin.) 'ham'. Indem einerseits die annahme von zusam- 
menhang des wortes mit der sippe aind. mèhati 'er liarnt', ifiix^Tv^ lat. min- 
gere^ aisl. miga^ ags. migan 'hamen' etc. (vgl. IF. 4, 107) nahe liegt, 
audrerseits aus in got. jnl'uzi 'joch', ahd. biirissa *bohrer', slengira, slengura 
'schleuder' etc. (vgl. Kluges Nom. stamrabild. § 85) vorliegenden , durch 
*-i, ^'jö' etc. aus ^-us, *-w [*'Hz , *'iz) erweiterten suffixen (') die möglich- 
keit von aus -^-suffix (wegen dieser eudung vgl. PBB. 25, 275) eutstande- 
nen *-5i, ^-siö- (woraus *sja) etc. denkbar ist, dürften als vorstufen *»ïöi^* 
(aus ^maphsiy ^maihsi) nom. sg. , ^maisja gen. ace. (durch alten schwund 
von h vor s -f- conson. nach PBB. 7, 198 ff. aus *maihsja etc. fiir *maihsió' 
etc.) anzusetzen sein. Aus *maiya etc. regelrecht mêse (*). 

met (adv.) 'gleichmiissig' (nicht 'massig') in tica met rika H 330, o,twü 
met ri/te F 160 u. S. PBB. 14, 262 f. und Gr. § 230. 

nwie 'speise\ S. noch zu méte. 

mête. Wegen sex mèta 'sechs masse' vgl. zw frumdède anm. 

An der im Wb. als beleg fiir Svundenmass' angezogenen stelle, m hit (1. 
hiu = die kinnbacke) në?ie me ie meij kalde ^ hat das subst. = 'speise* zu 
gelten (wegen nètie ace. sg. zum masc. "tnete vgl. Gr. § 212). 

meter ene. ünter den folgen der verwundung einer frauenbrust wird F 
9i m. thio M^terene ofuimen erwahnt; das eig. 'speiserinne' bezeichnende 
compositum steht hier offeubar für 'brustwarze' (wegen -rene und des abnor- 
malen f em. genus beachte Gr. § 173 und 175, anm.). 

metewertdeha 'schadigung der (in den magen eingetreteuen) speise' (also 
'beeintrachtigung der verdauung') F 84 o. Ygl. zu werdene und s. Gr. 
§ 184, s. 150. 



(*) öegen Streitbergs fassung von jukuzi als auf jukusi zurüdigeLender participial- 
form {-uzi durch einen speciellen got. lautprocess, IF. 14, 494) spricht ags. grj/cer *joch*, 
dessen -er (aus -*iz) eben schwerlich von -uz-i des got. nomens zu trennen. 

(*) Ich möchte diese deutung des wortes aus semantischem grnnde der von Kern jr. 
in IF. 4, 111 f. vorgeschlagenen anknüpfung an mnl. misel *tau', flam. mizelen 'staub- 
regnen* etc. vorziehen. Dass der a. a. o. gegen etymologische verbindnng des fries, 
wortes mit einer migh-yfnrzeX erhobene einwand nicht geitend zu machen , ist aas obigem 
artikel zu ersehen. 
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metlik. Wegen metlike 'mit massen' (= femperate der übersetzung) vgl 
ahd. {ki)mezlich mediocris. lm Wb. berufeiies as. mttllc deceiis kenne ich nicÜ. 

mëth 'er inalit' (bel. Wb. zu mea) aus ^mèith (nicht nach Gr. § £74 X 
und 86 ^ aus mèwifh). S. zu gliande. 

methlika (?). Ueber nach den wfries. parallelstellen und nach im ofries. 
text (F 4 o ) folgendem oppositura unmölheiika in wöthUka (mit th als 
schreibung für /) zu bessenule nietklika und über zu ahd. muoza fas, lieeiilia 
zu haltendes ^wöilik 'rechtlich' s. PBB. 19, 418 f. 

iniy mei 'mag\ S. zu neil. 

*vna{n). 8. zu gliande. 

Michaltelisdei '29 Sept.' oder (vgl. L'art de vérifier les dates 2, 86) *S Mai'. 

inidda 'iumitten'. Gr. § 107 as. 

vilde (PBB. 21, 443), vieide etc 'iniete' etc Wegen des im Wb. irrtöm- 
lich unter 2 erwalinten erwemèüL^, s. oben zu diesem wort. 

Als 'klage wegen bestechung' hat das nomen zu gelten in B 151, IS f.: 
and iïd dagere (der eiiien beamten des bestochtïnseins bezichtet) hUvere m 
meyde. Wegen der semantischcn entwickelung vgl. zu henethe bemerlctes. 

midi ede, midritlt , 'r{]i)ether, -rit/tere ntr. 'zwerchfell'. Aus altem 
^middihrapz (vgl. ags. auf ^'hrapuZy -iz liinM'eiscnde hre^or , -er, Jira^ 
viscera) entstand viidr{h)ether Y 82 m. (regel widrige eihaltung von -i^ clurcli 
einwirkung der flectierten casus, vgl. Kluges Nomin. stammbild. •§ 1^^^ 
Sievers' Ags. gr. § 2S8. 289, Aofries. gr. § 157 aui schluss). 

Auf im ablaut zu *hral)uz, -iz stehendes *hrejjuzy -iz weisen midrifA H 
und midrithere H (= ags. viidhridre , nichtfries, in Lex Fris. 22, 50 begeg- 
neudem miihndri membrana qua jecor et splen pendent) hin: ersteres tm 
'^rmddikrijiiz bez. -uz (wegen ;* vor -uz beachte IF. 18, 99 f ) durch aj)ofco])e 
von 'i bez. -u (für -iz bez. -uz) nach mit minderschwachemXnebenton gesp^o- 
chener silbe; das andere aus nach art von got. andaiiahti, ahd. tolmani etc. 
(s. Kluges Nomin. stammbild. § 76) gebildetem neutr. compositum^w^VW///;*//^^'* 
{i für altes -in, -im des nom. ace sg.; wegen regelrechter erhaltung von -» 
nach schwachtoniger mittelsilbe vgl. IF. 18, 92). 

Angesichts dieser bildungen ist für midrede {f hef) R' R* trotz seiner über- 
lieferung ohne schreibung hr zusammeuhang mit -r[h)eiher etc. anzunehmen: 
prototyp *?niddiAradiz (^im grammatischen wechsel mit^ der andren forraen), 
woraus statt eines durch regelrechte vokalapokope entwickelten midhred die 
überlieferte form durch anlehnung an cin simplex ^hreSi bez. *hredi (paral- 
lelbildung zu ags. bere^ ege,^ ïtetfi .. ^ig^ t vgl. Sievers' gramm. § 288, anm. 1). 

midref, midrif ^zwerchfeU' F 81 o. Ygl. Gr. § 5 «. 8 y und beachte 
o. zu midrith bemerktes. 

midr{1t)ether y -rith, -rithere. S. zu midre.de. 

mydiointer. Einen ofries. bel. s. anm. 1 zu asega, 

milte (fem.) 'milz' (= ags. fem. 7nil('e). S. zu lunglagan (?). 
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Mmiffei'deforda 'Munster' als dat. H 14, 20, als gen. H 335, 5 (s. u. 
zu panning G). Vgl. Grimms Mjtli. 352 nnd heaclite Gr. § 17 ü*, wo aber 
der beleg für den gen. fehlt (E' li, 20 liat Mouegerdefvrdd). 

minne (subsi.). Nach H 52, 35 ff. und E'5i, 1 ff. hat der neffe, der dein 
fed{e)ria (vaterebrudev) gegenüber sein recht, seinen grossvater mit zu beerben 
geilend gemacht hat, nach erledigung der angelegenheit die pflicht, dem 
oheim aUa dène {ffèna) min na (plur.) te rèfzia {fhèr of U rèfsave y d. h. 
anzubieten) . . . , tket Inra sibbe uns(c)litande (sich nicht lösend) (^) *a. 
Wegen der bedeutuug 'versohnung' vgl. Die van Ctrthago ... st ndden owme 
begin van minnen f of e Rome hare boden und die andren, im Mnl. wb. 4, 
1628 citierten, einschlügigen belege. 

minne 'geminnt^ (?). An den aufgcführten belegen ist das attributiv bez. 
praedicativ zu Kerl (K. dem grossen) stehende miu{fie)ra als 'minor natu' zu 
fassen. Vgl. wegen dieser bedentung mnd. Jacop de minnere 'Jacobus 
minor' und mnl. Dander Karet die v:as minder , Maria des mt/n der Yacobs 
moeder u. a. (Mul. wb. 4, 1610. 1011). 

min{ne)ra 'minor natu'. S. zu miféne (?). 

ViiS'. Belege für composita mit n/is- 'unberechtigterweise' bez. 'nicht nach 
gebühr' bietet F 136 u. in: Bifigeiher Mm ihety iheUher (dass er, Gr. 
§ 214, s. 190) hebbe mi se rit (unber. geackert), misscherit (unber. ge- 
maht, vgl. Gr. § 271, anra. 2), misdommat (unber. einen damm gemacht), 
mis dit set (unber. gegrnben) iefia hèra (pacht) 7nisj uiden (nicht nach ge- 
bühr bezahlt). Wegen ür- als semantischer entsprechung von mis- 'unberech- 
tigterweise' vgl. zu ürskefraf, 

misdttsa, S. zu mis-. 

miadonimia. S. zu mis-. 

misera, S. zu mis-, 

miaielda, S. zu mis-, 

mialike 'verschieden' (adv.) in F/on (1. Fon) iMsse plega hebbut èr kenen- 
gan mislike dëlit (F 4 m.) und, praedicativ verwant (Gr. § 204, anm.), in 
mi slik e is side (F 4 m.). . 

*mi88a 'missen'. S. zu sëknia mit anm. 2. 

misse. Wegen einer bedeutung 'handelsmesse' s. zu h^tskipi, 

misside *boshaftc tat'. S. zu biriaclita mit anm. 

misschera. S. zu mis-. 

misunga, Vgl. zu gunga. 

mithy mit, met (Gr. § 23, anm.). Die im Wb. sub 1 aufgeführteu,/«>7A 
Hheni^ -uni enthaltenden belege gehören natürlich sub 2. 



(*) Wegen des in E' begegnenden scl vgl. Gr. § 126 und PBB. 25, 324, anm. 1. 
AVegen der intr. bedeutang des negativen particips vgl. ags. sUtan^ mnd. sllzen findi. 
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Die partikel erscheint auch als adv. = 'zugleich' (s. zu branga y) bez. 
'ebenso' [in E^ 214, £ ff. : Tnichne kop f via aidt, ihetier èn doem (1. dom 
und vgl. o. zum wort j8) tciic sé, ayder Ihe béiken , ieftha thet lif truehëtat^ 
ayder mith ie bêthena; vgl. die parallelst. E' 215, 20 ff.: Truc Ane cop stat, 
thetter èn dom hitwiêkum së , sa acklvia ayder unde to bèfen . . . ; ieff tiet Hf 
wert oha thrmhestat , olsa to bètene], 

mii/ii, -e. Wegen tAèrmitke 'ebenfalls^ s. zu faét/i, seite 124. 

*modermêc/f, Vgl. zu ^mèch. 

mödire (bel. durch mödiransunu R'), viödrie (bel. d. mödria ace. sg. P 
140 o.) ^mutterschwester', wie ftdira (bel. d. fdiransunu E^), fdiria B*, 
/ed{e)ria 'vatersbruder*, mit altem ^-urj- aus ^-urwj- (synkope von posicon- 
aonantischem to vor y, vgl. aind. pitfvi/ag 'oheira'). Aus ^mödürja oder 
*mödirja entstand regelrecht mödrie (= ags. mödrie) : synkope der mittelsilbe 
nach Sievers' gesetz, und entwickelung von darch -i- bezeichnetem -ij- aus 
"j- nach r) ; aus ^fadürjo bez. -irjo (vgl. ahd. fatureo) gingen her vor (rait 
durch anlehnung an feder für a substituiertem umlauts-i?; wegen dieses e 
von feder s. Gr. § 199 x) federia (mit -ij -aus -y-), fedria (durch jungesyu- 
kope), fdiria [rüstr. i der tonsilbe für (?, vgl. zu nette; rüstr. i der mittel- 
silbe nach kurzer, minderstarktoniger tonsilbe nach PBB. 29, 178 ff.; ent- 
stehung dieses i aus *e (für *i aus *«) vor r -]- «, wie in u. zu wonire 
hervorgehobenen *woniri^ ^klagir'i]. Das -r- (für -rij-) in fidira (vgl. ags. 
fadera^ ahd. /(?tórö), mödire beruht auf analogiebildung nach den zahlreichen, 
ehemals -r- und -ry-formen in der flexion gewahrenden wörtern (Gr. § 91 
j3 O). Eür mödire ist sowol M'egen des nicht synkopierten vocals der mittel- 
silbe als wegen des nach langer tonsilbe nicht zu e gewordenen % (vgl. PBB. 
29, 182) anlehnung 2lvl fdira geitend zu machen. 

müdwille 'wille, gesinnung'. Wegen des citats H 84, 1 (bez. 32, 29)8. 
zu auwa, 

molde 'erde', belegt durch den dat. sg. molda F 24 u. (s. zu bifitta y). 
''^molken 'küsemiich'. S. zu warand mit anm. 2. 

mon. Ueber m^n 'mensch' in der verbind ung mon an{de) bez. ie ft Aa mar 
s. anm. 1 zu ele. 

Eür ^mit wergeld zu compeusierenden, toten menschen' begegnet das nomen 
in sa skil Ai twam (für zwei) monnon bèta (also zweifaches wergeld zahlen) 
(R' 121, 20) und an den zu tkër relat. (E> 118, 17 ff.) und ürstonda (fi' 
116, 3 ff.) citierten stellen. Wahrscheinlich hat die namliche fassung zu 
gelten für B 159, 17 ff.: Hwet Bröcmomia sare fertA mitA wald and berni 
enne ötAerne (eines andern haus, vgl. zu barna) umbe sinne mon, 

Ueber mon 'höriger' H 329, 32 ff. (im Wb. citiert sub 4) s. zu ethele 
mit anm. 6. 

Wegen der flexionsformen des nomens s. ausser Gr. § 196 (wo der beleg 
für -men B* 152, 28 zu streichen) auch IE. 19, 178 f. 



(') Wo aber statt *heriJoz, -om zu lesen *hanz, -{{n) (vgl. PBB. 21, 475). Wegen 
des in besagtem paragr. aufgeführten sivira (?) s. zu swire. 
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monda. Ueber die bildung des wortes durcli compromis aus gleichbedeu- 
tenden ^gimanda und *gimon (= got. gaman etc.) *gemeinschaft' s. Gr. § 181 
am schluss. Gegen annahme von {-)monda als die folge von etymologischer 
anIehnuDg an mond^ mund 'vormundschaft' (Pauls Grdr.^ 1, 1282) spricht 
die tatsache: ofries. monda ^ doch mund. 

Au der im Wb. sub 1 citierten stelle uud iu F 160 o. steht das nomen 
= 'gemeioschaft' (s. zu dernlmdenge). 

Eiuen beleg für monda 'gemeinschaftlicher besitz von eheleuten' bietet F 
140 m. (s. o. zu hödel (3). 

In Hwctêa ótherum tceter skanse {idms(Ai^VL\i\) in èna mondaselseip (F 108 
Tn.) ist für den gen. monda- semantische entsprechung von ahd. as. gaman 
'lustbarkeit' zu beanspruchen. 

viondaselscip, S. zu monda. 

mong 'unter*, d. h. 'inter'. 

monhand in F 140 o.: Ilwèrsa èn mon sterf and hi hthhe bröderes bern 
ie/fa sust erna bern ^ fedria ieftha fetha ^ êm iefiha mödria^ sü lêfther 
aUa wel ürbek [ürbec] (zurück) to f ha aldrum , sar f o r t fho iha iwigerum , 
bh mon Aan dn m (rait berücksichtigung der erbberechtigten personen, also 
nach capita, nicht nach stirpes, s. o. zu Jich?), Vgl. by mans handen in 
einer mnd. version der namlicheu bestimmung (Rq. 373, 19) sowie in sö 
delen dal de jongere by kneen en by mans handen (Rq. 371«, 30 f.) uud 
beachte fries, hond ^erbberechtigter'. 

monna \\\ E' 241, 13: wederwonlinga (empfindlichkeit für wetterwechsel 
ab folge einer verletzung) scrifihma (uimmt man als bussfiillig zu proto- 
koll) monna ynna fif siethen (d. h. stelen\ ynna hacda^ inna agem^ etc. 
R.^s gleichung des wortes = und. man 'uur' ist unstatthaft, weil solche 
schwach betonte partikel kein o für a haben könnte (Gr. § 3 «) und auch 
so -na unerklart bliebe. Vielmehr ist monna als gen. pi. = 'der menschen^ 
vor stethen zu stellen. 

monniCy monyck, munik, -ek (Gr. § 150 5). Kein umlaut, indem *wiö- 
nicus erst nach der umlautswirkung entlehnt wurde (dies trotz des Gr. § 29, 
anm. 2 bemerkten). Das o der formen entspricht dem o des lat. ; munik, -ek 
vergleicht sich ags. munuc. 

monalachta. Gr. § 184. 

mor *moor\ S. zu merech (?). 

mordeVy -ir 'mörder' F 102 m. 124 m. 

morn 'morgen^ F 44 o. (s. zu biherda «). 

morth, Mit ausnahme von morth mot {skil) ma tnith mor the (absicht- 
liche Uitung soU man mit zu erleidender absichtlicher tötung) kêla (bussen) 
gewahren die im Wb. sub 1 citierten belege das nomen = 'busse oder strafe 
wegen m^rth\ Desgleichen die zu halda ^ erlauterte stelle uud die zu efier 
aus F 102 m. citierten. 

Der sub 2 erwahnte ausdruck, <&nyie mon a morthe (bei absichtlicher und 
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heimlicher tötung) sleifh^ begegnet auch in F 102 m. [a mort bez. a morth 
8laU(h), vgl. zu êkalk uiid halda ^ mit aum. 4). 

In and hiu (eine schwaugere frau) sa f ir one/ucfit-en werth j thel kia 
morth to monnon hrange (zar welt bringt) (B* 35, 18 f.; s. auch die paral- 
lelst. in H 34, 11, F 104 o.) bezeichnet das nomen natürlich 'geraordete 
leibesfrucht'. 

morthbrond (nicht *mordbrennen^, sondern) 'heimliche brandstiftung*, d. h. 
'brand stiftung, die sich der heinilichen tötung vergleicht, wie diese zu quali- 
ficieren ist' (vgl. His, Strafr. d. Fr. 319). 

morthdëde bezeichnet einen 'als morth , d. h. heimliche missetat, zu 
qualificierenden frevel' (vgl. Brunner, DRg. 2, 629, His, Strafr. d. Fr. 33). 
Beaclite nanktbrond ieflha öthera morthdèda und in E* 78, 17 stehendes, 
sich auf brandstiftuug bcziehendes ihm ^northdede. 

morthcüsc (nicht 'iiiord', sondern) 'schliigerei, die der umstiinde halber als 
liiorth (vgl. o.) zu qualificieren ist'. Aus den belegen durf te sich ergebeu, 
dass der terminus speciell in bezug auf einen bestimmten fall verwendet 
wurde: mort hc as e hin7ui there bèue?ia brtich (1. burch) tuUn (H) und 
morthkasCy thèr dên is hiuHa tha bènethaburch (F 102 o.). 

morthseke y belegt in Jon morlhse.kum (F 132 m.) als überschrift eines 
paragraphen, der drei fiille (kirchenschiindung, landverrat, brandstiftuug und 
beraubung einer kirche) erwühnt, worin der frevel nicht mit geld gebüsst 
werden kann (wegen soldier und iihnlicher fiille vgl. die Uq. 30 If. verzeich- 
ueten wendar). Also = 'klage wegen eines als morth (s. o.) qualificierten 
frevels'. 

7)W8 'essen' in F 38 o.: tha hèran over hiara möse weren, 

mösdolch 'quetschwunde\ Die im Wb. citierte, erklarende stelle fiudet sich 
F 92 o. Die in His' Strafr. d. Fr. 304 behufs etymologischer deutuug vor- 
geschlagene berufung von nicht in alterer quelle crecheinendem nul. moet 
'von einem druck in die haut zurückgebliebenes grübchen, klümpchen', nvlain. 
moet 'beule', ostfries.-nd. wöt 'flecken' empfiehlt sich kaum. Eher liesse sich 
anknüpfen an ahd. ynasuy mhd. mnd. m(nn 'wundmal', ninl. masel 'aus einer 
krankheit herrührender flecken'. 

*müilik 'rechtlich'. S. zu methUka (?). 

mülabrêdene '(durch eine verktzung entstandene) erweiterung des mundes' 
F 70 o. 72 m. (wegen müla mit schwachem stamm vgl. Wb. zu müla). 

mund 'vormundschaft'. Nur cinmal belegt in E* 64, 7. V^her we rthmond 
und das ira Wb. irrtünilich liierzu gestellte 7ièdmonda s. u. s. v. 

mundele 'unter vormundschaft stehende frau' F 30 u. s. ür. § 185 und 
29, anm. 2. 

mundelinge 'vormundschaft', denominaiiv zu einem zu mundele (s. o.)bez. 
^Miiudela (masc.) stehenden "^t/iuudelia 'ein mündel schtttzen', d. h. 'sich mit 
einem mündel beschiiftigen'. 

mundlas 'durch den tod des brautigams ihres neuen vormundes verlustig'. 
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S. den zu bê erlauterten paragr. und die zu formond aus F 58 u. citierte 
stelle. 

mundshet S. noch Heek, Afr. Ger. £39, n. 30 und Z. wfr. Lex. 15, 
anm. 1. 

muniky-ek. S. zu monnic, 

müthhreud 'busse wegen des (durch eine verwundung) verursachten raund- 
zuckens'. S. zu -breud. 



na 'nein', eig. 'keineswegs^ (dasselbe wort als «5 ^nie'). S. IF. 19, 189 f. 

na 'me\ S. IF. 19, 192. 

7ia 'nach' H 32, 20, E"* 195, 1, E^ 542^ 34^ p 353^ ^S. Vgl. anm. 2 
zu frègia. 

nach 'neque' (belege im Wb. zu ne, s. 945). Die partikel weistim verein 
mit ahd. as. noh auf altes ^nauh-, die beiden formen mit durch schwache 
betonung aus a bez. ö (für *au) gekürztem vocal gewahren eine parellele zu 
ofries. ihach^ ahd. doh^ as. anfrk. *thoh (vgl. mnd. mnl. docK) aus *])auh 
(= got. ])auh; beachte auch ags. dèah oder vielleicht besser deah), 

nachtethiüchde y 'thiüwethe. S. zu thiüvetfte mit anm. 2. 

nad (?), nad. S. zu nalhe am schluss. 

nahwed{d)er, nö weder, navder, nouder y nóder, nötliery noer Veder', 
'noch' und 'neuter, -rum, -ra' (wegen des pronomens s. auch Gr. § 259). 

Bezüglich dieser varietaten und dazu stehender ahwedder, atuler^ ouder 
(belege s. im Wb. sowie Gr. § 22 S. 88. 259) sei bemerkt: 

durch anlehnung an {h)wed(d)er blieben als langere form erhalten (w)ö- 
hwed{d)er R^ R^, nötceder H 337, 9, ahwedera alteruter F 124 o. (wegen des 
-a s. Gr. § 259); sonst begegnen (auch in H und F, nicht aber in R* R') 
als kiirzere, durch synkope ven schwachtonig gesprochenem mittelvocal ent- 
wickelte bildungen {fi)diider, {n)öud^r; in der spüteren sprache auch durch 
absorption von u durcli ö entstandene fwder E. Sgr. und F, nóf/ier F (Gr. 
§ 128, anm.) bez. durcli noch jüngere vocalsynkope und assimilierung von ^ 
(Gr. § 122 f) entwickeltes -noer E. Sgr.; 

H, F und E. Sgr. gewiihreu durchstehende, bei nichthochtoniger aussprache 
entstandene nöweder . [n)öuder, noer mit aus a (für *«?) vor w hepvorgegan- 
genem ö (wegen dieser laulentwickelung vgl. dje zu nawet hervorgehobenen 
nöroety öwet und s. zu nöwerua; einmal in H 98, 9 belegtes ander begreift 
sich, wie naet m E. Sgr., als die folge von anlehnung an a 'je', tia 'nie'). 

naka in aUanaka sa. Der ausdruck begegnet als bezeichnung des zeitlichen 
verhaltnisses zweier sich folgeuden und nahe liegenden begebenheiteu oder 
perioden: thet hit (das vermogen) hi-, üeltalden sê al sa naka sa ihi erwa 
{erewe) ièrich (gèrich) sê (B 164, 11 f. und E^ 196, 18 ff.). — T/iet drre 
(vordere, vorangehende) rés/cip (richteramtsperiode) and Iket lelere ((olgende) 
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tvihseat (1. tvi8chiat[^) ^gehen auseinander') olsa^iaka sa (die grenze 
zwischen den beiden aratsperioden fallt iu die zeit, wo) da leUra rèdiewa 
thene èth hebheth esoeriuy hit 7ie (1. ue së) thet ma ihet lèn (amt) tefiüchU 
(1. bejiüchte)] sa skel Ai (1. /ilf) wesa olsauake sa tha rëdiewa ér (zuvor) 
hebbeth plegad (sich verpflichtet haben (2)) ie stoerane inna l/ia bürskipe {E^ 
205, 22 ff.). Demnach liisst sich für alsanaka (-«?) sa eine bedeutung 'so 
nahe wie* geitend machen: die voraugehende begebenheit bez. periode steht 
einem gewissen zeitpunkt ebenso nahe wie die folgende. So aber begreift 
sich naka als die fortsetzung von adverbial verwantem schw. dat. sg. utr. 
*nahwlika (wegen erhaltung des a s. anm. 2 zu frêgia)\ zwischenstufe 
*ndhlika; synkope von schwachtonigein voc. in -fö- and assirailierung des / 
iu nicht haupttoniger silbe (beachte die betonung der zusammengeriickten 
form, al' mit haupt-, -fia- mit nebenton und vgl. u. zu stak bemerktes). 

7iakad, -ed, -et, -en, -end. Ausser sloknakad E^ 46, 15, {sloc)fiak^dy 
-et E* 46, 10, E. Sgr. 254, 31, nakeda E' 46, 26 begegnen noch {st4>c\ 
7iakend E 24 ra. 38 m. und nakene E 24 u. 38 o.; die zweitletzte form 
mit ]>aragogischem d (Gr. § 121) aus naken (= aisl. nakinn, mnd. naieu), 
die letzte entweder als die nicht erweiterte bildung oder mit -n- aus -tul- 
(Gr. § 122 f). 

nammer{viar) y nemmety nember 'nimmer(mehr)'. S. Gr. § 88. 107 y. 
112 und IE. 19, 196 f. 

ndnnnon, nemman, nemen (aus E. Sgr. 257, 16 citiert R. falschw^wwi^»), 
nement mit dat. nemende 'niemand'. S. Gr. § 88. 107 y. 121 und IF. 19, 
196 f. (iu der Gr., auch § 260, wurden uiinchüg nèmen{f) , -ende d^ïigesetii). 

7ian. lm Wb. zu 7téu erwahntes 7ian erscheint als nom. sg. masc. F 148 
m.j sonst begegnet Hhute ace. sg. m. E* 30, 15. 31, 2. 26. 33, F 8 o. 
10 o. 12 o. 30 m. 34 u. 56 u. 76 m. 106 o. 148 u. 160 o., nènnen V 
185, 35; vgl. IE. 19, 188. 196 erwahnte an , anne{n), 

nanammer 'nie' als tautologische coraposition. Beleg E 164 o. 

nünnën für nanên nullus. Gr. § 150, anm. 2. 

nara dat. sg. zu nare 'haft' (eig. 'zwang'). S. Gr. § 85 / und u. zu «^^* 

nm 'keineswegs' (wegen H 26, 14 ff. beachte PBB. 14, 264, note !)• 
Wegen der etymologie der partikel (= ags. gleichbedeut. nas; Grimms h^^' 
leitung aus m alles ist wol fraglicli) eine vermutung: ursprüngliche ver'wcn- 
dung von aus ue was entstandeuer form (= 'es war nicht dass*; über fries. 
erhaltung^ von a s. Gr. § 1 5) im praeteritalsatz ; dann auch in verbiadung 
mit praeseussiitzeu. 

(*) Die Gr. § 300 neben tvihscat al8 belege für 'at(h) statt -ia/(/i) citierten hitig^^^' 
thingai sind wol als schreibfehler zu fassen: vernachlassigung von -ï- (-(;-) der eii*^^^" 
(vgl. die anm. zu menie) batte vervvecbsluug der pluralform mit der singularforrn '^'^^' 
aulasst, wiirde dessbalb vermieden, 

(') Weeren dieser bedeutun^r vgl. die nacb Zfda. 22, 323 und Kuhns zs. 37,134: ^^^ 
starken as. abd. pleijan beizumesseude 'die verantwortung wofür auf sich nehmen'- ^ 
'sicb fdr eine eventuelle strafe verantwortlich macben' entstand durch comparative ü^^ ' 
trai^nng 'sirb fiir eine Icistung verbindlicli macben*. 
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Tiast (superl.). S. anm. 2 zu frëgia, 

nat %enosse' (Gr. § 82 x). Wegen der für E* 122, 1 und F 112 o. 
geitend zu machenden bedeutung 'sippegenosse' s. zu eihele C und zu hondéth, 

In f her {hir) weren thrê brölhere and toeren alle fulh öthere and nas{ande 
icas) nanén ötheres nat ist das wort = ^gleicher geburt' zu fassen; beachte 
die in PBB. 19, 417 f. commentierte wfries. lösung des exempels, wo lyha 
dem nat entspricht. 

naet 'nicht'. S. zu na{u)wet, 

nat. S. zu nlda. 

nath 'not' (?) und nath 'nutzen' (?). S. zu nathe, 

nathe (?). S. zu nathe. 

nathe E^ genatlie F, nëthe {nêdé) H E* E^ F 'gnade', 'nutzen', 'privileg' 
und 'ruhe'. Wegen ndtha (ace. pi.) 'gnadeu' E^ 21, 2, nèthe (ace. sg.) 
'gnade' H 26, 17 und wegen im Wb. s. 949 irrtümlich zu neth^nath,nad 
gestellter to nathon E*, to nét hum HE* *zu gnaden' bez. Trommen' s. PBB. 
14, 263 f. Auch geboren hierzu nach PBB. a. a. o. die von E. zu néddL\ii' 
geführten 7idtha (nom. ace. pi.) E* 132, 34 fF. 

In Krist unse, genat he, k^rieleison (F 42 o.), steht das nomen rait 
ellipse eines verbs. 

Einen bel. für 'privileg' bietet F 56 u. : Th ach schen (sollen) *<?, tha 
Frèsan y nëdena nidta, thi (I. thèr) Wideken thi forma asega dèlde, 

Für 'ruhe' begegnet unser wort in: wi (kampf ) and wëpen ürsveren (H fehlerh. 
ureaveren) hebbe thruch (beliufs) frethe and {thruch) ?iêthe (HE* 20,2 
ff. F 16 o.) und ürsweren hebbath wich and wêpin thruch fretho and 
thruch ndtha (E* 19, 27 fF.). 

Mit rücksicht auf die etymologisch zu got. 7iiJ!)an 'unterstützen' zu stel- 
lenden nominalformen könnte man zunachst geneigt sein, neben néthe eine 
bildung mit a, nathe, geitend zu machen; doch weisen«ö^^ö;t E* und »fl//^K^ 
E* nach PBB. 29, 178 ff. ausdrücklich auf lange tonsilbe hin (vgl. auchu. 
zu êini neben ndthelik erwahnte godilik{e), êumilike), so dass eine form an- 
zunehmen mit ö, das durch anlehnung an die mnd. wortform für ê substi- 
tuiert wurde. 

Ob in nad anda bihöff [W 183, 7) ndd (für nathe nach Gr. § 124, 3'' 
und 168 «) = 'nutzen' steht oder, wie Siebs in Pauls Grdr^. 1, 1233 will, 
als entsprechung von nofries. nöd (beachte auch ags. neben nied begegneudes 
nèad, das wol als ö-stamm zu gelten hat), mithin als nad 'not' zu fassen, 
lasst sich kaum entscheiden. 

ndthelik. S. zu nUhelik und sini. 

nauder: S. zu ndhwed{d)er. 

naut, naute. S. zu na{u)wet und ti. 

na{u)wety 4t, naut y nö'w{e)i, naet 'nihil' und 'non'. Wegen des genit. 
ndwetisy -es und wegen naute ^ nóute = naut, nöut -j- te vgl. Gr. § 260 
und u. zu ti, Ueber die synkope des // von altem -wiht s. Gr. § 148 x, 

Bezüglich der varietaten und dazu stehender d{u)wet, öwet (belege s. im 
Wb. sowie Gr. § 22 S. 88. 260) sei bemerkt: 

16» 
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formen mit aus a (für *ai) vor w eDtstaiidenem ö gehören den dialekten 
von H, 1\ E Sgr. und P a^ (vgl. nöwerrta nnd die zu nahwedder t\z,\^ti- 
vorgehobeneu nöweder etc. ; in E. Sgr. ebenfalls und zwar passim begegneudes 
naet geht zurück auf alteres naut mit durch anlehnung an na 'nie' erhal- 
tenem a)\ 

wegen [n)a{u)wet, -it mit vor heterosyllabischem w entwickeltem langdiph- 
thong s. Gr. § 38 y (nur für R^ undH, F, P dürften nach besagtem paragr. 
{n)awet bez. [n)öwet mit monophthong anzunehmen sein; E. Sgr. hat nöul). 

nêd. Wegen des von E. irrtüralich hierzu aufgeführten belegs R* 132, 
36. 37 s. PBB. 14, 263 f. 

Für die im Wb. unter 1 citierten stellen sind statt 'not' als die pracisen 
bedeutungen anzusetzen : 

^gefahr' in thet hit (indem er zur verteidigung seines verwundeten ver- 
wanten herbeieilte) ne dëde (die verwnndung oder tötung nicht veriibt hat) 
tkruch evëst. , ., wera (sondern) {thef) hi hulpe sine herna hlödefon ihere 
néde; 

hi (d. h. gott) lethogade hia (die Juden) ƒ(;« monigere néde; 

'angst' in and (beim letzteu gericht) ne mi nén mon ötheron ondwardia 
f on ihere nBde; 

^zwang' in hi (der wegen irgendwelcher gewalttat verklagte sklave) hack 
ihenne h swerande , thet hit al dëde bi ihere nède, aUa hint sin hèra 
bad (gebot); 

'notwehr' in dèth hi (der angegriffene) dèda withe bire nède, sa sè hia 
êbète (busslos, s. zu èfibëte). 

Nicht 'zwang*, 'ge walt', sondern 'haft' bezeichnet das nomen in den im 
Wb. sub 2 verzeichneten belegen H 96, 13- 22, 3, E* 22, 3: hwêrsa tna 
thene mon en nara (haft) end en nède helt und ief hwa of herenède 
(kriegsgefangenschaft; W-nêihe mit th als schreibung für rfnach Gr. § 124,4°) 
ieftha of ötJiere nède ief i ha of fengnese kemth. 

nëda 'notzüchtigen' (= as. nödiaii). Belege s. zu nêdgia (Wb.) und u. za 
siUa [nat 3. sg. praes. iud.). 

nëdbed{de). Das für 'sterbelager' verwante compositum bezeichnet nicht 
eig. 'zwangsbett', sondern 'bei lebensgefahr innegehabtes lager'. 

ncdbende, -bend. Gr. § 160. 165, anm. 2. 170 [nédbendan F 130 m.). 
nêde 'gnade', 'privilege. S. zu nathe. 

nëdgia 'notzüchtigen' (= ahd. nöt^gön), R' 23, 30 hat nach der hs. «ër/- 
gade (nicht nètigade), 

nêdkald (auch F 24 m.) 'elendkalt' (nicht 'notkalt'). 

nêdkest 'erzwungene wahl*. Das compositum wird verwant x für die nicbt 
freiwillige wahl eines gatten', /3 für den 'durch gewalt in einer versammlung 
herbeigeführten beschluss'. Beachte: 

aUa nédkesta skelma 7nith compe besla (durch gerichtlichen kampf ^ber 
dieselben entscheiden), hit ne se thet hi aha bidt sê thet hi kampa n^^ ^f 
vuige (keinen kempen stellen kann). . ., *« skel hi unga to tha azetel^* ^^ 
lilii (die klagende frau) a'sa bidt (arm), thet hiu kempa nduwet ne muff^-'f 
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8d lede Ai sex men of sine kenne and e f ter svere Ai. . ., tAeó Ai elle siker 
êè (vgl. zu diesem paragr. B^ 542, § 51 und Rq. 391, § 30); 

Aioërsar skëlA ê?i nédkest and tAet duè fule monnay sa ne mötmar nöut 
ma sa ëfitie Aaoding (anführer) makia (uamhaft machen). 

nëdle, S. zu nUde. 

nêdlësene (wegen -Usene vgl. zu Aav{e)dUs[e)ne am schluss). An der be- 
legstelle F 150 o. fehlt der hier durch eckige klammern hervorgeliobene 
anfang, der nach der mnd. parallelst. Van y echter deefte of röve, va7i 
bekander noetlözene . . . êne engelse Ae marck to boete etc. (Eq. 302, § H (')) 
herzustellen ist: Fon iecAtere (eingestandener) [tAiüvefAe jffta rave^ fon'\ 
nêdlësene y tAêr Air efter scAb (geschehe), tAèr hiiecAt (eingestandeii) sè 
in thes Aavdprèsters ordert (1. onder t ^gegenwarf, s. zu ondwarde 1. art.) 
in tAa tAiusjpel (1. tAiürcspel 'kirchspier) and infia tAes riïïcAters (d. h. ofidert), 
tAera wenda (schadigungen, s. zu toend 5) allerec widebere (für jede soll 
gebührlich sein) {}) Ine avgliscAe merc (s. merk G) to bóte, tAa riücAtrum 
alsa fule f o b ree ma (straf geld). Aus tAera wenda nnA tAêr — *(?^e ergibt sich, 
dass nèdlêsene ein delikt bezeichnete, das nach dicbstahl oder raub erfolgeu 
konnte. Ich erinnere an nèd- in nédkest und nêdmonda und möchte den aus- 
druck fassen = 'nicht durch zahlung des bussgeldes erwirkte, sondern ge- 
waltsam erzwungene herausgabe des zur sicherung von bussgeld detn dieb 
oder rauber abgepfandeten wertobjects' (^). 

nêdmonda 'notzucht', eig. (vgl. zu monda) 'erzwungene ehegemeinschaft' 
(vgl. aftmonda). Bel. Wb. zu 7iêdmo7id und u. zu gadringe. Etymologischer 
zusammenhang des composituras mit mund (s. Wb. zu nêdmcnd) ist aus for- 
mellem grunde auszuschliessen; wfries. needmund, -mond muss deinnach auf 
volksetymologischer anlehnung an 7nund^ mond manus mariti beruhen. 

nêdnachtethiüchda (?). S. anm. 2 zu thiüvetAe, 

nêdzeha E' 208, 9. Wegen z als schreibung für * s. Gr. § 128. 

nêdsctn, skine 'beweis echter not^ (impedimentum legitimum). Dass in 
nèdscin ein neutrum (nicht ein fem.) vorliegt, geht sowol aus dem sg. tAet 
nêdscAin F 52 u. (den bel. s. zu ürfa(n) mit «r- 'ver'- (3) als aus dem pi. 
tAa nédsdne H 42, 14 hervor (vgl. aiich gleichbedeutendes tAa liüdskïn 
E* 42, 12, eig. = 'für das volk geltende beweise der not'). 

Ein fem. tAiu nèdski7ie bietet E* in Rq. 40, n. 8. 

Wegen solcher impedimenta legitima beachte Z. wfr. Lex. 39 ff. 

nêdwerey -wiri 'notwehr*. Wegen -wiri R' (nicht analogiebildung nach 
clagi nach Gr. § 195, anm. 2) s. zu 7ieite, 

nei, na. S. zu »*, 7iei und 7ia, 



(*) S. aach die anderen mnd. parallelen paragraphen Kq. 303, § 23. 299, § 10. 

(*) Aus wide (fiir withe, Gr. § 124, 3°) und öere, opt. zu bera ^gebühren'; wide- 
*zum ersatz' (vgl. u. zu with-). 

(*) His' fassung des terminus (Strafr. d. Fr. 331) als bezeichnung von *gefangen- 
nahme, die zur erlangung eines lösegeldes erfolgte', (aus 'lösegeld, das ein gefangener 
zahlt'), lasst sich semantisch nicht rechtfertigen. Das noetlözene^ dat is vanghenscap , 
einer mnd. version (Rq. 302, 27) darf uns nicht beirren, weil eben die nd. versionen 
widerholt den beweis liefern , dass von den bearbeitern derselben das fries, original kaum 
verstanden wurde. 
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neil, nïl ^nager. In betreff der in rüstringer quellen begegnenden 
doppelformen (vgl. auch ongneil, -nil 'geschwüriger nagel') sei folgendes be- 
merkt. In besagten denkmalern erscheinen bildungen mit i für ei aus *ej (für 
^^9 } vgl. Gr. § 143 x) oder ^eji (vgl. u. zu «i, nei) und mit aus einer 
dieser vorstufen hervorgegangenem, erhaltenem ei. Formen, wie leifh legt*, 
dreifh 'tragt', sleiih 'schlagt', sleintöfh (s. u. s. y .) , reilmerk [s. zu hreilmerk\ 
reilbenda (s. zu hreilbende ?) , zu denen keine bildung mit in offener silbe 
stehendem laut in directer verbindung steht, gewahren nur ei; dagegen er- 
scheinen nur mit i ni 'nahe*, mi 'mag', ainunge 'bekreuzigung*. Dem hieraus 
zu erschliessenden lautgesetz zufolge ist für die wörter, deren paradigma 
bildungen mit geschlossener und oflfener silbe aufweist, sowol ei als i zu 
erwarten. Es finden sich mit regelrechtem bez. mit aus regelrechtem laut 
stammendem dipkth. 7ieily -es, -ar, -on, ongneil^ -es, to-, esleiu , teiti (part. 
zu tia[n) 'ziehen'), {e)heid 'gehegt', {e)leid , wein, -e Vagen^ und mit regel- 
rechtem bez. mit aus regelrechtem laut stammendem monophth. nil^ê, -a, 
ongnily di nom. ace. dat. sg., wi ace. dat. sg., brin- in brinponne: femer 
brida 'widerrufen' (= aisl. bregda)^ wozu durch anlehnung brit 'zuckt'. Be- 
achte auch dis gen. sg. (für regelrechtes ^deis) durch anlehnung an di (wo- 
neben wies^ wiges mit g zur darstellung des gleitlautes und wie dat. durch 
neubildung) und slei 'schlag* (für regelrechtes *8li) mit sleitóth (s. u. s. v.) 
durch anlehnung an êleinfMh. 

neilthiUstere, Z. wfr. Lex. 41 ff. über dieses compositum bemerktes sei 
hier mit einiger berichtigung kurz widerholt. Als zu akslav. nid pronus 
stehende adjectivformen mit altem -ui- bez. -el- finden sich ags. (ausser nihol 
der Ep. und Erf. gU. aus ^nikwul-) niwol, uiowol , neowul, -ol , neowel fio- 
nus, proclivis, profundus: als regelrechte fortsetzungen von *nigwul' bez. 
*nlgwel' wiiren nach bekannten lautgesetzen vorags. ^nigul- (woraus ev. *«f^ö/) 
bez. *newel- (woraus überliefertes neowel mit eo für e nach Sievers' Gramm. 
§ 73, 2) zu gewartigen; für *niwul' (woraus überlieferte niwol et<;.) ist dem- 
nach annahme von compromisbildung geboten {w für g durch einwirkung von 
*newel~ oder dessen prototyp ^niwel-). Altem ^niwul- entsprilche fries, niwul 
(im rüstr, dial.), niwel (in den andren mundarten,Gr. § 68. 75) ; altos *«<^^/- 
(compromisbildung aus ^nigul- und *newel') müsste fries, neil ergeben; die 
eine wie die andre form begegnen in der tat als aubstantiviertes, auf die 
unterwelt bezogenes adjectiv (eig. = 'die tiefe') in afries. niweHald^sli wit 
die höUe' {üo, 1. ti, thiüster niwel- and nédcalda winter F 24 m., tien 
niwelkalda winter F 24 u.; wegen der kalte als höUenqual s. Z. wfr. Lex. 
a. a. o.) und neilhiüdere 'dunkel wie die höUe' (zu den im Wb. erwahnten belegen 
füge noch Bq. 40, note 2 hinzu(*)). Wegen ^nivule profunda s. zu «»«^// (?)• 



(*) Ags. niol^ nêol^ awfries. *nië/- (woraus niëwel- durch mischnng von *niil- und 
*niwel') können nihol der Ep. und Erf. gil. entsprechen oder auch auf *nitt^ aos 
*niivul' zurückgelien. 

Die in Pauls Grdr'. 1, 1270 geaasserte vermutung, wfries. niiivel- in niëweltioesO-a 
nacht der 5. Wende (Hett. 120) sei in anlehnung an niëwel *nebcr einer spateren stelle 
(nainl. in niëwelnacht ^ -winter des 2. Landr. , Hett. 84. 85, die ^nebelnacht, -winter' 
bezeichnen soUten) eingefülirt worden, weil man das alte (in W 37, 11 überlieferte) 
neil' der vorlage nicht mehr verstand, scheitert an der unmöglichkeit , eine form niêif«/ 
mit nevil 'nebel' zu verbinden. 

Anknüpfung von neilthiuslere an aisl. naglfar *totenschiff* (Zfdph. 24 , 460) befriedigt 
kaum: 'dunkel wie ein toter* ware nicht verstandlich. 
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nêlde und nêdle 'nadel'. Das nebeneinander dieser und gleichartiger for- 
men [böldbreng und höltsch^t 'aussteuer', inhöld^ nthêldn 'aussteuern' etc. uud 
üihèdlia^ ^bèdlingey hödel, *feskeldeia, Gr. § 100) beruht auf metathesis der 
nicht durch voc. getrennten consonanten: iiêïde aus *nèïd- , nèdle aus nBd 
+ sonant. l oder 9l des noin. sg. Beachte hierzu mit durch einwirkung von 
*spèdel (vgl. spède ! spreng , -spring 'speichelfluss') erhaltenem dl gen. spêdles 
und schwaches spëdla ^speichel'. 

nema (verb). Gr. § 271 «. 

nemher. S. zu mmmer. 

nemen{t), neinman. S. zu nammon, 

neminer, S. zu mmmer. 

ncn. Wegen im Wb. erwahnter 7iin uud nan s. zu 7iin (?), 7i(i7i, 

nënaxD{e)t, S. zu ni{?i)naw{e)f. 

nër, neer 'neque' E' 62, 2. 101, 7 (in 101, 6 nere verschrieben für 
neer), E. Sgr. 256, 21. S. Gr. § 8S. 

nëre ^es ware denn nicht' F 40 o. aus ^ne wëre. Gr. § 85 £. 

nest (superl.). Vgl. zu ni, net. 

nes[f)la 'nester. S. zu fiucskiwech. 

neta in hhieta 'beraubeu' (?). S. PBB. 14, 265 f. 

neih^ nath 'nutzen' (?). Wegen im Wb. irrtümlich als belege für solches 
nethy nath citierter to naihofi etc. und wegen nad W 183, 7 s. o. zu ;/»^^^. 
Ueber 7nUh nêthum (sub 2 ira Wb.) s. u. zu nUh. 

nëth (aus' *ginéth = mul. genent 'eifer, sorgfalt') in mith nêthum = 
'mit sorgfalt'. S. Zfdwf. 7, 289. 

liëtlia 'sich für etwas eiuer gefahr aussetzen\ Wegen des durch praet. 
ntthten belegteu verbs vgl. PBB. 14, 265 f. uud beachte IE. 19, 200 f. 
bemerktes. 

nëthe 'gnade' etc. S. zu nathe. 

nëtk{e)liky nfithetik {nëtherlik?). Zur bezeichnung von 'nützlich' steht 
ersteres, zu nithe 'nutzen' (s. zu nafhe) gebildetes adject. in: Keninges 
set ma (satzung) and iiüda plega ?> (fehlt im ms.) nét heli c ende ërlic {¥ 2, 
u.) und thet riïïcht is alle riacht^ f hér wiiha ëva (hiernach in der hs. unter- 
punctiertes werde) nöut ne jiucht and nëlhlic is an rethlic an ërlic (F 4 
u.); sowie an der zu erthelikera (?) und an der ersten zu wajr/^r*c-/^?/? citierten 
stelle. [An den wfries. parallelstellen steht, mit ausnahme der o. zu erihe- 
likera (?) aus Hett. 20 citierten und der bei Hett. 21 sowie im ms. der 
Jurispr. Frisica s. 1 langer wom- bez. un^nniclieed bietenden, net lik ^ 'h^' > 
'hjkery -likera mit net- = ags. nyt, s. W 434, 30. 435, 1. 6. 30, Hett. 
22, ms. der Jurispr. Erisica s. 1]. 

Für thet thiii [söne 'versiihnung') së nat heli k bez. nëthelik E* E' 
ist übersetzung durch 'liebevoU' zu empfehlen. 
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netltre überaetzt das de- von de9ceudit Frgm. la, 1. Vgl. as. nitiare, ags. 
niSre und beachte PBB. 2^, 558 f. 

nëtigdde (?). S. zu nèdgia, 

netshrëdeiie. S. zu neite, 

netta 'geniessen' (bel. zu biherda x), denominatiY zu nette 'nützlich' 
(== ahd. nnzzeu; dieser vergleich liegt naher als der mit au. 7iet/ta). 

nette y nitte 'netzhaut des eingeweides'. Neben durch den gen. sg. netta 
R' belegter und im compositum netskrédene ^einreissen der netzhaut' R' vor- 
liegender form mit e aus a (vgl. got. ntr. nati ^netz') begegnet in H E ' uud 
F 82 u. 84 o. ein (ebenfalls in wfries. quellen stehender) gen. sg. nitta (ich 
setze das wort als schwaches femin. an nach aisl. net ja omentum). An ê fiir 
umlauts-*? ist hier nicht zu denken. Solcher vocal erscheint: 1. in rüstriiiger 
bildungen jidiria (wegen federia anderer dialekte mit umlauts-^:? s. zu mödrir)^ 
hiri 'heer', hiriferd -folk^ -fona etc., uitende , itsit calcar (bel. durch 
itsile), Mitil 'kessel' (bel. durch Hhitle), eskipin 'geschaffen', spiri^ 9tidi, 
nêdwiri 'notwehr' u. a. (Gr. § 26, anm. 3), denen nach PBB. 29, 178 ff. 
(statt eines zu -e, -e- gesch wachten suffix vocals) erhaltenes 4, -»- zukam, 
das den tonvocal qualitativ beeinflusste (*); 2. in an eskipin angelehntem 
*sklppa, das entstehung von i in skipnese creatio E^, skippere creator S' 
veranlasste; 3. in rüstring. hille 'holle' (woneben helte andrer mundarten) 
und hirthlemithe (1. kirt' und vgl. aisl. kerdr , ahd. diminutiv harti bez. -*» 
scapula) 'schulterverletzung' (wegen rüstr. i für altes (? vor rt, rth vgl. Gr. 
§ 6^); 4. in auch nichtrüstringischen dialekten angeliörenden tid^zia 'hgen' , 
sidza 'sagen'. Demnach ist für nitte die annahme geboten von zu den bil- 
dungen mit altem a im ablaut stehendem prototyp mit <?, woraus durch 
unsilbisches i der folgesilbe hervorgerufenes i; also nitte aus *7ietjö{n) (^), 

neva 'nefFe'. Wegen für neva H 334, 23 geitend zu machender bedeutung 
'neffenschaft' s. zu aka (verb). 

newerey newerra 'sondern'. S. zu were *sondern'. 

nhy schreibung für hn. Gr. § 146 <«. 

nl (mit rüstr. i aus ei, vgl. zu neit, ?iil), nei 'nahe' und 'nach'. Die mit 
aonfrk. naio paene (Aonfrk. gr. § 12) zu vergleichende und zu mhd. fiae/ie" 
adj. und adv., ahd. na/d subito zu haltende form geht zurück auf ^uèkie 
mit adverbialer endung -e (nicht nach Gr. § 229 auf nè/tio, vgl. PBB. 28, 
512). Wegen des verklungenen -e beachte die formen mit kurz- oder lang- 
diphthong, dessen zweites element i durch contraction entstand aus ursprüng- 
lich heterosyllabischem, auf *(;i oder *je (J als halbvocal oder aus ^) zurück- 
gehendem ^Ji (*): tepie 'lüge' aus ^lejina (= as. lugina)^ éin 'eigen' aus 



(*) Niiheres zu diesen formen und daneben erscheinenden rüstr. eskepen, stede, nëd- 
wero etc. in eiuem artikel *Nachtrage zur vocalbalance und -harmonie im altfriesischen' 
(PBB. 32 oder 33). 

(*) Mit dem i von nitte ist in eine linie zu stellen das t von clipskelde ^klingende 
abgabe' R^ R' H neben clcpscelJe E', -schilde F 12; vgl. auch mul. nd. dippen crepi- 
tare neben rahd. klep f en (aus ahd. ^klepfen)^ ahd. cfilapfön, 

(*) Mit solchem durch j qualitativ beeinflussten, schwachtonigen e vgl. dnrcb -i- dar- 
gestelltes -ij- der schwachcn verba 2. klasse aus -*ej- für -*ê/- aus -*ö;-. 

Durch das oben erörterte wird der Gr. § 59 und 60 aus dem schwund von -e gezogene 
schluss hinfallig. 
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*fijin (= ahd. ëuiin)^ Uist ^niedrigst' aus */^V*/(für %«>/),y^7^^ *blutschuld' 
aus *fèjUh' (für *fègith-), eslein ^geschlagen' aus -^slejin (für -^slegin), 
deis^ weis gen. sg. aus *dejes , ^wejes (für ^deges ^ *ipeges)^ dei, wei (rüstr. 
diy wi) dat. sg. aus *de/e, -i, *weje, -i (für ^dege , -i , *wege y -i {^)) , meiden 
virgo aus *mejidïn (für *megidtn) , heithe ambo aus ^bejith- (für ^bejeih- aus 
^byêth-, vgl. got. bajöjis), u. ü. (s. noch zu hein ^ fnl ^\im. ^ heila , ogiiel i^) , 
ülwèi{e) und Gr. § 143 a). 

Kürzuug von nêi zu nei durch nicht orthotonierte aussprache. 

Ueber die nebenform na^ den comparativ Jiiar und superl. nast, nest vgl, 
anm. 2 zu frëgia. Wegen nësi (aus *nê/iist) neben w^flr (aus *nê/iör) s. 
IF. 16, 70. 

w7 'neu'. S. zu nie{?), 

?ndr 'naher'. S. anm. 2 zu /rêgicf sowie Gr. § 22*4, anm. und 232. 

niarkap, In E^ 209, 5 f. bezeichnet das wort 'naherkaufsr e c h t' (s. zu 
londwïxlê), 

Für nel (will nicht) thi sibdêl (sippegenossen) thei (das land) nawt hebbe^ 
sa mey thi sweindt (grenznachbar) , ie ff hi thBr nest lith (liegt), nidrcap 
toeisa (E' 209, 8 ff.), ist wol an fehler für niarcaper zu denken. 

niata 'geniessen\ Der inf. in E 54 u. 

nie 'neu' (?). Die anzusetzende unflectierte form ni beruht auf (nach Gr. 
§ 86 öt und anm. 1 zu onelef?) durch ausfall von w in ^niwi nom. sg. masc. 
f. und nom. ace. sg. ntr. veranlasster contraction ('). Hierzu als neubildungen 
wia, nley nlge (mit den gleitlaut darstellendem ^), statt deren bei regelrechter 
entwickelung nach PBB. 28, 532 iiiüwa, -e zu erwarten waren. 

niftlin ^enkelin'. S. zu thredkni x, 

niguUy niüguUy -in, -en, niögen 'neun^ mit niUgunda etc, -ünda etc. 
S. IF. 18, 103 f. 

ml 'nageF. S. zu neil. 

nima. Gr. § 271 «. Erwahnung erfordert die verwendung des wortes in: 
and nimpth (der vater, der sein vermogen testamentarisch zwischen den kin- 
dern zweier ehen verteilt hat) thet up sin sterven, tliet hit alle riucht 
mahed hebbe (E' 206, 16 ff.), und and hiat (sie, die eltern, die ein testa- 
ment wie das eben erwahnte gemacht haben, es) ni7na uppa tha fere^ 
t hér se f ara theune skelen, tet thin radene elle riücht së (E* 206, 15 ff.). 
Also: 'eine aussage sich stützen lassen auf, dieselbe erharten durch hinweis 
auf die lügnerisches reden unwahrscheinlich machende sterbensstunde' (R. 
übersetzt s. v. op unter 2 nimpih u. s. sterven durch 'stirbt in der überzeu- 
gung^). Vgl. mhd. üf min war heit ich ez nim, üf die trlwe nemen, üf 
die sèle n, (Lexer); mnl. /c dorste wel nemen op mine icet {^^\\}q^\^ ^ dat ... , 
bez. nam en se op hare kersten hede , dat heiH ghene dinc meer en derde, und 
ie neme dat op mijn henevaert, dat hi die liefste sal sijn (Mnl. wb. 
4, 2323). 



(') In weie^ wie (s. Gr. § 153. 154) liegen natürlich neubildungen vor. 
(*) Bezüglich des Gr. § 91 « bemerkten vgl. übrigens oben zu fi erörtertes. 
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S. auch zu fa{ii) (3, 

nin (?). Ira Wb. zu nBn und Gr. § 22 f aufgeführtes nin ist zu streichen : 
für R* 63, 5 ist aus der hs. nen herauszulesen ; E* 204, 17 steht nin- 
naut (s. u.). 

7n{n)naw{e)t , -naut, nënaw{é)t 'nichts' E^ 194., 12. 18. 204, 17, E' 
194, 11. 13. 237, 33, B* 167, 11 mit ni- = 'niohi' , nèft- = Tceines' und 
nin- durch compromisschreibung aus nèn- und ni-, 

mt/i. Noch ein ofries. beleg zu seke a. 

*nit/iewerpa 'besiegen'. S. zu /oner{e). 

nitie. S. zu nelte, 

niwelkald. S. zu neilthiüsfere, 

niuent (?) in thiu niuent hille R^ Mit rücksicht auf (zu neiUhiüstere) für 
die rüstr. inundarten reconstruierte *niwul, -ule etc. ^tief ' ist nhieut zu cor- 
rigieren in niuuh (d. h. nivule : der sclireibfehler durch umstellung vou e 
und verlesung von n und t aus u und /). Vgl. auch in der mnd. überset- 
zung de grundlose helle, 

*nivul ^tief \ S. zu niuent (?). 

nader y nother. S. zu nahwed{d)er, 

noma 'name\ Wegen des compositums alla-, allenoma 'voller name' 8. 
Zfdwf. 7, 276. 

Als bezeichnung für 'guten leumund' (vgl. mnl. name 'leuraund') scheint 
das nomen zu steheu in H 333, 8 ff.: ènre /röiva hire are üt er ito en (auf- 
gerissen) bi ëlleve merkmn (zu bussen) ieftha tlhve êthum (zu leugiien), 
ie/se thes biiigia (vor gericht behaupten) welle , thetse a noma (gut be- 
leumdet) aè (nicht als rauferin bekannt ist). 

nomelic 'entschieden' ('ausdrücklich so genannt') (vgl. gleichbed. awfries. 
naemlic^ mnl. natnelik ^ mnd. nemelik) in F 4 m. : thet riücht, Ihèr r et he- 
li k e is, thet icerih (stellt sich entgegen) thene pliga, hwant thet riucht , 
thêr ën nomelic utiriïïcht is (str. is nach den wfries. parallelstellen W 434, 
34 und Ilett. %i) forbiüt iefta pinegat (bestraft), ther [thet^ scel nanne 
(1. nanèn) sid^ tvidka (nicht der gewohnheit nachstehen). 

noer, S. zu nahoedid)er. 

nord. Das adv. north 'nordwiirts' steht in adjectivischer verwendnng in 

f on tha \ta\ nor da wising (krieger) (F 134 o.). 

nordald = north{h)ald ^nordwilrts gerichtet'. Gr. § 145 /o. 

7iordscred. S. zu helm, 

norther 'nördlich'. Die Gr. § 105 vorgeschlagene zurückführung des r 
von nurthera scliw. nom. sg. m. , astra (in Aastraoinpte F 162 u.), süther.i 
schw. nom. sg. m. aus ru ist abzuweisen, weil sich für assimilierung des rn 
zu rr kein sicherer beweis erbringen liisst. In arn 'ernte', bern, herne^tcke*. 
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qtiern etc. (Gr. a.a. o.) und dern , anderti 'fenster* (aus *{')derin für *-d'ürln^ 
s. PBB. 14, 232), U{e)rn, nosteru (s. s. v.), humalk, berna^hvQ.njian',swes', 
suitterna y -e, -on (vgl. as. gidusfruoni) hat sich sowol altes als durch vocal- 
synkope oder metathesis eiitstandenes rn erhalten. Daher auch Hüiherna schw. 
dat. sg. m. H, F 12 o. 40 u. (vgl. as. wesMni^ östronl, ahd. simdröiti, 
nordröni, ósfrö?ii); woneben die oben beregten bildungen als adjectivierte 
adverbia auf -er (aus -r; vgl. aofries. aster, wester, mther ^ostwarts' etc, 
as. öüar ^ westar , ahd. östar y westar y sundar ^ dAs\, ausir ^wesir ^südr yHordr). 
Sonst beachte in bezug auf die Gr. § 105 aufgeführten formen: spera und 
aspera y die in hwërsa ma enne tnon werpth, , , ana én.., wetir , thet hi 
gr und ne lond. . . ne spera ne mi wiih foton ne mith hondoUy und den andren 
PBB. 14, 271 zusammengestellten belegen, trotz des a. a. o. bemerkten, 
ganz gut als bezeichnungen für ^spüren^ gelten und mit ahd. spurren, -ien, 
ags. spyrian 'spüren' gleichgestellt werden können; slèra ^stern' mit êrr (aus 
err) darstellendem ar (Gr. § 43) = as. sterro , ags. steorra (wegen des rr 
vgl. PBB. 80, 224).; skergest E^, das neben skernigeat 'schmutzigst' E^ als 
schreibfehler zu gelten hat. 

north{h)ald (nicht -kalde), -hal, nordald ^nordwarts gerichtet' (Gr. § 
145 /3). Die form northalle W 238, 18 hat kein durch assirailierung von W 
entstandenes II (belege für diesen lautprocess fehlen : alla- , allenoma ^ s. o. s. v., 
ist nicht als solcher geitend zu machen); sie beruht auf anlehnung an «ör/^- 
halne ace. sg. B* 171, 17. Schwund von d nach l begegnet eben gelegent- 
lich 1. in B^ in mit schwachung des mitteltons gesprochener ultima, 2. in 
R* H B^ F in interconsonantischer stellung (hierneben vielfach erhaltung des 
d durch einwirkung der formen mit regelrecht erhaltenem d): vrwalW-\^Hy 
8 (für ürwald; durch analogiebildung auch wal B* 159, 18. 160, 13 für 
wald), Jleinal B^ 180, 1; wraUch (für wraldesk) y ielmerka (neben ieldmerk 
etc), Walhurghe (neben Wnldhurge), walwaxs {^^ms tcaldu- , walde ivaxe) y nor Ik- 
halne (belege Gr. § 122 f; für daselbst erwahntes Alomhechta und füreV/R^ 
542, 3 ist demnach schreibfehler anzunehmen). 

northhef ^nordsee'. Einen andren beleg gewahrt F 132 u. : ach ma hine 
to fèran in thet northh eff \_uorth eff\ 

nose, 't ^nase\ Für diese form ist, wie für ags. 7iosUy entstehung des o 
aus u (grundforra *7i9s-) in nach aind. -ös des gen.-loc dualis anzusetzeu- 
dem gen.-loc (dat.) dualis *?tusouz anzunehmen (wegen des duals vgl. PBB. 
8, 509). Hierneben zu erwartende nusu, -e (ags. nnsu) mit aus dem nom. 
ace dualis *nuau für *nMsó stammendem wurzelvocal fehlen; doch vgl. man 
ofries. bezüglich alter dualflexion mit nose etc. in eine linie zu stellende, aus 
dem pi. dura, dora zu abstrahierende dure (-w) und dore (-ö) (im ags. hat 
duru gesiegt). 

Uebertritt von altem *«o*w in die ö-declination (Gr. § 182) wlire mit 
rücksicht auf nose der nichtrüstring. quellen denkbar. Doch kann hier auch 
der reflex vorliegen von rüstr. nosi nom., dessen endung (wegen erhaltung 
von -i vgl. PBB. 29, 178 fF.) auf durch den nom. pi. auf *-i aus *-6f2^des 
consonantstammes veranlasste übersiedlung in die «-declination hinweist (vgl. 
mnl. mnd. auf *nasi zurückgehendes nese und ahd. turl, aonfrk. durch ace 
pi. duri belegtes duri; der tonsilbenvocal von wö*/ durch anlehnung an aus 
dem dual herrührende form). 
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nosebreud 'busse wegen des (durch eine verwundung venirsachten) nasen- 
zuckens'. Vgl. zii -breud, 

nöst in einem vorzüglich von körperlichen ehrenkrankungen handelnden 
paragr. : hvasa worpen toert k innane nöst, Ausser von E. aus Ontzeu ange- 
zogenem nösl 'wassertrog* sind noch zu vergleichen: mnl. noesl 'brand- 
wassereimer' (*) und als verwante bildungen ahd. ftuosc fistula, canalis, mhd. 
nnosch 'rinne, röhre, trog*, nhd. nusch (DWb.). Für das ofries. wort ist wol 
übersetzung durch Vassertrog' zu empfehlen. 

*no8ter, no8fer{é)n, *-inn, -terl (nicht -ierle, das dat. sg.), -lerlen, 
'terlin (nicht 'terline) 'nasenloch'. Wegen nosterl = ags. nosiyrl vgL Gr. 
§ 125 j^. Die forra mit erhaltenera rl stammt aus den flectierten casus; in 
den unflectierten entstand durch assimilierung noster, das sich durch aus- 
gleichung auch findet im dat. pi. nosierem E^ nostrum F 66 u. Als dimi- 
uutive zu noslerl: nosterlin^ -en und infolge von durch synkope des endyocals 
veranlasstem schwund des l 7to9fer[e)n R' R^ B H E' P QQ u. 68 m. [noste- 
ren mit -en durch einwirkung von -few), nostrin E* 218, 1. 3 (so zu lesen 
für -trim). 

note (nicht nof) ^ertrag aus ackerbau und viehzuchf* (nicht 'frucht'). 
Gr. § 165. 

nöweder, nöudery nöther. S. zu nahwed[d)er. 

nöicerna *gar nicht' in: thisse fif sin 7ie ach ma nöwerna to seriwane 
(als bussfallig zu protokoll zu nehmen) hüta (als) a twam lögnm (F 62 m.) 
und tha wederwonderlinga (1. -delinga) ne ach ma nöwerna to scrivane 
hüta a f Hf lögutn (E 64j m.). Das adverb vergleicht sich gleichbedeutenden 
mnl. nergen[t)na und niewerna (Mnl. wb. 4, 2338. 2433) eig. 'nirgendwo 
auch nur annahernd'; es ist zu zerlegen in nöwtr *nirgend' (aus *na'/iwêr; 
wegen ö aus a für *ai vgl. zu nahwed[d)er) und na 'nahe' (s. anm. 2 zu 
frégia). 

nöut, nöute, S. zu na{u)wet. 

nöwet ti vor comparativ. S. zu ti instrum. 

nuxwere (?) E* 89, 24, mit rücksicht auf were lippe' der parallelstellen 
H 88, 24, R* 89, 24 zu corrigieren in were. 

o. 

of. Wegen der hier als belege für eine praepos. ef erwahnten eflive und 
efte s. o. zu efive. Wegen ofive (nicht of live) s. Gr. § 3, anm. 2 und 201. 

ofdua{n) ^absoudern'. S. zu skëneiige. 

offalla. S. noch and h'nn thérfon offallit tlii föt (P 98 u.) und die 
zu onsiovdande aus E 96 ra. citierte stelle. 



(*) lm Mnl. wb. 4, 2487 angesetzte bedeutung *hoosvat' d. h. 'schöpfgefösB' ist nicht 
ganz richtig. Aus den belegen ergibt sich entschieden die oben angesetzte. 
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offer und offeria. Ofries. belege aus F : für Tcirchengebühr', Ttirchengebühr 
zahlen' s. Im biherda x; sodann ¥ 122 o., wo das subst. als überschrift steht 
eines von beamtengebühren handelnden paragr. und demnach = 'gebühr' zu 
fassen ist. 

offerman 'messner* F. Sieh zu biherda x mit anm. 3 und vgl. ranl. mnd. 
gleichbedeutendes offerman ^küster'. 

offech{f)y 'jlegt 1)usse wegen enthautung bez. abreissung eines nagels 
oder knochensplitters' {bénes),GT, § 176 und 119 (3 (s. noch zu ofëkchij)?), 

ofgon, S. zu {')gong. 

ofheva (?); vielmehr *hehha oder *heffa 'ausheben' (im Wb. 1. B 158, 1). 
Gr. § 273 y. 

offkirthe. S. zu toerde. 



oflëda in H 56, 30 f.: sa achma hine of ii lêdane. Der ausdruck ent- 
spricht den an den parallelstellen E^ 58, 2, W 59, 16 stehenden termini 
of fèiihem to lèdane bez. of seke lèda = 'befreien von blutschuld' 
bez. 'von einer klage' (vgl. zu lêda S und anm. 1 zu ofèdene), 

ofëdene. Das nom. begegnet x = *bandeuführuug, -angriff zur selbsthülfe' 
bez. 'zur zwangsvollstreckung', /3 == 'die behufs einer bandenführung vom 
führer übernommene haftung' (*), y = *busse wegen unberechtigter banden- 
führung'. 

X. B 157, 10 ff.: Sprecma (klagt man) umbe oflèdene,..^ sa birêde 
(erweise) mase mitha rèdieua. — B 158, 13 ff.: Uwer sa war (1. nach B^ »««) 
spreek umbe ène oflèdene binna toagum, sa skelma there dêd-e (der strafe 
wegen verwundung) undunga mit sex Bthum, S. au oh zu wend y, 

B 157, 2 ff. : Hwèrsa thi rèdieva of tha werve (gerichtssitzung) gengt and 
iha o f leden e toitkseith (verbietet), iof tha fünd t henna aënge (?a*^ (schlii- 
gerei) makiath^ sUfelle thit^ thèr tha dède dèth. 

(3. H 32, 10 ff.: hwèrsa ma... tvène hëran (banden) somualh end tvêne 
herefonaii upriücht end oflêdene weddat (gelobt) (ahnlich E* 32, 10 ff. 
und F 20 o.; R* 33, 10 ff. hat: sa hwêr sa ma. . . f wè ne hiri f oJia upriücht 
and twa hirifolk mith oflêdene gadur laf), — R* 540, 23 ff.: Alle thet 
ma fmcht . . . nhder uphaldene höde (als zeichen der bandenführung) , thet 
skil thi bêta^ thêr thene höd dreith^ alsa long h e sa hi dnigene panning hèth; 
ac ne mi thi hódere (der huttriiger, anführer) thèr nawet al bèta , sa skilma 
thene fuwhtere (sg. pro plur.) sèka (oder seka = 'belangen') and thi skil 
mithi bëta^ hit ne sè thet thet ken (die sippe des führers) a«^a liödwarve 
mith kim to there oflêdene gengen sè (die of. übemommen hat (')). — 
E^ 541, 1 ff.: Sa hwèrsa 7na ën7ie tichta liit to unriïïchta. . . op enne mon^ 
thet hi èn wed eden hebhe ieftha ène söne sënd hebhe tha (oder) to ênere 
oflêdene gengen sè {% — B 160, 6 ff.: Skéiher ên dadel (totschlag) 



(*) Gegen einschrankang des wortes auf diese bedeutung (His' Strafr. d. Fr. 61 fï.) 
Bprcchen die sub » und y erwabnten stellen, denen zufolge auch die von His vorge- 
schlagene berufung von of fèiihem lèla hinfallig wird (dass dieser ausdruck übrigens 
nicht als 'aus der fehde wegführen, heil herausziehen', sondern als *befreien von blut- 
schuld' zu fassen, dürfte aus dem zu söth *was einem zukommt' erörterten hervorgehen). 

(•) Vgl. zu diesen stellen His, Strafr. d. Fr. 63. 
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et ürmBthe (unberechtigter mahung)... and ei öthere ra we (unberechtig- 
ter tat) oppa londe, achia merc tha liüdum thiy thër tha wald drifih (ver- 
übt). . .; and monnee felle (zahle als busse) thety fhèr hi iirfuckten{A\irc^ 
schlagerei verwirkt) hehhe hüta wagem and büfa houwe , hi ne fyè (berufe sich) 
oppa ène of lede ne^ and thi loach (der inhaber der hauswand, des hauses) 
ii^ve (soll dafür auf kommen), thèr mase oppa (gegen den man Ax^ofèdene) 
hrensze (zur anzeige bringt, vgl. o. zu branga oi)^ ief thi rêdieva ihei 
birët (bestatigt). 

y. B 159, 4 ff.: There öflêdene to (fehlt in den beiden hss.) undun- 
gande (soll man entgehen) f on tha houwe (in betreff des kirchhofs), alsa ma 
f on tha hüse (in betreff des hauses entgeht), f on (in bezug auf ) dèdum (ver- 
wundungen) and f on daddelem (totschlagen) «;/«? /ö» lemethem (verstüm- 
melungen), ief thi rêdieva thet o niet (als tatsache bestatigt). - — S. noch 
die zu ethele C erlauterte stelle E^ 121, 21 ff. 

oflethengey -lethegetize ^abgehen' (urspr. 'absclineiden'). S. PBB. 14, 260 
f. (nur ware für -genze wol nicht auf einen reflex von ags. gengan zu recur- 
rieren , sondern an eiue zu gunga stehende verbalbildung zu denken nach art 
von fries, helde ^ ahd. ursteuti etc. (Gr. § 195, anm. 2). 

oflidza. Wegen der in alle Ihiëse seka (verschulden, s. zu seke S). . . 
of té lidzane und thet hi f het bon (geldstrafe) oflidza (opt.) vgl. mul. 
mnd. af eggen ^sühnen' bez. 'abbezahlen' (eig. ^versch winden machen'). 

S. noch zu ofsidsa (?). 

of we 'tot'. Gr. § 8, anm. 2 und 201. 

ofnima, -nema. Es fehlt im Wb. der beleg E* 224, 7 ff.: Hét hi{iai.h. 
der durch eiue verwundung im gemacht zeugungsunfiihig gewordene, der für 
die 9 kinder, die er zeugen könnte, 9 mark als composition zu fordem hat) 
ac bern efein (d. h. vor der verwundung), sa ?iimema hit of ta berena 
(den geborenen kindern) and rêtze (gebe) hit tha unberena (iihnlich E^ 224, 
7 ff., WO ninitht in nimt ma hit zu bessern). Wegen des verbs = 'absondem' 
s. zu bödel (3. Einen beleg für 'verhindern' s. noch zu üftnèd. 

ofsidsa (?). F 146 ra. : Werther èn riachter slain itta ware (gerichts- 
sitzung), thër to tha riüchte (richteramt) sweren hebbe, sa scebna hine ielda 
mith thrim ieldmn and thria havdlèsene {and thi warfrethe 'gerichts- 
f rieden' scol stonda Sviihren' tmscha ttoina vptochtan 'aufgangen' there suuna (*)); 
jef hi biseke, thër thio bare uppe ganc (gegen den die klage auf compen- 
sation eingebracht wird, s. zu gunga), sa scol thi (l. thes) dada erwa th*t 
onléda (durch eidesleite erhiirteu) ndth XI sine sibbista liiom (personen) 
a7id mith tivam nësfa riTichieruvi [^-trum^. Alle hira ielde (1. wrielde (^) 
'über das normierte wergeld hinausgehende busstaxen), thèr {weun) ma biseke, 
mith aldulke riüchte (reinigungseid) of to si d san e *w;/rf(?r (ausgenommen 
die) i/ies riuchters ; and (niimlich) th^r (was) inna thes riuchters onder (in 
gegenwart des richters, d. h. der neben dem erschlagenen richter zu gericht- 
sitzenden bearaten) schèn (geschehen) is, thet scol al iechta (offeukundig) 

(*) Wegen dieser bestimmung vgl. His' Strafr. d. Fr. 136. 

(*) Vgl. in den (übrigens sehr verderbten) nd. übersetznngen des paragr. ilHö ovev' 
geit,,, myt ahulken rechte of to leg gene (Rq. 299, 13 f.) und Alle overghelt.,. 
af to leggen (Rq. 301, 22 f.). 
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toesa, Sowol der umstand, dass die nd. übersetzungen als correspondenten 
des überlieferten of to sidsane of bez. af to leggen[e) bieten (s. oben anm. 
2), als die erwjigung, dass es weder für ofsidm noch für diesem entsprechen- 
des verb verwauter dialekte m. w. einen beleg gibt für 'verweigem\nötigen 
zur besserung der in rede stehenden lesart in of io lidsaufi = mnd. o/ 
{af) f o leggen[e) ^von sich zu schieben' (belege für diese mnd. bedeutung 
s. bei Schiller-Lubben). 

ofskchif) (?) H 92, 5. 382, 22. 23. 338, 29, F 00 o. 80 u., verlesen 
für offiecHt) (s. 8. V.). 

ofslêk in neyles (eines nagels) of slee ck E* 93, 5, neiles ofslèc W 
223, 3. Der ausdruck entstand wol durch neubildung, d. h. anlehnung an 
slèk 'schlag', für nicht mehr verstandenes offlech{t) (s. s. v.). 

ofsterva 'durch sterben verloren gehen' in Hwêrsa tha kinde sin a ld era 
(eltem) of sier val (F 164 m.). 

ofsUgenne, S. zu driva mit anm. 5 und 6. 

ofunga B 152, 23. 153, 9. 181, 5. 14 imofgunga. S. Nachtr. zMgunga. 

ognel (?) E* 85, 33, ongnêil H 84, 33. Das nach hirquiy der lat. über- 
setzung von 07tgnHles (pgneles hat mit rücksicht auf ongneiles , -is der wfries. 
quellen als schreibfehler zu gelten), als terminus für 'augenwinker zu fas- 
sende wort ist mit R. zu ags. 07igneras irqui Wright-W. Voc. 423, 34 zu 
stellen (*). Aus dem ags. wort, mit -ere aus *-an, liisst sich unter berufung 
von ahd. zu lèo agger stehendem lêwari agger altes ^angn- hirquus erschlies- 
sen, das auch als prototyp von ongii- des fries, nomens zu gelten hat. In 
'Hles aber erkennt man einen regelrecht auf diminutiv ^augil- zurückgehenden 
compositionsteil {*augi zu *ègi zu èiy vgl. zu «i, wéf^" bemerktes). Also ongnêil 
als determinatives compositum (species + genus) = 'das augelein, insofern 
es die augenwinkelgegend ist\ 

Wegen otigneil, -nil 'geschwüriger nagel' s. s. v. 

oke (?). Die überlieferte form heist ocke und bedeutet 'item' (s. o. zu 
ak 'auch^. 

ocke, S. zu oke (?). 

oliene '(die gnade der letzten) ölung' E^ aus ^oltjin , das nach dem o. zu 
clagi erörterten auf *olijeu zurückzuführen wiire; nichtcoutraction von -ijï- 
durch einwirkung von vorfries. als oU (d. h. olij)^ olijes etc. anzusetzendem 
substantiv (vgl. aonfrk. olig aus ^olij-, Aonfrk. gr.- § 36). 

olinga (?). S. zu ondling. 

ologia 'ölen' E^ für *oligia (wegen -igi- vgl. § 299 , anm. 1) durch anleh- 
nung an für *olig (aus ^oliges etc. für ^olijes etc, s. zu oliene) durch 
assimilierung eingetretenes *olog? 

am, om/na 'atem\ Wegen der etymologie der zu got. -a^m^i 'atraen' zu 



(*) Die gl. ^êaghyll from dam ongnoran glebenus' Wr.-W. 415, 22 ist für unseren 
zweck nicht zu verwenden. 
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haltenden nomina {*ammO' bez. *ammou- etc. aus ^anmo-, ^anmon- etc.) 9. 
IF. 7, 329, anm. 2. 

ombecht{e) (= ahd. ambahti; wegen der formen des nom. ace. sg. mit 
und ohne -e s. Gr. § 162 sowie auch H 330, 10), ombeth W 191, 81, 
ombithe F 54 u. 56 o., ompte F 162 u. In formeller hinsicht sind noch 
hervorzuheben : 

die durch tonsebwachung aus ht {cAl) reducierte, durch tk dargestellte 
verbindung, schwach articiilierte spirans + /> (vgl. die namliche in aonfrL 
fortha , ummethiga etc. vorliegende scbreibung , Aonfrk. gr. § 49 3), in ombeth , 
omhithe und omhethes B' 176, 13; 

durch synkope entstandenes ompte mit gen. sg. AMeomptis F 146 o., dat. 
ompte F 158 m. 162 u., Aastraompte (*) ib., Aldaompt F L50 u., gen. pL 
omptka [th scbreibung für i) F 158 m. ; 

das i von ombithe ^ das sich wol bieraus erklart, dass altes ombechte in 
seiner bedeutung letzte ölung, sacrament der sterbenden' (s. u. y) darch Ueht 
'beichte' (vgl. o. zu bi{t)echt) beeiuflusst und so zu ^omöïchte nmgebildet 
wurde, woraus ombithe, 

In semantischer hinsicht sei folgendes bemerkt. 

cc. Eine aus 'gerichtsdistrict' (vgl. Wb. sub 2) hervorgegangene bedeutung 
'richter (pi.) im gauvierter (vgl. zu fardandèl erortertes) ist für den im 
Wb. sub 1 (als beleg für 'amt') aufgeführten paragr. geitend zu machen: 
Twiska thene thunrendet/ , thèr rëdgevau swerafhy and hëlgena missa (1 Nov.) 
nën ombecht a s und er ga nenne war f ?ii halde (sollen nicht allein für sich 
eine gerichtssitzung halten), hia ne dué thet bi aha rédgevena worde (zu- 
stiramung), ni 7idnèu ombechte a sunderga 7ie ravie (sollen n. p&nden), 
hia ne dué thet bi alra rédgevena o r leve, 

(3. Den sub 2 verzeichneten districtsnamen A aster ombechte etc. entsprechen 
in F Aastraompte y Aldeomptis etc. (s. oben). 

y, An den von R. unter 3 citierteu stellen, hxcirsa én mon (im sterben 
liegend) thene papa halaih (kommen lasst) and hi (der priester) htm thei 
ombecht dètj und ?iü hehald thu aha tha oliene (die gnade der letzten 
ölung) ant thet ombecht (vgl. auch zu faèth s. 123), ist das nomen durch 
'sterbesacrament' zu übersetzen (nicht durch 'messe'). Vgl. mnd. (Sch.-Lübb. 
1, 69): He enffenk bröt unde ammet der hilgen olegnnge und Se enffengh 
godes licham und-e leet sik dat ammet döii. 

5. Als belege für 'raesse' finden sich dagegen die zu Jiurega (?) aus F 56 o. 
und zu skere (?) 'pflugschar^ aus F 51 u. angezogenen stellen mit nach 
^ombithe 'sacrament der sterbenden' (s. oben) für *omhethe eingetretenem ombithe. 

ombithe. S. zu ombechi{e), 

omfo (?) in einer die ungebührliclie behandlung einer frau betreffenden 
buss- und strafbestimmung (11^ 51-3, 3 ff.): en omfo ieftha thet ma hia 
cleppp. (umarmt) and ktsse and hit ihi rèdieva althus brange (für erwiesen 
erklürt), hiri ftf merk to höfe and fhrifig merka io frdha. ünter berufung 
von mnd. ungavöchy mnl. ongevoech 'unfug' und berücksichtigung von in 
R* R- belegten uniatlifha, nnidni , nntd'^ld^ nnilnif ^ uniskif mit ««»- aus 
*ungi- (Gr. § 82 a) ist hier wol nnifög = '(durch worte oder geberden 
verübter) unfug' zu lesen. 



42 

t 



(*) Wegen Aa vgl. o. 8. 5, anm. 1. 
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K 

'atem/ 8. zu om. 

'atmen', denominativ zu om{ma), Belege zu [èthmia) im Wb. 
'ampel' F 44 m. 56 u. 

S. zu ombecit{e), 

inna '(einem et was) nehmen'. Belege im Wb. zu awinna und ontoinna» 
|der deutung s. die anm. zu hikanna. 

en 'anbegiun/ belegt durch in onbiienne (dat.) zu corrigierendes onbiien- 
[egen des in nebentoniger silbe aus i entstandenen e s. PBB. 19, 429^ anm. 

enna, Ob das so im Wb. als praesens zu onbigofiste R* angesetzte 

R' (wie in B und E. Sgr., die biienna, bi-, begenna aufweisen) e 

dessen entwickelung PBB. 19, 429, anm. zu vergleichen) oder 

^innath in E^ E', Gr. § 270 |3) mit alteln i gesprocheu wurde/ist 
ermitteln. 

'einhauchen' (?). Die zu blê praet. anzusetzende form heisst blia{n), 
\llidnde und Gr. § 274 S. 

jeia inhabitare Frgm. 2^, 10. Gr. § 299, aüm. 1. 

ont' etc. Man streiche die im Wb. hierzu aufgeführten ombechiy 
'fenster' und onüal (s. s. voce). 

rda 'überantworten'. S. zu ondwarda mit gleicher bedeutung. 

rde, -erif) 'gegenwart\ S. zu ondwarde 'gegenwart'. 

rde, '€r{f) 'verantwortung'. S. zu ondwarde mit gl. bedeut. 
irdia 'reddere'. S. zu ondwarda 'überantworten*. 
frdia, -irdia (?) 'sich verantworten'. S. zu gleichbedeutendem ondwarda, 
(?) F 124 o., fehlor für onder (s. zu bisëia und ondwarde 

^rsëfe in sin ondersêta pond 'sein zur caution dienendes pfand'. 
iOl. 

erta 'sich verantworten'. S. zu gleichbedeutendem ondwarda. 

rtia 'sicli verantworteu'. S. zu gleichbedeutendem ondwarda, 

ondhafd Vasser breohender vorbau'. S. zu apïil, 

ondlenge, S. zu ondling, 

ondling y 07ilinga, ondlenge 'entlang' bez. 'der lange nach\ Zu diesen par- 
tikelfonnen sei, unter berücksichtigung des von Sievers (im Festgruss aii von 
Böhtlingk 110 ff.) zu ahd. anthngen und ver w. erörterteu, f olgen des bemerkt: 

zu *ondlang (= as. aw^/a//<7, ags. ö«rffo«^ 'sich in der lange ausstreckend' (^)) 



(') So =: ^sich in seiner lange ansstreckend , emporhebend' (vgl. Buggee ^bochauf- 
gerichtet') möchte ich andlongne in Bêow. 2695 fassen; Sievers' übersetzung dnrch *dem 
dracben entgegenstrebend' scheint mir nicht geboten. 

Verhand. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letlerk. N. R. Dl. IX. 17 
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steht der als praeposition verwante locativ (Gr. § 2S0, anm. 2 und IF. 19^ 
183) ondlenf^g 'entlang' (c. genit.) E' E* (Gr. § 139); 

zu *07idling mit vor iiasalverbindung aus e (ablaut zu a) entstandenem 
vocal gehören der adverbial verwante ace. sg. ntr. ondling 'der lange nach' 
B und der als praepos. oder adv. fungierende schw. dat. sg. ntr. onlinga 
(vgl. wegen dieses casus naka in alsanaka) bez. (mit nach dem muster von 
ahmna, ahnfa etc, Gr. § 231, anm. 1. 2, vorgefügtem a) *aonlinga (mit 
on-l' für 07id-l'): belege aus F zu walduwaxe und hwerfta sowie Y 62 m. : 
binna inda hdvde and atheftay alle olinga (1. onlinga) thera loald- 
waxa (der rückenmuskulatur). 

ondsër{é)y -dzërie)^ on{8)zër{é) 'verantwortung' (nicht ondier ^ onUtcer'dsLS 
sicli eidlich reinigen'). E* 68, 20 ff.: sa (d. h. wenn einem anverirautes 
gut durch raub oder feuersbrunst verloren gegangen) ne thorf hi hint (dem, 
der es in verwahr gegeben) umbe theth god fit er na ttèn (1. nach dem fol- 
genden beleg a nène) on ds er e stond a (sich zur verantwortung stellen, 
haften). — E' (Rq.) 56, n. 5: f ir er ne aghe (hat er, d. h. der sich dnrch 
eidesleite der klage freigeschworen hat) umhe tha claghe a nène ondzëre 
stonda. — B 172, 12 ff. und E^ 201, 33 ff.: ne thur hi thdrmith nanène 
on{s)zëre (E^ hat onrere) aiên- {agèn-^stonda (entgegnen) (über diese 
belege s. noch zu biUgia (3), Das mit ags. fem. ondswaru und as. anUnór 
'antwort' verwante nomen (schwund von ic nach s in nichthochtoniger silbe 
wie in sa für *swa (*); über dz, z als schreibungen für ts s. Gr. § 128; 
wegen eines gleichwertigen sz vgl. Gr. § 134, anm. {^)) ist in formeller hin- 
sicht vieldeutig: alter m. oder ntr. a-stamm -staar oder ntr. y^-st. -swere 
oder ntr. ia-st. -swëre oder m. langer bez. kurzer i-st, 'Swêr , -swere? 

ondsèra^ ondzëra ^sich verantworten wegen, haften für', denominativ zu 
ondsër[e) (s. oben) in: ötheres ach hiu ie ondzëra ne (= onder ten e der 
parallelst. H 42, 31) utnbe alle riSchle wend ar (klagen) (E* 42, 31). — 
theiter nên wide ni hire berne thur oen ondsëra umbe. . ./ ötheres scelse 
ondsëra (beide male = onder t ia der parallelst. H 66, 16 ff.) allera 
riuchtere wende (E' 66, 16 ff.). 

Wegen des eventuellen schwunds von -ij- nach r im schwachen kurzsilbigen 
verb der 1. klasse s. Gr. §91/3. 



(*) S. Gr. § 85 y. Wegen daselbst aufgeführter formen, die ihr w nach d,l in nicht- 
hochtoniger silbe eingehüsst hatten, s. zu den beiden verben ondwarda und nomina 
ondwarde sowie zu widwe und beachte, dass achtasum sich aus einer anlehnnng an 
achta erklart. 

(*) Zu daselbst bemerktem ist noch folgendes hinzuzufügen: die mitunter in den 
afries. quellen auftret enden, für eine /.v-aussprache des aus A(^), gg assibilierten lantes 
sprechenden schreibungen tzi^ /«i, zi, /sri, dszi begegnen nicht in B* B*. Im verein mit 
der in B' B* erscheinenden schreibung sz für ts weist dieser nmstand aof in Brökmer- 
land herschende <8-qualitat der auf k{k)^ gg zurückgehenden consonanz hin. Mit rück- 
sicht auf tsiürike, '0')ke^ tsziüreke B* und {t)szarke B' B* ist demnach für das nomen 
zweierlei aussprache anzunehmen: mit (s-conson. und ia-diphth. bez. mit tsü aus tsjü, 
der folge von absorption des ersten diphthongelementes durch die mouillierte consonanz. 

Die berechtigung von Gr. § 134, anm. aus sensze, synsze 'sind sie' B* B* und onar^re 
B gezogener folgcrung, sz schreibung für /s, wird in Pauls Grdr.* 1, 1292 was die 
ersteren formen betrifft bezweifelt: es könnte hier srn bez. Fijn -j- se {sen^ si/nfÜTsend^ 
sind, oder « aus ts) vorliegen. Doch müsste man, wenn die fassung richtig ware, wol 
scnse^ synse erwarten. 



ondul — ondwarda 259 

onduL Wegen der belege Ondulmadun (mit nd. -madun für fries, -mèdun), 
Ondelmeed ^ ondiar fl.^ ondlum s. PBB. 15, 543. 16, 317. Wegen der be- 
deutuug vgl. nd. (bei Ten Doornk. Koolman und im Brem. Nds. wb. ver- 
zeichnetes) andel 'gras, so auf einem hoheu groden (grünen nfer des marsclilandes) 
am salzigen wasser wachst\ 

onduoarda, uponderda^ onderdia 'überantworten'. Bel.fürerstereformen: 
sa hwèr sa èn won tha ötheron sin göd to Aaldande dèó/i , sa is ihet rinchiy 
f het hit (er es) him ondioarde thes selva dis, fhër hit hehba wili (fi* 67, 
27 ff.), und 8a hwèrsa thi mon ötlierum èn goud an hond. . . ieweth, sa is 
thet rlücht, thet hit hifn wither uponderde (F 32 u.) (*). Mit rücksicht 
auf ahd. antwarty antwurt praesens sind für das urfries. zweierlei denominativ- 
bildungen (mit suflBx -ia- etc.) möglicli zu erachten. Das eine begegnet in 
ondwarda mit a für (durch umlaut aus a entstandenes) posilabiales e vor r- 
consonanz + ^(■) (vgl. die zu /arra 'ferner' hervorgehobene lautentwicke- 
lung); das andere in -onderde (vgl. ahd. antwurfen reddere, praesentare aus 
*antu)urtian) mit er durch umlaut aus %r, das durch synkope von w vor 
uichthochtonigem u aus *wur entstanden war (vgl. zu 07idward^ ^gegenwart' 
und ondwarde 'antwort' erlauterte ondert^ onderde etc.) (^). 

In F 32 u. [sa ne thor hi him thet goud nöut wither on der dia) steht 
eine der 2. schwachen klasse angehörende form als nach dem muster von 
onderdia und ^onderda 'sich verantworten" (s. zu gleichbedeutendem ö«^2(7jrf/fl) 
neben *onderda entstandene neubilduug (^). 

ondwarda] onder ta, ondwardia^ ontwordiay antwordiCy onder dia 
(pndirdia?) anderdia , ondertia '(sich) (ver)antworten' (*). 

Als regelrechter reflex des ehemals mit hochtonigem zweiten compositions- 
teil gesprochenen , nach 1. schwacher klasse flectierten prototyps (vgl. got. 
andwdurdjan gegenüber dndawaurdi und beachte Pauls Grdr*. 1 , 446) wiire 
eine form mit and- [a, nicht o in nichthochtoniger silbe nach Gr. § 3 ^) 
und w (erhaltung des semivocals vor altera hochtonigen u , vgl. zu ondwarda 
'überantworten' über die behandlung von w beraerktes) zu gewartigen. Durch 
anlehnung an das subst. entstand hier aber hochtoniges ond- (entiveder durch 
frühzeitige, so dass and- regelrecht zu ónd- wurde, oder durch jüngere, so 
dass für nichthochtoniges and- hochtoniges ónd- eintrat); also ondwarda (bel. 
durch ondwarde opt. K.^ 51, 13. 73, 29) mit a für postlabiales (durch um- 
laut aus u entstandenes) e vor r-consouanz + «(-) (vgl. zu farra 'ferner'). 
Darch einwirkung von regelrecht entwickeltem i-stamm ondert 'gegenwart' 
(s. u. zu ondwarde 1. artikel und beachte 'sich gerichtlich verantwor- 
ten' = 'vor den richter treteii') wurde ausserdem für altes *ondwerda als 



(*) Die verba sind im Wb. (zu ond\ioarili(x) mit ondwarda etc. *sich verantworten' 
znsammengeworfen . 

(*) Dies zur erganzung von Gr. § 85 7 (beachte auch n. zu tvidive), 

(*) Identificierung von onderdia reddere mit onderdia respondere ist kaum zulassig, 
weil entwickelung von *antworten' zu *überantworten* sich nicht plausibel machenliesse: 
im DWb. zu antworten für solchen semantischen vorgang berufene aisl. svara 'antwor- 
ten', dan. svnre 'leisten, zahlen* (einer forderung «ntsprechen) sind schwerlich beweisend 
und im spateren mbd. für antwürten 'überantworten' eintretendes antworten entstand 
nach dem muster der für 'respondere' verwanten doppelformen antwiirten (der regel- 
rechten) und andworten (der an wort angelehnten). 

(') Die verba sind im Wb. mit ondwarda etc. 'überantworten' znsammengeworfen. 

17* 
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neubildung onderta substituiert (s. E* 12, 18 sowie onderiune H 836, 81, 
-tene H 42, 31, -te opt. H E' 72, 28) (2). 

Als nach 2. klasse gehende deuominative erscheinen ferner : ondwardia inf. 
E* 67, 17. 181, 7, 'ie opt. E. Sgr. 252, 23 (vgl. ondwarde 'aiitwort'); 

oniwordie opt. E' 194, 10 (mit o durch aiilehnung an word), antwordie 
'sich verantworten' E' 196, 7 (nicht nach Wb. sub 1 ^überantworten' : sa 
schel hiy der vorniund, thet^ d. h. wegen des vermogens des mündels, ac 
antwordie, sich verantworten, rechenschaft ablegen, = to reJcmynghe 
hrpighen der nd. überzetzung; wegen ant- für ont- vgl. Gr. § 8, anm. 1); 

oiiderdia (vgl. "''onderde ^autwort') E. Sgr. 252, 12. 258, 1, F 146 u. 
[sa scel i-hi havding ^ der anführer, thêr se to case lat, zum streit führte, 
onder dia thêr f ore) \ das eininalige ondirdia {Umhe thria Iiavdseka scel thet 
wif ondirdia Y 112 u.) ist wol als schrei bf ehler zu f assen für owr/^rrfm (^); 

anderdia E. Sgr. 249, 11. 252, 8 [and- für ond- nach Gr. § 3, anm. 1); 

onderiia II 12, 14. ^^, 19. 21 (mit t, wie in oben erwahntem onderta). 

ondwarde, antwerd, onder{t) 'gegenwart' (*). Die erste form begegnet 
(bel. im dat. sg. auf -e, -a R^, vgl. zu warpa mit anm. 6) als reflex von 
ahd. antwarta praesentia (wegen -war- s. IF. 19, 174 f.). 

Die entsprechung von ahd. «-stamm antwarl praesentia reprüsentiert durch 
den dat. sg. aniwerde E. Sgr. 256, 22 belegtes nomen (wegen a7it' {iii onf- 
8. Gr. § 3, anm. 1). 

Als reflex von ahd. i-stamm anfwurt praesentia findet sich onder[t) [er- 
aus -%r- für -^wur-y vgl. zu ondwarda 'überantworten' bemerktes; wegen 
aus der schreibang onder zu erpchliessender schwacher articulierung des aus- 
lautenden dentals s. Gr. § 122 f), flect. -de: on rèdgevana onderde (H 329, 
28). — soe frBgia /li, f on kwam hjjt kapeili hehhe and, . . in hwams onder t 
(E. Sgr. 253, 28 ff.). — Jef thi deken mne mon askat, thèr nóut an 
onder t nis (F 52 u.). — ène sênede söne , d^r in sine (1. sinré) ondert 
dèn is (F 122 u.). — Jefter èn blathondraf twischa tha lotidum gunge 
(s. zu gunga am schluss) and inna ther riüchtra onder biiecht (erwiesen) 
werthe (F 150 m.). S. auch die zu ofsidsa [?) und nèdlèsene citierten stellen. 

ondwarde, ontioerty antwerde, onder[t) 'antwort, verantwortung' (^). 
Die coraposita erscheinen z. t. als ntr. m-stamm (= got. andawaurdi , as. 
andwurdi responsio) z. t. als fem. ^;^-stamm (= fem. antwurtï): manchmal 
ist aber das genus des belegs nicht zu fixieren. 

Mit regelwidrigem w, das durch anlelinung au regelrechtes %o gewahreudes 
verb (vgl. zu ondwarda ^antwortcji') erhalten blieb, begeguen: ontwert (mit 
sine ace. sg. fem.; wegen des apokope des -e vgl. Gr. § 195, anm. 2) E. 
Sgr. 253, 33; aniwerde (mit artikel da dat. sg. ntr.) E. Sgr. 252 , 25 (wegen 
ant- für ont- s. Gr. § 3, anm. 1); ondwarde (mit ^rï ace. sg. ntr.) E' 11, 
12, (mit nUe ace. sg. fem.) R* 69, 11, ondwarda R^ 539, 2 , ace. pi. (fem. 
oder mit ntr. -a nach Gr. § 163, anm.; war für wer des femin. und des 
ntr, entstaud im nojn. ace. und gen. pi. auf -a, vgl. z\k fdrra 'ferner'). 



(') ^g^- noch zu xcerdene. 

(') Versclireibung von di für de durch anlass von folgendem di, Beachte auch anm. 
2 zu wërde, 
(*) Die nomina sind im Wb. mit ondwarde etc. 'verantwortung* zusammengeworfen. 
(*) Die nomina sind im Wb. mit ondwarde etc. *gegenwart' zusammengeworfen. 
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Mit e aus *« für *vm (vgl. zu ondwarda 'überantworten') finden sich da- 
gegen: onderdes H 341, 21, onderde (mit artikel da dat. sg. ntr.) F 68 m, 
(belegst. zu daia)y onderi F 54 ra. [sa skel hine ihi deken mith lafJiingum 
tho OU der t hrenga) und F 120 u. {thetter laihat wêre f o èn thingat and hi 
nèn onder t dètli); s. noch zu daia (wo ordêlondert und onder ^ das zu be- 
urteilen wie zu ondwarde 'gegenwart' erwahntes onder) sowie zu hüeka (in 
ofider zu corrigierendes ondern); die haufige verwendung der apokopierten 
form erkliirt sich wol aus der einwirkung von zu ondwarde praesentia auf- 
geführtem i-stam m ondert. 

otidwardia 'sich verantworten\ S. zu ondwarda 2. art. 

ondzèra. S. zu ondsëra, 

one in fhèr one 'daran' bez. 'in bezug worauf' F 24 u. 40 ra. 76 ra. 
92 o. (s. zu hiriïïchfa |3) 92 o. [thet scel ma biswera, thet iet \fhet\ ffrsen 
aldèr one sè) 100 m. 164 o. (s. zu havenia) (an den vier letzten stellen hat 
Hetteraa's druck falsches ove), 

onesprêkia in tha onesprêkaden (fochten an) thet tha friünd (H 836, 35). 
Gr. § 299 (s. 232). 

onfa{n). Zu den belegstellen gehort noch E* 543, 4 ff., wo das verb 
als technischer ausdruck das 'ansprechen einer entwendeten sache durch anfas- 
sung derselben' bezeichnet (vgl. wegen dieses verfahrens Brunner, DRg. 2, 
498 ff. und Schröder, DRg.* 376 ff.): FBlh ther M mon o n éne thiüvef he , 
en ftdrföte qnik (naml. ein vierfüssiges tier), wili thet sin rèdieva hl ia (für 
tatsache erklaren) and sin fiardandèl (die drei coUegen des bezirks) him 
tcille fhërtö f o Ha (beistimmen), thettet sin (dessen) si, tJii ther thet onsprecht^ 
sa skihna a iechta withirrêka (als überführt restituiereu) and thritich me.rka 
sella (zahlen). Fëth ther ac ê/t mon ènigra honda god on and thi rèdieva 
thet hlie, thet him èn thiüvethe eden sé and (1. and hit 'und er es') öiheres 
umhe nènra honde seke eden nehhe^ sa kiase thi^ thèr ma tösprecht y hwedder 
hi tha thiüvethe a iechta (gestandig) mthirrêke aftd selle tha bonne 
(schulzen) thria (1. nach dera voranstehenden satz thritich) merk, tha hise 
hal de (behaupte) 7nith éne berskinsze campa; bihalt {siegt) t hes thiaves 
(des wegen diebstahls verklagten) ca?npa, sa skilun hiabètu (1. skil hi èbèle^ 
d. h. ühne busse (^)) afid sunder ska tha (straf e) wesafun tha liód'On: ac 
b e halt f hes hüsinges{^) campa, sa skil hi tha thiüwethe t wis kef te iel da, 
tha bonne and tha liöden (1. and tha b, tha liódo?i, (d. h. dera schulzen 
für das gemeinwesen) sextich merka to sellande (die gerundiv construct! on 
rührt wol daher, dass dem verfasser oder copisten das verb. ach 'hat zu' 
vorschwebte). Zum besseren verstandnis der citierten rechts vorschri ft sei 
erinnert an Schröders beraerkung (a. a. o. 377): 'Als reirelmaszige Gegenstünde 
(des anfangs) werden nur Sklaven und Vieh angeführt, otfenbar weil bei 
ihnen die Identitat Icicht festzustellen war; leblose Gegenstünde kamen nur 
in Betracht, wenn sie mit der Marke des Eigentümers gezeichnet waren'. 



(*) Die entstehüDg der verderbten lesart begreift sich hieraus, dass ein schreiber in 
seiner vorlage akil hie hofc las und dieses qnasi in die überlieferte corrigieïte. 

(*) Die nümliche gegenüberstellung von iliiaf und dem wegen diebstahls klagenden 
gemeinfreien (vgl. anm. 8 zu ethele) begegnet auch in R* 123, 12 ff.: sa hwër sa thi 
hüsig enne thi af hant (fangt) etc. 
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In unserem paragraphen nun werden der anfang von vieh und der anfang 
eines leblosen gegenstandes unterschieden : bei ersterem kaun der richter dem 
anspruch erhebeuden das tier ohne weiteres zusprechen; bei letzterem muss 
er sich zunilchst in ermangelung eines beweises der identitat auf die erteilung 
des anfangsrechtes beschranken. 

Wegen der belegst. B 170, 18 s. u. zu ürdua{fi), 

on/a/la in 'S? 538, 23 ff.: Jlsa f ir sa hit hinna thredknilingon 
is (s. zu thredkni a), sa hack a (unbedingt) thiu hond mith twilif monnon 
mar on to sprekande tka thiu ör on to f all an de. Der paragraph bildet 
einen commentar zur 5. Kest, derzufolge (s. R* 9, 7 fF.) bei beerbung eines 
im d ritten grade oder naher stellenden verwanten der erbe für den f all, dass 
sein recht angefochten wird, dieses durch zwölfereid behaupten kann. Bei 
R.'s übersetzung des verbs durch ^anfallen' (d. h. 'zu teil werden') und seiner 
anderung von thiu ör in there ore (s. Eq. 538, n. 23) ist der satz völlig 
unverstandlich, Berücksichtigung von in den germ. dialekten verbreiteter 
bedeutung des zeitwortes ^aggredi^ verhilft uns zu einem plausiblen sinn: 
'wenn es sich handelt uin eine erbschaft innerhalb des dritteu grades, ist 
der erbe, d. h. derjenige der die erbschaft angetreten hat, mehr berechtigt, 
sein aurecht durch zwölfereid geitend zu mach en als die ihr erbrecht 
geitend machende gegenpartei dieses anzufechten'. 

onferdy onfere ^besitzergreifung' (wegen e für a vgl. zu f era?). Wegen 
der bedeutung beachte f ara ova 'besitz ergreifen von' (Wb. zu f ara sub 4). 

on/est (*). Das wort erinnert durch seinen ersten corapositionsteil an ahd. 
anafasto (vgl. 'Insistebant dnafasióstontnn Ahd. gil. 2, 762, 13) und aisl. 
dfastr ^zusamraenhaugend mit' {on-, ana-, g>- auf verbindung hinweisend). 

X, Es gilt für 'firmus\ 'gesund, unverletzt' in fi' 124, 7 ff. : «a hwasa 
öf'heron fari to hovi and to hüse and sin hüs stelt ieftlia hduth i^ftha sina 
ander na (fenster, vgl. PBB. 14, 232) instat, d fori (s. zu d adv. y) thera 
thrira dèda èn s kil l in ff wichtgoldis and iidn r ei l merk tha frdna t-o 
fretha; , . . and thene fjretho mlma bithingia (einklagen) bi libbanda livon and 
bi 071 f est a lithon (wenn kein inensch getötet und kein glied verletzt ist);. . .; 
werth de thèr inne (im hof oder haus) èuich skatha eden (einem der bewohner 
körperlicher schaden beigebracht), sa hdch thi dsega tha böte to Jindunde. 

Desgleichen an den verderbten und mit hülfe von R^ 124, 7 ff. zu corri- 
gierenden stellen E' 20, 24 ff. und H 20, 25 ff.: feldfrethe (landfriede), 
aldérne the (1. tha) liüde loviat and uprBthzat (anbieten, vgL PBB. 14, 
268 f.), bi (bei strafe von) tidn inercum^ . . . aldèr men efellede send 
bi libba7ide liüde m and bi onfestelithem, — feldfrethe^ thèr liüde loviat 
bi tidn liüdtnerkurn bi ftllede 7nonnem and bi on ƒ es te lithem, In aldèr 
men efellede send liegt offenbar verderbtes glossem vor zu bi libbande 
liüdem^ naml. aUUr nène felle de send (es keine erschlagenen gibt), das 
auch in einer vorlage von H stand und entstehung von bi felle de monnem 
statt bi libbanda monnem veranlasste. 

/3. In B* 120, 21 ff. begegnet das adj. (vgl. u. onsitfande, onstondande 
s. voce.) im gegensatz zu al ofïih ausdruck für 'nicht abgehauen' : Thi erm 



(*) Nach onfest R* und frethofest 'friedensgeldfallig' R* (s. Wb.) ist auch für die 
Gr. § 201, anm. 2 verzeichneten flectierten formen feste E*, onfesicEE\fester E* wol 

unflectiertes {()n)fest anzusetzen. 
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al of èn half iechtich (bei nichtleugnung zu bezahlendes) ield; isi 
on f est and nawetes nette nis (str. nis), fiftine skillinga wichtgoldis, 

otujan. Wegen ordU ongan 'sich eines gottesgerichts unterzielicn' s. zu 
hondordël, 

ongel 'talg'. S. zu ele, 

ongnëil 'augenwinkelgegend'. S. zu ognel (?). 

ongneily -nll 'geschwüriger nagel' R* E^. Belege im Wb. zu ogneïL 
AVegen -neily -nil s. zu neily 7iiL Für oiig- bat bereits 11. ags. (von Lye 
ohne beleg aufgeführtes) angnregle paronychia (eng. agneil ^neidnagel') her- 
vorgehoben; beachte noch ags. in Wright-W.'s Voc. begegnendes angaet, 
'Seta earbunculus. furunculus, anthrax, ahd. angsezzo carbuncuius, angweiz[zo) 
pustula, deren erster compositionsteil mit aksl. j^za 'krankheit' (Je im anlaut 
für mit germ. a im ablautsvcrhaltnis stehendes e, vgl. Brugmanns Grdr. 
] ^ 943, § 1085). 

ongost, -est 'angst'. Gr. § 179*. 

^onhagia 'sich gefallen in'. S. zu ovirhire ara schluss. 

onhouwyscU 'unverschamt'. Vgl. zu hof mit houwe dat. sg. 

(Jn%^ one 'ohne'. Ahd. anu, -o, -«, as. ano sowie der nicht umgelautete 
vocal von öni R* weisen darauf hin, dass die fries, endung keine urs])iüng- 
liche war; die annahme von anlehnung an die negation id lüge hier auf der 
hand (Gr. § 59, anm. 2), wenn nicht neben rüstr. ui auch ne (s. Wb.) m 
schwang ware und demgemass neben öui auch (nicht begegnendes) öne zu 
gewiirtigen sein dürfte. Begreiflicher ware hier einwirkung von constantem 
4 des oppositums mithi, Durch die berufung aber dieses mithi wird auch 
die erhaltung verstand lich des -i von öni^ statt dessen nach Kocks (in PBB. 
29, 178 ff. ausgeführter) regel der vocalbalance Ó7ie als die regelrechte form 
erscheinen müsste (*). 

Dem rüstr. öni entspricht ótie in F 30 m. 

onkeniej -kimi (vgl. die anm. zu w<?/^^) 'das eindringen eines stiches, schnit- 
tes, brandschadens' (vgl. zu frumdolch). Eine anzahl belege gewahrt noch 
das Fivelgoer bussregister (F 60 ff.). 

onclef (?) *fussknöcher. Das durch einen dat. pi. onclevon R* belegte 
nomen ist nicht zu trennen von ags. onclêow (ntr.) talus mit èoio für éo aus 
*e-u (vgl. Sievers' Gr. § 250, 2 und Bülbrings Gr. § 119); dasselbe weist 
indessen eine sonst in der declination der kurzsilbigen «ra-stamme nicht zu 
beobachteude formentwickelung auf. Es begegnen in besagter klasse: 



(') Darch diese fassung wird Kocks nicht anbedenkliche annahme einer nebenform oni 
(PBB. 29, 182) entbehrlich. 

Eine andere, von Koek (a. a. o.) hervorgehobene rüstr. form {')ald\m^on fallt gar 
nicht ia den bereich der vocalbalance (knrze, minderstark betonte vorsilbe bedingte 
minderschwach betonte folgesilbe, worin i erhalten blieb; lange, stark betonte vorsilbe 
bedingte schwach betonte folgesilbe, worin t zu 6 geschwacht wnrde; vgl. z. b. kumi 
praes. opt. neben cöme praet. opt.): für -i»-- als sogen. schwere paenultima ist eben 
ininderschwacher ton geitend zu machen, der erhaltung von i veranlassen musste. 
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bildungen mit regelrechtem iü (aus *tw für *eu für ^e-u fiir *ewa des 
nora. ace. sg. ntr.) oder iü (aus ^lu für *«-« für *«(i/j)« für *e{to)u des iiom. 
ace. pi. ntr.) bez. mit regelrechtem ê oder i (durch synkope von w zwischen 
palatalvocaleü (')), niiml. (aus hdü generi zu erseh Hessen des) *kniü genus 
nom. ace. sg., kniü genua (wegen dieser und folgender belege s. Gr. § 164 
und o. zu bè)y Fli dat. (aus *J'7e2^' instrum. -loc), ^«i, A«tf generi (aus *^«««w, 
^knetoé)^ thredkni (s. s. v.), kni genui (s. zu sfrickald); 

bildungen mit auf ausgleichung beruhenden iü, <f, i, wie kniü generi, bè 
'ernte' ace. (vgl. as. beo 'ernte'), kli ^obdach' ace, kfii genus, thredknlesy 
'knigis (so im ms., nicht -kines, kingis), kni genua und knèakive, knibola 
(s. s. V.), trê arborem. 

Hierneben aber ist ein nom. ace. sg. und pi. *oncleu denkbar, dessen e 
durch einwirkung von yor der «?-synkope gangbaren *oncleives, -e und vom 
gen. pi. ^onclewa oder -o vor afficierung zu i geschützt wurde und in der 
folge erhalten blieb oder, wenn etwa der alte seraivocal zum spiranten ge- 
worden war, durch *onclew verdrangt wurde (*). 

Für die zerlegung des nomens in onc- und -leu oder -lew vgl. mhd. anke 
*gelenk ara fuss' (wozu als derivatum ahd. anchal, eiickil, awfries. anckel 
talus) und ags. onc-lèow, wozu (mit im ablautsverhaltnis stehendem a aus 
*«i") ahd. gleiehbedeut. anch-lao. 

^onclew oder -cleu ^talus'. S. zu onclef (?). 

onkuma in: Jef... iMo déde (verwundung) sè atefta (von hinten) 
onekemen (F 82 o.) und Islio déde af ara onkemen (F 82 m.). Vgl. 
%M onkeme. 

onlëda. Andere belege für die im Wb. sub 1 erwahnte bedeutung ^durch 
eidesleite beweisen' finden sich F 28 m. 90 u. (s. zu benefhe) 146 m. (s. zu 
ofêidsa?) 148 m. [sa scol ihi hana^ klager, thei onlèda mith fif sint 
sibbiste lif, 1. livum), 

Solcher verwendung zu grunde liegendes 'eine oder mehrere personen als 
eideshelfer stellen' begegnet noch F 28 m. (s. zu thredkni j3 und vgl. zu 
lèda (3. y). 



(') Nur für dieses w und für nach bez. vor ï stehendes w gilt die Gr. § 86« her- 
vorgehobene synkope. Von in besagtem paragr. aafgefiihrten belegformen ist für fnske 
zu lesen hxscthe (s. anm. 4 zu and conj.), für sied (s. zu sia) sxed; ist sè mari znrnck- 
zuführen auf *sëwe (aus solchem dat. und aus *b^s fur ^s^wes der abstrahierte nom. ace. 
sê, vgl. IF. 19, 193). Wegen daselbst nicht erwahnter flisfal^ -fel, ga-, /*«(-), thrin- 
tere s. zu pèsfal , ha^ ele; wegen des in Gr. § 91 a nicht richtig gedeuteten, auf un- 
flectiertes *niwi zurückgehenden ni s. zu nie (?). 

Zu streicben sind dagegen in § 86 «: abere (s. zu dutva), gë (s. zu /jö), sinhXgen (s. 
zu hiön{a)), rtxUh *er mabt', esên *gesabt' und weide Vehte* (s. zu gliande), sèle{fiAY. 
19, 198), ütcaën (s. zu litsiga), thruth (s. zu (luwa mit aum. 4), feHc- (s. zu6r««fcrédewe), 
/mr, fh' quatuor (s. IF. 18, 95), kniaia^ hnia (verb), Aniö oder /fwü* (subst.) (s. s. voce), 
tia 'linie* (s. s. v.). 

Wegen *6/<a(n), *mi(t{n), *siit{n)y *ijlia{n) s. zu gliande. Wegen fê, frè zu fë, 

TJeber ei und öl aus durch ir-synkope entstandenen e-t, ö-i s. zu Aa und g/iVtnde. 

(*) Der Gr. § 87, anm. vorgeschlagenen annahme, dass in onclevon ein auf ww = 
got. grjw zurückgehender semivocal vorlage, widerspricht der wfries. dat. sg. oncletve: 
nach PBB. 30, 218 und mit rücksicht auf wfries. /ro?{u'c gegenüberrü8tr.rre(u)u'c ware 
bei solchem altes inv enthaltenden prototyp zwar onclevon R', nicht aber wfries. oncieitr, 
sondern oncliouwe oder ondouwe zu gewartigen. 
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In der sub 2 hervorgehobenen bedeutung 'bezeugen' (eig. 'im gericht zu 
gehör bringen', vgl. zu lëda e) steht das verb nahezu an allen belegstellen 
als terminus für die dem richter zustehende klagebestiitigung (sachwürdigung), 
also genauer ausgedrückt = 'für tatsache erklaren'; vgl. zn Alia €. Nurein- 
mal findet sich das wort für einfaches ^beweisen' in E^ 214, 10: l^ei 9i 
the leden a mitha lètsa (arzte). 

onledig. S. zu (unlethoch), 

onlega (?). Zu den belegen onleyde W- (s. zu dëpinge) und onleitk *anlegt' 
H ist als praes. onledêza bez. lidsza anzusetzen (s. zu leia etc). 

onlinga 'entlang'. S. zu ondling und walduwaxe, 

onrêda. Das eig. 'beweisen' bedeu tende yerb (simplex rèda = got. ródjan^ 
vgl. zu rèda 2. artikel) ist an der belegstelle , andrtt thi rédieva thet nauiiet 
oïi, wie birêday hranga etc. (s. zu hlla f), als terminus für dem richter 
zustehende klagebestiitigung verwant, also = 7ür tatsache erklaren'. 

onrere (?). S. zu onds^r{e), 

onseclit 'angesicht\ Der zweite teil des neutrums [thet onaecht) geht zu- 
rück auf alte bildung mit gi- und -uz, -iz- (vgl. ags. gebonn, 9^f^9 ^^c. und 
gebenn, gefêg etc, Sievers' Gr. § 267 mit anm. 1); also *gisihtuz^ -/V (das 
i für e durch * sowie durch u der folgesilbe, vgl. IF. 18, 99 f). Dasüber- 
lieferte e stammt aus dem gen. und dat. auf -tf*, -e (vgl. oben ZMJecJd 'gicht' 
bemerktes). 

onsittande (nicht -sitiand), onesittane (Gr. § 281). Das particip steht 
(vgl. anfesty onatondafide) als gegensatz zu einem ausdruck für 'ausgefallen, 
-gelaufen' zur bezeichnung von 'nicht ausgefallen, nicht ausgehauen'. H 8C, 
1 ff. : Ge/ hit (das auge) is e He blind and onsittande^ hnndsrd scilUngar . . . 
Gef hit ia al ütesin (ausgefallen, s. PBB. 19, 424), tvititech ieUnerka. 
— E* 87, 1 ff.: lef thet age is e II e blind, hundred skillinga. lef hit elle 
blind is and onsittande (wo die teilweise dittographische lesart zu corri- 
gieren ist in lef th. a. ia e, bl. and ons.^ h, si,). . . lef hit is al ütekwnken 
(ausgelaufen , Gr. § 270 o), twintich ieldmerk. — E' 87, ö ff.: Gef hit {dn^ 
auge) is al üte, tvin/ich ieldmerka. . . . Gef hit is onsittande and hit 
biletsen (geschlossen) ï^ etc. — F 66 m. : Thet age allegader üte ën half 
geld, Thet age alle blind and onsittande èn thrimen ield. — F 90 m.: 
ên age üte èn half ield. . . Sa thet age is alle blind and on e ai liane, aa 
iat én thrimen iM. S. noch H 331, 13 und H 338, 4. 

(onsiüne), S. zu un{d)aiüne. 

omchlnende 'sichtbar'. Ueber die belegst. F 14S m. s. zu scriva A, 

onspreka *verklagen' und ^anspruch erheben\ Ueber einen beleg für die 
zweite (im Wb. nicht erwiilinte) bedeutung s. zu onfalla. Wegen des hier 
im Wb. angeführten oneaprêkaden s. zu anesijrêkia, 

onstal, mit bènea, -a 'knochenteils, -teile' ^erbundeu, = 'das nicht ab- 
brechen eines bez. mehrerer locker gewordenen kuochenteile'. Ygl. zMonfeat, 
onsittande y onafondande bemerktes und beachte noch F 60 m. (= 306, 2. 4 
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im Wb.): Uppa tha hreincoppe (bei verwundung des schadels) aerift (nimmt 
als bussfaliig zu protokoU) ma béne hreke and hèna ütgung (das abbrechen 
und ausf allen von knochenstücken) , ie f hl (derschadel) untgunat is (einen 
einschnitt bekominen hat^ vgl. anm. 2 zu hüclemethé) , ihack (obgleich) hi 
nöut ihru^h en hemen (durch das durchdringen des stiches oder hiebs 
durchbohrt) èè : jef hi nöut untgunst ne sé, sa lidsze (soll ungebüsst 
bleiben) bene breke and bêfia ütgung and scrift ma bén es onstal. .. . 
Alsa dêth ma on alle lithum ende nöut ne mei/ma bêna breke efide bènes 
onstal to gadere scriwa (d. h. für den einen teil der wunde bêna breke, 
für den andren bênes onstal). 

onstondande (nicht -siondanrl)^ -stondayi, -en (Gr. § 281). Das part. steht 
(vgl, onfest^ onsittande) ini gegensatz zu gersfelle (auf die erde gefallen), 
of, oveslain^ ofefaUiw zur bezeichnuug von ^nicht abgehauen\ E* 220, 
15 ff.: ^n hond of, thet hiu gersfelle sè, én half lif: is hiu onston- 
dan de, ieftha (es sei) crdicelcrnmb ie f tha griphald (gebrechlich im greifen), 
èn thrimen lif {s, auch die parallelstellen E^ 220, 15 ff. 221, 15 ff.). — 
E* 222, 25 ff.: èn föt al of én half lif; is hi onsiondende^ stric- 
lome (lahm ira gehen) iefta strumphalt (lahm durch ein verstümmeltes 
glied) gef s lef gen ze (am stabe gehend), êji thrimen (s. auch die parallel- 
stellen E^ 222, 25 ff. E^ 223, 25 ff.). — F 86 u.: Al hirtö scemma scriwa 
(als bussfaliig zu protokoU nehmen), iefta (wenn) tha lana allegader et 
ène slee sent oveslain, Jef thi slèc ür tha tana is ekemen and hio [^/ö] 
allegad^r lom sent and onstondan, sa scehnas al to lomma (gemass der 
busse wegen lahmung oder verstümmelung) scriwa, — F 96 m. : Seufer 
lithe ofefallin van tha bronde,.,, sense onstondande sa of,.., sa 
scelma alle tha dèda bèta etc.' 

onsvera. Das im Wb. durch 'sich eidlich reinigen' übersetzte, also mit 
undswera gleichgestellte verb steht in B für 'in bezug auf {on-) ein bean- 
spruchtes sühnegeld [bara bez. sècna, s. s. voce) schwören (zur erhartung 
der klage oder leugnung)': Send tha sècna én half merc, sa skelma onsvera, 
ist mar ra ^ sa skehna kempa (169, 22 ff.). — Uwer sar èna bara send èn 
merc, sa skelmar campa, ist léssa, sa sverem^r on (181, 17 f.). Erhaltung 
des w (im gegensatz zur synkope in ondsere^ ondsëra, s. s. voce.) durch ein- 
wirkung des simplex. 

on{8)zër(e). S. zu midst'r{e), 

oentavi. S. zu uatam, 

ontasta (mit durch vermittelung der frank, oder siichs. dialekte aus dera 
afranz. taster entlehntem tasta; awfries. belege s. im Wb.) in F 46 u. : ach 
thi halfbröder miih ènre hond o n tho tasten and thi fulbröder mith twam 
hondum hiara bröders lawa to faae. Das compos. vergleicht sich als ausdruck 
für 'erbschaftlich erhalten' dem gleichbedeutenden onfa{ii) (bel. Wb.). 

ontele (?). S. zu êntele. 

ontiück 'beweiserbringung'. Drei ofries. belege s. zu daia mit anm. 2. 
Wegen des stammes vgl. Gr. § 172. 

[o7it8icer), oncher ^das sich freischwören' (?). Wegen der hierzu im Wb. 
aufgeführten ondsere etc. s. zu ondstr[e) 'verantwortung'. 
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ontswera (?). Zu dieser wfries. form im Wb. aufgeführtes onavera B 169, 
23 wurde oben zu onavera besprochen. Wegen der im Wb. ain schluss des 
artikels erwahnten belege s. o. zu ondsëra, 

07itwert 'antwort'. S. zu ondwarde ^{ver)antwort(ung)\ . 

ontwordia 'antworten'. S. zu gleichbedeuteudem ondwarda. 

07iunffa B 180, 12. 17 für ongunga. S. zu gunga mit Nachtr. 

omoerp 'eingebung' (Gr. § 170). Ein ofries. beleg F 2 ra. : llweth ia 
godelie riücH? Onwerp godia gaaf ia, t/ièr thet göde bihiüth a?id tliet erge 
let (verhindert). Vgl. mnl. anwerpm an einer im Wb. 1, 189 citierten stelle : 
Dat ie , , . den coninc warp enen rville an (beibrachte), dat hi voet jaghen 
in Ardenoya, 

onwinna 'nehraen, verloren gehen machen'. Vgl. die anm. zu bikanna und 
zu atef X commentiertes citat. 

op, vp (Gr. § 12 y. i), upp (s. zu riwia). Op aus *oppo mit regelrechtem 
o aus u für *nppo (aus *ubbo für *ubnó, vgl. PBB. 28, 557); «/; = altem, 
neben *oi/po bez. ^up^jo stehendem *up (für *tti, woraus *uOnó)\ upp = ags. 
upp (mit analogischem «, vgl. PBB. a. a. o.). Wegen des im Wb. sub 2 
aufgeführten citates E^ 206, 17 s. zu nimu. Wegen up 'mit rücksicht auf 
8. ?u akalt. 

opa, oppe, -a, uppe, -a (Gr. § 13 a). Die form oppa (aus ^oppan^ vgl. 
PBB. 28, 560) mit regelrechtem o (s. zu o//), doch uppa (auch Frgm. 1^, 7) 
mit u durch anlehnung an np; oppe B* E^ E^, uppe E^ F (Gr. § 231, anm. 1) 
mit -e für -a (Gr. § 66 s) oder (nach PBB. 28, 557) = ags. uppe (aus 
*uppo); in opa (= ahd. uffan) beruht das p auf anlehnung an op (vgl. ina, 
uper für inna, upper). 

Wegen lidza, alonda op{p)a ainne hala, hiara hava u. dgl. s. zu liga (?) 
am schluss und zu ahnda y. Eine ahnliche verwendung \on opa ain?ie ^ala, 
aifia hava als haftbarer basis einer tat begegnet in hi Jiïïchtey afele, horge 
opa ainne hala, aina hava (R* 117, 22. 123, 14, R* 542, 24). Ueber »iwa 
uppa tha f ere wird gehandelt zu nima. 

Wegen oppa thene (pppanè) leata dei s. anm. 2 zu biwernia. Wegen 
uppa thet *insofern' vgl. zu rëda (3 citiertes E^ 206, 31 ff. und vgl. mnd. 
updat, mnl. opdat 'insofern, für den fall dass\ 

opawerpa. S. zu werpa. 

(op/ara), up/ara 'hinauffahren' (?). S. zu upverih. 

opinbere (adv.). Gr. § 29, anm. 2 und zu werey -a 'soudern'. 

öp-, uphalda. In dem mit Sa ne wima thêr umbe (wegen nichtleistung 
der kirchenbusse) nène athereica biala (= 'darf man ihm die kirche nicht 
verschliessen') (R' 130, 12 f., vgl. zu blfaUa) verbundenen //4a (oder) w^7/ft<? 
aong umbe uphalda ist natürlich auch übersetzung durch 'ihm nicht das 
horen der messe verbieten' (eig. 'für ihn das singen der messe nicht sistieren') 
geboten. 

oppahalia, S. zu nppakalia. 
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oppennon R* = offermon F (s. o.). Vgl. mnd. md. opper[é)n^ opper ^ ahd. 
opfarön^ op f ar, deren lat. basis noch ira dunklen liegt; in Kluges Et. wb. 
zu opfern berufenes kirchenlat. operari 'almosen spenden' ist aus semantischem 
grande nicht für unseren zweck verwendbar. 

ord (?) E' 236, 14. S. zu rêr (?). 

ord 'spitze' und 'rand'. Letztere bedeutung belegt durch F 124 0.: Theue 
ord (hs. or(h) metma al umhe, thértunhe kat hit dn mètedolch (masswunde). 

ordêl *ordar. Ein ofries. bel. zu daia, 

ordêlondert, S. zu daia. 

ordBlwi{g)enge, Ofries. belege s. zu furega (?) und skere (?). 

ordling (nicht ordlinge). Einem Rüstringer busstaxenverzeichnis zufolge 
(R' 119, 12 ff.) soll bei kopfverwundung nicht nur ^^« ^'«,y^<^i 'das eindringen 
der wunde', sondern auch thera ordlinga èider gebüsst werden. Es liegt 
auf der hand, das nomen als diminutiv (wegen -liug vgl. Kluges Nomin. 
stammbild. § 55) zu ord 'rand' zu fassen = Vundrandchen\ 

orlof R^ 'leve, 4if B H E^ E^ -lyff E. Sgr. Gr. § 35 ot. 160. 163 
und o. anm. 4 zu drlva, In F 10 m. liest der herausgeber linde orlif; die 
hs. hat liüda. orlf, 

örna in F 96 m. : Ist (naml. die brand wunde) örna in tha leseke (runzeln) 
home 11 y in da fötum [i. d,f, fehlt im ms. ; vgl. aber Wb. zu leseke), in du 
hondmn iefla in tha havde, tliera thrira allerec fiif scilL und Ist a (immer- 
hin, s. zu a adv. /3) örna kemmt^ thBr (wo) 7na tha weder wonn ia (1. 
wonlinga 'die nach heilung einer wunde zurückgebliebene empfindlichkeit 
für wetterwandlungen', vgl. Wb. zu wederwondlonga und s. Gr. § 122 s) ach 
to scriwan (als bussfallig zu protokoll zu nehineu), sa scemma se thèriö 
scriwa. Das in den ace. sg. ntr. ör (aus öther, s. Wb.) 'ein anderes mal, 
sonst' und na 'nie' zu zerlegende wort hat zu gelten für auf 'sonst nie' 
zurückgehendes 'ausnahmsweise' . 

08e *dachrinne\ Gr. § 116 oc. 29, anm. 2. 165, anm. 1 (wegen oza F 
134 m. s. Gr. § 126). 

ötJieres 'sonst'. Noch ein (im Wb. nicht aufgeführter) beleg II 60, 30. 

öthersusferbern (?). S. zu beruig. 

ouder 'entweder' H 339, 37 (s. zu 7iahwed{d)er). In H 339, 6 ff. sind 
nach öud^r (das im Wb., s. zu öther s. 973, = (?/^^(?r gefasst wird) ein paar 
worte (mit ie/tha eingeleiteter satzteil) ausgefallen (s. u. zu ti instrumental). 

ova 'im binnenland'. S. anm. 1 zu *asili. 

ove 'ab, weg'. S. Gr. § 4 7 und o. zu one. 

over (?) F 48 u., fehler für örf^t, S. o. zu hwed{d)er{sa) (partikel). 

over{'), ovi?\-). Die letztere form nur in R^ R^ neben over{') (bel. s. unten 
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und im Wb.). Vorstufen *ooer{') mit e, etwa auch ^ovar{-) (vgl. PBB. 28, 
555, anm, 1) und ^ovir{-), compromisbildung aus *over[-) uüd ^nvir{') (PBB. 
28, 555). Wegen -*- und -e- in R* R* vgl. Nachtrage zur vocalbalance etc. 
im altfries. (PBB, 32 oder 33) IX. 

overdema. S. zu overdua{n). 

overdua{n). Das nebeneinander von over{'), ovir{-) und nr{-) (aus *urur, 
s. s. V.) veranlasste im verein mit dem formellen zusammenfall dieses ür- 
mit in der composition verwan tem ür- 'ver'- (aus *y«f-, s. s. v.) mitunter 
im rüstriuger dialekt die substituieruug von over-, ovir- für ür- 'ver'-. So 
in: ovirhulgena 'erzünitem' H} 126, 22 (danebeu forholgen E^), overdede 
'tötete, vertat' R* (vgl. ags. fordön^ mnd. vordön, mlid. vertrwn etc), ovir- 
fiüchta 'durch fechten verwirken' R' 122, 2 (woneben ürfuchten 'durch fechten 
verwirkt' B und ürjiüchta, -en H 337, 10. 339, 9, s. o. zu gada (?) und 
u. zu tó), ovirfuchi-en y -ravad^ -stelen 'durch fechten, rauben, stehlen ver- 
wirkt' R^ 538, 27. 28 (vgl. mnd. vorvechien^ -steUn mit gleicher bedeutung), 
ovirthiiLch 'verlasst' R^ 543, 36 (vgl. Gr. § 119 /3 und 125, anm. 2, wo 
das wort aber irrtümlich durch 'geht vor gegen' übersetzt ist ('); daneben 
üriegon 'verliessen' R^, üri[K)iueh[i) 'verlasst, aufgibt' R* R^ H E', ürüath 
'verlassen' E^ ürtia 'im stich lassen' R^; vgl. mnd. vortêti mit gleicher be- 
deutung). Einraal begegnet solches over- auch in overdèmet *verurteilt' E^ 
(neben ürdèmet H). 

In ovirgulde 'bezahlten' R^ (neben ürgulde R\ ürielde 'zahle' H etc.) und 
overwimie 'überführe' E* 40, 6, ovirwunnen 'durch überführung abgesprochen' 
(s. zu ürmnna) R^ 538, 29 (neben ürwinna R' B H E') kann ovir-, over- 
ursprünglich sein; vgl. mnd. overlelleu 'lierzahlen' neben ofries. vorgulden 
E^ 208, 17, mnd. vorgelden etc., mnd. over- und vorwinnen, 

overkuma. S. zu üriuma, 

overwinna. S. zu overdua{n). 

ovirbulgen. S. zu overdud[n), 

ovirfiüchta. S. zu overdua{n), 

ovir/iëre. R. übersetzt das adjectiv durch 'ungehorsam'. Die bedeutung 
ist jedoch genauer zu fixieren als 'seiner pflicht ein sühne- bez. straf geld 
zu zahleu nicht nachkommend'. Man beachte zunachst: t/ièr is ovirhère 
ieldis and fretha (R* 118, 1). — and ihi hlata (der arme) ihere böte and 
thes fretha ac werthe ovirhère (R* 118, 19 f.). — werthere thes fretha 
ovirhère (R^ 118, 26 f.). 

Sodaun auch R^ 542, 1 ff.: Selt (verkauft) ieftha slit (triigt ab) anich 
(1. ènich) mon sin hüs, thêr tinder thesse thingathe (innerhalb dieses ge- 
richtsgebietes) fiïicht (und nach R^ 541, 22 ff. nicht nur bestimmte sühne- 
und strafgelder zu zahlen, sondern auch sein haus durcli niederbrennung zu 
verlieren hat), thach (obgleich) hi wel laste (leistet) iel (1. i^Wsühnegeld*) 
and fretho^ ovirhère skil hi hsliva (indem er nicht mit seinem hause 
gebüsst hat), thet ne sè thettet mêne fiardandél (das richtercoUegium des 



(*) Aus dem zusammenhang der stelle (s. zu warpa) ergibt sich, dass hier niirWer- 
lasst' gemeint sein kann. 
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mittelbezirks) thel AH e (es für tatsache erklart). . . fAet hine (er sich) of 
there nédwere mrid hebbe ; aha hi nenne freiho breken nebbe , sa ne thur 
(braucht) ld ntnne brond the (man bessere hier nacli awfries. brtind iielda 
und E. Sgr. 254., 11 belegtem thelda = alid. dulte^i und vgl. IF. 7, 335). 

Und R2 541, 15 if. (das zu gleicher zeit belege bietet für hèroch als 
oppositum zu in rede stehendem ovirhère) : Sprechttna ènigene mon on binna 
szerekspili ieftha büta, thet ld ovirhère sê umbe (von wegen) ènighera 
honda seke, sunder (rait ausschluss von) iAa hagosta sex wendon (kapital- 
delikten, vgl. zu loarpa), dür (wagt es, nimrat es auf seine verantwortung) 
kini sin rëdieva hèroch hlla (ihn als seiner zahlungspflicht durch leistung 
entledigt zu erklaren), hèroch skil hi beliva; ac is hifon tha hagosta séx 
weiidon ndth wèrde (durch zeugnis) ènich (1. f on thera hagosta sex wendofi 
ènich mith wèrde und vgl. wegen der endungslosen form des indefinitums 
Gr. § 261) bewllen (verunehrt, s. Nachtr. zu biwllen), sa skilun hint alle 
tha rëdieva, thèr binna tha fdrdandêle send, e II e (völlig) ovirhère hlia; 
nele hi nawet hèroch wertha (durch entrichtung seiner sühne- und straf- 
gelder) and hhn sin llf thèr under (wahrend dessen, d. h. wahrend der 
zeit, worin er noch ovirhère ist) werthe onawnnen (genommen), frethlas 
mot hit (1. hl) beliva (es soU wegen seiner tötung kein friedensgeld zu zahlen 
sein) and thet lif mith twiutega merkon to ieldande (wegen der 20 mark vgl. 
R2 542, 34 fF.). 

In bei R. zu ovirhère erwahntem, in R* 540, 4 überliefertem ovirhèrne 
steekt eine yerderbte lesart: Sa hva sa mith ener e clagi bigripin (ange- 
griffen, belangt (*)) werth and to ovirhèrne sou hagath and hi nelU 
nenne warf sèka (besuchen) and nèn thing sitta (nicht als beklagter in 
der gerichtssitzung zugegen sein (^)). Dem zusammenhang zufolge ist für 
den hervorgehobenen passus eine bedeutung 'und neigt zu, sich gefallt in 
ungehorsam' zu gewartigen. Ich möclite darum uuter berufung von ags. 
onhagian 'gefallen' und mnl. in personaler function für 'sich gefallen in' 
verwanteni behagen (s. Mnl. wb. 1, 727) vorschlagen, zu lesen to ovirhèruese 
(wegen des suffixes vgl. Gr. § 165/3, wegen der nebenform ürhèrnisse s. die 
zu asega aus F 122 o. citierte stelle) onhagath, 

ovirhèrne son hagath (?). S. zu ovirhère am schluss. 

*ovirhërne8€, S. zu ovirhère am schluss. 

ovirielda, S. zu overdua{n\ 

ovirravia, S. zu overdua{?i), 

ovirstela. S. zu overdnüi^n), 

ovirtir/{n), Nach im Wb. zu {nrlia), s. 1116, citierter stelle, sa hwelik 
aldirmon (amtszeuge) sa thera icedda (bussen) awet ovirtè (übergeht, 
nicht beitreibt), thèr thi rëdieva hlige (auferlegt), thet hise seloa ielde 



(*) R. fiihrt das part. (zu higrJpa sub 2) auf unter den belegen für *ergreifen, be- 
treffen, ertappen'. Wegen der oben angesetzten bedeutung vgl. mnl. hegripen *feindlich 
angreifen'. 

(') Wegen dieser verwendung des verbums vgl. hodtlumj sitta *al8 dingpflichtiger im 
gebotenen ding zugegen sein' R* 19, 22 und mnd. dat richte gitten 'das gericht (als 
richler) lei ten'. 
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(R^ 116, 25), ist in sa kwek iochtmann (executivbeamter) m Ihera wen da 
awet ovirlë^ thet hise selva selle (bezahle) (R^ 544, 33), wenda in wedda 
zu bessern (s. auch Heek, Afr. Ger. 151, anm. 13). 

Ausser 'übergehen' bezeichnet das verb noch herlassen' (s. zu overdua{n)). 

omrioinna, S. zu overdua(u). 

Uwer 'ander' in f : Jef hit (naral. das zweite olir) dawat (taub ist) f on 
ther [Ier] déde (verwundung) thes hacdeê, sa ist alm diüre sa thet öwer 
(62 u.). — Thet forme. . . Thet öwer, . . Thet ihredds (90 o., s. zu gader- 
tia{fi)), — överhalve (anderthalbe) merc (114 u.). Noch ein beleg o. zu 
hav{e)nia aus F 164 o. Es liegt hier compromisbilduug vor aus öther und 
ór (wegen ör s. Gr. § 125 a); w als gleitlaut. 

oxsa *ochs' F 110 u. 

p. 

pagus (?). S. zu paus, 

paly pël 'pfahr. Vgl. zu frêgia anm. 2. 

pand (?). Wegen des hier citierten pendéi 'pfandnehmung' s. Zfdwf. 7, 
272, anm. 4 und IF. 19, 188. Die ofries. form des nomens heisst pond 
(bel. in E. Sgr. 254, 9). 

panning, penning etc. (vgl. IF. 19, 183). A, Wegen der auf 1 wede 
bez. 1 skilUng cÖ7ia gehenden 12pfenniges. zu wèds 'münze' und shilling A 
(nach Zs. f. Numism. 11, 197 ist das einem wede entsprechende /?<ï//«w/a canum 
vierzehnteilig). Das wertyerhaltnis dieser pfennige zu den gleich unter B zu 
besprechenden kölnischen müuzen ist, wenn nach dem s. v. merk F 
erörterten 1 skilL cöna = 2 köln. schill. galt, wie 2: 1 (die in Zs. f. 
Num. 12, 150 f. angenommene gleich wertigkeit des shilling cöna und des 
köln. silberpfennigs entbehrt der begründung). 

B. Für das in Hunsigo, Emsigo, Rüstringen und Fivelgo geltende münz- 
system nach kölnischer silberwahrung ist aus den quellen (Rq. 
82 ff., R2 537, 3 f. und F 60 ff.) folgendes zu erschliessen. 

Aus l^hria [Thrira) lithwega (lockerungen einer körpergliedpartie) ea^t;<?- 
lick {'lik) èn half puud (E' 83, 21 f. R» 83, 19 f.) und Thna lith- 
wega iahwelic tian scilli?igar (II 82, 21) ergibt sich 1 pfund = 20 
schill. (s. auch Jaekel iu Zs. f. Numismatik 12, 159). 

Hierzu stimmen Thera ëlleven wenda (behinderuugen an einer tütigkeit, 
s. zu wend (3) só gen half (1. s ogen da half) pund and tvène schil- 
ling ar (E' 97, 23 f.) und ihera andlova wenda iahwelikes bof e 
twilif skillinga (R» 537, 3 f.): ^ pfund, d. h. 130 schill. + 2 schill. 
= 132 (U X 12) schill. (s. auch Zs. f. Num. ib.). * 

Nach H 96, 9 fF. werden herebende (durch eine bande angelegte fesseln) 
gebüsst mit fif puiidy nach R^ 97, 10 f. hiribenda mit acUunda hnlf 
merk, Also 1 pfund = \\ mark (s. Zs. f. Num. ib.) und (beim verhalt- 
nis des pfunds zur mark wie 1^:1) 1 mark = 13^^ schill. 

Aus Hef thet are al of e is, el Ie va merk and fif scilliiigar and fiwer 
penningar (H 86, 31 f.; ebenso mit für unseren zweck unerheblichen varianten 
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E' R* 87, 31 f.), und lat (1. h) thet are ac alle ofealagen, XI merc and 
thria enza and för panningaii (F 64 u.), geht hervor: 5 schil 1. = 3 
unzen, also \ pfund = 3 unzen, 1 pfund = 12 unzen, 1 mark 
(beim verhaltnis des pfunds zur mark) = 8 unzen (vgl. auch H 341, 5: 
thera merka ek bi VIII enzum), 

Thria aexméta iahvelkre höte fiüwer pennyngar binna (um 4 
pfenn. weniger isX^ fif enzem, thet is fiüuer antvintich êcillinga 
(E* 91, 23 ff.; 8. auch E^ 91, 23 ff. mit unerheblicheu varianten) fiihrt 
zur folgerung : 24 schill. (beim verhaltnis des schill. zur unze wie 3:5) = 
14| unzen, deren dividierung durch 3 die gleichwertigkeit ergibt von 4J 
unzen und 5 unzen — 4 pfenn.; also \ unze = 4 pfenn., 1 unze = 
20 pfenn. (vgl. auch H 341, 6: thera enzena ec bi tvintega pen- 
ning um) und (beim verhaltnis der unze zum schilling) 1 schill. = 
12 pfenn. 

Ygl. noch die in anm. 3 zu bernig erlauterte stelle. 

Wegen der auf ein altes, iu der 2. Kest erwahntes pfund gehenden 7 
agripinischen pfennige (die Heek, Afr. Ger. 279, n. 106, jedoch 
ohne genügende begründung, für frankische goldtriente gelten liisst) s. zu 
pund J, 

C, Jaekel in Zs. f. Numism. 12, 167. 'Die Fivelgoer busstaxen geben 
(1. geben ofters) ihre busstaxe in doppelter normierung an : zu dem ursprüng- 
lichen ansatz tritt ein roeist mit ^Ihet is' angeschlossener zweiter ansatz, der 
in einer andern geldsorte ausgedrückt ist. Der pfennig, schilling u. s. w. des 
zweiten ansatzes ist nun 6^ mal so gross wie der pfennig, schilling u. s. w, 
des ersten ansatzes. Zwei beispiele mogen dies dartun. Es begegnet 5 mal 
{zu lesen 8 mal, d. h. 60 dreim. 64 m. Q^ m. 68 m. u. 72 m.) die reduction 
X scillinga thet ia {nu) X V 1 1 1 panuingan {^). Dies ergibt 120 altere 
pfennige (nach köln. wahrung 1 schill. = 12 pfenn., s. oben B) = 18 
neuere pfennige oder 6^ altere pfennige = 1 neuerer pfennig. Dasselbe ver- 
haltnis folgt aus der augabe aextich a chili, thet ia IX achill. (46 o.). 
Denn darnach sind 6^ alte schillinge = 1 neuer schilling. Wenn es nun 
heisst F pund thet ia XV acill. (126 m.), so ist 1 pfund (nach köln. 
wahrung, vgl. oben 2?) = 3 neuen schillingen == 3 X ^-J oder 20 alten 
schillingen\ Die berücksichtigung des hier hei vorgehobenen macht die nach- 
stehenden stellen in F verstündlich. 

XXXV achill. thet ia fif schill, and thrè panning (46 o.): 35 
a. sch. = 6^ X ö^ u. sch. ; 

ène merc f o böte thet ia twen acill, (108 u.): 1 a. mark (d. h. 13^ 
schill. nach köln. wahr., s. oben B) = 6^ X ^ n. schill.; 

hundert acill, tha [thet] ia XVIII acill, (66 m. 74 m. 82 m.; an 
der zweiten stelle hat ein schreiber C für hundert substituiert) : 120 (wegen 
hundert 'grosshundert' vgl. s. v.) a. schill. = 6-§^ X 1^ n. schill.; 

fiif merc and twa enza {twa enza and V merc)(}) thet ia 
allefta [-^'] halven acill, {half te bez. XL te half a ei IL) (78 u. 
80 o. 8() m. sowie 8S m., wo ascha in alftha zu andern, s. zu aacha?); 



(*) Hiernach ist A' acill. thet is XIII panningan (96 o.) za corrigiereB. Beachie 
auch fiif scill. thet is IX panningan (96 m.). 

(') Die taxe finilet sich auch als fif merk and twS enza bez. tvüm enxum and flf 
merkum in den in Rq. 82 ff. stehenden bussverzeichnissen (H 88, 9. 11. 30. 90, 30. 
94, 9. 14. 25. 35, E* R^ 89, 9. 11. 30. 91, 30. 95, 9. 14. 16. 22. 25. 32. 34). 
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3J^ a. schill. (== 2 unzen, vgl. oben 5) + 5 X 13^ a. schill., also 
^ + 66| = 70 a. schill. = ^ X lOi n. schill. 

Wo die alte taxe bei der umrechnung nicht genaa nach der neuen nor- 
mierung za fixieren war, wurde letztere annahernd angesetzt. 

VII schill, thet is XIII pann. situder dne hal{l)iug {\ pf.) 
(60 ra. m u. 70 m.): 84 (7 X 12) a. pfenn. = 12^ n. pfeun. (eig. ^ X 12^ 
d. i. 83^). Auch mit noch iingenauerer umrechnung VII scilL thet is 
XIII pan7iingan (74't1. 82 u. 92 u.; das dreimalige fehlen von sunder 
ètie halling verbietet die annahme von schreibversehen). 

XII scilL thet is XXII panningan sünder éne hal{l)ing{e) 
(60 m. 62 m. 64 o. m. 66 m. 68 m. u. 70 m.): 144 (12 X 1^) a. pfenn. 
= 21^ n. pfenn. (eig. ^ X 21|, d. s. 1434^^). 

XXXVI scilL thet is V scilL and V panningan sunder ène 
fiarling (62 o. m. ^^^ o. 70 m. 74 m. 90 u., wonach 82 m. begegnen- 
des XXXVI sclll. thet is jlif scill, and V pa7iningan sunder ène haling 
zu corrigieren) : 432 (36 X 12) a. pfenn. = 60 (5 X 12) + 4|, also 
64|n. pfenn. (eig. 6| X 64f, d. i. 431|). 

XVII scill. a7id fiör panningan thet is X X XI I panningan 
sunder I fiarling (72 o. 74 o. 78 m. 96 o., wonach 64 m. stehendes 
XVII scill. and fiör panningan sunder ène fiarling is thet XXXII 
panningan zu corrigieren): 208 (17-J^ X 1^) *• pfenn. = 31^ n. pfenn. 
(eig. 61 X 31|, d. i. 211|) (3). Warum hier aber nicht XXXI pann. and 
I fiarl. oder XXXII pann. sunder 1 1 1 fiarl. (6| X 3H, d. s. 208-^)? 

Zu bessern sind dem erörterten zufolge: 

XI merc and thria enza and fiör panninga7i [^) thet is XXIV 
scill. sunder thrim panningum (64 u.), denn 146^ (11 X l^i^ 
wegen 1 mark =13^ schill. s. oben i^) + ^ (3 unzen = 5 schill.) + ^, 
also 152 a. schill. müssten 22f n. schill. (eig. ^ X 22 J = lö2), nicht 
23f entsprechen; 

XXIV scill. thet is thrë scill. and VII pa9iningan sunder 
éne fiarling {^^ m.) und XXIV scill. thet is III scilL ende VI 
panningan a?id èn fiarling {62 o.), lies X XI V scill. .. . VII pann. 



(') Aaffallend ist neben diesér taxe XVII scill. and fiör panningan thet is 
XXII panningan sunder ëne hal{l)ing (70 o. 76 u., wonach in 92 m. stehendes 
XVII scill. thet is XXII pann. sunder ëne hal. und in 68 m. begegnendes XVII scill, 
an fiör pann. sunder ène fiarl. thet is XXII pann. sunder ène fiarl. zu corri- 
gieren). 

Die XXII pann. sunder ëne hal{l)ing erklaren sich offenbar hieraus, dass an diesen 
stellen keine umrechnung vorliegt, sondern herabsetzung der busse auf die den alten 
XII scill. (s. oben im text) entsprechenden XXII pann. — 1 hall. 

Eine ahnliche herabsetzung ist auch geitend zu machen für fiörtènste thrim en 
merc thet is XIII scill. sunder II II panningum (72 m.) und fiörtënste 
ihrimen merc thet is XIII thrimen merc (1. XIII scill.) sunder IIII 
panningum (62 u.; wegen der hier für eine abgehauene lippe bez. ein taubes ohr 
fixierten busse vgl. die namliche, in H 90, 6, E' 91, 6 bez. H 86, 34 f., E* R* 87, 
34 f. erwahnte taxe): 1^ X 1^ a. schill. (wegen 1 mark = 13^ schill. vgl. oben B), 
also 177j müssten bei umrechnung zu 26| n. schill. (^-^^ : 6-J) werden , nicht zu 12J; 
den 121 n. schill. entspriichen an a. schill. 84§ (^ X ö| = ^^) = ^ a. mark 

(*) Der taxe XI merc and thria enza and fiör pann. entspricht die in H 86, 31 
und E* R' 87, 31 begegnende elleva (-e, dndlova) merk and ft f scillingar {-a)and 
fiüiver penningar {panninga) (vgl. wegen 3 unzen = 5 schill. oben B). 

Verhaod. Koo. Akad. y. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 18 
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and [endé) ènfi&rl,^ denn 288 (24 X ^2) ». pfenningen müssten 36 (3 X ^^) 
+ 7^, also 43 1 n. pfenn. entsprechen (eig. 6^ X 43|^ = 288-J^). Ungenaue 
urarechimng ist aber wol geitend zu machen für (in 74 o. und 76 m. über- 
lieferte) XXIIII scill. thet ia ihrê scill, and V II pauuingan (a\so 
ohne and ên farL). 

D. Für den englischen pfenn ig ist gleichwertigkeit mit 1^ köln. 
silberschilling (= 15 pfenn. nach J5) zu entnehmen aus/i/^<^«(? ^w-jö 
(d. s. 25 scliill. nach B) makiat tvintich anglis kera pan7ienffa(E^ 
236, 3 f.). Also der engl. pfenn. zum köln. wie 15:1. Vgl. zu skil/iug 
D und merk F am schluss. 

K Tn der 9. Kest werden pfennige der pragung von Rèdnaih und Katoing 
erwahnt (s. anm. 2 zu pund), In E^ 182, 19 begegnen merka aldra pan- 
nen ga (s. zu merk O). 

F, Jaekel hat in Zs. f. Numism. 12, 148 ff. für Rüstringerland eine 
rechnung nach 1 skillhig [wlcht)goldis (gewogenen golds) = 4 lüd = 
12 panni[n)ga {wichi)goldes = 40 skillinga cöna (über diesen schill. s. 
zu skilling A) nachgewiesen, und zwar auf grund folgender berechnang: 

aus 4X9 sklll, cöna -f~ ^ X 1 skilL wichtgoldis (also 4 skilL 
wie h tg. + 36 akilL cöna) = 5 skilL wie Mg. minus 4 skill. c. (nach 
E* 120, 14 ff. R^ 537, 23 ff.) geht hervor 5 goldschill. = 4 goldsch. 
+ 40 schill. c; 

aus XF panninga wichtgoLdes thet send fif lad (R* 537, 15) ergibt 
sich I goldlot = 3 goldpfenn.; 

aus 2 goldschill. — 1^ pfenn. = 7^ lot (nach R* 537, 8 f.) ist 
2 goldschill. = 1\ lot + \ lot, also 8 lot, bez. 1 goldschill. = 
4 goldlot zu entnehmen (^). 

Hiernach sind mit R. (zu lad) andlof ta half panning wichtgoldes 
thet is threttinda half lad (R^ 537, 10 f.) bez. thredde half lad 
(R* 537, 15 f.) zu corrigieren in andlofta etc. thredde and half 
(d. h. 3^) lad. 

Nach hreilmerk (= der kleinen liödmerk) = 4 skillinga cöna (s. s. voce.) 
galt also 1 skilling wichtgoldis (-= hagosfe merk oder ieUmerc, vgl. zu merk 
F) soviel als die öfters als friedensgeld erwiilmten 10 hreil- bez. liöd-, liüd- 
merk oder merk (vgl. zu liödm^rk und zu merk B). 

Aus in der jüngeren hs. (R^ 536, 29 ff.) begegnendem sex and thri- 
tich skillinga cöna thet send triu lad folgert Jaekel einen nach jüu- 
gerer normierung 48 skilüvga cöna geitenden gold schilling (die mit R* 
120, 14 ff. übereinstimmeude stelle R* 537, 23 ff. müsste dann ohne be- 
rücksichtigung der neuen normierung aus der alten redaction entnommen sein). 

G. \\\ der Bischofssülme von 1276 findet sich (Rq. 148, 16) Mensterslayne 
(in Munster geschlagenen) pamtenghem und H 335, 5 f. hat alsa dènra 
jiemdnga sa ma Mimigerdeforda (die von Munster) het. Wenn hier die 



(*) Hiernach begreifen sich die R' 119, 5 ff. 17 ff. 120, 19 ff. 121, 5 ff. als ganze 
bez. halbe taxe neben einander envahnfen 7i schill. und 4 schill. — 3 pfenn. (fiüwer 
skillinga öni thrium pannig. wichtgoldis) also 3J schill. Ebenso die R' 120, 1 ff. bez. 
120, 6 ff. verzeichneten ganzen, halben, viertel- und achteltaxen: 7} schill., 3J 
schill. (die überlieferung finwer shillinga ist zu corrigieren in /. sk. öni thriuvi pan- 
nig.), 2 schill. — 1^ pfenn. (= If schill.), lOJ pfenn. (= { schill.; oder ist 
hier etwa andlofta half pannig zu corrigieren in ttoilifta h. p. = 11 J pf. = ^ 
schill., der grosseren halfte von 1| schill.?) und 5 schill., 2J schil]., 15 pfenn. 
(= li schill.), 7^ pfenn. 
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in V. Eichth\8 Untersuch. 1, 260 citierte stelle, Solidnm aniem sterlingo- 
rum . . . pro quindecim Monasierierisibus. . ., qui vulgo niie pen- 
ning ken nuncupantur (§ 22 der in 1323 vereinbarten Leges Upstalbomicae) , 
zii grande gelegt werden darf, so ist aus 1 eng. schill. (= 15 köln. 
schilL, vgl. zu sUlling 7)) = 15 münst. pfenu. (vgl. 1 eng. pfenn. 
= 15 köln; pfenn., oben D) auf 1 münst. pfenn. = 1 köln. schill. 
zu schliessen. 

panneng-y panriich-, pennigskelde , panning scild. Die letzte form bel. 
in P 130 o. (vgl. zu lilt). 

papheit 'geistlicher'. S. zu hondordU. 

partie ^genossenschaft' (nicht 'partei, parteilichkeit^). S. zu hitigia x mit anm. 

paschatldy paaclimn (bel. anm. 1 zu asega), nicht init a nach Gr. § 1 jj. 

paulunceo (?) tabernaculum Frgm. 1*^, 9. In der hs. ist nm paulun zu lesen. 

pauSy paioes, -ia (vgl. anm. 2 zu frègia). Das g von neben hau6g be- 
egtem paus einmal (E* 539, 14) erscheinendera pdgus (vgl. indessen ;?^i/i^*j{, 
paust Cad.-MüU. s. 41) ist mir unklar. 

pelin (?). S. zu focsHwecL 

penda 'pfanden' (vgl. IF. 19, 182). Wegen belege aus F s. zu burg unA. 
zu drioa mit anm. 2. 

pende [bi Uke) 'vermittelst equivalenter pfandnehmung' B 167, 3. S. IF. 
19, 183 und Zfdwf. 7, 272, anm. 

persona in F 44 m. : Hwèrsa én prester in éne capella knmt mit klote 
(durch das los) jef mitk liüda wil her e (wahl), sa ack tki persona then 
alter kim to bifelane (übertragen). 

Wegen dieses den 4iauptpriester' (ira gegensatz zu einer kapelle Vorstehen- 
den vicaren) bezeiclinenden (haufig in wfries. quellen belegten) terminus be- 
achte bei Duc. 6, 284, sp. 2. 3 persona und vgl. mnl. persone pastor 
parochialis. 

pilugrim E*. Beachte das duich aulehnung an walubera, -bora 'pilger* 
(eig. ^stabtrager') für -^- eingetretene -«- (ahd. piligrim), 

püne, Ein ofries. beleg zu lust. 

pnnegia 'bestrafen'. Einen ofiies. bel. s. zu nomelic, 

pinkostra, pinxtera etc. (nicht pinkosla, pinxta). Die deutung von pin- 
kostra, pinxt{e)ra gen. (s. Gr. § 178 und vgl. auch mnl, pi/i x f eren) als durch 
astra (= ags. èasfra) hervorgevufener neubildung hat ihren haken: die existenz 
dieses festnamens ist nur für das ahd. und ags. sprachgebiet (vgl. Kluges 
Etym. wb.) , nicht aber für das fries, (und ndl.) nachzuweisen. Eher erklaren 
sich die formen mit r folgendermassen : die formelle gleichheit von -ost- und 
der zur bildung von ordinalia verwanten endung sowie der gedanke an den 
pfingstfesttag als den fünfzigsten tag nach ostem (vgl. Notkers finfckustin 
für *pfinkmtin = as. pincoston) veranlassten zuniichst die fassung des wortes 
als eines substantivisch verwanten ordinals; daher neben *pmkoston ^ pynxt^n 

18* 
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E. Sgr. 250 , 19 (man beachte die endung -on etc. des dat. pi. eines sub- 
stantivisch verwanten adj., Gr. § 218, anra.) ein mit adjectivsuifix -(e)ra 
verseliener gen. pitikoHray piuxt[e)ra. Hiernach, als gedachte fassung in ver- 
gessenheit geraten, neben pynxten überliefertes jnnxirtim F 122 o. (bel. s. 
anm. 1 za asega). Wegen jpinster in pinsterwika E* s. Gr. § 178 und vgl. 
PBB. 27, 143, anm. 2. 

puel (nicht pisel nach Gr. § 8 f) '8tube\ S. PBB. 21 , 440. 

plê, pli 'gefahr'. Gr. § 149. S. noch zu plicht. 

plega 'solere', bel. durch plechma F 76 u. (Gr. § 125 /:*). 

pleffia. Ausser 'pflegen (solere, facere)' 'wahmehmen' bezeichuet das verb 
noch 'folge leisten' (s. zu hifierda j8) und 'sich verpflichten' (in E^ 205, 28, 
WO fi. an 'gewohnt sein' denkt, s. o. zu naka). 

plem (?). S. zu flocskiwech. 

*plêne 'pannus simplex'. S. zu Jlocêkiwech. 

pli. Gr. § 149. S. noch zu plicht, 

plicht 'verantwortung' (vgl. Zfda. 22, 323 und Kuhns zs. 37, 314). Neben 
an [a) plicht^ en plè and en plicht nima und in mier plicht hebbe 
(E' 201, 35) = 'auf seine verantwortung nehmen, sich verantwortlich stellen 
für' begegnen auch ohne die praeposition: ötherea (eines anderen) gód nimth 
hi 7iaut fèrra plicht sa sin èyn (B 173, 10 f.); thet (d. h. das gut) nimtht 
hi naufe (s. zu ti) fèrra plicht sare sffn ayn (E* 202, 25 f.); hiu (die 
mutter) aget (hat es, niiml. das vermogen des kiudes) jö/i and plicht (E* 
48, 1). Also = 'etwas als zur verantwortung (und gefahr) verpflichtendes in 
verwahr nehmen bez. haben'. 

plichtich. S. zu *asili mlt anm. 2. 

pli (ja, doppelform zu plega (schw. masc; s. Gr. § 184 und vgl. normales 
wfries. pliga), Für e stehendes i, das nur luif einwirkung von « der folge- 
silbe beruhen kann (vgl. PBB. 21, 462 ff., IF. 18, 99), weist auf die 
existenz hin von vorfries. (o. in anm. 2 zu eweneker und zu kniü subst. 
noch für fraglich gehaltenen) accusativsuffixen '*un (aus -*onum), -^un (aus 
-*onimz), 

pol 'pfuhr. S. zu apol (?). 

pond 'pfand'. S. zu pand (?). 

post 'brücke' (nicht 'pfoste'). S. zu forda. 

po/e ^schader (nicht 'nath'). S. anm. 8 zu fdêth. 

pralling, prelleng 'hode'. S. IF. 19, 184. 

prë in Is thet pre aiwa e fa erm , auda thiu pipe {(dWho^Qméhxé) sè hèl, èn 
half merc. Was dieses wort oder dessen ursprüngliche lesart (wenn nur ein- 
m<\\ beLcegiieudes pr^ etwa nicht richtig überliefert sein soUte) bezeichnet, 
crgibt sich aus im namlichen paragr. (E** 223, § 11) stehendem is thi scidêl 
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(1. trotz Qr. § 8, anm. 2 scildèl = nach akildél 'armspeiche, radius' eig. 
^er trennungsteir (*) der parallelst. E^ 220, 33) atwa^ and tkiu pipe së 
Aèl, ën half mere. Es kann hier also nur ein an der ellbogenröhre (ulua) 
liegender teil des vorderarmes gemeint sein, und zwar, indem der radius 
ausgeschl ossen ist, das 'oberarm bein*. Dass you R. herangezogenes nordfries. 
(eig. nd.) preen malleolus = mnd. preen (masc) 'pfriem', ags. préon (masc.) 
'pfriem, nader fernzuhalten, liegt auf der hand. 

prë8ter{é). Gr. § 159, anm. 

prógiay prüginghe. S. zvl provest. 

progosty -est, S. zu provest. 

provest *probst' E^ (mit -est aus -ost, Gr. § 70). Neben dem nomen, aus 
rolt. für *2)ropostiis eingetretenem ^probosins (init spirantiscb gesprochenem 
labial), finden sich progoat B.\ progest E. Sgr. , also formen mit zwischen 
zwei o aus spirant. stimmhaftem labial entwickeltem g. Ob dieser lautprocess 
vor mindersch wacht onigem oder vor schwachtonigem o, die erhaltung des labials 
vor schwachtoniger oder vor mindersch wachtoniger folgesilbe stattgefunden , 
lüsst sich kaum entscheideu. 

Eine paralelle dieser ^-genesis bieten io prögiane, -en, biprögia \z\x) 
beweisen' E. Sgr., pröghet 3. sg. E. Sgr. 256, 32, pröginghe E. Sgr. neben 
bipröwia E^, prövinge E. Sgr.; die bilduugen mit g hus prövod- oder prövod F 

prövinge, pröginghe (s. zu provest) 'arguinentierung'. Noch eineu bel. 
s. zu rédene x. 

pund, A, In der 2. Kest begegnet nach allen recensionen ein hi dügun 
agripiniska panningon (bez. bi sögen agripineske pennen gem , agripineshera 
pennenga^ agripacha pamiingum) bestehendes pund (s. Wb. unter 1 und E 
8 o.), das sich ebenfalls in E' 125, 15 in den Priesterbussen und F 56 u. 
[mith LXXH punda agripske , 1. -era, pannigan) als sacrilegstrafe findet (vgl. 
auch Zs. f. Numisra. 12, 145 f.). Befremdlich ist die erwahnung dieses pfun- 
des in den beiden letzteren, nach abfassung der Kesten entstandenen rechts- 
sammlungen. Sie kann nur auf einer rerainiscenz aus alter zeit beruhen, denn 
nach besagter 2. Kest war bereits am eude des 11. jahrhunderts (der abfas- 
sungszeit der Kesten, vgl. Neues archiv f. altere deutsche geschichtskunde 
17, 569 ff.) das pund = 7 agripiniska pann. ausser geltung. Vgl. E* 2, 
11 ff. (die anderen recensionen, auch E 8 m., stimmen inhaltlich hiermit 
überein): frethe alle godes hüsem and alle godea monnen hi tva avid aö- 
ghentech pondeyn, and thei pund achel weaen (1. weaa) hi aóghen 
agripineake pennengem. . . Ta (für Tka) waa üa tkiu mefif^ te /ir and 
thi penning the aweer and warth ther e leid {^) and l a g a d {(estgeseizt) with 
thet thva ande aögentech punda (im tausch gegen den satz von 
72 pf. (')) tva eïida aöghenieeh akillinga lièdnathea alachta ieftha Caweng- 



(*^ Scildël mit scil- = aisl. skil *trennung'. 

(*) Wegen ledszia (wozii eieid part.) als synonymon zn lagia 'festsetzen* vgl. mnl. 
leggen *bestimmen , festsetzen' (Mul. wb. 4, 315). — Wegen with (und wiiher'R 2, 19) 
als anf tausch hinweisender praeposition vgl. mhd. wider z. b. indcmbeiLexercitierten 
si wehselten bleich wider röte und beacbte auch u. zu with bemerktes. 

Das thet vor t{h)va ande sögentech punda steht auch an der parallelstelle in R* 5, 
3 und F 8 m. {leiden ende lag eden with thet LXXII scilL). 
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slachtha, Also die 72 besagten pfunde wurden herabgesetzt auf 72 schill. 
der pragung von Eëdnath oder Ca wang ('). Welchen wert aber solehe schil- 
liüge (and die in anm. 2 erwilhnten pfenuigc) reprasentierten , ist in erman- 
gelung eines anhalts nicht zu ermitteln. 

B, Für in derselben (2.) Kest und auch sonst (im 2. 3. 13. 19. und 23. 
Landrecht) als deni schulzen bei friedensbruch zukommend erwahnte thriu 
pünd, thet is én e?id ivintech acillengay ist der in R^ 538, 5 ste- 
llende commentar zur 2. Kest thet pund ia siügun gkillinga cöna 
heranzuziehen. Indeni besagter schilling mit 2 köln. silberschill. 
ira werte gleichstand (vgl. za merk F) und das köln. pfund = 20 schill. 
war (s. zu panning £), verhielt sich das siebenteilige pf. zum köln. 
wie 14:20 oder 7:10 ('). 

C. Wegen des kölnischen pfundes = l^köln. mark= 20 schill. 
s. zu pa?ining B. 

J), Wegen piuid grènslachta = -^^ köln. mark s. zu merk I. 

E. Auf ein pund nach rüstringer rechnung = -J einer fiiUa merk (vgl. 
wegen derselben zu merk D) weist hin: niügun pund thet 8e7id sexfulla 
merk (R* 127, 11 ff.). 

punt in F 144' u. : dat nBste hlöd is sihbiste ende nest to then göds, alsa 
f ir thet hi sè freyhern ende sine riüchtenga {^) unforlern (seine 
rechte nicht verloren, verwirkt sind) mith thrim pu7itum (durch dreierlei), 
met monslachta^ mith morthbronde (heimliche brandstiftung) ende met 
falsche forrède (schadigung) lives ende gödis; ende (wenn) dat scel wesa 
epenher, sa héth hi sin riucht forlern. 



R. 

rad. Wegen des roten schilds als merkzeichens der Sachsen s. zu hrün 
und helm, 

radrond und thiu rade rond, Dieser in bussregistern bei erwahnung von 
keine oder nur geringe spuren zurücklassenden realinjurien (schlagen, fusstrit- 



(*) R* hat Rëdnathes sl'ekes ieftha Kawinges slëkes^ H Rëdnathes slachta (nicht 
auch Kaïvenges s/.), F (8 m.) Rëdnathes slachia ieftha Kaneng (1. Kavenges) jeftha 
Foka slachta; in den wfries. quellen (W 5, 6 f. und Hett. 70) steht Reynades und 
Kanga, bez. Rêdnathis und Canka. Vgl. auch in der 9. Kest hi tvüm Rëdnathes slagta 
pennengum (H 14, 4 ff.), bi tvam Rëdnathes slachta pennengem (E* 14, 4 ff.), mith 
twam panningon Rëdnathes slachta ieftha Kawinges slachta (R* 15, 4 ff.), tivüm 
Rëthnathes slachta pennengum (s. zu bon sachname ^) , by twüm penningen Reynaldis 
slachta (W 15, 4 f.), bi twam Rëdnathes slachtem (Hett. 74). IJeber diese personen 
schwebt ein völliges dunkel. Dass sie keine (von den Sieben Seelanden autorisierten) 
münzmeister, sondern, wie Heek (Afr. Ger. 286, 122) will, miinzherren gewesen seien , 
geht m. e. weder aus der 2. Kest (die in R* noch den zusatz Rëdnath and Kawingalsa 
hïton tha forma twêne^ thëv to Frïslonde thene pannig t^fögon, entkalt) noch aus mith 
alsadëne pantünge, sa an there Rëdnathes menota and Kavinges eslein send (R* 97, 
21 f.), hervor. Gar wenig plausibel ist auch Hecks vermutung (a. a. o.), dass hier ent- 
stellungen vorlagen aus ags. Ethelred und Kniit, 

(*) Ob Hecks und His' erörterangen über dieses pfund (s. Afr. Ger. 279, n. 106 und 
Strafr. d. Fr. 16) der oben vorgeschlagenen fassung vorzuziehen, mogen andere ent- 
scheiden. 

(O ^S^' mnd. rechtinge 'recht'. 
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ten etc.) begeguende terminus wird von Siebs in His' Strafr. d. lY 822, 
note 4, unter berufung des aisL rpnd 'streifen', gedeutet als = 'roter, durch 
ritzung entstandener streifen' (vgl. in der mud. übersetzung Rq. 213, 17 
stehende voetstrepe, vermutlich verschrieben oder verlesen für roet strepe), 
Zu beacliten ist, dass fries, o für a auf ö-stamm des substantivs liiuweist 
(wegen der saffixlosen form s. Gr. § 167 und u. Nachtr. zu acht). 

ra f, An der im Wb. sub 2 citierten st. Hmnar èn rédieva genth (s. zu 
gunga) inna (sich befasst mit) ötheres rëdene (gerichtlicher erkenntnis) . . . 
mith wald ioftha rave (B 155, 9 ff.) ist 7nith rave zu f assen als = 'un- 
berechtigterweise'. Wegen hierzu stimmender raf, -raf, taf- s. 7.Vi nrsïcefraf, 
Belege für rdf 'unberechtigte besitznahme' s. anm. 2 zu driva und zu hondètk 
mit anm. 

rafettene , -skettefie 'strafe wegen des weidens von vieli auf eines anderen 
land' bez. Vegen des schüttens, einsperrens und unberechtigten zurückbe- 
haltens von fremdem vieh\ S. Gr. § 176 und o. zu è/h sowie His, Strafr. 
d. Fr. 341. Vgl. auch zu ürsketraf bemerktes. 

raflike 'unberechtigterweise' (nicht 'raublich'). S. zu werere (?). 

rafskettene, S. zu rafettene, 

*ran{é), S. zu rayisa slath (?). 

ransa slath (?) in E* 240, 10 ff.: Hwasa ransa slath sund^r hël- 
ganemonnen (ohne die als amtszeugen fungierenden kirchengutsvoisteher) 
umbe éne stelne inna ène hüse, sa breekt hi ëne merc. 

Vermutlich ist ran{e) askath zu lesen mit ran{e) = aisl. raun (fem.) 'unter- 
suchung' (wegen der möglichkeit von suffixloser form s. Gr. § 167 und u. 
Kachtr. zu achC). E. denkt (Rq. 240 , note 7) an zusammenhang mit aisl. 
rannsak 'heimsuchung' ; doch müsste der reflex von rann (= got. razn 'hans') 
fries, rern heissen. 

tape (?). S. zu todriva, 

rawere. Ueber die belegst. E^ 240, 15 ff. s. die anm. zu sethega (?). 

recltskerd (?). S. zu esxehalt hei (?). 

rëd 'rat, beratung' (bel. E. Sgr. 249, 20 und im Wb. sub 1 mit aus- 
nabme von H 335, 22), 'fürsorge' (bel. zu etheU J) und anm. 12) sowie 
'nützlichcs' und 'genehmigung, zustimmung\ 

X. Beleg für 'nützliches' (das resultat von fürsorge) H 335, 21 ff. : (wegen 
einer verwundung soU nicht mehr als zwei drittel des wergeldes entrichtet 
werden) thruch thetler (d. h. er, der verwundete) hi sim wlve slèpa mei and 
sim hem tia mei, rëd rèda (überlegen was nützlich ist) tf//r/ ï^^zrèö? (schad- 
liches) lëta (also seinen verstand nicht eingebüsst hat). 

/3. Belege für 'genehmigung, zustimmung' (die folge einer beratung) ge- 
wiihreu die im Wb. unter 2 zusammengestellten citate [sunder feiders anda 
möders.,, rèd etc.) sowie F 46 o. : sa 7nöt hio thenua (niiml. die mutter 
nach der majoritatserklarung ihres sohnes) niitha hnders- of lüterslan 
(im besitz des lohns, der ihr vora majorennen solm wegen des hütens wahrend 
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seiner jugendjahre gezahlt wurde) sella and capia and iewa sunder ther (1. 
thes) formundis rede, 

réd 'beweis der unzulassigkeit einer klage' und 'aussage' (nicht 'rede, 
spruch, anklage') (im Wb. hier citiertes rethe ist natürlich fernzuhalten , 
9. u. s. V.). 

Der zu réda (= got. rödjan , s. u.) stehende masc. /-stamm (das genus 
ergibt sich aus einem wfries. beleg W 106, 17 mit rèdis) begegnet in ver- 
bindung niit riücht als ausdruck für eines der zur beseitigung einer klage 
dienenden rechtsmittel : and hi (der verklagte) nahnedder dwa nelle ré>i ni 
riïïcht (fi* 41, 15). Indem riïïcht für 'freischwürung' galt (vgl. zu r»5c^/ /3), 
ist für rêd die bedeutung *beweis, dass die klage unzulassig ist' geitend zu 
machen (vgl. rèda y = 'beweisen' und beachte wegen eines aus rèdla^ zu 
folgeraden, in allgemeinem sinn verwanten rèd in anin. 5 zu warpa be- 
merktes) (*). 

Belege für 'aussage' (vgl. zu rèda = rödjan (3) : li^et cïath toithe to makiene 
hi thes süfers (schneiders) rede {¥? 240, 4 f.) und an der zu birecnia com- 
mentierten stelle sowie in E^ 196, 8 ff. (s. zu hranga ol), 

In red him B 155, 7 liegt schrei bfehler vor für rèdievim, 

rëda 'raten, überlegen' und 'helfen'. Ein beleg für rU 3. sg. in F 52 
m. : 90 (1. êa) möt hi (der mann) 8e (die des ehebruchs überführte frau) lèla^ 
jef hi welle ^ ie f ia to him nima^jef hit thi icisa biscoj) rei (dazu rat). 

Wegen des hierher gehörenden (von E. zu réda 'reden' etc. citierten) rêd 
rèda (überlegen) s. o. zu réd 'nützliches'. 

Für 'helfen' steht das verb in sintie feder, thër him (dem hilflosen kinde) 
réda scholde (E^ 46, 28, E 24 u.), wo E. (s. v. redda) an hredda 'retten' 
dachte. 

fêda (= got. rödjan 'sprechen'). Wegen der im Wb. irrtümlich hierzu 
aufgeführten hreih^ hirethad, herethet s. PBB. 14, 256. 266 und o. zu 
W-, herethia sowie u. Nachtr. dazu [birethe Eq. 98, 4 steht in einem 
durchaus unzuverlassigeu text). Die zu belegenden bedeutungen sind: 

», 'sprechen' in wasa ihene örne (niiml. den zweiten schlüssel) «rfV^, na 
rede thi ther kunne (H 342, 35); (wegen (?r5^^^ *besprechen soUten' s. PBB. 
14, 266, Gr. § 82 ^ und u. zu stéta); 

/3. 'aussagen, bezeugen' bez. 'narahaft machen' in and hit thenna (d. h. 
wenn einer der ehegatten in gegenwart eines priesters testiert hat) nenan 
(1. vanen) man toithsprecht , uppa the tiet (insofern) thi papa aml gü4e (s. 
zu göd adj. a) liüda rèda toeliep sa skel thiu rèdane (testament) sten da 
(E* 206, 31 ff.). — Nel thi prester sine (d. h. des verstorbenen) lesta 
rëkinga (letzte schenkuug, d. h. schenkung auf dem sterbebett an einen 
laien, s. zu asche .^) nöut rèda (E 152 m.). — sa ach hi (der èthswora^ 
sendscliöffen) an fuJIa si/nd to wröglane , thèr (den) him sin jrrêster and 
sine hüran rèdath (F 50 o.); 

7, 'beweisen' in and ma thet rèda (= hiwise der parallelst. in E') muge 



(*) S. auch PBB. 14, 267, wo aber r'iacht unrichtig aufgefasst und beseitigung 
der klage mit beendigung eines rech tsstr ei tcs verwecbselt wurde. Vgl. noch 
die awfries. stellen: oni (bis) d\o clofje e'mt s'e aider nut rede ief wiif Wöc/ite (W 106, 
20) und soc schillet him (dem klager) da riuchteren hinna trim deg hum hel})a {verhelien 

zur leistung von) hoder rèdis ief riuchtis (ib. 16 ff.). 
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mith tha Af te prèstere (E* 200, 6). — Thore mèitele (magsühne) mót 
ma mith ène èthe untgunga, aldèr ma tlia sibbe rèda ne mey (F 114 o.); 
8. noch zu bonschildich; 

3. 'letztwillig verfügen' in and Ma (die eltern) tviac (hs. time) tvéne tamar 
rèdai (E^ 206, 14 f.); 

f. 'beanspruchen, geitend machen' in alla déda (verwundungen), thèr ma 
thèr on tella (berechnen) arid rèda mei (E* 87, 3, H 86, 3); 

^. 'amtlich für tatsaclie erklaren, bestiitigen' (vgl. zu Jtlia s) an der zu 
biiechta erlauterten stelle sowie in ürliüst Ai dat har ieftha ^ng thing^ and 
(wenn) thi rêdiera aUa rede, sa ieldemat (B 158, 12 f.). — hwèrsa ma 
gold. . . ürliüst anda énre kaae (schlagerei) and thi rëdieva thet rede, sQ 
biswere hi s%7i èyn (B 158, 24 ff.); ahnlieh in and thi rèdieva thet bez. alsa 
rede (B 158, 1. 160. 20. 166, 4. 174, 9. 22. 177, 29) und ief thi 
rèdieva thet rët (B 161, 1. 177, 7. 14); beachte auch (zu unrèdene erlau- 
tertes) rët ène unrèdene sowie B 179, 22 ff.; Alla inruèsza (penetrierende) 
dêda (verwundungen) . . . skelma biwêria (erweisen) mittha rèdia. . .; and tha 
lam e the (busse wegen lahmung oder verstümmelung) skelma ac bisetta 
(sicherstellen), wara thi rèdia ne thur (brauclit) naut rèda: 

VI. 'richten, erkennen' an den im Wb. sub 2 citierten belegen, insofern 
dieselbeu nicht unter ^ gehören, sowie B 157, 4 ff. 

Wegen des im Wb. sub 1 aufgeführten rèd rèda s. zu rèd 'nützliches'. 

redday reda (?) 'retten'. S. zu {h)redda und zu rèda 'raten' etc. 

rëddia, rêdia, S. zu rèdieva, 

rede für rethe (s. s. v.). 

rede 'bereit, zur hand, vorhanden'. In F 152 u. steht rèthe (den beleg 
s. zu burg) mit th für d nach Gr. § 124, 4°. 

rëdene (wegen des schreibfehlers redena H 328, 6 s. u. zu unrèdene). 
Das zu rèda (= got. ródjan) stehende verbale begegnet: 

X, für 'beweis' (vgl. rèda y) an den zu vrkuma aus E* 22, 29 ff., H 22, 
30 ff. citierten stellen sowie in soe schel di riüchter hi?n vcyslike byrèda 
(heraten)... 7ief/ der rèdene der pro vi ge (1. -ing e = 'argumentierung') 
der rêdesmen (anwalte) fon ai/der syda (E. Sgr. 256, 32 ff.) und ni geng thi 
rèdiewa naut on (tritt der richter sein amt nicht an) bi tha (1. thes) hel- 
genamonna (1. -mmines) rèdene (in folge der vom kirchenvogt, dem 
hëlgenamony eidlich erwiesenen richtigkeit seiner entscheidung; zur beleuch- 
tung dieser stelle beachte derselbeu vorangehenden , o. zu bürar coramentierten 
teil des paragraphen), sa géie (büsse) hi mith achta ?nercu?n (B 153, 20 ff.); 

/3. 'letzwillige verfügung' (vgl. rèda S) an den im AVb. sub 3 angeführten 
stellen und im o. zu rèda (= got. rödjan) /3 erwiihnten citat E^ 206, 31 ff. 
(wegen der schreibung rêdane E^ 206, 34. 35 vgl. Gr. § 74, anm. 1); 

y, 'sach-, klagebestatigung' (vgl. rèda ^) an der zu biiechta gedeuteten 
stelle sowie in *Londsènene (schlichtung eines streites um land) meynta 
to loge brensza (vor gericht bezeugen, erharten) mitha kestere (taxator) 
and mith team witem (zeugen) büta rêdiena rèdene (ohne dass dafür bestii- 
tigung durch den richter erforderlich ist) (B 163, 30 ff.); 

3. 'erkenntnis, richterliche entscheidung' (vgl. rèda vi) in Uwèrsar èn 
rèdieva genth iuna (sich befasst mit, s. zu gunga) ötheres rèdene (das 
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wort umfasst auch die sub y erwahnte bedeutung) ioflha kéthene (s. s. v.) 
ioftha echtene (rechtsweisung bez. anpfandung, s. Zfdwf. 7, 274) (B 155, 
9 f.; vgl. nêne rèdieva ni möien kètha ni achta ni riUc/tta in B 153, 
7 f., woraus sich rèdene = riïïcfita ergibt) und Hwdsa thene ülletide^ca 
(s. anm. 3 zu bonna) nuchtere . . . oriiprech umbe ène rèdene (B 162, 27 ff.). 

*Têdigea 'preparare'. Gr. § 299, s. 232. 

rèdieva {rêdgevd), rêdia^ rëddia. Das compositum ist nicht zu trennen 
von alid. ratgebo consul, as. radgebo 'maclithaber' (eig. 'seine beschlüsse 
bekannt gebender'), hat also zu gelten als = 'urteiWerkünder', d. h. 'richter'. 
Dass indessen der name volksetymologisch an rêda (= got. rödjan) 'amtlich 
bestatigen' bez. 'richten' (s. o.) angelehnt wurde, liegt auf der hand (vgl. 
auch Heek, Afr. Ger. 193). In B* und P (H 355, 21) begegnendes rèdia 
reprasen tiert die durch synkope in schwach betontem zweiten compositionsteil 
gekürzte form: zuniichst *rèdjva^ dann rèdja, [Die Gr. § 116 y als factoren 
der kürzung angesetzten formen rèdiena, rédiem mit -enaj, -em aus -evna 
(für -evena)^ -evm (für -evew), wonach rèdia durch analogiebildung, sind als 
solche unstatthaft: die annahme von in nichthochtoniger silbe erfolgtem 
ausfall eines v vor », m ist eben nicht zu begründen; -na für -ena des gen. 
pi. findet sich nur nach n {orte?ina, -ynna, mnna^ Gr. § 193. 175) und 
sonst vereinzelt in holdna B^ 164, 2. 14 und vielleicht nach Gr. § 193, 
anm. in Frèsna F 8; -w für -em ist überhaupt nicht nachweisbar {halm, 
8. o. s. V., ist schreibung für hallum : lHvm^ hawm u. dergl., s. Gr. § 114 3, 
stehen für lavtim^ hawum etc). Das dd von in F belegtem rMdia (Gr. § 150, 
anm. 2; vgl. auch zu rMdiem zu erganzendes redd B^ 157, 15) ist mir 
ratselhaft. "Wegen eines gen. sg. rBdievens bez. rëddians s. Gr. § 189]. 

Aus dem Brökmerbrief ist für die gerichtsverfassung des betreffendeu gaus 
zu ermitteln: 

dass von den vier in jedem der gauviertel (mittelbezirke) fungierenden 
rèdieva je einer speciell in einem der vier unterdistricte* des gauviertels 
zustiindig war und über einige (übrigens nicht erwahnte) sachen erkanote 
uüter der kontrolle seiner drei collegen (s. Zfdwf. 7, 271 f. zu achta sowie 
o. zu hok, u. zu stonda ^); 

dass für andere (ebenfalls nicht erwahnte) sachen die zusamroenwirkung 
zweier, für noch andere die richterliche tatigkeit des gesammten im gauviertel 
zustandigen coUegiums erforderlich M^ar (s. zu skeppa 170, 5 ff., hdrskipi, 
fel (?), këthere bez. zu kok) (^); 

dass auch von allen sechszehn richtem des gaus besuchte plenarsitzungen 
abgehalten wurden (vgl. Zfdwf. 7, 270 zu acht), 

Dass in Brökmerland je einer der vier rëdiewa des gauviertels zugleich als 
bezirksführer fungierte, wurde zu kok hervorgehoben. 

rêdlas (nicht 'rathlos'). S. zu tcarpa mit anm. 5. 

Bêdnath. Gr. § 42. 

rc{d)8kip{i), -e 'richteramt' etc. (wegen des citates E' 205, 22 s. zu 



(*) Beachte ancli Hwërsar ën rêiiieua ioftha tvéne binna büretii (unterbezirk) èn 
thing, kethat (berufen) (B 15G, 14 f.) und vgl. zu stomfa f. 
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naia). Das wort gehort zu der sparlich vertretenen kategorie von mit ab- 
stractum gebildeten coraposita (vgl. aofries. dêhcAipY 120 m., fi^. gibodskepi, 
amhahtëkepi) ; wegen réd- vgl. zu rddieva, 

regbreka. S. zu [h)regbreka, 

reilbende. S. zu hreilhende (?). 

reilmerh, S. zu (K)reihnerk. 

Reinal. S. zu nortk[h)ald. 

reyngbendan (?). S. zu hreilhende (?). 

re{c)k in bi tha reke, bi reek = 'dem bedürfnis gemiiss, genügend' in: 
Hwèrsare monne iefiha wiwe sin (verstand) ie f tha siüue (augenlicht) werth 
birawad, sa dele tha erwa tha hewa and hia tië (sollen unterhalten, vgl. Wb. 
zu tia verb sub 4), alsa hit bere (gebührt) bi tha reke (B 165, 8 ff.; 
B* bat falsches rike), und Ilversar se7id twa senne (ehegatten) anda hire 
öther wirlhe biêinne (geisteskrank) , sa dele hid tha hewe^ thèr (denen) se 
mith riUchte tof alle muge^ anda f ode then bisinne, aha hit berth bi 
reek (E' 209, 21 ff.). Ob das nomen mnl. mnd. gerac 'bedürfnis, genü- 
gendes' oder gleichbedeutendem mnd. mnl. gerec entspricht, ist nicht zu 
ermittein (vgl. Gr. § 2, anm. 1 und 4 /3). 

*reka 'hervorziehen' mit 3. sg. hrech (durch falsche schreibung für rech), 
S. PBB. 14, 255 f. 

rëka^ rê{8)zay rëtsia etc. *reichen' etc. mit imper. sg. rèkYr^m, 2**, 6, 
rikh{t) und recht, rukt, r^kth 3. sg., rachte prt., {e)racht part. (s. IF. 19, 
191 und der belege wegen Gr. § 289 mit anm. 1; wegen in erach(t) zu 
corrigierender lesart erath s. zu erath?). S. auch zu dd{d)del am schluss. 

rek{e)nia '(be)rechnen' etc. Beachte noch recnat 'berechnend verteilt' 
F 152 o. (s. zu birec7iia), In F 122 u. steht das verb = 'aussagen' (eig. 
'richtig hersagen', vgl. die nach Kluges Etym. wb. zu rechnen anzusetzende 
grnndbedeutung 'ordnen'): Thi we dm on (amtszeuge) mej/ reknia urn ène 
bödel and umbe ène séfiede söw*, dèr in slue ondert (gegenwart) dèn is^ 
aha lange sa hi liwat. 

rêkinge in lesta rèkinga letzte schenkung, sclienkung auf dem st^rbebett 
an einen laien'. S. zu bókinge bez. asche (?) und bödel x. 

recklin. S. PBB. 14, 253 f. 

rekon 'in ordnung gehalten' in slrèta re kon and rüm (frei) R^. Das ad j. 
entspricht ags. reeen promptus und gehort mit mhd. gereh 'wol geordnet', 
as. rekon *in ordnung bringen' zu der in Kluges Etym. wb. s. v. rechnen 
erwahnten sippe. Das -o- als anorganischer laut, wie in hélhon paganus R^ 

réma. Andere ofries. belege für 'reinigen, saubcrn' und 'weichen' zu riwia 
und ele (am schluss). lm AVb. mit W 50, 7 angeführtes citat steht H 50, 7 
und E* 50, 8. Das fragezeichen im Wb. zur deutung von H 338, 18 ist 
zu streichen. 
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rembende. S. zu hreilhmAe (?). 

remia 'aufbauen'. Gr. § 299, s. 282. 

rena, S. zu hreva. 

renda (uicht randd) 'reissen'. S. IP. 19, 182 mit anm. 2. Zu den belegeu 
füge hinzu rant 3. sg. F 94 m. (bel. zu hogd) und im rent part. H 335, 5 
(das E. zu renna 'rennen' aufführt). 

rende 'das zerreissen' F 92 m. Gr. § 195, anm. 2. 

renna (IF. 19, 182) 'rinnen' und *reiten, fahren' (R. erwahnt das verb 
in zwei artikeln; wegen im zweiten zu streichender renih W- 230, 17 und 
rent part. H 335, 6 s. PBB. 14-, 256 und o. zu reiida). Das e der praesens- 
bildungen (Gr. § 270 (S) statt i durch einwirkung des schwachen verbs = 
got. rannjan. Wegen des in blödrunuanda begegnenden u vgl. PBB. 17, 304. 
19, 429 sowie Franck in Tijdschr. 2, 20, Pauls Grdr.^ 1, 431, Streitbergs 
Urgerm. gr. § 201. 

Zu beachten ist die in strèta rüm{e) (frei) and rennande (H 14, 12, 
E* 14, 11, F 14 o.) begegnende verwendung des part. praes.; vgl. die PBB. 
19, 371 f. hervorgehobene, in dregande clathera (kleider, die man tragt), 
ansehende leit (leid, das man ansieht), windende hmde (hande, die man windet) 
u. dgl. constructionen zu beobachtende sjntaktische erscheinung und s. noch 
zu dreguy falla vi, lielpa: also atréta rennande = 'strassen, die man befahren, 
reiten kann'. 

Vgl. auch zu kuma x. 

repliek 'beweglich' und reppa 'bewegen' mit r für kr. S. zu bireppa. 

rêr {?) in WeUu blöd sketta (zura stehen bringen), sa werth enne rèr 
inna blode aful scrïf dit ord umbe tha unde : comummatum est. Der an einer 
arg verderbten stelle (s. E* 236, § 29) begegnende passus lasst sicli schwer 
deuten bez. bessern. Die in den ags. Leechdoms gegen blutung erapfohlenen 
arznei- bez. zaubermittel (s. 1, 181. 307. 347. 349. 394) gewahren keiuen 
fingerzeig. Vielleicht ist zu lesen : {h)werf (= 'drehe', vgl. alid. hwerebea, 
hwarpta^ as. gihwerebian rotare) ene rere {= 'rolirstcngeF, vgl. ahd. rörea, 
rörra 'scliilfstengel ; E.'s berufung von ahd. rör, aisl. reyr ist abzuweisen) 
sowie word für ord, 

resta (?) in: want Ui (der mit gicht oder der fallenden seuche behaftete) 
mei to lesta den dath thër on resta (F 98 m.). Mit rücksicht 1. auf die ver- 
wendung von got. kausjan daupau oder -aus^ mnl. die doot coren , 2. auf die 
möglichkeit von nach dialekt. kusten (s. DWb. 5, 1862) für das fries, zu 
vermutendem kesta 'schmecken' (sonst nach 2. schwacher klasse ahd. c^m/wi , 
as. costo7i, ags. costian gustare) durf te resta in kesta zu bessern sein. 

rethe begegnet in der formel, mïth tele (klage) and mith rethe (gegen- 
rcde, vgl. ahd. reda altercatio) and mith rlMtte [-a) thiugathe (process) 
(11 E* 4, 21, H 40, 6, E* 40, 5, R* 5, 22. 41, 6). In F 8 m. 22 ra. 
steht rede statt rethe nach Gr. § 124, 3°. 

rethe für rede (s. s. v.). 
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retli{é)lik 'gebührlich' P 2 m. 4 m. (2 mal; an einer st. retkeUke als 
praedicat, vgl. Gr. § 204, anm.) und u. 

rh y schreibung für Ar. Gr. § 146 x. 

rhine (?). S. zu rivna. 

ri (?), zu bessern in *riüre 'verganglich'. S. zu Jiaèfk mit anm. 10. 

rida. Wegen eines part. eriden s. zu driva, 

ridder{e). Of nes. belege für das wort als münzbezeichnung s. zu lonensc (?). 

rider *rind\ S. zu hé. 

rlke (adj. und subst.). Der nicht assibilierte guttural begreift sich hier und 
in kind (Gr. § 134. 133) wol nur durch die annahme, dass die as. form der 
wörter die fries, beeinflusst habe (vgl. auch Literaturbl. f. germ. und rom. 
phil. 12, 399). 

rike (?). Wegen B' 165, 11 s. zu re{c)k. 

fikenge 'vergabung'. B 165, 14 ff.: Thi feder waldes (hat darüber zu 
bestimmen), kwetter êine bernem rèke aha longe sa hi el té (gesund) and 
sund is. And senter tkrë sundre (söhne) ieftha mongera and thi éna sé 
mith tha federe (so dass er keine vergabung bekommen hat), and alsa thi 
feder sterf th , sa dele hia tha federlawa; selder rïkenga^ sa nime alrec 
hira alsa stör (viel) sa him bereth (zukommt) f on sine hewem (also seine 
erbportion minus die vorher erhaltene schenkung), and nanèu fulbröther ürfê 
thene öthere (soll mehr erhalten als der andere). S. auch die in der haupt- 
sache übereinstimmende belegst. E' 19<S, 2. Das durch zweifache überliefe- 
rung gesicherte i des wortes verbietet anknüpfung an rèka *schenken'; man 
ziehe rikia ^vermogen erwerben' heran und fasse das verbale als = 'vermö- 
generwerb durch vergabung*. 

rycheftich ^vermogend' F 48 m. 

rimbender (?), rinbende. S. zu hieübeude (?). 

riünenge (?). S. zu ^tiönene, 

rtra (?). S. zu faêth, s. 124 mit amm. 12*. 

riücht (subst.) (vgl. zu kniücht), Hervorzuheben ist hier folgendes. 

OL. An der im Wb. sub. 2 citierten stelle E* 4, 24 (s. auch II 4, 24), 
(wenn einer in gerichtlicher verhandlung verurteilt ist) sa hebbere alsadën 
riücht, sa hhn thes kenen ges asega te hou da (darauf) déme and d^Ie , ist 
nicht durch ^berechtigung', sondern durch 'rechtliche verpflichtung' (Vas dem 
überführten zukommt') zu übersetzen. Die verwante bedeu tung ^strafe' be- 
gegnet F 102 m. (s. zu skalk). 

(3. Andere belege für die sub 4 betonte bedeutung 'eidliche reinigung, 
freischwörung' bieten § 3 des Brökmerbriefs (Rq. 151) und die aus F zu 
bisèka und ofsidsa (?) citierten stellen sowie thribèfe te bètene [-ane'] jefta 
mith thrim riücht um^ to ri acht ane (F 102 o.). 

y. Wegen der sub 6 erwahnten belege für 'gerichtbarkeit (abstract und 
in localem siune)' s. zu bistrida (?) mit anm. I. 
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5. Für 'richteraint' steht das nomen in riuchtrum, thtt io iha riüc/ife 
sweren hehbat (F 146 o.), und èn riuchter ^ ihèr to f ha riitehte êweren 
hehhe (F 146 m). 

riücht (adject.), -{é) (adv.) Vgl. zu kniïïcht und Gr. § 229. 230 (ausser 
B' 152, 27 ein beleg für rfw^?^^ adv. an der zu èö^^/ /3 commentierten stelle). 
Wegen to riüchta s. Gr. § 222 cc. Mit kuma verbunden steht der ausdruck 
= 'zur gültigkeit kommen' in F 42 u. : Hwèrsa ma clagai um èn af te 
(ehe), thet hit bretzen (ungültig) *(?, sa êcol hit aldus to riüchta knma 
(die darauf folgende ausführliche beschreibung des gültigkeitsbeweises worde 
o. zu biherd^t' x commentiert). 

Wegen riücht[e) (rechtsgemass) riüchta bez. makia s. zu liüdamon in 
B und makia y. 

riüchta. Dass das verb die bedeutungen *eine klage bestatigen' und 'rich- 
terlich entscheiden' umfasste, ergibt sicli aus dem zu rèdene S bemerkten, 

riüchtenge. S. zu pu7ii. 

riüchtlike adv. Gr. § 229. 

^riüre. S. anm. 10 zu faHh. 

rïva (für hrïva) 'reissen' in üteriveu (Gr. § 268). 

rlwia in F 138 o. (bei aufzahlung der amtspflicliten des schulzen): süan 
to hlidiane (für den unterhalt der sielverschlüsse sorge zu tragen (^)) and 
thorpe (1. thorpes) maran (graben) to rèmane (zu saubern, reinigen), 
herewegan (heerstrassen) and hèmeswegan (dorfwege) to stiftane (in 
ordnung zu bringen (^)), dikan and domman (beide nomina stehen als object 
zu elliptischem to stiftane) and g run die te (im deich eingerissene erdlöcher) 
to slane (durch stopfen zumachen (^)) bi evennachte (zur zeit der früh- 
jahrstagundnachtgleiche) evenhach erthe (ebenso hoch als das niveau des 
bodens, so dass die verticfung beseitigt ist (^)), bi sumer es nacht (zn 
anfang des sommers (**)) a fulla rhine (l. a fulla rhitige, d. h. im vollen 
umfang) riwat and büfa (von auswiirts) upp (an der oberflache des deiches, 
s. zu op) elizet (eben und sclilicht (^)), bi midda [-e'] surnera an fulla 
wirke wrocht (bei voUstiindiger reparatur (**) bearbeitet, vollstandig repariert). 



(') Ëig. ^die siele mit einem verscblnss (vgl. ags. /i/tcf opercalum,portA)za verselien\ 

(*) Wegen dieper bedeutang vgl. mhd. stiften. 

(') ^S^' ^^^' 'durch schlagen (der eingeschütteten erde) zumachen' in: Den kolck 
snelcn de karspelliude helpen 8 la en sö höcht dè de dag elikes vloet dür nicht averginge. 
Die fiir to slane angesetzte bedeutung ergibt sich aus der praedicativen verwendang 
der folgenden evenhürh^ riwat ^ elizet, wrocht. 

(*) Vgl. mnl. evenhoghe, mhd. ebenhöch c dat. und. beachte auch R* 122,6: allera 
ierdik ivinhar (wegen -har s. zu har) óron. 

(**) Dass der ausdruck nicht mit R. (s. Wb. 8. v.) = 'mitsommernacht' zu fassen, 
geht hervor aus im text folgendem (s. o.) bi niidde sumera. 

(') Vgl. mnd. den dik licken 'den deich an seiner abhangigen flache (dossierung) 
eben und schlicht machen' und ndl. liecksöden {ie als schreibung für i) cespites com- 
planationi marginatiónique inservientes' (s. Mnl. wb. 4/647). Aus dem z yon elizet gthi 
ja-flexion des verbums hervor (vgl. Gr. {5 134). 

(•) Wirke aus ^giwirki (= ahd. kiwirkhi fabricatio): wegen des i s. zu kerke; 
nichtassibilierung von k durch anlehnung an werk; sonst vgl. noch Gr. § 82a. In den 
awfries. quellen begegnen f ui wi7'ck (aw , tot folla wirke) und wdnwirk (s. Wb. i. v. 
werk und (loonwerk)) durch übertragung des verbal nomens = 'schadloser, unTersehrtcr' 
bez. *schadhafter zustand'. 
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Für die deutung von riwat liegt es iiahe, an mnd. mul. rive, aisl. Artfa 
^rechen' anzuknüpfén; doch hat das verb (also urspr. hriwia mit w als zeichen 
für lab. stiramhafte spirans) an tfïiserer stelle nicht in der eigentlichen be- 
deutung ^mit einem rechen oder sonstigem gerate zusamraenscharren, haufeln' 
zu gelten, sondem in einer übertrageuen 'durch haufeln (von erde) aufhöhen'. 

rorat (?). S. zu ècolenge, 

roscli in een rosehe wèninghe 'eine sich sofort aufdringende ineinung^ 
und diu rosehe iyd ^die unerwartet auftretende freudenzeit'. S. Z. wfr. 
Lex. 48. 

rothia in torothai 'ausrodet'. Gr. § 299, s. 232. 

rUy rw als schreibung für iw. Qr. § 84. 

rüdia 'zerren'. S. zu branga y mit anm. 

ruêka 'verwerfen'. S. zu wrëka. 

rümifi) (adj.). Gr. § 201 mit anm. 2. 

*rïlmdëL S. zu ruwidel (?). 

rmifara 'romfahrer'. Wegen rü?nferum (?) s. Gr. s. 5, note 3. 

rUmfaranda ^romfahrer*. Gr. § 200 /3. 

rmifrethe, Auch bel. F 16 m. 

-runna. S. zu reit7ia, 

ruwidel (?). Aus etfa dreple and etta ruwidele (B^ 158, 21 f.) ^=^ eita 
dreppele and etta howe (B*) geht hervor, dass wir es an der ersten stelle mit 
einem 'hof bezeichnenden nomen zu tun haben. Ich möcht« vorschlagen, 
hier rümdêle 8U lesen und das corapositiim, UTiter berücksichtigung von awfries. 
foerdël 'haus und hof, urspr. = 'der vordere hausplatz' (s. PBB..19, 380), 
zu zerlegen in rüm 'frei' und ddl ^teil (des hausplatzes)'. 



s. 



sd, 80. Die form mit o steht durch in E. Sgr. 

In der function eines relativpronoms (vgl. über solches mhd. so DWb. 
10, 1381 f.) begegnet sa einmal, F 44 m. : then alter, . . and ta tzürka, 
böka, stola, ompel and fona and alle thet goud, sa t/ièr binna is. 

*saddike. S. zu [sathdik), 

sake. S. zu seke. 

mik *talis\ Gr. § 26, anm. 1. 

salvia 'sich verfarben' (nicht 'salben ) mit prt. salvade. S. PBB. 14, 260. 
17, 331. 
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sanlas ^ohne widerspruch'. S. zu hërwere und vgl. zu sanna 'streiten' 
gehörendes wfries. subst. san 'streit'. 

sanna und (?) *8enna ^streiteu, widerspruch erheben'. S. Gr. § 27 R', 
s. 32, § 288 /3, s. 225, und IF. 19, 182. Den bel. aus F s. o. zu bödel x. 

sansa 'versenken'. S. IF. 19, 182. 

^sara 'rusten'. S. zu sera. 

Saska, -e, Sas{c)klond, Sassiska. S. die anm. zu drusta. 

{sathdlk), saddik 'sodendeich'. Mit rücksicht auf das ntr. genus des 
nomens [thei saMik W 210, 25) ist ein n^ch Kluges Nomin. stammbild. 
§ 76 gebildeter *ö-stamm anzusetzen: *saddïke^ wofür saddik nach Gr. § 162. 
Wegen dd für thd s. Gr. § 125 ^ 

saver und sever 'seifer'. S. TF. 19, 191. 

Saann{n)ay -enna, Sexena. S. Gr. § 193, anm. und IF. 19, 185. 

8ê 'see'. S. anm. 1 zu onclef (?). 

8ea 'sahen' (?). S. zu gliande, 

sêd{€) 'sattigung*. S. zu se7id, 

seden. S. zu siatha. 

sêftechhëd 'sanftmütigkeit' E» llJ, 19. S. IF. 19, 200 f. 

seike, S. zu seke. 

seil 'segel'. S. zu idingthmg. 

seinenffe, S. zu sininge, 

seka (?), seffa (?), sedsa, sidsa 'sagen'. Die zwei ersteren forraen sind 
zu streichen (vgl. auch PBB. 17, 332; unsekth E' 201, 37, withsecU E* 
201, 36, mihseke B 161, 6 gehören zu un{d)seka^ wit /iseka). Wegen sedsa, 
sidsa vgl. Gr. § 287. Ueber ein ger. del sidzane s. die anm. zu dickf. 

sêka , sëza etc. 'suchen' etc. (Gr. § 289; wegen daselbstanm. 1 erwahn- 
ter {t6]sökest s. aber u. zu lösókest). 

Ueber die in Wb. sub. 4 erwalinte stelle s. u. zu seke 5. 
Das compos. biseka negare gehort nicht hieher (s. o. s. v.). 

sêka oder seka. Ob das für 'belangen' verwante verb (belege s. zu ofè- 
dene (3 aus R^ 540, 23 ff. und in anm. 1 zu JiuregaF) dem ags. sëcan 
aggrcdi oder dem got. sakan, ags. sacan 'streiten' entspricht, ist nicht zu 
entscheiden (vgl. noch zu hisêka oder -seka). Wegen sökesi praet. zu seka 

s. zu tösökest. 

seke, sake (s. Gr. § 4 /3 und o. zxifera?), seike (Gr. § 4, anm. 2). 
Das im Wb. ungenügend gedeutete nomen erscheint: 

x.= 'feindschaft , fehde' in thei hit ne dède thruch e vest (hass) ne thruck 
nëne alde seke (H 58, 3 f.; so auch E* 58, 4 ff.; in F 28 u. hat die 
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parrallelst. umbe aldne nitht ne umbe nène êeke^ in B^ 59^ 9 f. thruch 
u9ne èrseie, d. h. al te feindschaft, ne thruch nêniie ald^ie nith (^)); s. noch 
za wonire die belege aas E; 

/3. = 'rechtsstreit, -sache' in thet hi bin?ia sex icikum sine êeke eende 
[lende'] (beende, s. Gr. s. 224) (E^ 146, 5 f.). — thèr ne möt ac nement 
tiüge umme repliek göd, hine hebbe aha f ui (viel) buppa (ausser) sceldem^ sa 
tkiu sa ka dreith (beiragt) (E^ 201, 13 fF.). — Hvèrsar én mon èn ra ff 
(pfand) hallaih (I. halath) inna éne öthere riüchte (gerichtsbarkeit) umme 
ène seike {W 210, 4 f.); 

y. = 'processverfahren' in Thisse farscriwene êeke (d. h. die besti*afang 
der tötung einer leibesfrucht, wenn dieselbe bereits haar und nagel hatte; 
nichtbestrafung im anderen fall) is wèr (guitig), aha f ir êa thet toiff ér 
ne hebbe dên blödeha ne blddrefina (1. -rennande) dètha (für dèd-a nach Gr. 
§ 124, 4°) (E' 239, 82 AF.); 

S. = 'klage wegen eines verschuldens' bez. ^verschulden' (vgl. lat. crimen 
'klage' und 'schuld') in thet hia möste alle êeka mith tha mthon (eiden 
auf reliquien) fonwiêa (B* 33, 2 fF.). — ^a ne thurvon him tha liöde . , . 
töhalda (vorhalten, zur last legen) seka ni êinna (vergehen) (E* 73, 
13 ff.). — umbe tha êeke (d. h. eines banden verbrechens) nên godlêhüê to 
beslande (R* 129, 6 f.). — sterft hir eng U'rèsa, . ., thèr von seken fri 
êéy sa agen tha erwa sin god to fagiane (anzutreten) umberawad (unge- 
pfiindet) (E^ 149, 23 ff.). — ne möter nanèn Frèsa thene Saxa bihinderia , . . 
umbe ënes ötheres seke ie f tha skelda^ hwara (sondern) allè?ia sffn s heide- 
nat (schuldner (')) ieftha thene ^ thèr hi ène riïwhfe tele oppa hebbe {W 150, 
12 ff.). — alk thisse iichtegha (forderungen) seiidfon (gelten für) tha 
seken^ thèr send liüdcüth and epplic (E^ 144, 3 H*.). — and umbe epene 
(otfenkundige) dddelis seca (totschlags vergehen) ne möfer under tha forma 
(in der ersten vetterschaft) nèn mon tiüga (B 172, 13 ff.). — anda ma him 
bitigie dèverie (diebstahl) ieftha öthera svëre seika (E' 241, 31 AF.). — 
Umbe nënra honda seke nëne mara mèytele (magsühne) ie dêlane (H 329, 
35 f.); s. noch zu ofidza und zu söth 'was einem zukommt' niit anm. 2; 

€, == 'rechtsbestimmung' in tha setten tha mëne riïïchterar, . . imia biscriven 
riïïcht alla dadslachta , . . anda alia zake, thèr... nad (oder nad^ s. zu 
nathe) anda bihóff (bedürfnis) se^id (E' 183, 1 ff.). 

^. Ueber in sèknum zu corrigierendes sekum s. anm. 2 zu sèk(e)ne 1. art. 

seHa 'sich widersetzen'. Gr. § 299, 8.,232. 

8êk{e)ne, x. Das formell dera got. fem. e-stamm sökns 'streitfrage' ent- 
sprechende nomen (wegen des epenthetischen -<?- vgl. zu hav{e)dlès{e)ne am 
schluss und Nachtr. zu blödres7ie, mit -rës7ie) steht in den im Wb. aus B 
gesamraelten belegen als plur. = 'bussgelder, worüber der process geht' 
(wegen des numerus vgl. zu bare und wonwara), B 158, 5 f.: Skèth hit 
(das einbrechen einer türe) thes nachtesy sa bar ie mar (soll man da klagen 
auf sühnbusse); tha sècua sè èn merc. — 162, 15 ff.: Alle comp (für 
jeden gerichtlicheu zweikampf) in are wie et tere missa (in dem marktgebiet 



(*) Dieses ër^eke begegnet auch R* 59, 5. 

(*) Skeldenüt mit {e)nCit (= ahd. ginöz ^ as. (jerwt ; vgl. 9,iiqï)i svethe'^svetha-^süetnat 
*grenzgeno8se' und s. Gr. § 82«), nicht (wie mhd. schuWjenóze) = 'mitschuldner', son- 
dern = *handelsgenosse , der eine schuld contrahiert bat\ 
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wahrend der handelsmesse, s. zu hèrskipe) sé ën merc tha sècna and naut 
léssa (weniger) (*). — 169, 22 f.: Send tha sècna èn half ymrCj sa skelvia 
oiisvera (sich eidlich reinigen), ist marra^ sa skelma kewpa, — 170, 5: Thi 
rëdieva skeppe (soll fixieren) sines havdiugis (die vom klager beanspruch- 
ten) sècna, — 171/6 ff.: 8finta sècna èn tnerc, and (wenn) hit (er, der 
verklagtc, der eiuen gericlitlichen zweikümpfer gestellt hat, es) ürliase, sa 
felle hU mith tvam wercum. — 171, 19 ff.: Hwasa . . . binime tha kewpa 
ihet sirid. , . , sa skel hi upriTichta (schadenersatz leisten für) tha sècna. — 
172, 19 ff.: Hwèrsa ma thene hrond onsiët and hir berne fon fule hüsa 
(mehrere hiiuser), sa skeppe (soll erheben) thi tha bare (klage auf sühne- 
geld), thèr (dem) him (zu streichen) thi brond alra èrest onstU is , and effer 
stonde (sollen auf kommen, s. zu stonda A) hia te hape (zusammen) mith 
eoste and mith compe ney (gemass) tha sècnumy thèr him e mak ad (amt- 
lich fixiert) send (^). 

8ëk{é)ne 'haussuchung', d. h. ^durchforschung eines h.' (= got. sökeins) 
in F 120 u. : Sëkene. Thi frana sëcht mith twam [twan^ monnum mith ür 
axla upstatta hondum {mit über der achsel hinaufgestreckten handen) (*) 
a?id unegert (ungegürt^t) (2). l^hio sêcne ürsèd (1. ürfèd*\eTinii\ s. zu 
ürfa[ri) mit ür- 'ver'-) strid (gerichtlichen zweikampf) and iechta (gestand- 
nis, s. Nachtr. zu iechta subst.), sa thi lo el de ga (1. skeld^ga) (') itta hws is, 

sëknia, F 110 m. : Thria thing midwat (machen rückgangig) thene kap: 
wonwara (nichterf üUung der lieferuugspflicht), thèrmithe én mere to böi^ : 
ie f tha thet hi (der kaufer oder verkaufer) thet swere, thet hi sin ende sin 
witte (sinn und verstand) (*) wiste (1. miste) {'^)\ and hi (der kaufer) èn 
thing sêknie (die annahme von etwas verweigert); sa (für den fall) is wm 
nidr (hat man, d. h. der kaufer, ein niiherrecht) enne \_ênen] sèknieèth 
(verweigerungseid) to swerane, than thet hit wêre nnürfengen (als der 



(^) D. h. ein soldier zweikampf ist nar dann gestattet, wenn die bussgelder, wor- 
über der process geht, eine mark betragen. Vgl. bierzn die gleicb im text zu erwah- 
nende stelle 169, 22 f. und B 181, 17 f.: Hivërsar ëna bara (klage auf sühnegeld) 
seiid èn merc^ sö. skelmar campa; ist lèssa^ sa svevemar on. 

(*) Zu diesem paragr. halte E* 202, 7 ff.: Hwërsa ma then (ms. the) brond inna 
thet hüs stat and hlr barne fon fë {vfen\g)hüsaieftafele hüsa^ sSl skeppeth (erbebt) 
tha bare, thër (dem) thi bvond olrest (1. olre êrst oder Srest) on estat is, and thèr efter 
stonde hia to hope (1. hape) mith kompe and mith koste ney ta sekum (1. sëk- 
num), thër him makath send...^ and that {l. thü) ne thur (braucbt) (/ü, thër thi 
hrond olrest (1. olre ër{e)st) on eslat is^ nünëne monne nën güd ielda (ist nicht znm 
tragen der kosten verpflicbtet). Beacbte aucb den zu upstonda erlauterten paragr. 

(') lm überlieferten text stebt mith upstatta hondum unrichtig am scbluss des satzes. 
Wegen upstdt zu upstëta s. zu slêta. 

(*) S. Gr. § 288^, s. 224. Wegen der für die baussucbunggegebenen vorscbrift vgl. 
W 397, 26 ff. (wo aucb ongert = ofries. unegert begegnet). 

(') Wegen der für sk verwanten, bandscbriftlicben ligatur, die verlesung von w 
veranlassen konnte, vgl. das facsimile in R.'s Rq. (zwiscben XIV und XV) zeile 2. 3. 4. 

(*) Tautologiscbe verbindung von tuit (with) mit sin findet sich aucb E* E* 218, 26. 
Wegen des kurzsilbigen jo-stammes ivitte neben wit vgl. wedde neben wed und beachte 
Gr. § 160. 

(*) Der ace. bei mism statt des geuit, durch anlass der zu hebba gehörenden con- 
struction. 

Nacb dem mit wiste (miste) endenden satz bat der überlieferte text noch der erklarung 
halber eingescbaltetes (in der überlieferung verderbtes) iefta nê?i (1. nëde nicht batte) 
nionnis wit. 
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verkiiufer berecbtigt ist zu schwöreii, dass das verkaufte was seine miingel 
betritt*t nicht verborgen gehalten sei) (^) ifif/a uneforheAin (*). J)a hv. wey 
ma sêknia hinna thrim ethmëlumy sa se epenuddrat (ein oft'enes , 
laufendes euter habend, Gr. § 21 ol, 299, anin. 3) />, vüih Ihrim èfhum, 
De.iifi oxsa binna XXI nacltfum vtith tcan èi/ium, Alsadtiv ewyst (gleicher- 
wcise, ebenso) ('') èn per f, Swln en de schep ne mey wa nöuf sêknia, 
icara {soudenx) p l i c /i f- a wifha yla (1, wif/tpJichta a yla^ sich sofort 
zur annahme verpflichten) (^'). Jnd male (1. ma sceï) liwera (1. liweria = 
wfries. livria ^Hefern'), iheiihere (so dass, zu der bedingung dass er, der 
kiiufer, vgl. Gr. § 241', s. 190 unten) hinva sex wikuin. f o sêknian hiade 
(innerhalb 6 woehen weigerungseide zu schwüren anbieten kann). TH (1. ihine 
oder thhi) forma sèkniane èth and thene örne swer (opt. oder ind., vgl. 
Gr. § 277) ma nj)j)a thef skef , tJtër ma sêknia f- (1. -af), Hieraus geht also 
hervor, dass dem kaufer einer kuh, eines ochsen oder pferdes das recht 
einer annahmeverweigerung zustand , zunüchst wahreud einer bestiramten 
probezeit vor der lieferung, dann auch innerhalb 6 woehen nach der lieferung. 
Wegen der bedeutungsentwickelung von als denominativ zu altem *sökni- 
(vgl. zu sdk{e)ne 1. art.) zu stellendeui sêknia vgl. ahd. weigarön 'weigern'' 
und *sich widersetzeu'. Fiir sêkaieètk ist an zusamnienrückung zu denken 
von sèknie 'ich verweigere' (vgl. in anm. 1 zu Uh über hilt/ghie bemerktes) 
und êtk. In mit êth verbundenem sékniane liegt ein part. praes vor mit 
-au- aus -and- (wie in onesiffane^ lidsane, s. Gr. § 281) und -e für -a (vgl. 
Gr. § 220 y). 

sêhniane êth, sëkmeêt/t. S. zu sêknia. 

sêl, sil (?) ^seir. Windsel gehort hierhin, nicht aber silra^) und sehkHa 
(s. u. s. voce). 

Hele 'saai' (?). S. zu iriitdsêl, 

(*) lm überlieferten text steht der satz, thet hit wêro.., unpfovhrl'ni^ an uniichti|]fer 
stelle nach Da Aft.. . mith thrim èiïiutn. Wegen des im toxt nach to swerancfMenAen 
thnn vgl. u. a.: sa is hi uiür Xllsuni to iiutswerane^ thau hi atjr to dêyano sitwth 
etc. (F 42 m.). — Sa is ma mith thisse IX tiüffum niür thet af te to strrckiaue 
than hit ènimie (Gr. § 104; wegen -e im nom, sg. m. , vgl. Gr. § 207) Frësa is to 
s titan e (P 44 m.). — sa i's ti frèia Frësa tiidr vp tha heltfuni to uritriurhtaiir. , . 
than hi thje etc. (F. 50 m.). — sa is hi niar... to untriiichtane than hiüt uppahinc 
is to hre n (j a n e (F 54 m.). 

Ob in nnürfemjen ein part. steekt, das za ör/*ö (= as. farfahan *umhüllen') oder zu 
ürfa (= as. oharfahan ^bedecken') gehort, ist nicht zu entscheiden (wegen «r- aus *vio'- 
'ver-' und ar- aus *uvur- s. s. voce). 

(*) Wegen une- für nn- beachte auch unt'birairat *unberaubt' F 22 m., uncbinomat 
mord *ein totschlag, dessen opfer nicht namhaft gemacht werden kann' F 42 m. (vgl. 
PBB. 19, 366), uneforieni F 48 m.: nne- durch identificierung von vne- (= i/n 4* auf 
-f/i- zuriickgehendem -/»-) in unoherna F 38 m. 42 o., E* 224, 9, unewaxena F 16 o., 
uneirlemeth F (s. zu cnda)^ unnjert F 120 u. mit un- in iwhrma E* 224, 9, E' 225, 
8, unforlern F 144 u. etc. 

(*) Wegen des -/ s. Gr. § 118; wegen iris ohne suffix Gr. § 167; wegen der ver- 
wendung des ace. vgl. hndène wis quomodo E* 191, 26. 

(•) Eig. *8ich bei geschaftlicher verbindung verplichten'; vgl. wegen der bedeutung 
von with- in anm. 1 zu balemund bemerktes; -plichta entspricht mnd. plichten *sich 
verpflichten' (die Gr. s. 225 angenommene bedeutung *in besitz übergeben' gewührt 
keinen passenden sinn). 

Das -a von a i/ht ist zweideutig (vgl. Gr. § 168 7 und beachte ahd. ?/«, -»/). 

19* 
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sêle 'seele'. S. IF. 19, 198. 

self. Gr. § 250. 

Sêlich 'fromm' (uicht 'selig'). S. zu fulwinge (?). 

sella. Zu den belegen für 'bezalilen' (Wb. sub 3) gehort noch R^ 544, 33 
(s. zu ovirtia{n)). 

sellechy selik etc. (componiert mit al), S. Gr. § 85 «. S. 254 im anfang 
und u. zu stak. 

selskëta, -sketta 'balistarius' aus zu ahd. selpacöz balista st-ehenden 
*selfskêt{i)a bez. 'SkeU{i)a, S. PBB. 14, 269. 

'Selscip. S. zu mondaselscip, 

semin, samin. S. IF. 19, 183. 

Sëna 'sühnen\ Wegen der irrtümlich hier cxiiQxitTi hcêraare s end éne hare 
bez. èna bara (B 170, 19. 181, 17) s. zu hare und Gr. 169, anra. 

send in F 20 m. : Hwasa farit nachtis . . , to èu öthera monnis kowe and 
hüse . . . and hrecht ihër in hol an h^rna and ma hine hifarit (ertappt) ür 
9 end an ür sèd. — E* 36, 9: Awasa fereth naehtes . . , fi ötheres monnen 
hüse end hove . . . and hrecht hole and herna end ma hine he fereth ür soche 
(1. söthe) end ür sêde, Bezüglich der hervorgehobenen wörter beachte: 
den reflex von got. söj)8 oder söj) (bel. durch den dat. söj)a Kol. 2, 23) 
'sattigung' bietet fries, söth; nach got. ga3öj)ja7i 'siittigen' ist, bei berück- 
sichtigung von salfrk. zu got. -sleijjjan 'schadigen' stehendem *didï 'schü- 
digung' u. ji. (s. BBB. 25, 447), fries, verbale sêde {-e aus -i für -in nach 
Gr. § 195, anm. 2) verstiindlich {sêd in F, wie mèitel F, ontwert E', wey- 
wend E^ vgl. Gr. a. a. o.); send begreift sich als masc. oder fem. zu ags. 
sand (fem. ö-st.) dapes, fercula, obsonia, swaesendu (pi.) fercula, epulae ste- 
hender i-stamm. In betreff des inhaltes der citierten stellen vgl. Lex Salica 
LXXXIX (in Geff ekens ausg. s. 70) : Si quis mansionein expoliaverit vel im 
mavsionem aliquid comederit, DC dluarios . . , culpabilis iudicetur, 

senda (nicht mnda-^ s. IF. 19, 182 mit anm. 2). Beleg für das praet. 
santé F 52 u. 

Benga mit sangh 'sengt'. S. IF. 19, 182. 

sëninge, -enge. S. zu sinunge. 

8en{pé)ne 'ehegatten'. S. zu hiön{a). 

*sera, *8ara ^rusten' mit part. sereda (auch F 12 m. 14 u., wo [-)scereda 
stelit für sereda der hs.), sareda, Vgl. zu farra 'feriier* und Gr. § 85 ö. 
Wegen sêroih E^ 217, 6 s. PBB. 14^ 260. 

sërc adv. Die belege aus F stehen 94 u. 100 m. 

aëria 'schmerzen^ rait praet. sërade, S. PBB. 14, 260. 

aëriha 'yerwuuduug'. S. zu dicht und vgl. Gr. § 184, s. 150. 
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Sërlik 'schmerzhaft' in sèrlike dêda (F 98 ra.), bezeichnung der gicht 
(déda steht hier tropisch für durch eine dède = 'verwundung' verureachtes 
ungemach). 

Sële 'pfandsetzung, caution' (vgl. mnd. saté 'verpfanduug' und afries. 
setta 'verpfandeii') in B 159, l f. und £2 f.: m driwe (uötige) t/n rêdia 
ne (d. h. den totschlager) U7ider sèta (B* sête) (sich einer pfandsetzung 
zu unterziehen) und sa 9kel thi rêdieva ne (den totschliiger) under sète 
driwa. Durch übertragung wurde der ausdruck auch verwant für '(eine busse) 
durch pfandsetzung sicherstellen' ; vgl. (B 176, 29 f.): Thet (d. h. das 
vergeld) ëkel tJii rêdia under sête driwa, 

èethega (?) F 128 m. Die hs. hat sothega^ das sich als zu ^9ötk (= ags. 
sö^ verus) stehendes derivatum fassen lasst. Ygl. die belegstelle, der die beim 
ersten bliek auffiillige bestimmung, Htcdrsa én thi af ën goud stelt (d. h. 
wenn einer ihm als compensation zukommendes dem schuldner abnimmt, 
vgl. die anm.) and hit thenna èn óther nimt/i, sa scel kim (er \\im) sin goud 
witheriewa and tïiértö sin thrifalde höte , . ., aldërumbe thet hit mith sine 
hals binëth (sich der gefahr ausgesetzt hat) hëth, Je/ta mith thrlfald<i 
riachk (eidlicher reinigung) to untgmtgane {^), vorangeht: Thi söthega 
thiaf (der wirkliche dieb, im gegensatz zum vorher erwahnten, der nicht als 
solcher zu gelten hat), thér eweseu hêth mitha (s. u. Nachtriige) ên ötherum 
(1. -es) (im besitz von einem andren gehörendem) iér an deyy thi strit (führt 
einen gerichtlichen zweikampf) umbe XXX panidnga kap is (30 pfenn. in 
kaufwert als kampfwürdiges object). 

'Sethen (aus *sithum) in jlwer-^ achtas, 'vier-, achtmal'; schwachung des 
vocals aus i für i durch geschwachte betonung des zu suifix herabgesunke- 
nen nomeus. 

setma 'satzung' F 2 u. (s. zu nêtheUk). 

setta, In sa niste bröther to ndnnere mëitele set (II 336, 10, im Wb. 
citiert sub 5) und an der parallelst. in F 114 m. ist das verb zu übersetzen 
durch *angewiesen, verpflichtet' ; 

für 'anstelleu' (vgl. mnd. setten '(einen beamten) eiusetzen') steht es in F 
48 m.: sa scel hi setta ctnfie deken; ebenso in R* 125, 12, H 328, 18 
(cit. im Wb. sub 5); 

als die parallelst. zu im Wb. sub 5 übersehenem H 837, 35 ff. {tha 
set te thi kenig Kerl thes knapa ield bi scillengum etc.) beachte F 104 ra.: 
tha set te (steil te fest) thi kening Kerle.,. ênes frëymonnis (ield) bi 
huudert scilL, tha fiör wielsan (das wergeld der geistlichen, die die vier 



(*) Die namliche bestimmnng begegnet H 335, 24 fF. Sie findet ihre erklarung bei 
berücksichtigung von E* 240, 15 ff. (sowie damit zu vergleichendem E' 210, § 70): 
kwërsa fna ène ruwere ie f tha èna thiawe sïn (jöd hinöme ^ thèr hi umbe êne riüchtc 
wretze (compensation, eig. vergeltung) nimen hêiie^ and ma hine tèr mithe biratrade^ 
thriböte ieftha ihririüchlë ^ hwande hit mith sJne èine hahe binëth hède, *Rauber' bez. 
*dieb' heisst hier also derjenige, der sich sein gntes recht gewaltsam oder heimlich 
erzwnngen hat. Eine in gleichen verbaltnissen befindliche person kann nur der zuerst 
in F 128 m. und an der parallelst. H 335, 24 ff. erwahnte thiaf bezeichnen. Auf das 
solcbem pseado-dieb znerkannte recht bezieht sich dem aus F citierten passus nacbfol- 
gendes Thet is èn thiafriücht, wofür H thit is èn riücht thiafraf (was man ver- 
steht unter 'beraubung eines pseudo-diebes*). 
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ersteii weihen erlialteu) allerec iivam (I. bi twatn) /tnndert scilL; s. aucli Y 
132 o. (zu unchcrifta citiert). 

Wegeu ihi setta brand (im Wb. eit. sub 5) s. zu fsette, 

nette 'besitzung' (= inhd. gUezze mit gleicher bedeut.) in thlaetta broiul 
(II E* 40, 19). S. Z. wfr. Lex. 39, auin. 1 und Gr. § 82 x. 

seccmête 'sechs mass lauge wuude\ S. zu frumdède anm. 

Sextlndon (?) in li^ 544, 25 ff.: Sa hwam hiid with tha fivwer hödcra 
(die scliulzen, die als collegium die executivgewalt des ganzen gaus repni- 
seutierten, s. zu warpa).,. mitset (widersetzt) and hi enne skailia fiïïchi , 
aa skil hi ihfnfi skafha bêia; th o drift (bringt in verwirrung) hi ihet lond 
mit fiachte. . ., sa skil IhH lond (der gau) wesa fon (ohne) se x tindon 
(l. sexfinon = 'die sechszelin richter des gaus' (*); dieselben sollen ihr 
amt nicht ausüben) and fon alra houda riuchtf, and (bis) thene di, thêr ma 
thessH honda (frevler) be ihinga Ihmage (1. bethwinye mit tilgung von thinge). 

'(fi 'moor' in Mun{d)ingasi. S. PBB. 1(1, 310. 

Sta 'nachkommenschaft' (nicht 'yerwanten' nach Gr. § 184; über thredzia 
s. u. zu thredknl et), Möller führt Zfda. Anz. 25, 121 das wort wahrschein- 
licli mit recht auf ^sflncö = 'nackfolger' zuiück (wegen anderer germ. zu 
aehw^ neq gehörender bildungeu, ahd. beinsegga pedissequa, westgot. sagioy 
mjo 'büttel' s. Zfda. 33, \i\ f.; wegen i aus e vor nichtpalat. endungsvoc. 
s. Gr. § 6 5). Die verwendung des nomens als coUectiv hat ihre parallelen 
in bernig etc. (vgl. o. s. v.). 

sin 'pupille' F 66 m., belegt durch den gen. sia. Wegen des angesetzten 
nom. (nicht siè) vgl. ags. fem. sëo = ahd. sf*ha (flect. 'iln), as. seha ^pupille' 
(contraction vor der schwüchung von -a des nom. sg. fem. zu -e; vgl. ags. 
aëo aus ^Hfi-ay wie sPon videre aus ^se-an^ g^fèon 'sich freuen' aus -^fe-an). 

Sla 'niihen' mit part. sied, S. Pauls Grdr.2 1, 1199, Gr. § 286 /3 (wo 
aber unrichtig ^sia, sied angesetzt) und vgl. PBB. 28, 532. Beachte auch 
die parallelbildung hlia *bedecken'. 

8ia{n) 'siihen' (nicht, wie im Wb. 1001, sea)^ belegt durch part. esèn, 
Vgl. zu gliande, 

{']mwia und -al ma 'fisteleiter, -erguss'. S. Zfdwf. 7, 289 f. 

Hiatha 'sieden'. Andere belege: alvth 3. sg. (F 124 m.) und W'^/^ iii 
üfden dolch 'durch verbrühung entstandene wuude' (F 98 o.). . 

(') Mit dieser sechszehnzabl vgl. die aus deu quellen (s. o. zu /io/;) zu erschliessende 
vierzahl der in Brokmevland für jedes gauviertel zustandigen richter (beachte auch die 
von Heek in Afr. Ger. s. 149, n. 1 aus lat. quellen gesammelten belege für sedcciiti 
Jiidircs bez. coHJurnti, conaules in Rüstringerland). üass mit *sextinan nicht 12 richter 
[3 für jedes viertel) und die 4 schulzen gemeint sein können, ergibt sich aas dem um- 
stand, dass (wie aus deni scbluss der im text citierten stelle zu ersehen) für die beendi- 
gung dos gerichtsstillstandes eben die tatigkeit der executivbeambten erforderlich war. 
Die Atv. .(rcr. Gl ft', aus wfries. quellen und einer wurstener hs. gezogene folgerang, 
dreizehn bez. zwülf gaurichter, ist also keines wegs für Rüstringen und Brökmerland 
geitend zu machen. 
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j 

si66e (sub8t.). Wegeu *ehe iu zu naher verwantschaft' s. zu bonschildich. 
Die pluralia sibbim^ sibba = *sippebaiide(ny. 

side *niedrig' (wie im Wb.; uiclit Sveit', wie Gr. § 229 angibt). Die be- 
deutung (vgl. auch mud. aity sUk, mnl. sirk 'niedrig') und die in txM.sifOy 
ags, êid late, -us etc. vorliegeude gelien zurück auf eiue altere, zu vermu- 
tende *gedehut'. 

siyuny siüf/im, sö(j07i, -in, -en 'sieben' mit aiffunda etc, siuguntich 
etc. S. IF. 18, 100 f. 

sikur^ -er. Die im Wb. sub 1 augesetzte bedeutung 'uuschuldig' gilt 

aucli für hi sé ihes iichta (iu bezug der klage) sikur aud uuskeldich, 

Einen beleg für 'unangefochten' (VVb. sub 2) gewiihrt noch F 186 ra. 
(s. zu Itèrwere). 

8ik{é)rinffe 'freiscliwörung' F 52 m. 112 o. (vgl. u. zu skeiteue). 

sikrinffia 'sich freischwören'. Gr. § 299, s. 232. 

ifil ^schleuse\ Wegen des etym. zusararaenhaugs mit alid. ëihau ^seilien' 
etc. (vorstufe ^sihl) ygl. Francks Etym. wb. i. v. zijl. 

silenge (?). S. zu gers^lleugge (?). 

sillichMe, S. aum. 4 zu drica. 

silrrip 'geschirrseir {sU' = ahd. silo ^riemen'). Gr. § 8 x. 

Sïni ntr. und mna 'strick*. Vgl. aisl. sim und as. simoy ags. sinia restis, 
laqueus. 

*/;/. Wegen des im Wb. sub 2 erwahnten bi siuve^ d. h. bisinney s. o. s. v. 

miMgen 'ehegatteu'. S. zu hiön[a), 

siniy -e 'sehne'. Wegen des ausfalls von w (vgl. ags. sinu^ flect. siuwe, 
ahd. senawa) s. Gr. § 85 /. In E' R'*^ belegtes siui nom. sg. hat -/ für -e ; 
vgl. in E* R^ begegnende hini, hiri (s. o. zu hï) sowie hwlli ^wiihrend' 
(ace. oder dat. des subst. = as. hwlla 'zeit') R- 539, 26; also rüstr. ~i 
für -e (= ags. -é) nach i oder i -\- n oder liquida. (Hiernebeu slne^ thine 
R mit durch syst^mzwang erhaltenem suffixvocal). Vgl. durch nebeiitoniges 
i der mit l anlautendeu folgesilbe beeintlusstes -i- für '*e- (aus -*«-) in 
(jodilik, -e R\ similike R*, woneben nathdik R* für ^nathilik nach PBB. 
29, 178 ff. 

{mniicegé), sineweye 'lockeruug einer sehnc'. S. Zfdwf. 7, 287. 

sinkale, -kele 'bleibende kahlheit*. Cir. § 85 tf. /. 

sinna 'sinnen' (?). S. zu siune, 

sinnane, '^"duncne 'ehegatten'. S. zu hiöu[a). 
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sinne 'verbrechen' (= ags. yö-stamm 9pm 'süude', vgl. PBB. 30, 249 
und Gr. §30/3 (*)). Das wort begegnet ausser R* 73, 2 noch in E* 73, 
12 ff.: Tie thurvon Aitn iha liöde töhalda (zur last legen) se ka (yerschulden) 
ni si 71 na (R. fasste das nomen als verb). 

miungey seinenffe, sëninge, -enge (s. o. zu iieil und Gr. § 141 mit 
anm.). Aus den belegen ergibt sich die bedeatung ^bekreuzigung'. 

sinuth, -eth und sinedy sint/i^ sind 'sendgericht'. Gr. § 125 y. 

nnuthiay -ethia 'send halten'. Gr. § 125 y. 

9irima (?). S. zu dat/mritna (?). 

»itta. Wegen hodihing, ihing siita (Wb. sub 1) s. anm. 2 zu ovirhëre. 
Wegen sitta oppa = 'behalten' zu ètdele. 
Wegen sitta mith waranda zu warand. 

Wegen des im Wb. sub 3 durch 'rache dulden' übersetzten /acA sitta 
R' 69, 35 s. zu fach. 

mügun. S. zu sigun, 

syUke 'seuche' E. Sgr. 257, 18. Gr. § 195. 

siünga, belegt durch siüngane F 54 m., bisiiljiga (s. daselbst), sang F 
44 m., siuigen F 42 o. 

siionlic (so nach der hs., im druck swinlic) F 86 o.: smelinga and 
gr ö win ga (verdünnungen und verdickungen eines körperteils) büta êthe 
(dafür wird die busse eingenommen ohne eidesleistung), thërumhe thet hit 
si wnlic (sichtbar) is, 

sivne = efsiv[e)ne (s. o.). 

skadu', skadewêpen^ skathewapen 'schneidende waffe'. Gr. § 89 x, 
123, anm. 

skacdêde^ -röf, scdker. S. anm. 2 zu frègia. 

skala (?). Wegen skaUn als möglicher verschreibung für sklain *geschlagen' 
s. Gr. § 126. 

skalk. Für ^bösewicht' steht das nomen an einer verderbten stelle in P 
102 m. : Htcërsa ma Tinne mon a 7nort (bei absichtlicher und heimlicher 
tötung) sluit tkruch sine haicena milla and Ai tcerth \ycert\ tïienne biröpen 
(mit gerufte verfolgt) ieftha hifidgat and elle skddech hirtt (oder hir&t; 
elk.,, biret bez. -rM 'überführt' von mir eingeschaltet nach H 80, 7 f. 
E* 80, 6 f., vgl. o. zu birèda 1. art. x), sa scel ma thene frethe up (mit 
rücksicht auf) t ft en e skalc jef up thet m^rd ör sa diüre ielda (1. ieUla lèta), 
sa tha liüde hebbe thene frethe bi grip en (fixiert) (die beiden satze im ms. 
in umgekehrter folge; sa vor tha liüde von mir eingeschaltet), iefta thene 
schildega up ên Jial (rad) setta, Thet is mordirs riïïcht (strafe). 

(*) Erlialtung von aus ü entstandenem i (nicht weitere ent wickelung zuc) vor durch 
j der endung mouilliertem nu; so auch diinui 'klingen' (ags. cUjnnan). Dagegen kenne 
generi (vgl. ags. cynn , as. cunni) durch anlehnung an den nom. ace. ken mit regel- 
rcchtem e. 
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^schalcverc, S. zu schahere (?). 

schalvere (?). Mit rücksicht auf die im german. recht zu beobachtende 
herabsetzung von wergeld oder busse sowol bei verschuldeu eines 
knechts als bei uufahrlicher tat (ygl. Bruuner, DRg. 2, 552 und s. W 
61, 26 ff., H E* 60, 26 ff.) ist in êchalvere acht (erfordert) halve böte, 
unweldede (1. unwelde) dède ne acht mar (nur) halm höte (F 124 m.) wol 
schalcverc zu lesen. Die yersuche, schalvere als = 'einlieger' zu deuten 
(Heek, Afr. Ger. 252. 493) dürften kaum befriedigen. 

skanse. S. zu èkeuzia. 

scardinffe Tiofzaun* E^ 203, 7, eig. verbale mit -hig- für -ung- zu ^scardia 
'abtrennen' (vgl. mnd. auf *8cardo7i zurückgehendes scharden 'schartig raachen'), 
denominativ zu *scard (= as. scard, ags. sceard 'schattig, verstüramelt'). 
Das tonsilbige a von *scardia beruht nach dem IF. 19, 175 bemerkten auf 
einwirkung von a der folgesilbe, rührt also her aus den flexionsforraen mit 
-a(-); daneben wiire auch aus den anderen flexionsbildungen stammendes 
^scerdia denkbar, dessen existcnz die entwickelung eines *skerdeiighe Tiofzaun' 
erklaren dürfte, das wol der verderbten lesart skemengha [-a im ace. sg. f. 
nach Gr. § 168 y) von E^ 203, 7 (der parallele zur belegstelle für scard- 
inge) zu grunde liegt. 

skaria in B 179, 22 ff.: alla inruèsza (penetrierende) dèda (verwun- 
dungen) . . . tha skelma [ma = der scrivere 'der bussprotokoUführer', vgl. zu 
9criva A) bisetta (eintragen) etta mëua scrifta (ins ofticielle bussregister) 
and ei OH da (mit ellipse skelma; tna = Mer schadiger'; wegen sionda 'ein- 
stehen für' s. u. zu dem verb sub a) iêr and dei and talia f on tha dei, 
thèr thiu dède ërist dèn is. Nimihma {ma = 'der geschadigte') tha höta, 
sa skariemase [ma = der scrivere) anda (B^ ande) thet ield (wergeld). 
Nach mhd. scharn 'in scharen eint«ilen' (wegen der form vgl. ahd. sih scarön 
acies movere) ist auf solche bedeutung zurückgehendes ^eingliedern' anzu- 
setzen; also 'der protokoUführer soll die busse in das eventuell nach um- 
standen ein- oder raehrfach zu zahlendes wergeld eingliedern, soll bestiramen, 
ob die busse ein- oder raehrfach zu entrichteu sei*; wegen der für bespndere 
fiille vorgeschriebenen vervielfachung des wergeldes vgl. die im Wb. zu ield 
3 S zusammengestellten belege. 

*8cat 'schatz, geld\ Wegen dieser form mit a s. zu bê. 

skatJta. Ausser ^schaden' bezeichnet das nomen durch causative übertragung 
(vgl. zu êth bemerktes) 'durch schiidigung veranlassten schadenersatz', also 
'busse' oder 'friedensgeld'. R* 541, 7 ff.: Umbe allera honda seka.., dür 
(darf) thi man viith iwilif hondon und f alla (der verurteilung entgehen) 
and sin rëdieva hine elle sikiir hl ie (soll ihn freisprechen), sunder s kat ha 
skil hi beliva, — B 155, 22 ff. : sa rëza (entrichte) hi (der richter, der eine 
rechtsbeugung verübt hat) ëne alwe hageste merc tha rèdiewani (1. -em) and 
thene scatha felle (zahle) ///. — H 336, 8 ff.: Alsa thi nion hine 
ürfiücht (sich bei einer schlagerei übernimmt) and enne mon sleid^ sa 
skelre m^iteJe (magsühnegeld) et sine friündum. hebba (von seinen verwanten 
als beisteuer zur sühnbusse erhalten); sa (für solchen fall) niste bröther to 
nënnere mèitele set (verpflichtet), eren e (bevor er sich) tvia ürfiücht, 
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wera (jedoch) thiu merk nkel tliet öther (das zweite mal) stond a (festgestellt 
sein), thredda stutide tha tian inerk io Uw, s kat ha te rèkaue (das dritte 
mal sollen 10 m. zur busse beigesteuert werden). Vgl. auch die überein- 
stimmende parallelst. in ï 111 m. (wo nach B. tker öther zu corrigiereu 
und das doppelgeschriebene thredda stunde zu streichen ist) sowie die za 
ehf'.gf's (?) und onfa{ii) citierteu stellen und R^ 511, 4 ff. 543, 16 f, {aunder 
a ka tha belioa), 

skatha 'frevler' (= as. akatho^ ahd. scado Wiadiger') in R' 118, 14? ff.: 
Werth av thér e/ter (d. li. naclidem das wergeld, das ein unbemittelter, 
jedoch in der zukunft eines erbes gewartiger zu entricliten liat, aus dem 
noch unvererbten vermogen bezahlt worden) efald (erschlagen, nüml. durch 
blutrache) thi skeldega 9 kat ha, tha hava skiiuu withir anda houd, thanase 
ütegengen send, 

8kathewape?i E' 239, 6. Gr. § 123, aum. und o. zu frêgia. 

skaioia. Einen ofries. beleg s. zu fmrega (?). 

skechniek. S. zu skeka, 

skedda 'schütteln'. Gr. § 286 /3. 

skeft 'speer' E 42 o. und 'messrute' (s. zu fjimeta), 

skeka %rtlaufen, durchgehen' (= ags. sceacau^ as. skakau ^rtgehen'), 
belegt durch skech 3. sg. praes. ind. (s. PBB. 14, 270). Hiernach muss als 
überschrift zum beleg, hwèrsar èn foune (madchen) skech, stehendes Fwi. 
skechmeke (B* 166, 7), trotz Gr. § 15 x, zu skeka gehörendes verbale ent- 
halten (wegen skech- als schreibung für skec- s. Gr. § 132 am schluss) und 
'durch fortlaufen (eines madcliens) zu staude gekommene ehe' bezeichnen 
(wegen -mek s. Gr. § 4, anm. 3; oppositum in B 166, 29 überliefertes 
wihnec = 'mit willen der eltem oder des vormundes geschlossene ehe'). 

Wegen skec (?) in E* 232, 5 s. u. zu sketta. 

Wegen forthskette (?) s. anm. 14 zu faêth, 

skeld, skild (*) 'schild'. Wegen mit skeld^ schild verbundener htün und 
rad s. zu brüti und helm, 

Ueber skeld (Wb. sub 3) = 'zweikampf s. zu '^'hem mit aura. 1. 

Wegen siniie skild {scheld) uphalda bez. upnima als function des 
schulzen s. zu dolstrid mit anm. 2. 

Ueber dr eg and e schild s. zu fortlëda. 

ükelda 'bezichtigen'. S. zu hl'm y, 

akeld{e)^ skild{é) 'scliuUr (s. zu hild). Wegen alle skeldon *mit voller 
schuld* s. zu eguuga (t). Wegen einer bedeutung 'schuldzahlmitter s. zu 
uiakia £. 



(*) Mit riicksicht aaf die dunkle etymologie des wortes ist die berechtigung einer 
einreihung der /'-form in die bildungen mit durch sogen. brechung entstaudenem ton- 
silbenvocal fraglich. Wenn in Kluges Etym. wb. angesetztes prototyp skclduz richtig 
sein dürfte, liesse sicb das i von fries, schild deuten als nach IF. 19, 99 f. durch u der 
folgesilbe aus e entwickeltev laut. 
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skeldechy nchildich (s. zu hild). Wegen iln akddega HkaUta (cit. iiu \Vb. 
sub 3 ara schluss) s. o. zu skaf/ia 'f revier'. 

Für ^zu entgegennahme einer erbforderuug oder schuld berechtigt' erscheiiit 
das adj. an der zu ^latoia commentierteu stelle sowie in: T/tf^t ênit ême$ 
laica (erbrecht): hwéraa ën mou d^rfi an ld hehbe brödera beru anti atle- 
te ma beni (geschwisterkiuder; streiche bröders bent and als emblem), m 
sent f ha suat^rs beru alaa achildich (o tha lawm aa ilia brödera beru 
(F 138 u.). — tha fret hen (friedensgelder) umbe allerek daddela J\f merk , . . 
and te geoane mitha gelde ou thera ebbfta wera (verwahr) au Rot turn and 
oudere Merne . . ., aud aller a ombecht-a (distri cte) ck biuna Hnueageua Ion de 
eceu akddech to tha fret ha (H 329, 10 ff.; vgl. im Wb. am schluss des 
artikels). Betrefis der semautischen entwickelung beachte of thera üöda akelde 
(R* 25, 8) 'von dem volk (dem fiscus) zukommender schuUr, mnd. mine 
achulde ^was ich zu fordeni habe'. 

skeldenfit 'schuldner'. S. aum. 2 zu aeke. 

sceld'y skildtcëjjern 'schildmünze'. S. zu dca und vgl. zu hiUlMwA wèpen, 

skeltata 'schultheiss'. S. IF. 19, 189. Eiiimal (E* 72, 11) belegtes *c^«a 
. hat angesichts des sonst begegnenden aceltata wol als fehler zu gelten. 

ükeme 'schamteile'. S. zu akene (?). 

skenc (?) H 334, 12, zu bessern in akeiue 'schamteile' (j<. zu upraria), 

ükcneuffe, -inge 'schmuck^ eig. verbale zu akêula 'scliön sein', das in 
der bedeutung 'schön werden' durch akénade belegt ist (vgl. mhd. achönhelt 
'schmuck'). Das zuverlassige der in H 330, 34 überlieferten lesart crgibt 
sich aus der parallelst. in F 164 m. : Alle lawa bi riïïchta kny to dêtane 
f'ude uëna monne (behufs niemand) nêne ach Hu inga t her of to dwane (bei 
der teilung abzusondern). 

schênia ^aufraachen' (eig. 'sichtbar macheu'). Gr. § 299, s. 232. 

nkenzia, skansa 'einschenken' mit acauc etc. S. IP. 19, 182. 

akcmzie (H 328, 8) und achanm (F 156 o.) 'schenkkanne'. S. IF. 19, 
177 und anm. 6 zu et het ff. 

skep 'fass' (auch belegt in F 156 o.). S. anm. (J zu et hele, 

^keppa. An einigen der im Wb. sub 3 angeführten stellen ist das verb 
nicht durch 'bestimmen, anordnen' zu übersetzeu, sondern durch 

^ernennen' in aa akeppe thl rèdleva theue mekere (unterhündler) ; 

'amtlich fixieren' in Thi rêdieva akeppe ainea havdlugia accua (die 
vom kliiger beanspruchten bussgelder); tlnchma oppa (beruft man sich auf) 
êue iêubare (gegent'orderung, s. zu tjare und anm. 3 zu dadel) umbe aibbe, 
and (wenn) ma aziice (uneinig ist), aa akeppe thet luithe hint thi rêdieca^ 
thèr him alra nèd ia (B 170, 5 ti*.); 

'(eine klage) erheben' mit benethe bez bare als object (s. zu biherda y 
mit anm. 6). 

sker 'pÜugschar'. S. zu akere (*:'). 



300 skerd — »ket 

skerd (subst. ntr.). Gr. § 151. Ausser ^schiiitt, das sclmeiden' bezeichnet 
das uomen auch ^stück' : Ister ëng skerd higer hernia of ener tü'ie eslain 
(1. of enger her na ener tam esL und fasse heme = Ttante'), sa üfer gers- 
f al (F 88 m.). 

skerd (adject.). Die Gr. § 201 und § 26 aus half- und haskerde (s. o.) 
gezogene folgerung eines simplex skerde ist unstatthaft, weil 1. die composita 
bildungen nach art der in Kluges Nomin. stammbild. § 177 besprocheneu 
ïV*-starame sein könuen, 2. ahd. scarl^ ags. sceard^ as. skard (adj.) auf fries. 
skerd hinweiseu. ïür ihet skerde fial ist rait rücksicht auf die zackige felge 
des raderwerkzeuges an semantische übertragung zu denken: = 'das (gewis- 
sermassen) schartige rad'. 

'Skerdene. Gr. § 176, s. 144 (zum reflex von ahd. scerkn). 

^8kerden(//fe 'hofzaun'. S. zu scardinge, 

skëre. Die neben den strafwerkzeugen stok^ stüpe (geisselpfahl), besma 
(rutenbündel) erwahnie schere {scére, auch pi. skèra) begreift sich bei be- 
achtung der in Grimms Eechtsalterth. 702 hervorgehobenen, schimpflichen 
strafe des haarabschueidens. 

skere (?) 'pflugschar'. Das nomen ist auf grund des ace. pi. skero bez. -e 
als sker ntr. anzusetzen (mhd. phluocschar ntr.). Wegen des pflugscharengangs 
s. Brunner, DRg. 2, 409 f., Schröder, DRg.* 368. 

Ein gen. pi. skereua (über die endung s. Gr. § 157*) ist für überliefertes 
kerena zu lesen in F 54 u. : There kerenafrist is XLII nachta and 
t henna ihi man to siue havdstö (hauptkirche) to kumane tnith sine fiüre 
and mith sina yrsnum (eisen) and mith sina soccum (socken), 7nith sine 
waxe^ sin ombiihe (messe) thër to hërane (horen), then wiia (1. wii^l 
oder wi(at 'hostie' (')) thër to nimiane (1. nimané)y lichmissa (totenmesse) 
to hërane (durch zahlung zu sichern), ordelwigenga (weihung des got- 
telsurteils) to winnane tnith twam schilL and tha skera inna tha tzürka 
to hrengane iefta gungane. 

skeria. Das im Wb. zu skiria aufgeführte verb steht = 'einen pflug- 
scharengang gehen' (vgl. zu skere?) in H 336, 26 ff.: ie f ma biseka (leugnen) 
welley mith niüge?i skcren te skeriane, 

skernene (?). S. zu wëdskemmene, 

skernengha (?). S. zu scardinge, 

skernich. Die lesart skergest ist natürlich zu bessern in skernigest oder -egest, 

skef 'vieh', auch spec. 'rindvieh' und 'schatz, geld' (ira Wb. wird das 
wort in zwei artikeln aufgeführt). Das masc. genus ergibt sich aus dem pi. 
skettar (wegen thiv ^ nicht thiuy woldsket s. zm Jiaëfhy s. 124). Ueber die im 
Wb. am schluss des ersten artikels erwahnte stelle s. zu jiaêthy s. 123 
mit anm. 6. 

Wegen einer ncbeuform ^scat s. zu b(i. 

(*) Vgl. awfries. gleicliLedeutendes wytatW 405, 9 = ahd. «'izzöd, das (wie aonfrk. 
wit ui) 'lex' bedeutet, sodann aber auch 'sacramentum* (als kirchliche vorschrift) und 
^eucharistia' (als symbol eines bestimmten sacramentes). 
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sketfia Mehhabe'. S. zu faèlh^ s. 123 mit anra. 6. 

skêtha. Wegen der flexion s. Gr. § 274, anm. 3 und IP. 19, 196, 188. 

skethelic. Gr. § 26. 

{%kethenê)y skedene (?). S. zu wédshedene (?). 

{skêthinffe) f scëdinge ^vorlaafige teilung des zu vererbenden vermogens' 
(nicht ^sonderung'). S. zu a^che (?). 

sketraf (?). S. zu ürsketrdf, 

sketskiale 'viehstair. S. zu bëre mit anm. 

skelta (Gr. § 286 /3). Ausser '(blut) zum stehen bringen' (in E* 236, 13) 
ist für das verb noch die bedeutung ^(vieh) schutten' anzusetzen, und zwar 
mit rücksicht auf hwasa öthers quic skec (E^ 232, 5), dessen 9kec wegen 
ijniaih 'einschliesst' der parallelstellen (E* 232, 6, E' 233, 6) nicht nach 
PBB. 14, 270, Gr. § 288 /3, s. 225 als akéc 'raubt', sondern als verlesung 
für skst zu fassen ist. Wegen des viehschüttens vgl. u. a. Bruimer, DEg. 
2, 531 ff. 

skette. Gr. § 173, anm. 

skettene {-ati; wegen -an als schreibung für -(?», d. h. -^n, aus -ene ygl. 
Gr. § 74, anm. 1) und skettere (zu skeUa ^schutten' gehorend) in ¥ 112 o.: 
Skettan (wegen viehschüttuiig zu zahlende auslösung). Skettene pannhigau 
Jlör panningan fan Jiörfötum^ f on twam iwéne; tha leith ma uppa thene alöl 
elta sketteres hüse and lowat (gelobt) tham betriuga (ersatz), thér 
(dem) thi schada dén is, ,..; ën skettene slkrhige (eidliche weigerung) ën èth, 

8kia{7i). Gr. § 272 /3. 

skiale. Heranziehung von isl. skali ist natürlich unzulassig. S. zu bPre 
mit anm. 1. 

skiata. Es fehlt ein grund zu ansetzung von 'stossen' (Wb. sub 2) statt 
'schiessen'. Wegen des verbs = 'zuschiessen , beisteuern' (Wb. sub 4) s. anm. 
11 zu ethele, 

skid 'scheit' = ahd. ntr. scit. 

scidel (?). S. zu pré, 

skif. S. zu skiffa, 

skiffa. Wegen der (auch für biskiffa geitenden) bedeutung 'prüfen (durch 
volksabstimmung)' und wegen skiffene 'prüfung (d. volksabst.)' bez. ^prüfungs- 
resultat' s. die zu bnrar bez. liödamon aus B 153, 13 ff. und 152, 3 ff. 
angezogenen passus. Zur bezeichnung von 'pnifung (des urteils eines colle- 
giums durch eiii einzelnes mitglied desselben)' begegnet das verbale in Fou 
skiffene ihera rèdgena^ der überschrift von § 56 des Brok merbriefes : 
Alsa thi këthere (vorsitzende des obergerichts) keth (das urteil verkündet) 
f on there mëna acht (von wegen des obergerichtes), sa niötmar (1. -man) 
wel foHskiria (seiue nichtbeteiligung am urteil kundgeben). 
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Belege für skiffa, -eup, 'entscheiden, -ung (durcli volksabstimmung)* finden 
sich zu bvêd.a (war/) (B 170, 15) und ^nrlia (B 175, 14 ff. 168, 21 ff.) 
sowie in B 153, 1 ff.: ac werihat Bröcmen /Aéf* ^(> r<^rf^ (beschliessen die Br.) 
bi liüflu skiffeney ihei ma öthere iaJemen nime ojypa tha èrra. 

Mit rücksicht auf die möglichkeit einer grundbedeutung 'scheiden' (beaclite 
'prüfen' = 'das richtige vom unrichtigen scheiden') würe für die etymologie 
anzuknüpfen an lit. skajjoti 'schnitzen' und die in Miklosichs Wb. zu ské^p 
rad. 'findere' erwahnten slav. wörter; als basis des verbs hiltte dann ein adj. 
niit i- bez. /ö-stamm ^skiji^ ^^kiffj- (für *8kejiz^ -*, ^skeffj-) 'getrennt, ge- 
schieden' zu gel ten, das in der tat in von einer habe verwantem luiiskif 
'ungeteilt' (mit -i- aus -*///- nach Gr. § 82 ö5 und ohne end ung nacli Gr. 
§ 202 x) vorliegt (beaclite noch die anin. zu scriff), 

skiff ene, S, zu skiff a. 

skild, S. zu skahL 

akildêl 'armspeiche'. S. zu jtrê. 

{')sc{//)ild{e) , Ach, -ech, S. zu kild und skeJdifi), -ich, 

skiUing, A. Aus thiu reilwerk is fiüwer skillinga (R* 125, 0), 
ihiu 1 ejinmerk is twilif skillinga cönay thiu reylmerk fiv wer (B.- 
540, 19 f.) und mith fiau reihn er ko Hy thera ^nerka allerec bi fivwer 
wëdo7i (R* 9, 2 ff. 21, 30 ff.), ergibt sich die gleichwertigkeit von(nurin 
E* 11^ begegnendem) skilling {cóna) und icêdfi (das in R* einige male erwahnt 
wird, in andreu quellen nur in der 4. und 13. Kest, s. H E* 8, 1. 20, 28, 
E 10. 16, und zwar offenbar als residuum aus der alten redaction erscheint; 
vgl. noch zu wede mit der anm.). Jaekels herleitung von cöua aus Colna 
Coloniae (Zs. f. Numism. 12, 151 f.) ist aus formellem grunde abzulehnen. 
Dasselbe gilt für den vorschlag in Pauls Grdr. 1*, 1262, § 105, anm. 1, 
wonach cöna als romanische entlehnung zu ital. conto etc. 'geprüge' zu stellen 
ware: lat. cunem 'geld stem pel', 'geprage' (woraus cuuio etc.) hatte fries. 
ken[ne), gen. -es, ergeben (ausserdem beachte man, dass skilling eine rech- 
nungsmünze war). Eher empfiehit sich hier anknüpfung an die in den Tra- 
ditiones Euldenses (vgl. Zs. f. Num. 11, 197) als zahlungsmittel erwahnten 
pallia cana (= 'graue, d. h. woUene gewandzeugstücke'; wegen solcher 
zalilung und wegen pallium vgl. zu ivfM 'münze'): hieraus entlehntes und 
als collectiv zur bezeichnung von 'wollenem gewandzeug' verwantes cana 
konnte als masc. oder fem. schwaches nomen in scliwang kommen, woraus 
cöna oder -e (wegon des ö vgl. Gr. § 17) bez. skilling cöna (gen. sg.) = 
'der wert eines scliillings in wollenein t^ewandzeug' (vgl. auch zu hrnlmerk 
bemerktes). Ueber 1 skilL cöna = 2 küln. schill. s. zu merk F. 

B, Wegen des kölnischeu schillings = 12 pfennige, des köln. 
pfunds = 20 schill., der köln. mark = 13-^ schill. und wegen des 
verhaltnisses dieses schillings zur unze wie 3 : 5 (5 schill. = 3 unzen) 
s. zu panning B, 

C. Vi-e<^Gn 6^ iilterer köln. schilling e = 1 schilling nach 
neuer, in F bezeichneter normierung s. zu panning C. 

/). Der F 152 u. (s. zu ïi adv. ^) erwilhnte anglisc/tissc/till. (= 12 pfenn.) 
hut nach 1 engl. pfenn. = 15 köln. pfenn. (s. za jjanning 1)) als in 
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wert 15 k'üln. schil 1. gleichstehend zu gelten; also = 1-^ köln. mark 
(1 köln. m. = 13-J- köln. schill. nAch panning B), Vgl. zu w^rX' F stm schluss. 

?1 In der 2. Kest werden schillinge der priigung von Bëdnai/i und Kawhuj 
erwahnt (s. zu j)und A). 

K Wegen 8killi7tg {te ie ht) goidee s. zu merk F wwi L sowie zu pau- 
ning F. Wegen verwendung von skil/ij/g ohnt weitercs für sl\ iv t c /i f g o ! d e Jt 
s. zu merk F und K und beachte Jaekel in Zs. f. Nuraism. 12, 179 f. 

G, Wegen der nitselhaften 11 schill. = 21 goldpfenn. s. anra. 3 zu 
tnerL Auch über ën hagest akilHug (B 161, IS) kann ich niclits sagen. 

skipia *einschifFen\ S. PBB. 14, 261 f. 

skipnese und skippere. Wegen des i für e s. zu netle. 

skire oder skir 'baar*. Gr. § 201, anm. 2. 

sktre, scinre 'geschirr' (vgl. zu kerke). Wegen belege s. zu burg und ^ItirfJt, 

' skiria *ein urteil prüfend entscheiden' an der o. zu kok (seite 206) commen- 
tierten stelle B 155, 5 ff. Sonst s. zu fonskiria und skeria, 

skirmere protector Frgm. 2*, 13. 

scolengCy -ange. Das nomen begegnet in H 50, 8, E^ 50, 9. 52, 10, 
WO es von dem bruder, der seiner schwester mitgift beschlaguamt hat und 
nicht wieder herausgeben will, bez. von demjenigen, der dem kiiufer das von 
irgendwelchem rümfara (romipeta) erstandene capland vorenthalt, heisst, dass 
er ach te f e liane (zahlen) wed (busse) and seolenga hi aextege taereuvi. 
Es entspricht semantisch rand. êchuldinge {poeua) 'geldstrafe bei nichtbefol- 
gung seiner verpflichtung' und begreift sich aIs ein durch *scolian oder dessen 
vorstufe (vgl. mhd. verscholn 'schulden'), denominativ zu ^scola (== ahd. as. 
acolo debitor), vermitteltes verbale. Beachte auch F 120 o.: Fiör thiug r o r a t 
(1. rërat für krêral = 'berühren, stehen in beziehung mit') scolanga 
(-<!- als schreibung für -«>-, wie in sliwanga F, s. Gr. § 74, anm. 1): 
londcdp. . . jefta londwixil end uut hét ene (versprochene) breid a?fd ë?ie 
sènede sön, bi LX mercnm, 

scome eig. 'pudenda'. S. zu blika, 

scomelik in thet scomelike eicel (F 98 m.), bezeichnung für die fallende 
krankheit als diè menschenwürde eutehrendes übel. 

skonde. Das nomen steht in plurali = 'pudenda' in E' 243, 39 ff.: 
hvam ène f rouwe. . . üter bec bêye (hintenüber beugt) anda hire nène skonda 
ne blike (sichtbar werden). — Wegen se on da blieath H 339, 29 s. zu hlika. 

8C0t *das heraufwerfen' (nicht 'geschoss'). S. zu *düka. 

-skrêdene, S. Gr. § 176, anm. 2, jedoch unter beachtungvon o. in 
anra. 5 zu driva bemerktem. 

skna 'schreien F 24 u. Gr. § 268. 

scrichta oder -e 'geschrei'. Gr. § 185, anm. und 39. 

scrifl{e) begegnet als fem. (= 'schrift') in E. Sgr. 252, IS. 250, 24 
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{een scryfte^ diu 9crift) sowie in H 331, 17, wo lemethe ther scrif 
(1. scri/tC)) = scrifblemethe (s. zu %cnva oi) steht; vgl. ^yki^ Fon scrifi 
B lö8, 15. lm Wb. als belege für eiu masc. ëcrift verzeichnete H S-il, 
24, B 179, 26 haben masc. acrifta, 

scrifta (s. auch zu scrift[e)) = 1. 'busstaxenregister', 2. 'amtliche taxie- 
rang von wanden oder dereu folgen' bez. ^wundtaxe' (s. zu scriva A) und 
3. 'busstaxenverzeichnis^ (s. zu dicht). Wegen der bildung des nomens s. Gr. 
§ 184 am schluss. 

scriftlemetijié), S. zu Bcriva A. 

8crlva (neben ghe-, {e)skriviny -eii vereinzelt begegnendes, den in Gr. § 268 
gesammelten belegen zufolge anomales scréven rait aus dem praet. pi. ent- 
lehntem voc. (')). 

A. Die bussfalligeu verwundungen bez. deren dauernde folgen(einenarbe, 
kahlheit, verunstaltung etc.) wurden amtlich registriert bebufs zu erfolgen- 
der einforderung des sübnegelds. Dies ergibt sicli aus vereinzelt in 11* B 
H und E^, auf schritt und tritt in F 60 — 96 begegnendem scriva = 'als 
bussfallig zu protokoll nelimen, ins busstaxenregister eintragen^: ahèl 
e?td inseptha (von vernarbter wunde zurückgebliebene erhöbung bez. 
vertiefung) ne achnia ihèr to scrivane (H iS6, 9 f.). — Sógon bronddolch 
ackma te scrivane (H 96, 28 f.; belege aus E* B E^ im Wb. sub 2). — 
Senier bi?ina tha hère mo'negra unda slain^ sa achma thria tho ther frum- 
dé de (hauptverwundung) to scrivane (F 64 o.). — Ist (1. Is) thet are ac 
alle ofeslagen, XI merc. . .; al thër tö ach ma to scriva 7i e thene onkeme 
and thene wlitewlemmelsa (F 66 u.). — alle thlsse wen dan (verletz- 
ungen) se7it büta èthe (brauchen nicht eidlich coustatiert zu werden), in hoka 
lithe sa ma se scrift (F 72 u.). — Is thi erm kor ter a^ sa scelma scriva 
thria stemblithe (verstümmelte gliedpartien) (F 76 o.). — Ist abinna on 
dere hond, sa scriftma thria leseka (verletzte runzeln, vgl. anm. 1 zu 
büclemethe) (F 78 o.). — sa scelma on aller eke lithe tha lemete scriva 
(F 78 m.). Viele andere belege aus F zu büta, e/na, frumdêde, -dolch, 
gadertia[n)y heljpdolch, lomma, meldke, nöwerna^ onstal , ürférelsa etc. Beachte 
auch etta scrifta (Gr. § 184 am schluss) bisetta (= scriva) und als perf. 
passivum von scriva den ausdruck and bez. ö, to skrifta sfonda in; alla, . . 
dêda (verwundungen) skelma bisetta etta mêna scrifta (B 179, 22 ff.). — 
sa skilun alle tha dèda^ thër ma ƒ on riüchfes hal von mi thër on bitella^ 
and riüchta skrifta s ton da (R' 87, 2 fip.). — Gef hit (das auge) is al 
ütCy tvintich ieldmerka; sa ne mey hit f ir ra a nêne scrifta s ton da 
(E* 87, 5 f.). — Je f thet age wert (verletzt) is, sa scol hit to scrifta 



(*) Die Gr. §119/3 angenomme sporadische apokope von i nach f möcLte ich jetzt 
bezweifeln, Daselbst erwahnte ief *gabe*, das apokopiertes \ef (für '%ex)e) sein kann (vgl. 
Gr. § 168 « und Pauls Grdr*. 1, 1273), und uniskif^ worüber zu skiffa, sind nicht be- 
weiskraftig. Formen wie /Hrfr/", s/cr /'S sg.i o d.beruhen auf beeinflussungdnrch*/»t<*er/V)ia, 
*sterfma (vgl. Gr. § 125 /ia). Gr. § 151 fiihrt scrif H 331, 17 dnrch versehen als 
ntr. auf. 

(*) lm fries, und in den anderen wgerm. dialekten in der tonsilbe des part. dnrch- 
stehendes i ist kaum nach Gr. § 10 a zu beurteilen (wegen ((^sleten zu slilaf s. o. die 
anm. zu (jatlertUi{)i)). Daojegen begreift sich vereinzelte entlehnung von tonsilbenvoc. 
aus dem praet. pi. ins part. bei berücksichtigung der in diesen flexionsbildungen gleichen 
vocal aufweisenden starken verba 2. 3. klasse. S. noch Nachtr. 
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s Ion da (F 66 m.). — ^ense (die weiblichen brüste) êvm (zum teil) ove, sa 
skelt to serifta stonda (F 94 m.). 

Das institut der registrierung findet seine erkliirung in o. zu dicht her- 
vorgehobenem, aus F 88 u. 92 o. sich ergebendem rechtssatz: fixierung der 
bussgelder erst nach beendung des heilungsprocesses (d. h. erst zu der zeit, 
WO auch die folgen der verwundung constatiert werden können). Tötliche 
verwundnngen wurden demgemass nicht protokolliert, sondern, wie totschlag 
und sofort festzustellende körperschaden (verlust eines auges, ohres u. dgl.), 
ohne registrierung gebüsst; vgl. F 60 — 96 passira sowie Sex thing senter in 
tha Uwe, ikèr ma thor (darf) nöut scriva^ t ketter (weil) (immer (1. nummer) 
muge libba^ thèr éne dolch ofie hehhe (F 100 m.; s. noch zu lunglagan?), 
Hieraus begreifen sich scriftlemethe (auch -lemet F 88 u.) und lemethe ther 
*8crift (vgl. 8crhft{e) mit anm.) = 'ihrer art gemass zu protokoU zu 
nehmende verletzung' (vgl. auch zu lemithe). 

Statt der bezeichnung einer verwundung wird mitunter ein die 'bussfor- 
derung' ausdrückeudes nomen, inhalinga (pl.)> als object mit scriva bez. to 
serifta hrenga (= etta scr. hisetta) verbunden ; vgl. hwérsa ma twina i n h a- 
linga scrift f on ênre dèds (verwundung) (F 66 u.) und hü ma in tha 
lithum f OU éne slêke jef fan ène stète twina inhalinga muge breng a 
to serifta (F 88 u.) sowie die z\x gadertian aus F 68 o. 90 citierten belege. 

Dem die eintragung ins bussregister besorgenden, scrivere benannten be- 
amten (den wir uns wol als geistlichen zu denken haben) stand offenbar ein 
busstaxenverzeichnis zur verfügung: ihm lag es eben ob, den betrag des für 
die gerichtlich festgestellte verwundung etc. zu entrichtenden bussgcldes 
anzugeben. Man beachte: mitA thrim mofinem (d. h. dem klager, ver- 
klagten und richter; vgl. bi tvira tele and bi {riüchtes) asega döme, wie es 
H 26, 28 fF., E^ 26, 28 f. und E* 27, 29 f. heisst) meima alne tigiega 
bifella (beenden) {Jmta dathe and au b era dolge)^ bi (nach) scriveres 
worde (aussage) and bi asega döme and bi liüda riüchte ieftha mith slnes 
selves sële (durch freischwörung) te fellane (zu beenden) (H 26, 32 ff.; 
ahnlich E* 26, 32 ff. und E* 29, 1 ff. (*)). — nl thet, thêr hi thenne 
fuchten (s. zu fiüchta) hêth,..^ sa scel hit na scriveres worde a 
iechta (in confesso) alle bUa (H 32, 18 ff.). — sa scriftma (taxiert 
man) tha lêssa lemet bi XXIIII scilL, ., ief ia scrivere fhinze, thet thio 
hachste lemethe thèr nöwt oue [one] sê (F 76 m.). — scolma se bither lèssa 
böta scriwa (taxieren), thet scol thi scriwer wita (entscheiden) (F 88 m.). — 
scelma hit scriva bi XXXVI scilL ief bi XXI J II sdlL and thet scol thi 
scriwera wita (F 88 m.). 

Bei berücksichtigung des hervorgehobenen begreift sich die durch über- 
tragung entstandene verwendung von scriva und serifta für ^amtliches taxieren 
einer verwundung (auch von nicht als scriftlemethe gel tender) oder deren 
folge^ bez. auch des nomens für ^wundtaxe' : Thria Uthwega (lockerungen 
einer körpergliedpartie) scriftma ür (ha fmgran.., and nöut mongra, 
aller ec bi X scilL (F 80 m.). — sa scriftma tha fiif sin aller ec bi XXXVI 
scilL (F 82 ra.). — Is ti berntachta (1. -tochtay zeugungsverraögen) 
ofnimen f on ter dède, sa scel ma scriva aller ec bi XII mercum (F 84 m.). — 



(*) Statt thrim monnem von H und E* haben R* und der dazu gehorende com- 
mentar R* 539, 30 fiüwer monnon: in R wurde offenbar zu den parteien und dem 
richter noch der scrivere gerechnet. 

Verband. Kon. Akad. t. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 20 
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tka ma thene scrift a {\, scrifta) allerètest *<?^^<!? (festsetzte), tha seitema 
sex litha gersfel allerec hl èfte halva ielde (H 341, 24 ff.). — and tha 
deda achma t/ièr 1ö ti ^crlvane In riïïchta scrifta (F 98 u.). Sonst s. 
noch r 86 o. sowie die obeii aus F 76 m. 88 m. und zu dicht ^ undscrifta 
(d. h. wmuUcr.) aus F 100 u. 132 o. citierten stellen. Mit bèta bez. böte 
verbunden, begegnen das verb und das nomen an der zu Imsha commen- 
tierten stelle F 98 m. sowie in: sa scelma alle tha dèda bèta bi ahadènre 
böte and bi (nach) alsadêne scrifta, sa 7na i%na óthera dolgum plegat to 
scriwane (F 96 m.). — Alle onschinende (sichtbare) lemethe. . . tha 
schen wesa alle iechta and scemma bèta and scritoa^ alsa hit bert, bi 
XVI merkum (F 148 m.). 

Nach B 168, 16 ff. soll man in Brökmerland zweimal im jahre, wnbe 
sent e Michel (8 Mai oder 29 Sept., s. zu Michahelisdei) and umbe sent-e 
Pêd^res dei (29 Juni), scritoa (die amtliche feststellung der bussgelder 
vomehmen). 

B. Wegen des im Wb. sub 3 erwahnten scriva 'beichte horen' vgl. Zfda. 
36, 14 ff. Dass solche bedeutung nicht, wie Zimmer a. a. o. s. 148 meinte, 
den oben sub A erorterten zu grunde gelegen, geht aus der entwickelung 
letzterer hervor. 

scrlvere. Ueber die bedeutung 'bussprotokollführer' s. zu scriva. 

Für Hwasa, . . to breve cumi (in kircheubann verfallt), thi rêke sina riüchta 
wed (bussen) auta scrivere enne pannig (R* 130, 6 ff.), ist unter anknüpf- 
uug an die zu scrioa B beregte verwendung des verbs an eine bedeutung 
*beichtiger' zu denken. 

sculdere (nicht sculder). Gr. § 165 öf. 

scül latibulum Frgm. P, 7. Vgl. mud. schül ntr. 'versteek'. 

scüle (?). S. zu bëre, 

sc/iwert/i (?), schreibfehler für swerth {^) in R* 544, 17 ff.: schwerth 
ther lïiich rêdieva tha hödere, fhêr sine szerekspile (unterbezirk) nawet 
Haf ne sè, sa skil hi ofgunga: Heek, Afr. Ger. 154 schwankt in der über- 
setzung von tha hödere zwischen 'dem schulzen' und 'oder schulze'. Doch 
kann die richtigkeit der ersteren fassung nicht zweifelhaft sein, 1. weil (wie 
bereits Heek bemerkte) die vorhergehenden und die folgenden satze nur 
von den erf ordernissen des rëdieva-amtes handeln, 2. weil si7ie szerekspile den 
hödere^ den schulzen des gauviertels (vgl. zu warpa)^ als durch ein 
unterbezirk zu verwerfenden bearaten ausschliesst. 

8la{n) (Gr. § 273 mit anm. 2). Hervorzuheben sind noch die bedeutungeu 
'durch stopfen zuraachen' (s. zu rivna mit anm. 3) und (in verbindung mit 
der praepos. ana) 'hinzurechnen , schlagen zu' (s. zu f ara partikel). 

slacUie) ntr. 'geschlecht'. Vgl. IF. 19, 177. 

slag nichtfries. Gr. § 26, anm. 1. 

slaga (?) in letslaga (?). S. o. seite 104. 



(*) Dass hier vor w entstandene sc/i-aussprache gemeint sein sollte, ist weder durch 
analoge falie noch durcli nfries. lautgebung wahrscheinlich zu machen. 
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slaget (?), sclireibfehler für claget in F 54 m. : Jef èn 7non tilath ënes 
beriies bi èna wïve an kis (er es) nöut jan nelle^ na (weiin) fiit hem (geboren) 
?>, m ach Aio hire wed (wegen der durch diesen plur. bezeichneten gelöb- 
nisse vgl. o. zu hiwerka) to iewane (bekannt zu geben, d. h. dein richter) 
xippa (gegen) then selva, fkêr hiut uppe slagei^ êr hit ach èn prés f er iho 
criêtmane [-niane]. Die parallelstelle in W (405, IS) und Hett. (103) 
hat sei/dé bez. $eit, 

alaitUth (?). S. zu deitöih. 

slat. Das citat 2(14, 3 gehort nicht hieher: es steht an der st, ein verb 
fonslate (s. zu fondèla). 

slata 'graben' (nicht 'den slat ausgraben'). S. zu hislata mit anm. 1. 

slater{e) 'der den graben grabt' (nicht 'der d. gr. reinigt'). S. zu bislata 
mit anm. 1. 

slaudolch (?). S. zu dom (3. 

slautöth, S. zu sleitöth. 

slei'y sleintöth \mA slautöth. Auf die bedeutung 'eckzahn' (nicht 'backen- 
zahn'. Gr. § 143, anm. 1) weisen hin: 1. das E^ 219, 13 für sleitötha 
stehende herntu$kar^ 2. der umstand, dass in E* 214, IH ff. und E* E^ 
218, 8 ff. sleitötha, danfMhtha nach den schneidezahnen erwahnt werden. 
In hUi' ist slei 'schlag' (= as. degiy Gr. § 173), in dein- (aus *slegn) der 
reflex von mhd. slagen *hammer' zu erblicken (vgl. auch wegen dei-^ slein- 
iötha fi^ o. zu neil)\ also das compositum = 'zum zerquetschen bez. als 
zerquetscher dienender zahn\ In slautöththa (1. -iötha) -lÈ^ 218, 12 (*) liisst 
sich der erste teil deuten als = ahd. slêu 'stumpf (der eckzahn als stumpfer 
zahn im vergleich zu den schneidezahnen; wegen a für aus *ai contrahiertes 
*ö^ vor u vgl. IF. 19, 190; nicht absorbiertes u von dau-^ im gegensatz 
zu IF. 19, 192 hervorgehobenen a 'immer', a- 'gesetz'-, durch einwirkung 
von analogisch für regelrechtes slè-w der flectierten casus stehendem ^sla-w-). 
SlaitöthaBi^ 536, 5 begreift sich als compromis s c h r e i b u n g von */a«- und 
slei- oder als schreibfehler für slau-, 

*8lec/itöthj S. zu slochteth (?). 

slet 'schlag'. S. Gr. § 173 und o. zu 7ieiL 

8 lek 'schlag'. Gr. § 170. In E' 78, 19 bezeichnet das nomen 'schadigung' 
(s. zu kuma (3). 

slëpa 'umiegen' (= ags. -slèpan, ahd. sloufen imponere). Gr. § 288, s. 225. 

slêth (?) in Jef thene mon nortmon nimat and hi üter land aleth toert 
(F 26 o.) ist nach lat 'geführf der parallelst. E* 49, 8 zu iindern in lëth 
(wegen der doppelformen mit a und as. IF. 19, 196). 

sliapa (?). Statt dieser von 11. zu slêph (1. slépth) 'umlegt' angesetzten 
form ist slëpa anzunehmen (s. o. s. v.). 



(') Die Gr. § 142 für das nomen angenommene entstehung von w auB g ist nicht 
solassig: to aus g entwickelte sich nur nach u (s. zu -hreud), 

20» 
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slinge 'schleife' (nicht 'schlinge'). S. Gr. § 185, s. 151 und o. zu clinga{Y), 

shta. An den ira Wb. sub 1 ei tierten stellen bezeichnet das verb nicht 
^einreissen', sondern 'abtragen', Vgl. zu ovirhére (R* 542, 1 ff.) und B 154, 
21 ff.: Slitter aëng rèdiewa (dessen haus zur strafe eines amtsvergehens 
verbrannt werden soll) ^r tha riUchia dei (vor dem für die execution be- 
stimmten tage) duder wach ioftlia rhoof, sa rêsze hi ackia merc. 

Beachte auch sa is ma,, , nidr thei af te (ehe) to sterckiane (bekraf- 
tigen), than hit èninge (Gr. § 104. 207) FrBsa is to slitane (ungültig zu 
erkliiren, vgl. in gleichem sinn verwantes breka) (F 44 m.), und die zu hond'eft'e 
commentierte stelle (mit to slitane = ^für unstattliaft zu erklaren'). 

slochteth (?) in ën slochtech[slochteth'] af ara an da hdvde (F 128 u.). 
Mit rücksicht auf sleintöth (s. o.) diirfte hier vielleicht sleintöth zu lesen sein. 

slöfbendie). Diese geringgradigste freiheitsberaubung {pro minima mneu- 
lationCy id est slofbendey Bq. 96, 1) wird in F 130 u. durch [slöfhen- 
dan)y thet ma tliene mon mith hondum kalde and sin fiüiid hine hé na 
(höhnen) wllle^ commentiert. lm hinblick auf diese umschreibung lasst sich 
der erste compositionsteil deuten als mit ags. slèfe 'armer verwantes slof; 
also das compos. = 'festnahme'am armel'. Tgl. noch Gr. § 165, anra. 2 
und 170. 

slopbende, slotbendüy je einraal begegnende variationen zu normalem 
slof bende y -a: schreibfehler oder durch anlehnung an ^slop (= mnd. slope^ 
oder mhd. slupf 'schlinge') bez. *slot entstandene bildungen? Vgl. noch Gr. 
§ 160 und 165, anm. 2. 

slUiei^e. Zu dieser bezeichnung des kleinen fingers vgl. die zu bilüia 
citierte stelle F 80 ra. 

smek, srtiaha, Erstere form konnte y^-stamm sein (Gr. § 159) oder auch 
a-st. (= ags. sm(£c[c); e aus a vor kk aus dem gen. und dat. sg., vgl. IF. 
19, 17:3). Wegen smaka s. Gr. § 184. 

smel 'schmar (wegen des e für a s. Pauls Grdr.^ 1, 1178, nicht Gr. § 26) 
F 100 m. (bel. zu blleka) mit (nach Gr. § 4 /?) durch anlehnung entstan- 
denem smela H 328, 19 für regelrechtes *smala. 

S7nellia 'schmaler machen'. Gr. § 150 5. 

smelitiffe, -enge. S. zu gröwinge, 

snier ta (?), S. zu knotfa und swart. 

smithe, smifthe 'schmiede'. Cir. § 123 /3. 

soch (?). S. zu send und söth 'was einem zukommt'. 

sügen, -in, -en 'sieben'. S. IF. 18, 100. 

sögenath^ sUgenia, S. zu som7iia. 

soc{c) (nicht sokka f) 'socke' (= ahd. soc, ags. socc). S. noch za skere (?). 

sökest, S. zu tösökest. 
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80l (?). S. zu al. 

soldêde. Mit rücksicht auf die E^ 222, 17 f. {ièn soldêdey hvérsa èrie 
monne ihiu spise üia tvam endem ülrenl), E' 223, 19 ff., H 832, 29 ff. 
überlieferte charakterisierung von soldëde = *inis handlang, die erbrechen und 
durchfall veranlasst^, ist sol- = ags. sol 'kotlache' zu f assen. Beachte aucli 
die an einigen in PBB. 14, 258 commentiertcn belegstellen als specielle 
soldéde hervorgehobene injurie. 

Söm *iin wert gleichgestellt'. S. zu aca mit anm. 1. 

somnia (auch sompniat F 20 o.; sonaih E' 240, 23 ist wol schreibfehler) 
'versammlen' (= ahd. samnön^ ags. samnia), woneben sogetiia, wie sogenath 
'versammlung' neben somnath. Die PBB. 14, 274 und Gr. § 106 ins auge 
gefasste hypothese, sornnigia^ sonngia, sognia, sogeniüy ist, wie ebenda über 
wdinia etc. erörtertes (wozu jetzt IP. 19, 192 nachzuselien) , wegen ihres 
problematischen charakters abzulehnen. Andeiseits sei hier auf folgendes auf- 
merksam gemacht. Als terminus für eine nicht durch hegung zum fli^g 
gestempelte, offenbar behufs einer dernsöne 'aussergerichtlichen sühne, eines 
schiedsspruchs' (vgl. zu dernlendenge) abgehaltene 'versammlung der richter- 
lichen beamten und parteien' galt scmnaih: Bwérsar is én somnaih and 
kir ne sè nèn thingaih (= thing) and hir ne ké thema nên thing, sa së 
liii (d. h. die strafe wegen eines daselbst stattgefundenen delikts) èn f al deck 
(B 181, 26 ff.). ludem nun die zahl der bei solchem schiedsgericht tiitigen 
personen sieben war = die vier richter (vgl. zu kok), der schulze, der 
klager und der verklagte, konnte somnaih durch anlehnung an das numerale 
sögen gelegentlich in sogenath umgebildet werden: Werther (findet statt) hig 
sogenath and hir ne sè nèn thing ekèth^ hicetsa thêr skêth ^ sa sè hit 
ènfaldech (B 156, 27 ff.). Dieses muster aber ermöglichte die entstehung von 
sögenia neben somnia ^(ver)sammeln\ 

8071 *8ofort'. Ein im Wb. nicht erwahnter beleg findet sich E^ 544, 18 
(s. zu warpa). Das san in E* 72, 35 ist durch vorangehendes *a veranlasster 
schreibfehler. 

sönandei. S. zu sunnandi, 

sondema. Die aus Thet //ör^rö/* (hauptraub), thet éne mo7ine sin sondema 
isrent sè ieffa sin bröcgerdel tebrezen^ und den anderen inhaltlich über- 
eiiistimmenden belegstellen hervorgehende qualificierung der gewaltsamen ent- 
wenduug von einem bröcgerdel weist darauf hin, dass hier nicht ein einfacher 
hosengurt, sondern eine durch mhd. bigürtel, mnd. mnl. bigordel bezeichnete 
'geldgürteltasche' gemeint ist. Es muss also auch sondema ein wertvolles 
ausrüstungsstück des reisenden bezeichnen. Man möchte demnach in dem 
nomen ein compositum erblicken, das zu zerlegen ware in agsachsischem 
fem. sand 'speise' entsprechendes sond (vgl. auch o. zu send^ und eine fort- 
setzung von *hamo (= ags. ha7na 'hülle, schlauclf), mithin als ausdruck 
für 'speisesack' diente. Zwar könnte man nach einem andreu, altes *hamo 
enthaltenden compositum, likomu^ lickoma bez. tïcfna (s. Gr. § 145 /3 und 
vgl. Pauls Grdr.^ 1, 393. 394), sondoma oder sondma erwarten; doch ist zu 
bedenken, dass mit rücksicht 1. auf die in ürdr. 394 erörterte nebeutonige 
accentuierung des zweiten compositionsteils, 2. auf die Gr. § 3 ^ hervor- 
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gehobeue nichtafficierung vón antenasalischem, in nebentoniger silbe stehendem 
a für likoma, lickoma anlehnung an ehemals neben dem composituin ste- 
hendes ^homo (oder -a) geitend zu machen, und demgemass die ungestört 
entwickelte form -ama enthalten müsste; also bei regelrechter entwickelung 
^sondama (vgl. lickama F 100 u.), das bei schwachung von schwiicher betontem 
paenultimavocal zu 9 (Gr. § 82 f) überliefei-tes sondema ergab. Aus der mnd. 
übersetzung (s. Rq. 231, 32) nederkleet geht nur hervor, dass der nd. trans- 
later das fries, wort nicht verstand. Der Gr. § 184, s. 150 gemachte deu- 
tungsversuch {sondema eig. = ^esundheit') scheitert an der tatsache, dass 
unser wort dreimal mit o belegt ist, wogegen E' 233, 1 begegnendes mndma 
nicht aufkommen kann, sondern vielmehr als schreibfehler für sondma za 
gelten hat. 

sonff. Wegen song wphalda s. zu ophalda, 

^aonsmthe 'sandbefestigung' (nicht sönswiththe 'sühngrenze'). S. zu apdL 

8Öth 'sattigung'. S. zu send, 

8öth ^was einem zukomrat' in E* 56, 25 ff. : sa hwër sa thi 7non sê (sehe) 
sinm friünd (verwanten) blêda{^) iefia blenda^ thèr kim sa »vès sè^ thet 
(1. tliet Ai) binna (noch im) thredknile (1. thredkni, drittem verwant- 
schaf tsgrad, sè)^ and hi thêr tö hldpe and fiuchte (kampfend veranlasst 
bez. beibringt) ihrnch sin söth ddtk ieftha dolch ieftka beithe tvd ^ sa achma 
(d. h. derjenige, zu dessen behuf der kampf aufgenomraen ist) hine (ihn) of 
feit hem to lèdane (von der blutschuld zu befreien, indem er die busse 
auf sich nimmt; die unten citierte parallelst. in F hat bèie)-, acief hi nelle, 
sa swere thi öther anda withe^n, thet hit ni dède trach e v ë s t {hass) ni truch 
7iit ni tnich ndne alde seke (feindschaft), ward {sondern) thet hi hifn hulpe, 
sine bereua blode, f oudere nède ; sa ach thi öther hine of f ^yt hem ie 
lèdane {^), Uesgleichen in H 56, 25 AF. : *a ê« mx)n sië blenda sinne friünd 
andere (und er) him bi?ina tha thredda kni svès së e7id hi fiuchte thruch 
sin soch (1. söth) etc. In F 28 u. bietet die parallelst.: Sa hwa sa sië 
sinne friünd blèda (^) ieftha blenda^ thêr him alsa sib and aha sioés sê, 
thet hi him sè binna tha thredda knikje f hi thêr tö hldpe and hi an sin 
(dat. für siue, Gr. § 210) söth Jiüchte dolch. . ., sd bete hit ihi^ thêr an 
sin {thèr sin = 'dessen', s. u. zu thêr relat.) söth fuchten sé, Jef hi bèta 
ne welle, sd swere thi öther in tha withum., thet hit ne dède umbe aldne 
nicht \jiitht\ ne umbe nène seke^ ne werrd (s. zu were 'sondern') thet hi 
him hilpa walt; sd béte hit thi, thêr an si7i söth fuchten sè. Z. wfr. 
Lex. 55 wurde truch bez. an sin söth (im druck steht soch^ vgl. aber Z. 
Lex. a. a. o.) übersetzt durch 'durch bez. bei dessen errettung'. Doch bleibt 
bei solcher fassung die etymologie des nomens ratselhaft. Eher empfahle sich 
anknüpfung an zu sanur verus, aequus stehendes aisl. sinn sannr 'was 
ihm zukommt, was er (der gefahrdete) beanspruchen kann'; demgemass 



(*) Die«es auch an der parallelst. in H und F stehende verb fesst R. (zu Wêda) als 
= 'blaten'. Der textzusammenbang nötigt dazu, bier eine bedeutnng *blutig verwnnden' 
(eip:. 'des blutes berauben') gelten zu lassen. Vgl. ags. hlëda 'zur ader lassen'. 

(*) Als gleicbwertigen ausdruck bietet R* 59, 16 of seke lêda (eig. Voneinerklage 
befreien') in skil hi (der seine errettung aus den banden eines feindes einem verwanten 
verdankt, der bei der gelegenbeit den feind tötete oder verwundete) ielda and wndunga 
skil hi bèta and smne friöiui (verwanten)s/£i7 hi of seke lëda. 
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zu *8öt/iy reflex des adj. 8annr, stehendes ntr. subst. sin söfh *was ihm zu- 
kommt', truck bez. an sin söth 'durch' bez. 'bei leistung dessen, was er (der 
gefahrdete verwante) beanspruchen kann'. 

ëötheg, S. zu sethega (?). 

spande prt. zu spanna. Gr. § 274, anm. 3. 

*spêdel ntr. (nach ags. spadl)y spëdla 'speicher. S. IF. 19, 194 f. und 
o. zu nêld^, 

spëdelsprenffy spring 'speichelfluss* (vgl. zu *spëdel). Die regelrechte 
form mit -sprmg (Gr. § 170 und 29) einmal Y 70 u.; soust -spring R H 
E2 218, 14, E' F 70 m. 72 o. durch anlehnung an springa. 

spera 'spüren\ S. zu norther. 

sperehond ^schwertseite'. Vgl. Wb. zu {spiri/tond) und s. den beleg F 
142 o. zu ür/a{n) (mit ür- ^über'-). 

sperthera = sperth (spurt) thèr a (od. wol a), S. PBB. 14, 272 und zu 
noriher, 

8po7i 'spange' (nicht 'spahu') in hxoasa ène (1. Bnre) fröwa hire spon 
o/örecL Vgl. DWb. 10, 1871. 

êpona. Ueber die belegstelle s. zu tcere 'besitz' a. 

spondöc. Beachte spon 'spange' und vgl. mnd. spanhoike 'mantel mit 
spangen'. 

sponne 'mantelrand'. S. zu flocskiwech. 

sponst 'verfübrung* F 46 u. 48 o. (die citate zu tliër). Gr. § 150"^ am 
schluss. 

sprangel Veihsprenger. S. IF. 19, 183. 

spreka. Wegen spreken part. praes. s. die anm. zu dicht, 

spreke und sprêze etc. Gr. § 134. 195. 

sprêkwendene E^ 536, 9 (im Wb. steht das citat zu sprékwerdene), S. 
zu 'tcendene x, 

springa. Beleg F 94 u. 

Sjjurna 'calcare' F 128 m. Gr. § 270, anm. 2 (wo statt 'zum typus ^«^tf- 
zu lesen 'zur wJ-klasse'). 

stak (nicht stak) 'steif'. Der umstand, dass die Gr. § 99 aufgeführten 
belege für durch assimilieruug vor k verklungenes / nur formen repriisen- 
tieren, die unter umstiinden rainderbetont gesprochen wurden [ek (^) quisque 
nebeu Uk^ ekkor, ecker alias nebcu elker[s), hwck, hok (*) neben hwelk, alsek 
neben alselik, salk), verbietet die a. a. o. vorgeschlageue ideutificieruug von 
ags. stealc arduus uud dreimal belegtem fries, stak {slivande bez. stevande 



(*) Für den vocal von neben eckem^ hockere etc. begegnenden ëkera, hoke etc. ist 
wol beeinflussung durch *ëliky *holik anzunehmen. 
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and stak R' 120, 2. 8, E^ 587, 6, verwant in bezag auf durch verwun- 
dung abnormal gewordenen finger oder daumen); beachte balka, schalcy 
folcy colc. Den lautgesetzen entsprüche stak rigidus aus zur sippe aravpóq 
'stab\ (TTveiv 'steif werden', aid. sthüras 'f est' usw. zu haltendem, nach art 
von got. ibuks, ajuk- (vgl. Kluges Nom. stammb. § 212) gebildetem *sta{w)uko', 

stake (?). S. zu flocskiwech, 

8tac{k) 'eine art mantel'. S. zu focskiwech, 

stalle 'fest'. S. n\ 19, 179. 

stap 'hoch\ Wegen thene stapa helm ygl. o. zu helm. 

stapuly -el. Ueber eine bedeutung 'amboss' s. anm. 2 zVifüner{é), Wegen 
*krone (des zahns)' s. anm. 4 zu ^asili. 

starU'y stareblind [starn- weist auf ein adj. = 'starr^ hin mit «7a-stamm 
nach art der in Kluges Nomin. stammbild. § 186 verzeichneten). Wegen 
einer substantivischen verwendung des wortes s. zu esxehalt hei (?). 

stathe Vohnstatt'. Gr. § 185. 

atavia 'staben'. Gr. § 299, s. 232. 

8tav{e)r€ 'eidstaber'. S. auch F 156 u. 

8teb[bé)lithe y -i 'zu stümmeln gewordene glieder'. Gr. § 29. 

êted, stede, stidi. S. Gr. § 179 und o. zu nette, 

stëdes 'stets'. Gr. § 222 /3. 

stef (subst.). X. Wie aus Wint hi ac éne monne sinra sex letha én on 
(nimrat er, macht er verloren gehen), and (wenn) se him si si e f and stok 
ieftha gersfalle (R* 118, 16 ff.), zu erschliessen, wurde *^5/ (= as. «/flt/", 
ahd. sfab) als metaphorisch verwantes subst. = 'einem stab in starrheit zu 
vergleicheudes' verwant. Ebenso in is thi erm stef (R* 537, 24). lm Wb. 
wird das wort als adj. gefasst. 

j3. An stef = 'kreuzurteir (vgl. über dieses Grimm, Rechtsalt. 926) 
denkt R. flir (im Wb. sub 3 citierte) R' 123, 27, R* 540, 31: (zwischeu 
vater und sohn, zwischeu geschwistern und zwischen vettern) ne ml nBn 
stef tha nèu strld (gerichtlicher zweikampf) risa (in R^ vor rlsa stehendes 
twisk ist zu streichen), uén asyga dom tha nèn aldirmonnes Ihiene 
(aussage eines amtszeugen), büta (sondeni) thet skilun alle tha mèna friönd 
skifta ieftha thet skil ma al mith êthon riÏÏchta. — the f ter ne mi U7id^r 
swesternon (geschwistern) ne under swesterna bernon nèn stef ni nên sfrid 
risa, büta ther (1. thet) skilun al mènne (1. mëne) friötid skifta ieftha al 
mith Ithon biriüchta, Dieser fassung widerspricht der schluss des reclits- 
satzes: 'die gemeinsamen verwanten sollen die sache sclilichten oder man 
(der eine oder der andere der streitenden) soU die sache eidlich zum entscheid 
briugen'. Aus der haufigen verbinduug stef and sirïd (bel. s. Wb. sub 2) 
ergibt sich stef = 'gerichtlicher (vom richter gestabter) eid', eine bedeutung, 
die trotz R. auch für die oben citierten stellen geitend zumachen, wenn man 
den ausdruck mith êthon als bezeichnuug von 'nicht processualischen eiden' 
dem stef gegenübergestellt sein lasst. 
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8tefgen{8)z{i)a y -e. Das nomen ist adj. = *am stabe gehend' in E^ E* 
222, 27 (Gr. § 204; in stefgenze könnte auch starke form vorliegen); 
dagegen subst. (abstractum auf -a«, vgl. Kluge, Nomin. stammb. § 107) in 
b179, 18, H 338^ 5 (s. zu esxehalt kei?) und H 331, 13. 

stefloma, S. zu lom{m)ét. 

steUfi) (Gr. § 173, anm.). Wegen der sechs nadelstiche vgl. F 60 m. 
72 u. 74 u. 82 u. und His, Strafr. d. Er. 318. 

8temh{é)lit1ie 'verstümmelte glieder'. Gr. § 29. 

stemhlinge (die lesart in E^ mit p ist zu bessern). S. Gr. § 29 und vgl. 
wegen des pi. auf -a o. zu hare und die belege zu fó,{ri) (S. 

stempene Mas verstopfen, hemmen'. Gr. § 176. 

steeneweh 'blasensteinkrankheit' F 98 u. 

Stênfofda 'Steinfurt' in dat. (Gr. § 179*). 

^stepe 'schritt'. S. zu heila. 

stêra oder -e 'stern\ S. zu nortker, 

stêra 'firmare' (nicht 'steuern'). S. PBB. 14, 272. 

sterka bez. Sterkia. Gr. § 288 /S, s. 225 und § 299, s. 232. S. auch 
zu slUa, 

sterta 'umstürzen'. Gr. § 288 i3, s. 225. 

8fer{v)a. S. Gr. § 270 e und PBB. 28, 524, anm. 

stêta ^stossen' {sfèé- aus *slauti-), fast ausnahmsweise schwach flectiert 
(nur einmal ihruchstèien ^ s. Gr. § 275 » und Bremer in PBB. 17, 337 f.), 
mit {^Htat E* E^ E' F 108 u., {-^stet B H 3. sg. praes. ind., {é)dm, 
uiidaiiay stël[h) part. (bel. Gr. § 289). Ueber die entstehung des 5folgendes 
(zur berichtigung von Gr. § 289 mit anm. 1. 2 und der fussn. 2 zu § 275 x). 
Zu léda ^leiten', ^birêda ^bereiten' standen mit regelrecht entwickeltem a 
(IE. 19, 196. 188) l<it{h) 3. sg., laiie, lat praet., lat[h) part., hirat part. 
(vgl. o. s. voce). Hiernach durch analogiebildung : 

zu den verben mit é aus ö, rëda ^sprechen' etc. (s. o.), biréda 'überführen* 
(s. o. s. 44), *üibêdla 'aussteuern' (woraus ütlèlda, s. zu nëlde und 'bélda), 
als praet. opt. eratte (o. s. v.), als part. birai (s. o. s. 44), als 3. sg. und 
part. ^wfbadlt{h) (woraus wtbalth, 'balt{h)); 

zu den verben mit é aus au, nèda ^notzüchtigen', dHay als 3. sg. nat 
F 16 u., staty als part. {e)stat^ iipüatta, 

8têt 'stoss\ Gr. § 170. 

stevia 'steif sein'. Gr. § 299, s. 232 f. 

stiarne 'steuerruder'. Gr. § 165 öj. 

stidi und stede. S. zu nette. 
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stifne 'stimme' (nicht 'stiftung'). S. PBB. 14, 238, anm. und IF. 18, 
99, anm. f. 

stifta. Ueber eine bedeutung 'in ordnung bringeu^ s. zu riwia, 

atlfjamerk (wol nicht sHga merk). Quid? 

sticielbend, Für den ersten teil des compositums, dem an der parallelst. 
in E* E^ sïinfje 'schleife' entspricht, liegt anknüpfung an mhd. mud. mnl. 
sficken acu pingere auf der hand: stickel- begreift sich als verbalabstractnm 
(nach art von ags. gijl 'nahruug', got. fairweill 'schauspieF etc., vgl. Kluges 
Nomin. stammbild. § 156), das, wie rand. sfickelse, hd. stickerei y die be- 
deutung 'gesticktes' angenommen hatte. 

stirth *cauda' E' (vgl. Urg F für berg, Gr. § 6 x), 

stiUre 'steuerruder'. Gr. § 165 jS. 

stlma 'steif sein, werden', nicht zu verwechseln rait sfecia (Gr. § 299, s. 
232 f.). S. noch die zu ogbrB erlauterte st. aus E 66 m. 

stlwinge, -enye, -ange 'steif werden'. Gr. § 165 ö5. 

sta 'statte' (ïrö-stamm = ags. stöw), Aofries. bel. E 50 m. {èu mede sfó), 
Vgl. havdsiö. 

sioky stak. Wegen stok = 'einem stock zu vergleichendes' vgl. zu ste/. 
Ueber stak s. o. s. v. 

stokfiakad, -ed E*, -nakend E 24 m. (vgl. zu nakad), Ueber slok' mit 
intensiver bedeutung s. Hauschild, Die verstürkentle Zusammensetzung bei 
Eigenschaftswörtern (Hamburg, Progr. 1S99) s. 8 und Taal- en letterbode 
5, 237 ff. 

stonda, Von den vielfacheu bedeutungen des verbs seien einige hervor- 
gehoben : 

X, 'stehen geblieben, nicht aus- oder abgefallen sein' (als oppositum von 
oce is oder g^rsfelle) in jef hit (das ohr) sum stant ende sum ove is 
(F 06 o.), jef se (die finger) ove sent. . ., jef se stondai (F 80 m.), und 
an den im Wb. sub 1 citierten stellen, sa Ma (die finger) siondatide së 
sa g er s f (dl e u. dgl. ; 

/3. 'feststeheu, festgestellt sein' an den zu hirecnia und zu skatha (aus H 
336, 8 ff. F 114 m.) citierten stellen (vgl. die ira Wb. sub 3 belegten be- 
deutungen 'bleiben, dauern, auf recht erhalten bleiben'); 

y. (von buss- bez. straf geld) st. ojj[p)a oder ova sififte.^ tJies hlafa (etc.) 
hals = 'auf dem leben als basis stehen, so dass dies zur not dafür auf- 
kommt' (belege zu liga?)\ auch st. opa hava in 11* 121, 24 ff.: sa hic^r 
sa thi hlata tmue höd slttkth (aufsteckt). . ., alle tha ther hint folgiafh,. . . 
thH stout oya hiara êiua hava (die tat kommt auf ihr vermogen als basis 
zu stehen, ihr vermogen soU dafür auf kommen); 

§. st. ntith = 'einig sein, es halten mit' (s. u. zu ^ und zu ejidia) ; 
wegen st. mith = 'beistehen' B 152, 6 s. o. zu biiechta ; 

6. a ondst're bez. ui'ifh o?/{.i)-cre {aiëa-, agêu-) st. = 'sich zur ver- 
autwortung stellen' (s. zu on(lsrr[f'); im Wb. sub 2 aus E* 68, 22 citiertes 
nanêii oiulscre st. ist verderbt); 
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2^. sL bi in Hwasa thene ütlendesca (einera andren Io7idy d. h. gau- 
viertel, angehörenden) riüchtere... binna londe miêprech U7nbe èn radene 
(erkenntnis), sa skelin iha icène bi tha êna sfonda (die zwei anderen richter 
des viertels sich mifc dem einen, dera verklagten nachststehenden ('), sich 
vereiuigen zur prüfung), hweder hi (der verklagte) riüchte rede (erken n t) *ö 
nawet, a?id thiu mëne acht (das obergericht, s. Zfdwf. 7, 271 f.) êkel tha 
tvMe driva to iha èna. . ., thet hia spreke gè (ja) ieftha na (nein) inith iha 
9na^ alrec hira viiih sex éihunt (vgl. anm. 8 zu talemon), and stonde hia 
nawei mith hint (sind sie nicht einig mifc ihm, s. o. S), sa része hi Jifiicer 
hagesta mere (B 162, 27 ff. ; E. übersetzt hier sub 2 durch ^beitreten, 
beistimmen') ; 

jf. si, et = 'gehören zu' (s. die zu a adv. a aus H 330, 3 ff. citierte 
stelle) und si. to = %leich behandelt werden als' (eig. 'gehören zu') in 
skèther eng brond in are wie (markigebiet, s. zu hêrskipi) . . . /o2i ênre iech- 
tegere case (schlagerei), atid (wenn) thi rèdieva thet o niet (als tatsache 
bestatigt), sa ieldemane mith thrim ieldum and thet ingöd (drinnen befind- 
liches gut) beswere thi hdna (klager) and wit e (nenne eidlich) thene hav- 
ding (anführer). . .; and rët thi rêdiewa thet nauvet on (beetatigt der red, 
es nicht) and (wenn) mare umbe bar ia (klagen auf sühnbusse) welle, sa 
stonde hit to öthere barem (B 162, 17 ff.); 

tf. Werledigt bleiben' bez. 'nicht stattfinden' an einigen im Wb. sub 3 
erwahnten stellen: barathma (verklagt man auf sühnbusse) enne ihtafy 
th^r f e Ha (busse zahlen) nauwet ne wuge ^ sa skelma hine ihriia bar ia 
and efter skel hit (die sache) stonda al to tha dei, thèr iha rèdieva alle 
bare endigie; nel hi themia ndwet to riüchte stonda y sd stonde hit {\gl. o, y) 
oppa siu7ie hals (B 170, 2 ff.). — werther én mon eslain oppa sin hdvd. . . 
afid hebbe te awande (vorzuweisen) wèdlingar (blaue stellen) ieftha blödeïsa . . . 
and icerthe lorna (und sich gebrechlichkeit einstellt), sa stonde hit iër 
and dei; sa (d. h. wenn nach der frist die lahraung noch vorhanden) r6'*c<?wa 
hifn ie böte èn thrimin ield (wergeld) (B 177, 26 ff.). — werther ën mon 
ewndad anda sin e tunga and him sê sin spreke binimen , sd stonde hit iêr 
and dei; sd rëszenia him ie böte ën half idd (B 177, 4 ff.; iihnlich auch 
B 177, 10 ff.). — thiüs kême (klage) skel wesa binna thrim ei meld en 
efter there case (schlügerei) ; stent hit ihér ür (über), sd undunge ma mith, . . 
èthum (B 179, 11 ff.). — Weiherwonlinga (empfindlichkeit gogen wetter- 
ünderung) twelf scillingary mith èthe io xcinnen anda iër anda dey efter ther 
dêihe (= dêde 'verwundung') to stonden (E^ 241, 10 ff.); 

/. st, bi = 'bestehen aus' an den im AVb. s. 1052 citierten R* 21, 15 
(frethoy das friedensgeld , stont hi XXXII -merkon). 27. -75, 9. 116, 28. 
124, 22 (s. zu biivend) sowie 11* 126, 16 {thes prèsieres ield stont bi 
sivgun stigamerkon) ; 

jc. si, mit anna = 'eingerechnet werden' (s. o. zu f ara partikel); 

A. 'für etwas 'auf kommen' (vgl. mud. gleichbedeut. sidn) au den zu 
sèk[e)ne x (B 172, 19 ff.), in dazu gehüreiider anm. 2, zu skaria und zu 
weddia (P 36 m.) commeutierten stellen (beachte 'auch upstonda): 



(*) W"egen des nachststelienden coUegen im gauviertel vgl. den zu kok coramentier- 
ten paragr. B 15(5, 22 ff. (s. 207) sowie B 170, 5 ff.; über die vier richter des gau- 
viertels uad die kontrollierung des einen derselben durch die drei anderen s. zu kok im 
anfang. 
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(Jt,. st. (eingetragen sein) a, to scrifta (s. za scriva J); 
V. sonst beachte noch E^ 150, 9 f. (zu a adverb a). 

stoppia 'stopfen'. Beleg zu legeraforda, 

straf Jia (nicht strafia!). Vgl. IF. 19, 172 (nicht Gr. § 2, aum. 1). 

stretoa Tierunterreissen' (eig. 'streuen'). Als die regelrechten reflexe von 
got. straujaii mit atramda, stram])s waren nach zu ha hervorgehobenem 
slrèia mit Hreide, streid zu gewartigen. Bei nach der w-^ y n k o p e erfolgter 
ausgleichung zu gunsten der praeteritalbildungen hatte ein praesens atreia 
aufkommen mussen. Indem sich nun aber ein part. stretced, -et und ein auf 
ëtrewa hinweisendes verbale strewene ^das abreissen' finden, ist auf altere, vor 
der synkope von w vor i (s. Gr. § 86 « und anm. 1 zu onclef?) ^m^a- 
tretene ausgleichung zu gunsten der bildungen mit strewi- zu schliessen: 
*strewja[7i) , das sein vor ^ stehendes w (nach Gr. § 86 S) nicht synkopierte 
und erhaltend auf das w von ^strewide, *((ji)strewid einwirkte (die Gr. § 86 /3 
und PBB. 16, 806 vorgeschlagene deutung von strBwa beruht auf falscher 
fassung von ê als fortsetzung von awi), 

streioene, S. zu drewa und wifstrewene, 

strid. Ueber friünda strid s. anm. 2 zu binima. 

strldfrethe. S. zu hondkelene (?). 

strtka (nicht auch striza), S. PBB. 17, 338. 

strichald^ -halt (adject. und subst., vgl. zu esxeïialt hei?)= lahm(heit) 
im gehen*: /* tio déde (verwundung) efta kni e kernen and (wenn) thet ben 
kortera së leftha strichalt (F 86 o.). — lüi föt strichali, thet thi 
hella (kopf) upcrawe (s. weiter zu heild), — Jef thi föt hangaty thet hïit 
(heisst) strichalt (F 86 m.). — Strichalt and stefgensza (B 179, 18; 
wegen der ganzen stelle s. zu eaxehalt hei'i \ BMiat ér^r/c^^a^/ als schrei bfeli Ier 
oder mit ch nach Gr. § 132 als schreibung für c). — mit stef lorna (s. 
zu esxehalt?) strikhalt (E* 214, 6). — debilitatus , . . in pedilmSy quod 
dicitur strichald (Rq. 137, 12). Das corapositum enthiilt altes zu *êtrica 
(= ahd. ütrlhhan^ ags. ürican ire) stehendes verbale stric- für ^striki (Gr. 
§ 80 5) und ist sowol betreffs seiner bildung als hinsichtlich der doppelfor- 
men -halt und -hall zu griphaU, -hald (s. daselbst) zu halten. 

stricloma, -e lahm im gehen'. Vgl. zu atnchald und s. Gr. 204. 

8trotbol{l)a 'kehIkopf\ S. zu -bol{l)a und Gr. § 184. 

struwphalt (E* hat falsches üriwp-)^ -helle lahmheit durch ein verstüm- 
meltes glied'. Gr. § 12 5. 

stunde und stunt Gr. >§ 167. 

slüpe (nicht -a) ^staupe'. Gr. § ISo. 

^^sulenffe (so zu lesen für aidlenge) 'besudclung'. S. zu gersdlenge (?). 

sumer mit dat. sumera. Gr. § 179*. 
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sumeresnacht 'sommeranfang' (nicht 'mitsommernacht^). S. anm. 4* za riicia. 
8U7)iilik S. zu sini. 
sundema (?). S. zu sondema. 

sunder (nicht smidre als nom. sg.). Es ist für das nomen in E^ 197, 33 
und B 165, IH, wie R. bemerkt, aus dem zusararaenhang der belegstellen 
die bedeutung ^sohn' anzusetzen (die parallelst. E*^ 197, 33 hat suaa nom. 
pi. = sunder E', sundre B, deren flexion au die pluralformen bröther, -tïtre 
erinnert). Man möchte an nach feder entstandene, gelegentlich für sunu ver- 
wante neubildung denken. 

Eür Senfer (d. h. weun ein straffiilliger richter zum verlust seines hauses 
verurfceilt ist) bröther ioftha sundre^ and (wenn) hira hüs ne sé êr 7iaut 
dèhtd (1. -ef)^ ër hia (l. ///') thene êtk (das amt) undhente (erhielt), sa sè thet 
Itüs alhgadre andere gèie (busse) (B 154i, 26 ff.), ist neben hrölher eine 
bezeichnung für 'schwestern' zu gewartigen und demnach die überlieferte 
lesart in smire zu andern. 

sunderacht 'aussergerichtliche beratung'. S. Zfdwf. 7, 271. 

mndergay -e. Ueber a, Uy en sunderga^ -e s. Gr. § 222 ö:. 

sundemige ma sunderinga 'singulatim'. S. zu gnld (?) mit anm. 

sunderlëpis Singulatim'. Gr. § 35 x. 

sundma (?). S. zu sondema. 

sunnaêwenda, S. zu ewende (?). 

simnandly -dei etc. Berücksichtigung von awfries. durch urabildung nach 
mönendey für ^snn- oder sonnendei eingetretenera sönendd (s. PBB. 19, 426) 
lasst es wahrscheinlich erscheinen, dass in soiiandeis F 50 o. nicht schreib- 
fehler für sonnandeis (Gr. § 13 7), sondern richtige überlieferung = sönand-eis 
vorliegt. Wegen sonnendei E* s. anm. 2 zu formond, 

susterbern. Wegen verwendung des nomens als masc. collectivs s. zu 
bernig mit anm. 1. 

susterne (bel. aus F Gr. § 160). S. zu andern. 

sütheVy -ern. S. zu norther und andern, 

stvageTy -ar ^schwiegersohn' (nicht 'schwager*). S. zu frêgia mit anm. 1. 

*svaldolch ^brandwunde'. S. zu dom (S mit anm. 

8wang, svoeng 'perfusio\ S. IF. 19, 178. 

Bwangt etc. S. zu ^swenga, 

8ward{é) 'kopfhaut' (nicht Tiauf). S. anm. 2 zu (breinsechf) (?) und Gr. 
§ 167 sowie IF. 19, 174. 

swart, swert (vgl. Gr. § 1 jS und IF. 19, 174). ». Zu ihi^ ihe^ie svarta 
döc, ène svartne dèch (Gr. § 196) halte o. zu knoita angeführte thene 
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s wart Aa lappa und tkene *stoerta knotia, Hieraus erklart sich das mit 
hendie) ^fesselung' bez. 'fessel' verbundene adject. in: llwaaa ötherum èru 
swarde {l, swarte) bende onleUA, f- Aa Aonda nppa thenne hec hint and 
tAene swarta döc ür tAa acAne bint etc. (H 96, 1 ff.; s. auch R' 97, 1 f. 
mit Ina swarta hen da dètA) und TAit sent tAa rincAfe 8 w arte henden ^ 
tAet ma tAeiie (1. tAa) mon anne döc ür tAa acAne hinde etc. (F 130 Tn.)(*). 
j3. Für 'böswillig' (= ags. sweart nefarius) steht das wort in tAi svarta 
sveng, enne svartne sveng etc. (bel. s. Wb. zu swartaswang und o. zu ƒ«/) 
= 'das böswillige übergiessen mit irgendwelcher flüssigkeit' (heissem wasser, 
jauche, bier etc.) (^). 

*8wellay *8willa. Dass zu aus swilitA zu corrigierendem ^swiltA 'sich 
erhebt' beide formen anzusetzen, geht aus Aelpa, Ailpa^ wertAa^ mrtAe {i aus 
der 2. 3. sg. praes. ind., s. Gr. § 270) hervor. 

*&wenffa, -sa mit swangt, sveng, swense etc. 'begiessen'. S. IF. 19, 18£. 

svëpene 'fegen'. Das Gr. §22/3 und § 176, s. 144 aus versehen zu an. 
sweipa 'einhüllen' gestellte abstractum steht zu ags. sioapan 'fegen' (praat. 
swèop). 

8wêr, S. zu *swêre. 

swera, Beachte anm. 3 zu bürar. 

Belege für nach juratus gebildetes [e)sweren 'einen (amts)eid geleistet habend* 
(vgl. ebenso verwante mhd. ge^ioorn, rand. sworen ^ mnl. gemooren) bieten 
ausser ür.., [e)9weren is (s. anm. 3 zu hürar) noch swerna focUAum^ 
swerne focAdan ; beachte au ch Aëlgena monnum , tAër tAenna tö s ver en 
send (B 174, 28 f.). 

Hervorzuheben ist noch R* 133, 23 ff.: ac wëron imder tAes keyser 
Honorius tidon siügun Mningar, tAër sweren (conspiriert) Aèdon opa tAet 
rümeske rlke. 

swëre (für möglich zu haltende form) und swér 'schwer*. Gr. § 201, 
aum. 2. 

swës 'verwant' und 'verwantschaftlich zur erbschaft berechtigt' (s. zu were 
'besitz' /3). 

swesterne. S. zu andern, 

swët. Wegen des nomens in H 338 , 18. 19 s. zu aghrè. 

sivethe (d. h. sweththë) 'grenze' (Gr. § 123 (S). Wegen der nicht hieher 
gehüreuden sonswUAa und svethena (B 162, 24. 25. 26. 163, 3) s. o. zu 
apal und PBB. 14, 272. 

svetha 'grenzgeuosse'. S. PBB. 14, 272. 

(*) Wegen der identitat voü swarte bende und hageste bendes. Hls, Strafr. d. 
Fr. 330, anm. 3. 

(') Vgl. auch (im Wb. sub 2 belegtes) wfries. svart svengh bez. svingh = 'scelns, 
nefarium factum* (mit svengh etc. = ags. sweng ictus) und beachte mhd. streich 'schlag, 
hieb', nhd. streich 'böse tat\ 



êwiaring — üilelSn 319 

moiaring.'eng (Gr. § 6 S). Wegen für B 165, 2 geitend zu machender 
bedeutung 'schwiegervater' s. zu and (3. An der parallelst. von H 335, 3, 
narnl. Y 114 u., steht verderbtes swarguvi für êiviaringu7n{^). 

*»wlf, Naclidem in den vorangeheuden paragraplien des Brökmerbriefs 
hervorgehobeu , dass derjenige, der die verurteilung eines ungetreueu richters 
zum verlust seines hauses durch feuersbrunst veranlasst, dieses haus von 
rechtswegen in gegenwart der talemomia (s. s. v.) anzünden soll, dabei aber 
zu sorgen hat, dass rait ausuahme des hauses nichts auf der hofstatte befind- 
liches versehrt wird, besagt der § 31 der rechtssammlung (B 154, 16 ff.): 
And hwasa tha rèdieva thenne hrond 07isfët eta rèdieva svive, sa war die 
hi ihes (soll er sorgen für die beschrünkung der feuersbrunst auf das haus). 
Hei ankuüpfung an got. sweihan 'auf horen' (S/ösAf/Vf/i/) lasst sich ein verbale 
sicif (masc. oder ntr. a- oder masc. e-stamm) vermuten; also eia rèdieva 
svive = ^beirn abtreten des richters' (den einer rechtsbeugung überführten 
richter traf ausscr der strafe auch amtsverlust, vgL B 156, 7. 157, 11. 169, 5). 

8ungia. Ein zweiter beleg in F 58 m. (s. zu daia und vgl. Gr. § 299, 
s. 233). 

swilta '(heu) dürren, sch welen'. Das i für e des in der 3. sg. swilat/i^^ 
E' überlieferten verbs (wegen dessen etymologie Kluges Etym. wh. zu sc/iwül 
nachzusehen) stimmt überein mit dem i von wilal, das in l^Aet se?it biletz- 
in na ïithe (schlaff gewordene körperteile, s. zu bileka), thèr (die) sent 
weden (blaufarbig) ande wil at (welk) (F 76 o.), begegnet und nicht zu 
treunen ist von zu weUa (= ahd. weihén emarcescere) stehendera, in hén 
wèkande and wel and e (E^ 11^) = ^os mollescens et emarcescens' belegtem 
part. praes.j die formen lassen auf junge, in E^ E^ F erfolgte entstehung 
schliessen von il aus el vor -i- von -ia etc. der 2. schwacheu verbalklasse. 

swilith (?). S. zu *swella. 

swinlic (?). S. zu siwnlic. 

svnma 'schwindel'. Vgl. zu dathsioima. 

stvira (?). S. zu swire. 

swire 'vetterschaft'. S. zu bernig mit anra. 3. In Gr. § 8 y. 91/3. 184. 
188 aufgeführtes sucira F 114 o. ist zu streichen; die hs. hat *tt?/ftf, das noch 
viermal F 114 o. u. der überlieferung gemüss begegnet. 



T. 



tack (?). S. zu uptdge. 



tachnenge ^anspruch'. S. die zu etheJe C comraentierte stelle H 329, 32 
ff. und anm. 7 sowie Nachtr. dazu. 

talelên 'abrechuungsamt'. S. zu liödamon (B 152, 3 ff.) und bürar und 
vgl. zu talemon ara schluss bemerktes. 



(') Aasserdem ist in F nach H ein ausgefallener satz einznschalten. 
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talemon. Der so benannte, nup im Brökmerbrief erwahnte beamte halte 
die angabe der vom richter des vorjahres als fallig publicierten (dem fiscus 
zukommenden) friedensgelder zu priifen bez. bei einspruch eines privaten 
{liüdamofi) gegen die richtigkeit der ihn betreffenden angabe zu entscheiden 
(beachte die zu liödamon im text und in den anmerkungen aus B citierten 
belegstellen) (^). Die durch solchen einspruch entstandene controverse soUte 
nach B 153, 4 ff. innerhalb 6 wocheu zur entscheidung gebracht werden 
{bhina sex icikem ëkelin iha tal e men tha rèdiewa siker makia ioftka skel- 
deck). Diiss besagtem beaniten auch die beitreibung dieser friedensgelder oblag, 
ergibt sich direct aus B 169, 6 ff.: thet ma nène frlta (friedlosen) «(? »2ö^ 
thene liüdafreihe (dem fiscus zukommendes f riedensgeld) t«r^M?öf (schenken, 
erlassen); viey hit fella (zahlen), sa nime tha talenten thene frethe. 
Indirect aber ist das naraliche zu folgern aus B 153, 18 ff.: thetta t a te- 
rne ?i neniie b ree ma (dem beamten zukommendes gefalle) ne nime eta hana 
(verklagten, zur zahlung von friedensgeld verurteilten) umbe tha lést ene 
(wegen dessen zahlpflicht, der er ev. nicht genügen dürfte) binna dei and 
hinna ène monde ^ hi (bei strafe sov^tmmhagesie mercum; and thene hrecma 
(das vom tal, rechtswidrig eingenommene gefalle) skelin wHhedrlwe tha 
rëdieway thèr thenna weldech send, tha hana withe inna tha hond, and ihi 
talemon rêkeue (zahle'es, d. h. den betrag des gefalles) selwa tha liüdum 
(dem fiscus) and tha' tva merc (die der schuldige tal. zu entrichten hat) üt 
to kéthande (d. h. durch den richter) and efler to Ustande (d. h. durch den 
tal)j tha sithum (seinen collegen) eta letera (folgenden) thvige (d. h. behufs 
überantwortung an den fiscus). Ausserdem fungierte der talemon als führer 
bei der niederbrennung des hauses eines straftalligen richters (s. Brökmerbr. 
§ 24 — 31) und bei der freischwörung eines der bestechung bezichtigten 
rëdiewa; B 151, 18 ff.: sprecma thene rëdiewa on umbe... meyde...^ sa 
undgungere mith sex monnum under (innerhalb) tha forma and under tha 
öther berning he (vetterschaft) a7id hi sB selva thi sögifida; and thi tale- 
mon wit e (soll entscheiden über) tha sibbe (die sippegenossen), thêr f ha 
wdrde lëda (beweis führen) skel mith sex èthum (unterlassung solcher 
führung wurde nach 151, 19 ff. bestraft mit der namlichen busse von 8 
mark, die wiederholt im Brief dem rëdiewa bei nichterf iillung einer amts- 
pflicht bez. bei amtlichem vergehen angedroht wird). 

Nach B 152, 28 f. ist die zahl der talemen ebenso gross als die der 
richter, d. h. auf jeden richter des vorjahres kommt ein talemon (^). Ihre 
aratsdauer betrug nach B 152, 30 f. und 153, 4 f. ein halbjahr (im gegen- 
satz zur für die anderen beamten festgesetzten amtsdauer eines jahres); doch 
konnten nach B 153, 2 f. für das zweite halbjahr neue taleme^i angewiesen 
werden, denen dann nach B 153, 6 ff. [alsa skelin tha nia talemen tlia 



(^) Heek misst (Afr. Ger. 341) dem talemon eine tatigkeit zu, die in der *verrech- 
nung und verteilung der bussgelder zwischen den redjeven und den liudamen' bcstande, 
und zwar in folge seiner schwerlich haltbaren these, liüdamon = *amtszeuge' (vgl. o. 
zu liödamon), die ihn auch (Afr. Ger. 342) zur vermutung veranlasste, dassder to/cmot» 
als fiihrer der amtszeugen zu gelten hatte. 

(') Vgl. auch (unter gleichzeitiger beachtung von zuvox hervorgehobenem) B 153, 
15 ff.: And ür (über) ène talemen (wegen -men s. Gr. § 196 und IF 19, 179, anm. 
1) and ür éne rëdiewa së allereck (d. h. der richter bez. der fiscalbeambte) weldech 
(soll amtsgewalt haben), al thêr (aus thêr + er W, Gr. § 244, s. 190) ür sveren is 
(eben in bezug auf den er seinen amtseid geleistet hat und für den er zustandigist, vgl. 
o. anm. 3 zu bürar) and naut fêrra. 
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alla siker iefiha skeldech machia) die kontrolle ihrer amtsvorgaiiger oblag. 
Ueber die anweisung privater für das amt berichten die zu liöilamon gedeu- 
teteu paragraphen 7. 8 des Brökmerbriefs ; bedingung für die zulassung war 
nach derselben quelle, dass der in betracht konimende wahrend des beendeten 
amtsjahres weder den zu kontroUicrenden richter belangt habe noch partei 
gewcsen sei in einer von diesem richter entschiedenen sache. Der wegen be- 
stechung verklagte ialemon kann sich nach B 151, 11 ff. (wie der richter) 
freischwören und zwar unter führung eines rëdiewa. Bei schel te des erkennt- 
nisses eines talemonnes liegt seinen coUegen (im gduviertel) die entscheidung 
ob (s. B 153, 26 ff. sowie 152, 16 ff. (=^)). In B 153, 18 ff. und 173, 10 if. 
wird ein dem talemon zukommendes gefalle erwiihnt (wegen der ersten stelle 
8. oben, wegen der anderen s. zu fieh?), 

Uass der erste teil von ialemon nicht als = 'rede' zu f assen, wurdeschon 
in Hecks Afr. Ger. 34-0 betont; statt 'rechnungsmann' aber müchte icji mit 
rücksicht auf die oben erwahnten functionen des beamten lieber 'abrech- 
nungsmann' zur übersetzung vorschlagen. 

taliay tella, Von den formell zu trennenden verben erscheint letzteres 
auch für 'berechnen, in rechnung bringen'. S. die zu halda ^ und rêda (2. 
art.) e citierten stellen, F 102 m. und H 86, 3, E* 87, 3 (R. lüsst für 
die letzteren 'recitari' der lat. übersetzung gelten), und vgl. zu biteUa 
bemerktes. 

Wegen tella 'sich verantworten' (nicht nach Wb. sub 2 'sprechen') in H 
330, 12 ff. und F 162 o. s. zu iechta (subst.). 

tander *schimpf' , zu ags. tèotia injuria zu haltendes derivatum rait altem 
'iro- als suffix. Gr. § 23 » (anknüpfung des wortes an mlid. iant nugae, 
ianteii nugari verbietet der a-vocal, statt dessen bei einer grundform mit a 
vor nasal zu o entwickelter laut zu erwarten ware). 

tane 'zehe'. S. IF. 19, 189 mit anm. 

tü'pia (nicht lappa) 'zupfen' (= mhd. gleichbed. zafen) mit 3 sg. /ö/y^/. 
S. PBB. 14, 272 und wegen des ïi zu frègia bemerktes. 

tapper{é) 'zapfer, schenkwirt' [a wie in kafferen s. o.). Ofries. belege s. 
zu warand (F 112 m.). 

tar 'lacrima' (ra. und ntr.). Gr. § 150*. 151. 

tauwe (nicht tami) *genitschaft' (= ahd. fjizawa , flect. -a snpellex). Vgl. 
zu frègia bemerktes und Gr. § 82 <«. 

teddre 'schwach' (auch bel. H 81, 9). Gr. § 150 7. 
tefiuchta (?). S. zu naka. 



(*) Die zwei te stelle erfordeit einige erlauterung: Sprcvhma on thene talemon 
umhe Pnne umUlm (ungereclites erken ntnisFes), and (wenn) tha fvène (die majoritat 
der collegen, vgl. o. seite 207) thene êna (dessen erkenntnis gescholten wnrde) and t het 
brëf inna warve nnut nc fridie^ ëlder hira (d. h. jeder der beiden die raajoritiit bil- 
denden) mith sex ëilium^ hi selwa mith //ir>i, sa rêke lii achta merc tha lifulum (dem 
fiscus) fore (coram) ihene rëdiem. Wegen des von den collegen bei bestatigung oder 
abweisung der sclielte zu leistenden siebenereides vgl. den o. zu stonda ? commenticrten 
paragraphen. 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 21 



lef ia. >. zu **\P*2. 

h'tj'Aka, -ftlha. S. ri.>::i zu th.t/)-tk-im ': . 

I^li/i^e. WfT'jfn di*-*r-* Docr.en emhalt#r.i<]fr, im Wr». zo t»'ï .:• 

/^///y. S. zu /-/'/.i. 

/<r>«// ^j<r}i«f« tluïnt^Vi'jnnz errichten'. S. za h^jffr^^k'.*. 

lënter. W^ J/edeutung 'hofzaun' ergibt «ich aus der Tergieichang von 
nel mar ^ntte taaier, mö, hnléUma Ihene nii»^hfa iia ^grenze, vgi. mnm. 2 zu 
ewen/'ker ^ mit neltnar ëu^, nkfnlf^ngha^ sa S'*t:nti4-: nppa Ik- me riickUi tla 
^Y? t^y-Sy 7 ff.; ». ZQ MC'irdniite = *9kerd^ttfjka "hofzaan'i. Dieaes za as. 
trard 'JK-Iiartijr', fries. *ncardia 'abt rennen' stehende verbaie führt auf den 
^ïankfM, in -^r de?* masc. /è/t/^ (pi. fë/t/rarj und in -/r^* des aus dreimal 
rB' B* 171, 20, B^ 17 i, 9j belegten ace. pL /^.//ai zu folgemden fëMfr^ 
die g«*^-h wachten re>le zu erblicken von zu ags. fe^raa^ got. iatram seindere 
fttehenden *-/^ und *'t^ru. Für /^/i- ware dann, wie berrits R. vermutcte, 
identitiit anzunehnien mit got. tainn^ ahd. re///, ags. idH virga^ ramos. AIso 
fènt^Ty 'Ire = 'au*« zweigen geflochtener hofzaun' (mit -ter als masc. a-, -i^ru 
als <>-8tamni). 

terimje Tcosten' fnicht 'unterhalt^). S. zu upsionda. 

*teffkeldeia 'coneutere' Frgm. 2^ 2 (Gr. § 299, anm. 1, s. 234) aos 
*'4k^dlHa(n) Tvgl. zu nèlde), 

tethall (?). Xach erwühnung der basse wegen ^^lej-éf^ö// 'lahmheit im knie- 
bug* (h. zu enx^haU /t^Af) begegnet II 334-, § 28 ielhall ëögen merk, wo 
(z. t. im ans^chluss an K. in liq. 33 i<^ n. G) fêlhall ^(bosse wegen) lahmheit 
der fijssc' zu lesen (wegen -halt subst. s. zu esxehalt hei?). 

te/sia 'sich zueigneu', 'an sich reisseif (= mhd. zücken). S. PBB. 14, 273. 

terJe 'tafel' (= wfries. PBB. 19, 361. 358 gedeuteten, von E. im \Vb. 
1067 falsch durch 'arbeit' übersetzten levle, Hole) in F 40 m.: ül iher sléna 
tevla^ Ihet (I. Ihèr) god her Mo^ften in f np Iha birge to Synai, 

tha, t/tflm pronominalforinen. Wegen iMm dat. sg. m. ntr. und dat pi. 
8. (was die verwendung der form betritf't) Gr. § 246, 247; über das a aus 
^a" für ^ai s. IF. 19, 1S6. 191. 

Wcjgen l/ia dat. sg. m. ntr. und dat. pi., nom, ace. pi. c. gen. beachte 
IF. 19, 186. 18, 90, PBB. 28, 513. anm. 1. Der ace. sg. fem. IM ent- 
htand aus *Jjó (für */(>//., ^Jiötn)^ wie Iha des nom. ace. pi. fem. aus *pó 
(für ^/józ des ace) und des nom. ace. pi. ntr. aus /ö. 

thii als temporale partikel = 'da, damals' bez. 'als' (= ags. da) ist zu 
trennen von mit comparativ verbundenem, nach Gr. § 107 ;c aus *lhau 
ciitstandeneiu l/ia quam. 

l//a 'vel', (ir. ^^ 107 x. 
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thach {tluig) Venn gleich', 'doch'. S. zu noch 'neque' und zu that (?). 

thach ere (?). S. zu forma y. 

thagethan (?) in P 352, 3 ff.: hi (der Sachsen fürst) weïfle him aha 
waldlike thagethan^ thër (die) hi f on riiichta seolde (schuldete) hihaMa 
tha kening Kerlis hainha (1. kairslika) rike. Man stelle bihalda zwischen 
hun uud alsa und corrigiere thagethan in tegathan 'zehnten'. 

thampene und thempene, S. IF. 19, 184. 

than {dan) *quani'. Gr. §107/3. 

thanka, thanUay thenzia (nicht thenkia) 'denken'. S. IF. 19, lb2. 

thard 'illuc'; dafür auch d<irt (s. o.). 

that (?). lm spottvers, der von eineni wenig respectvollen schreiber 
dem satz, Jbba sin höd of erawad (abgerissen, vgl. zu iqnavia) thrihèle ti 
bèfane^ alhrec bi fiarda tvBfle êcillinge , angehangt wurde (H 337, 13 ff.), 
Nü ist al göd^ nühèth abba sinne höd. That herem nember nerthe , thach 
ëcelt al god wertha, ist selbstverstündlich trotz R/s lesart Thachsrem (d. h. 
thach -{- er + em 'obgleich er ihm', s. Gr. § 244) zu lesen : 'Gesetzt den fall , 
dass ein abba seinen hut nie wiederbekame, daun wird es dennoch in der welt 
nicht schief gehn\ Diese deutung gibt eiuen rechten sinn, wahrend die von 
Jaekel in Zfdph. 39, 3 vorgeschlagene *Wenn ihm auch nie wider ein 
heer werden wird, wird es doch ganz gut werden' gar wenig befriedigt. 
Der nach J.'s ansicht = 'huttrager, an der spitze eines heerhaufens fried- 
losigkeit androhender bez. vollstreckeuder gauführer' zu fassende abfja liiitte 
durch die ihm zugefügte tatliche kninkung die befahigung, eine zwang voll- 
streckeude bande zu führen eben nicht eingebüsst; und 'wenn ihm auch nie 
wider ein heer werden wird' wiire durch thache/n nember {én) oder 7iên here 
nerthe ausgedrückt. 

Was ferner Jaekel a. a. o. 1 ff. über abba und von ihm damit verknüpftes 
vorbringt, ist z. t. zu durf tig oder gar nicht begründet z. t. grundfalsch. 
Dass der in den Hunsigoer busstaxen haufig wiederkehrende ansatz einer ein- 
oder mehrfacher hussc von ^ schill. (H 335, 32. 337, 13. 339,8.12,19. 
340, 2) auf einem im letzten viertel des 8. jahrhunderts aufgezeichneten 
grundstock beruhen müsse, leuchtet bei einer beweisfiihrung, wie die vor- 
getragene, kaum ein; und noch weniger überzeugend ist das für die abfassung 
des spottverses angesetzte datum ± 900. Keinesweges zwingend ist auch J.'s 
argumentierung (a. a. o. 10 f.) zu gunsten der annahme, dass in dem passus 
der Vita Bonifatii von Willibald, unus ^ qui officium prat^fecturae secmidmn 
indictum gloriosi regis Pipjn?n super pagum locumque illum gerebat^ noviine 
abba^ dies abba kein nomen proprium, sondern bezeichnung des gauführers 
sein sollte: *Lullus (der gewührsmann von Willibald) hatte offenbar keinen 
namen genannt, weil der name hier nichts zur sache tat. Er wollte nur die 
stellung jenes mannes als eine angesehene charakterisieren und deswegen 
bezeichnete er ihn selbst lediglich als umis^ hob aber hervor, dass er die 
praefectnra pagi im auftrage könig Pippins mit dem amtstitel abba geführt habe'. 
Die herleitung aber eines von J. postulierten verbs abbia = 'in allgemeinem 
verruf erklüren' (a. a. o. 7) aus afimhöjan [af und mit lat. vocare etc. in 

21* 
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zusammenliang sfcehendem uahöjan) und die zurückführung von gabbia, das 
^friedlosigkeit ankündigen' bedeuten sollte, auf ^gi-abbia (a. a. o. 5. 7)erfor- 
dern keiiie widerlegung (wegen dieses gabbia s. o. zu bonna). 

Uebrigens ist nicht einzusehen, wesshalb R/s fassung von ahba = 'abt' 
abzuweisen sei. In Hunsigo bildeten die abte im verein mit den wUesta 
moninum) ein legislatives collegium (vgl. H 328, 1 f. 331, 8 f.); sie erfüllten 
also eine ei vilfupction , die ihnen ausserhalb des klostere den charakter verlieh 
Yon amtlich in angelegenheiten des gaus tatigen personen. Ihnen wurde dem- 
zufolge für den fall einer tatlichen krankung nicht, wie dem geistlichen, 
das achtfache simplum als busse zugesichert (vgl. H 335, 31 ff,), sondern 
das dreifache simplum, das einer amtlichen respectsperson zukara. Dass aber 
an die stelle von ebbeie (wegen dieser in Hunsigo üblichen form s. IF. 19, 
173) gelegentlich abba eintreten konnte, begreift sich so: ein von den mön- 
chen bei anrede ihres vorgesetzten verwanter vocativ abba kam als benennung 
für diesen würdentniger in schwang, wie ndl. dominee = 'pfarrer', eig. 
vocativ von dominus. Das fehlen eines artikels vor abba wird erklarlich bei 
berücksichtigung des umstands, dass für den klosterling abba als name des 
vorgesetzten gewissermassen nomen proprium war und der name als solcher 
in die laienwelt eindringen konnte. 

l/te proklit. nom. sg. m. und fem. des demonstr. pron. (bel. Gr. 246). 
Die masc. form (wie as. t/ie) mit lA für * aus *êe = as. ags. se (PBB. 21, 
458). Die fem. für f Mm durch anlehnung an t/iere des gen. dat.; beachte 
énre gen. dat.: ên nom. = tAere gen. dat.: lAe (dies zur berichtigung von 
PBB. 16, 295, WO problematische kürzung von tiiu zu lAy, wornus über 
lAi die form fAe^ angenommen wurde). 

f/ië relat, partikel (bel. Gr. §251). Vgl. PBB. 21, 458 und Aonfrk. gramm. 
s. 174; statt des daselbst für t/te berufenen rs wiire besser lit. tó 'da' heran- 
zuziehen (also verwendung dieser partikel nach art des ebenfalls in relativer 
function stehenden thér), 

thelda E. Sgr. 254, 11, thilda P 52 m. (über das i s. zu /«W) 'dulden, 
erleiden'. Beaclite noch die zu ovirhêre commentierte stelle R^ 542, 1 ff. 

thenne, -a, denna 'dann'. Vgl. PBB. 28, 565 und IF. 19, 183 sowie 
Gr. § 56, anm. 

ther 'theer' (?). L. th<èTe 'darre' (Gr. § 43). 

tliêr. Die partikel ist auch als temporale bez. conditionale conjunction zu 
belegen ; 

= 'als, da' an o. zu hlïa (2. artikel) /3 citierter stelle sowie in: thet hit 
al (lede bi ther e néde. . . ., Ihër hi was lives and lethana èn unweldick man 
(R* 73, 9 ff.), und Allerërsl ther himman thet brèf in tha ho7ule kórfiy 
thd hof se vp unTie lof at/ sa song (F 40 u.); 

= 'wenn, indem' in zu knia, kniaia aus F 32 m. citiertem passus sowie 
au den zu Hudüka, ofsidsa (?), hlia (2. artikel) y erlauterten stellen. 

t/fêr als relat. pron. Neben normaler verwendung des wortes in nomina- 
tivischer und accusativischer function begegnet auch mitunter ein dat. sg. 
oder 1^1. fhèr. Beachte: alle fria (oder friüy s. zu /ri) Frisa^ thèr thi 
kining Kerl and thi pagus Leo,., ët hel dom (fahigkeit zum besitz von 
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erbeigeutuni) and fria {oAex fria) haha ovirlêndofi (R^ 539, 13 ff'.). — i/n, 
thèr mu töspreeht (R* 542, 12). — Hwèraa èn won gancfon stne afta 
xoifce f o ène öihera wive and hi thèr a (immerhin) hem hi lil ai (zeugt) 
bi thea Jiandes [-w] sponste (verführuug) an thio berde (kind) ihenne 
wast (1. waxt und beachte in der anm. zu drusta bemerk tes) a7id ür dagen 
wert^ sa ach thio frówe , thèr se bi des Jiandes [-w] sponste U7i drein 
(vorenthalten , eig. enttragen) wart, thet jeld (wergeld) a7id tha lawa to lika 
aUa hint mith hire lifhum won (1. wou7ie7i) ^^^^é? (fiir i^a//> nach Gr. § 12i, 4°) 
(F 46 u. bis 48 o.). — tha (die wegen viehschüttens zu entrichtende gebülir) 
leith ma uppa t/iene stol etia s ketter es hüse a?id lowat (gelobt) tham 
betringa (ersatz), thèr thi schada den is (P 112 o.). — sa dele hid tha 
heice, thèr se mii riachie iöfalle muge (E^ 209, 22 f.). Xocli andere belege 
zu ald (ara schluss), Bthel [vlA].) (H 12, 16 fF. E* 12, 20 fF.), sèk{e)ne 1. 
art. (B 172, 19 ff.), in dazu gehörcnder anm. 2 , zu «/?*^öwrfö^ sowie in Zfdwf. 
7, 272 f. (B 163, 12 fF.). 

Wegen thèr sin 'dessen', thèr hiara 'deren' s. Z. wfr. Lex. 56, anm. 2, 
sowie u. zu ürstonda (R* 116, 3 fF.) und: sa (wenn den totschlager ein 
anteil an einer unverteilten erbmasse zukommt) hach thirèdieva. . . tha hava 
elle riachie to dèlande^ thes bondédoga (des totschlagers) dêl tham a?ida 
/lofid, thèr sin mon is êlive (leblos) {IV 118, 17 fF.). 

t/ier. Die entstehung dieser in zweigliedriger, durch nauder eingeleiteter 
negation für ni (= 'noch') verwanten partikel ist mir dunkel. 

there 'darre'. S. zu ther (?). 

t/term y thirvi 'darm'. Der bel. thirman F 100 m. Wegen des i vgl. 
birge F 40 m., birm Y 140 m. (in druck b^.rne), -es E^ 42, 26 (neben 
norm. bern etc). 

therp 'dorf'. Gr. § 2. 

thêrmithe. In EM46, 1 = 'ebenfalls' (nicht 'damit'); vgl. 'm JiaUh B. 

therwe 'bedürfnis' E 4 m. S. anm. 12 zu eihelt*, 

thes 'in folge dessen' in: hèth hi thera (I. theue) winstera {pralling 'bode') 
naicit^ thet (gesetzt dass) hi feu f* fèrra hebba ^ sd is hi thes tucht e las 
(der zeugungsfiihigkeit beraubt) [Y? 221-, 11 fF.), und nHh hi then mnsfne 
Nduty thach (obgleich) hl feu fèrra hebijf , sa is hi thes fochtfós (E' 
225, 10 fF.). 

f hes te vor compar. Gr. § 247 am schluss. 

the/ steht als partikel auch für 'gesetzt dass' (bel. zu gaderfid uüd f hes), 
'weir (s. zu luiiglagan?\ Vgl. mul. dat \\\ den beiden bedcutungen (Mul. 
wb. 2, 8(), 87), mnd. dat 'gesetzt dass\ 

thethade (?) exaudivit Frgm. 2'"^, 11. Schreibfehler für? 

thiaf. Ueber die verweudung des nomens in E 128 m. , II 335, 24 ff., 
E^ 240, 15 ff. s. zu sHhega (?) mit anm. 

thiufraf bez. -riücht. S. die anm. zu sethega (?). 
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thiania bez. thianst dwan 'unterhalt gewiihren' in der fivelgoer redaction 
eines sendrechtsparagraphen (P 56 m.), der verderbt überliefert, jedoch bei 
heranziehung der wfries. redaction hergestellt werden kann: Thei tha caiiel- 
lapapan thiania schen (sollen) mifha havdpré^i-ere ; aldèrmy (gemass dem), 
thèr (das) hiara goud (nutzen, was einem zu gute kommt, d. h. amtsein- 
künfte) töleit (ihnen einbringt) (% sa sc/ieti 7na thianst dwan thèr 
nanne decma (zehnten) u n tfa tht ; and ti (d. h. thi 'der') nctnne de erna 
unfèth (erhiilt), thi ne thor (braucht) nanne thianst dwan. Der Alte 
Druck der wfries. gesetze gewahrt hier (W 406, 26 ff.): dat da capellapapen 
da biscop tidnia schillet mitta hacdprêster : al bi dio (gemass dem), deer 
hiara guêd (pi.) tólêdet (einbringen) (^), so schillet hia den tiènst duaeu 
of da deeckvia^ deer hya nimet; ende di deer neen deeeh (1. deeckma) 
onfucht (erhiilt), di ne thoer neen tt/ènst dwaen, Vor thiania istdemnach 
tha biscop eiuzusclialten ; statt thèr nanne decma untfatht {^Qii,\^&unlfachl^ 
etwa of tha decma y thèr hia untfatht, zu lesen. 

thian{p)8t masc. Y? 209, 3. 10, F 56 m., ntr. E^ 535^ 32. ygl. noch 
Gr. § 150* am schluss. Wegen thianst dwan s. zu thiania, 

An den im Wb. citierten stellen E^ 209, 3 und 10 ist das nomen nicht 
= 'gesindedienst', sondern = ^knecht' (vgl. zu iö// personeuname) zu fassen: 
Ilvèrsar èn mon hëfh unnen thianst anda hi dwa tha ène scalkhed ieff tha 
öthere. . . ^ sa is thi hüshère scehlich to ielden brecma anda böta^safir ihet 
hit bi sin withen schên sè. — Hoërsar èn rajn hëth wunnen (gemietet) annen 
thianst anda sin diar line hènt (schaden tut).. ., sa is thi hüshère kim 
scheldech fon tha bed to hilpen (ihn heilen zu lassen). 

thilda. S. zu thelda, 

thin(]. Manche belegstellen sind im Wb. falsch gefasst. Zur richtigstellung 
folgendes : 

'rechtssache' in tha rèd^jevan ne moten umbe nênra hondu thing meffde 
nime (H 329, 9 ff., Wb. sub 1). — iof hi tvia allènna èn thing ech (über 
eine r. einen urteilsspruch abgegeben, s. Zfdwf. 7, 272) hebbe (B 155, 28, 
Wb. sub 2). — hebbath slne friünd èn mèytele. . . umbe ang ting forehine 
ër gnihn (É^ 188, 6, Wb. sub 1); 

'rechtsfair in thet allera monna ek witi (eidlich bezeuge) antha withon, 
hwet hl eden habbe , blhaloa fif thingon (11* 27, 33, Wb. sub 1); 

'fair in het ne sè t hellet hire binlme thrira thi 71 ga èn, her e (feind- 
lichcs heer) lef tha hunger ieftha friünd a strid{B. 42, 27 ff.; s. auch 
E* 42, 27 ff. im Wb. sub 1 und vgl. o. zu blnima mit anm. 2); 

^rechtsfordcrung, klage* in sa hwêr sa ma an ëna heida thinge ènes thing es 
lechty sa ne mi hi thes thing es effer thes nëna witha blada (R* 37 , 1 etc. 
Wb. sub s. 1). — OU dw ar dia umbe alle tha thing ^ thèr ma hinifon 
riïïchfes halven (l. -on) tösèkth Irftha tösprekth (R* 67, 22, Wb. sub 
1). — hok f ra honde ting sa ma nipa there malde {v^élt) rèdiewem clagafh 
(E^ 210, 6, Wb. sub 1). — mllath him tha liöde thing iösèka (R' 73, 
1, Wb. sub 2); 

^reclitssiitz' in khiig Kerl bed (befahl), ihet se {Frisa) all^e riüchte {af te) 

C) 3 sg. zu töledsza ei«^. 'zulegen'. 
(') Vi^l. innd. toleiden 4ierbeibriiit^en'. 
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thing kilde (R* 29, 24, etc, Wb. sub 1). — sa hack kilo witande alle 
riüchta thirig^ thet send kest and londriucltl (R* 7, 4, etc. Wb. sub 1). 

Ueber mith nariéne Ik ing e (Wb. sub 1) s. zu were 'besitz' y. 

Auch beachte man die zu un{d)fiüchta citierte st. 

thingatli, -ad (Gr. § 123, anm.). Wegen des nomeus = 'gehegtes ding' 
8. zu sommia. 

Nicht 'process', sondem ^gerichtsgebiet* bezeichnet das nomen an der o. 
zu ovirhëre aus R^ 542, 1 ff. citierten stelle sowie in: Racath ther ënich 
mon under (innerhalb) ilta t hing at h e farföte qnik (R* 543, 29 f.). — 
alle dBda,,., t/ièr skidfA under thesse thing a the (R* 542, 19 f.). — al 
thing (alles) to bëtande y alsa hit under thesse thingathe efuchten in {B? 
542, 27 f.). 

thingia. Wegen einer verbind ung des verbs mit wenda als obj. s. anm. 
1 zu war pa, 

thinglêsne (wegen -lèsne vgl. zu hdv{e)dlês(e)ne), Nach den tivelgoer und 
Westfries, recensionen des 16. Laudrechts könneu die wittwe und ihr mirio- 
reunes kind nicht gerichtlich belangt werden umbe lond^ urabe lêtar oder 
umbe mèt/-{7neen')tele (vgl. auch anm. 3 zu Bthel adjectiv). In der emsigoer 
und der hunsigoer recension (E* H 66) sowie H 336, 29 ^Ae\i\i umbe l oud 
(nur n^nea lltma ui nènre viéitele ; umbe ?ië/ina lèthma nêr mnbe neyne ^ 
1. nMe^ mdntele; 7iêne mêiiele . . . ni de umbe lètma (')). In R* 67 begegnet 
neben den ausdrücken für die drei falie noch umbe nène thinglêsne^ das, 
sich an umbe nène mankla 'magzahr (s. zu mêuiele) anscliliessend , ollenbar 
'loskauf eines verwanten von einer rechtsforderung' (wegen eines andrcn 
deliktes als totschlag), d. h. 'verwantschaftliche beisteuer zu einer busse' 
bezeichnet (vgl. auch Wb.). 

thing mon. Einen andren beleg für 'vorsprecher, advokat' s. zu dicht, In 
F 52 m. steht das nomen = 'nichtgeistlicher beisitzer' (s. zu houdordH). 

t/n)i{g)sntene ^störung des gerichts'. S. zu dernlendmge mit anm. 4. 

thinszia, -za 'dunken' H F 76 m. Nicht zu e gewordenes e (aus *//) 
vor n + altem k (oder dessen assibilierung) + * (odery), wie mber[e)ft/ymze 
etc. 'barschcnkelig* (aus -^skünki oder -^skihifzi), 

thiö, thiö (pron.). S. zu hio, hiö, 

thiönene, S. zu tiönene. 

thinn, S. zu therm. 

moeke 'dicke', d. h. 'lilnge und breitc'. S. TBH. 14, 273 f. und Gr. § 37. 

thiüvethe^ thiicede, thidicethe, thidfl{h)e, thiftchtey -de 'diebstahr 
und 'gestohlenes'. Aus awfries. neben daethbafiitf.de, bèd^, ^griöd^i stehendcn 
(und sogar vorherschenden) dardhanfe 'mordklage' (vgl. awfries. benethe), 
beieerf e ^ loe/tf^ 'gewohnhcit', lam the , lamefhe, branie, bri/ouih 'briiu', line f te 
furtum, Uuf^fte, m^ent/te etc. {fh als schreibung für /, s. PBB. 19, 414 f.) 



(*) Wegen iwibe letar bez. lèhmi s. zu wend e. 
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ergibt sich die frühere existenz: eirierseits von aus altem 'H]>& etc. durch 
regelrechte erweichung der inlautenden spirans entwickelten -^ida ete. 
(woraus -ede, -de init wfries. media für d), andrerseits von regel widrigen 
'H])u etc, deren ]) durch einwirkuug des regelrecht apokopierten nom. sg. 
karzsilbiger bildungen {*hani])^ '*geri/)y *wünij)^ *lami]j etc, s. PBB. 17, 
288 f.) vor erweichung geschützt wurde (daraus -et-e, -te mit wfries. tenuis 
fiir ]i): letztere endungen konnteu in die bildungen mit langer antepaeuul- 
tima eiudringen, dereu nom. sg. sein -w nicht eingebüsst hatte und hier 
(sowie in den flectierten casus) von rechtswegen -Hu {'idü etc) aufwies. Hier- 
nach wïire für das ofries. die möglichkeit der nümlichen doppelsuffixforraen 
anzunehmen. Einen sicheren beweis aber für die existenz derselben (also auch 
für den zwiefachen lautwert der tiberlieferten -et/te, s. Gr. § 165 «, s. 136) 
gewiihren neben Ihiüoethe E* (auch 59, 21, das R. als fhiuvede citiert), 
nachtthiüvethe R*, nachtethiüwethe P 32 u., ihiöwetha F 112 u. (wegen iö 
in F s. Gr. § 21, anm. 3), thiwede H [iiv = hlw ^ ^nach Gr. § 124, anm., 
3°, für /// = d) begegnende ihinflhe , -em, -urn H E* B* 170, %%,ihiüfley 
-a^ 'im B E\ ihiüchla F 128 m. (mit cht ivut ft nach « ('); gelegentliche 
erhaltung von f vor th, t durch einwirkung von thiaf; wegen /f A und// 
vgl. Gr. § 125 /). In thiüchde F 20 m. und iiachtefhiüchda )^\^ m. (^) liegt 
compromisbildung vor aus thiüchte und ^thiüfde (aus thiüvethe mit th = d). 

thochta, tögta 'gedachtnis' (H 3i2, 37) bez. 'gedanke' (E' 211,6). Gr. 
§ 121, 1° und 184 am schluss. 

thorpj therp Morf'. Wegen letzterer form s. Gr. § 2. 

thorp (?) E. Sgr. 219, 36. L. uuter beachtung von Gr. § 162 thorper 
= ^rusticus' ira original von E. Sgr., d. h. im P rocesgtis Judiciariuê Jo^mnis 
Andree. 

thorpe (?) mar, S. zu vlwia. 

thralle 'cito\ Gr. § \(x,. 

thrë numerale. S. IF. 18, 93. 

thredda (vgl. IF. 18, 112. 124). Ueber thredda halva {-e) hiilef/ [-ing) 
s. zu heniig, 

thredkni, ». Das eig. Mritten verwantschaftsgrad' bezeichneude compositum 
(vgl. zu onklef ^) wird F 138 u. verwant für 'geschwisterenkelschaft' (= 'die 
im dritten grad verwanten', wenn man die kniezahlung bei den geschwistern 
begann): Thet neut thredkines [thredkuies] lawa (erbrecht); hwèrsa 
brödrau seu and hia smtera üibêliat (nach Gr. § 122 5 für -hèdliat Ws- 
statten') (tu thio (1. thi) öther (der eine der brüder) bern thiuch and thet bern 
èn öther, sa istet bern to tha thredda (in den dritten grad) ekemen ; alsa thio 



(*) Nicht nach anderen vocalen; vgl. Üfte^ eft, efiei\ ieft^ iefta, cleft^creft^hond- 
e f te, scrift^ sëflechëd etc. (wegen hondëchle, -ig , deren cfu Gr. § 117/3 aas ft hergc- 
Icitet wurde, s. o. s. v. und anm. 8 zu ëih). In byruchthjet 'verklagt (wegen)' E. Sgr. 
249, 2 liegt aus dem nd. entlehnte form vor; die fries, miisste birëftUjet lauten. 

(') An der belegstelle steht nëdnachtcthiuchda ^ dessen nèd- jedoch auf durch voran- 
gehendes nêdbrond veranlasster verschreibung beruht. In nachts- (beachte auch oben 
erwiihntes nacht ethinwelhe) is*; ein gen. sg. zu erblickeu. 
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auster sterf y sa achgeu tha niftline alsa fiiU (haben die enkeliimeu eines 
verstorbenen bruders ebenso viel anrecht) wc hira feders fethalawm (aii die 
erbschaft, die ihTem vater eventuell von seines vaters schwester zugekoramen 
ware) sa thi hröther (d. h. der erblasserin). Litcafh thi bröder nöut an hède 
se (d. h. die zu aiifang geraeinten brüder) ène suster (die nog im leben), sa 
ürfeng (geht vor im erbrecht, s. zu ürfa{it) mit ür- 'über'-) tkes bröders 
beniesbern th^s dada suster. 

Diese erbrechtsbestiinraungen begegnen in F 138 in verbindung mit anderen, 
die beerbung der urgross- und grosseltern und des oheims betref- 
feuden bestimmungen (wegen derselben s. zu skeldech und ^lawia), Demnach 
ist auch für in der 5. Kest und im 7. liSiwArecht n{ihen alda/ederes ^ atdamö- 
der{e){s) bez. ediles lawa und ëmes /ö«7t* (erbschaft) erwühnte thredda knia 
oder kil, ia (s. zu knia) lawa (E^ 8, 8 f.), thredknia oder -knia lawa 
(H 8, 7 f. F 10 m. und H 54-, 10, wo thredkia steht), thredknïlinges 
(vgl. zu hiileg) lava (R' 9, 12 f. 55, 12) die bedeutung 'der geschwister- 
enkelschaft zukom mende erbschaft' geitend zu machen. Beachte auch den zur 
5. Kest gehörenden (zu onfalla erlauterten) conimentar R- 538, 24 ff. 

Statt thredda knia lawa etc. bieten E* 54, 10 und F 28 o. (ira 7. 
Landr.) thredzia lawa und in F 138 wechselt thredkni es L (s. o ) mit 
thredzia l.: thredzia (mit -sid 'nachkommenschaft', s. o. s. v. und vgl. 
wegen der schreibung z Gr. § 128) eig. = Mie dritte nachkommenschaft' 
(vgl. thredda sta 'urenkelschaft', bel. im Wb. zu *«fl) , an den citierten stellen 
aber = Mie urenkelschaft des gemeinscliaftlichen stamm vaters in der sei ten- 
linie', d. h. *die enkelschaft der geschwister'. 

(3, Sonst dienen thredkni und sein synonymon thredda kni dem zusammen- 
hang der belegstellen zufolge zur bezeichnung von 'verwautschaft im dritten 
stamm' (wenn man die kniezahlung bei den geschwisterkindern begann). Be- 
lege s. zu söth 'was einem zukommt'. Den daselbst mit hi {ere) Inniia 
thredkni bez. thredda kni sè (noch im dritten stamm stehe) gemeinten 
bezeichnet thredkniling in E' 57, 4. 9. 13. 17. 19. 28 und 7, 14: leffher 
dolch is (d. h. beim erschlagenen) . . . , sd mot thi er va milh twilif sinra 
thredkniling o 71 swera, — idhwelik erm mi lêda (durch eidesleite be- 
schwören, vgl. s. v. y) sines thredknilingis dëda (verwunduugen) milh 
twam withHhon: sa hwet sa th^r under (unter dessen) biskèn is, . ., ad 7ni 
thi thredkniling e f ter thes ötheres ddthe spreka. . . and rificht mire mnhe 
sines thredk^iilingis dëda undfd; de mire er van a allerek lëda (alseides- 
helfer stellen, vgl. s. v. /3) sin7ie thredknilig (so im ms., R. bat -ing) 
lo dathe and to dolge (bei einer klage wegen totschlags und verwundung). — 
sa hwêrsa én mon sa f ir onefnchten werth, thet hi blódich stout ^ ie f ther 
hldpih sin thredkniling ief è?i sibbsra mon. — thi dsega hdch, . , alle 
werldse liödo7i like to helpande and (als) sine thredkniling e, Desgleichen 
thredknhuj in F 28 m. (*): Je f Ier dolch is. . ., sd mot thi erfnoma siuna 
thredkning onlêda (als eideshelfer stellen). 

Collectiv = Mie verwanten des dritten stammes' erscheint das compositum 
in F 114 o.: Thredkingis [Thredkniges'l (wegen des g vgl. Gr. § 92, 
anm. 1) ?nêitele (magzahl) is ma nidr to bitingane dan to unswerane. Ebenso 
thred{da)knia od. 'knia an der parallelst. (E* 56, 3 ff.) von obcn citiertem 

(*) Dass hier keia schreibfehler vorliegt für thredkniling , wird wahrscheinlicli durch 
awfries. thredknlntje W 7, 7. 
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E* 57, 4 {ievet^ 1. iever^ Bn dolch ü, . . .sa moet ihi eroa nima sine thredda 
knia and lêdase tvelevasum to tha witheni) und in H 56, 17 ff. (alree 
erwa mei lèda êinne thredknia U dathe etc; vgl. oben E' 57, 19). 

thredkniü oder -knia. S. zu 'thredknl a, und j3. 

ihredknlng , 'knili{n)ff. S. zu thredknl x und /3. Wegen des in thredkni 
8è zu corrigierenden thredknile E* 56, 28 s. zu Höth Vas eiuem zukommt'. 

thredzid, S. zu thredkni ». 

threttêne 'dreizehn\ S. IF. 18, 112. 

thria se (?) in E' 3-1, 1 ff.: and hiu (die entführte frau)...^2>^ nêd 
k&me (klage) and clagie and fheua berna thria se, Nach der parallelst. 
H 34, 2, end hiu.,, therie früdelf i^\Qhh9khQT)ürfiücht[w^x\n!&9\)e7idi<) tha 
riüchta foremimda gength , ist thria se zu corrigiereu in thziase 'wahle' (= Sicli 
begibt zum vormund von geburtswegen', vgl. zu formond), "Wegen thz als 
schreibung für aus k entstandenen , assibilierteu conson. s. Gr. § 133. 

thribüte, Beachte zu thrihèt-e V.u dreifacher busse verpfliclitend' im Wb. 
zweimal citiertes thriböts (-a) (Gr. § 32, anm.). 

thrimenath ^drittel' (subst.), zu thrimine etc. (s. u.) stehendes adjectivab- 
stractum (nach art von got. mannisködus ^ gabaurjö])ns , s. Kluges Noinin, 
starambild. § 134). Vgl. twédnath und s. anm. 1 zu gara, 

thrimine, '{e)ne, -en (nicht ina etc.) ^ein drittel betragend' bez. beisub- 
stantivischer verwendung ^dritteF. Wegen thriwAne furfher (H 339, 22 ff.) 
= 'um ein drittel des eigenen betrags die zuvor genannte summe überstei- 
gend' s. Zfdwf. 7, 278, anm. 2 und vgl. u. über halve ma in der anm. 
zu wede 'münze' bemerktes. Ob anderswo begegnende thrimine aicfurther, 
-era, -ere oder forther ^ -{e)ta bez. diórra, diürra oder furdU{^. o.) in gleichem 
sinn verwant sind, lasst sich aus dem zusarameuhang der belegstellen nicht 
eutnehmen. 

Das adj. reprasentiert ein zum compar. *minniz gebildetes bahuvrihi-coni- 
positum: ^thriminuizi- , -izjo- etc. *eiue ü rei mal geringere quant itat betragend' 
(woraus über ^fhrmlnnzl oder ^thrhninnriy ^thri^ninui die überlieferteu for- 
men; wegen -«- für -?/w- in nebcntoniger silbe vgl. szerekspill, -e und spele, 
dat. zu szereks/jil bez. -sjjal mit altem -spilt, -spelt = got. spilt, as. ags. 
spelt ^rcde, wort' etc). 

thrifuield {?). Dass thri?n leid in B^ 161, 27 fehler ist für thriu ield 
'drei wergelder' von B*, liegt auf der hand: componiertes ///m«2V/^/ (mit ^/mwi- 
aus thrimine-) kouute nur 'ein drittel des wergeldes' bezeichnen (vgl. awfries. 
thremlU Mritter). 

thrma 'drei'. Gr. § 233 y, 

thrinlere 'dreijiihrig'. S. zu eJe^ 

thririnchte 'dreimaligcn reinigungscid erfordenid' (adj., nicht adv.): hicêrsa 
ma ene ruicere . . . sin god blnóme,,.. thriböte ieftha thririïïchte (E' 

240, 15 ir.). 
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thnticL S. IF. 18, 115 f. 

thriüch{'), S. zu thrucL 

throtbolla Tcehlkopf' P 74 m. Vgl. ahd. drozza, ags. tkrotu Tcehle'. 

thrua {?). S. zu ihrüwa, 

thruchy thriüch. Die partikel begegnet nicht nur in instrumentaler uiid 
causaler verwendung (bel. aus F s. noch zu etiiele 1) und anm. 1^), son- 
dern auch in finaler; vgl. thruch natha, nètha (citiert zu «a^^(? etc.) sowie : 
2^het jef hint. . . kening Kerï ^ thruch thet (darait) hia crisien worde. . . 
clepschilde ürtege and hüslowa (1. hu slot ha nach anm. 2 zu (?fe) gulden (I. 
-^) and sinte Pèt^ untkande (F 12 o.; s. auch die parallelstellen in H 
10, 11 fF. E* 10, 12 ff.; an der parallelst. in E' 11, 13 ff. steht til thiu 
thet m Frisa süther fiigi and clipakehle ürtege etc). 

Als seltene nebenform erscheint dreiraal vor ^// des zwei ten corapositions- 
teils bez. des im satzgefüge folgenden wortes thriüch{-) (Gr. § 40) : brechung 
von e vor rch + th der folgesilbe zu "^eu, woraus *tu, iü (^); metathesis 
von r nach dem muster von thruch (Gr. § 96 j3). 

[In Pauls Grdr^. 1, 1259, § 99, anm. 2 wird i von iu als phonetisch 
leicht erklarliche schreibung eines zwischen r und u eutwickelten übergangs- 
lautes gefasst]. 

thruchkuma. Wegen thruchkermn 'durchbohrt' s. zu mtstal. 

thrMchstëta, Vgl. zu atèta. 

thruch- y thri&chthingath 'plenarsitzung der mB7ie acht, d. h. der sechs- 
zehn richter des Brökmerlandes\ Beachte die zu kok commentierte stelle B 
168, 21 ff. und vgl. wegen des compositums und wegen 7nè7ie acht Heek, 
Afr. Ger. 124 sowie Zfdwf. 7, 271. Wegen thritich- s. zu thrtwh. 

thrUwa 'drohen' mit thrüth 3 sg, S. anm. 4 zu mwa. 

{thulk), duik, dusch in aldul{c)ke tali, talibus E. Sgr. F 146 m. und 
alduscher E. Sgr. Siehe Gr. § 127. 99. 125 x. 

thiinsdei F 156 u. 162 u. (F 156 m. thundei als schreibfehler) mit 
r-synkope für ^thunresdei; vgl. in H thunresdeij, 

thurva, thura, thora (mit tonlangem voc. in offener silbe; wegen des 
verklingens von v vgl. Gr. §116/3 und Z. wfr. Lex. 32 ff.) 'brauchen', 
Mürfen' (im Wb. sind thurva und thura getrennt, dagegen thura und düra 
mit einander identificiert). S. Gr. § 307 y und PBB. 17, 339 f. 

thUsend numerale. S. IF. 18, 121 f. 

thUsternesse (?). S. Gr. § 21 , anm. In Frgm. P, 7. 10 ist nur nesse 
bez. ster nesse überliefert. 

thvjong 'zwang'. Ein beleg für 'bezwingung' F 4 u. 



(*) Ansetzung von iUirch (Gr. § 40) lasst sich nicht begründen; vgl. ahd. derh 
'darchlöchert'. Dass e grade so gat wie i vor chl gebrochen warde, ist aas zu kniücht 
aasgeführtem zu ersehen. 
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li, instrumental des dem onstra tivs, mit vorangeheiidem 9iöwel (über // für 
t/ii nach l 8. Gr. § 225 3) vor comparativ (vgl. lAesle vor compar. aiis *lies 
thi. Gr. § 247 ara schluss) = 'nicht desto\ d. h. 'gar nicht' in II 339, fi 
ff.; Tkiu fröwa hire lithe (verletzten glieder (')) mith uöwet ti f/iara (^) 
riïïchte riïïchte (das zweite riuchte zu tilgen) ui ach on ti lèdaue (soll mit 
keineswegs grösserem rechte eine verletzung durch eidesleite beweiseu) sa thi 
azermon (der geistliche; beide können eben einen sonderf rieden , vgl. o, zu 
afreiho, -<?, geitend machen); hire afreihe mith ène éthe ti hal dan e (hat 
sie zu, kann sie behaupten), ie f man hire bitigle (man gegen sie geitend 
macht, vgl. zu bitigia /3), ihet hiu hine (d. h. den sonderf rieden) ürfiüch- 
ten (fechtend verwirkt) hebbe ('). H versa thi mon end thet wif êifler öthernm 
kdse (schlogerei) tigat^ sa nndritichte (schwöre sich frei) hiu //i/« (ihm gegen- 
über) thes tichta; èr sa wint (erwirbt) hiü mitha érra riuchte hire ürböte 
(überbusse) ieftha hire ürriïïcht (anrecbt an ein plus der von der gegen- 
partei zu fordemden reinigungseide) ; ief hiu him (dem maon gegeüüber) 
ouder (eutweder) dêde (einer ihm zugebrachten verwundung) (*) bikent^ sa 
nis hiu a böte ni a riuchte (freischwörung) nöwet ti har ra (gar nicht 
höher stehend, d. h. mehr berechtigt) tha hi (wegen -a im nom. sg. fem. 
des comparativs s. Gr. § 225). 

Im hinblick auf dies nöwet ti möchte ich jetzt das meist vor comparativ 
stehende ?taute, nötite nicht mehr dem ags. ne, , . vnhfe vergleichen (Gr. § 
200), sondem als verbindung von naut und /<? (für thi) = 'gar nicht' fassen. 
Belege: naute Ungra W' 153, 1, , , .fèrra B 153, 11, B* 173, 11, E^ 
202, 25, ,,,diürra B' 162, 13, nöute hachera H 329, 1; nur einmal 
vor positiv: naute grat E^ 78, 19 (vgl. zu kuma /3). 

tia 'grenzlinie'. S. anm. 2 zu eweneker, 

tia{n) (verb). Unter den technischen ausdrücken hebe ich hervor als im 
Wb. nicht oder ungenügend gedeutet: 

tid{n) an tha bez. to ihere were 'den besitz antreten' (Wb. sub 2) in sa 
ha4^h thet kind.,, an tha were to tidnde (R^ 53, 27). — sa haguuthu 
ivinknilingar to there were f o tidnde (R* 67, 6); 

tid[n) to tha brèwe 'behufs befragung angehen' (Wb. sub 2) m saskelma 
tid io tha brèwe (B 156, 25); 

tia{n) c. genit. 'auf kommen für' in zu ofèdene /3 commenticrtem B 
160, 5 ff.; 

tid{n) 'zur gewaltsvollstreckung vorgehen' an der zu hiia y aus R^ 544, 
33 ff. citierten stelle sowie in R' 541, 11. 513, 2. 544, 2 (erwühnt im 
Wb. sub 3) UTLÜLmSahicêrsafha lïödamau (kirclieugutverwalter)c/a;^^/fl/^ 
lunhe hèligana god and Ma thet mith hidra sèle (einem eid auf ihr seelenheil) 
icinuath...^ sa möfoii Ma thër umbe tid (R- 541, 1 ff.); 

tjfdti to waranda 'sich (im anefangsprocess) an einen gewi'dirsmann wen- 
den"' (s. zu warand). 



(*) Vgl. anm. 1 zu büclmiethe. 

(*) R. tilt^t hier unberechtij^terweise noircl ti. 

(') lm Wb. zu bitiffin sub 4 wird die stelle richtig gedeutet; dagegen zu urfiüchia 
sub 1 dies verb als reflexiv gefasst. 

(*) Aus ömler (vgl. zu na/twe(l{(i)er) geht hervor, dass hier ein mit iefiha eingelei- 
teter satzteil ausgefallen. 
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tiany tianda numerale. S. IF. 18, 105 f. Wegen tianda (?) E^ 537,22 
s. zu halfade. 

tinnUtrÖft 'ala^mgeBch^ei^ Gr. § 150* am schluss und 278. Doch empf- 
iehlt es sich wol, statt des daselbst als basis angesetzten alten adhortativs 
tiohan {-am) egrediamur eiuen in adhortativera sinn verwanten opt. ^Hohen 
egrediamini anzunehmen, und zwar mit rücksicht auf im Wb. aus J citiertes 
awfries. ende roept üB üia, tië üta [tiè als der norm gemass durch w-apokope 
entwickelter opt. pi. 2. pers. iin gegensatz zu iianüi' , dessen nasal in folge 
von frühzeitiger zusammenrückung durch die «-apokope nicht getroffen wurde) 
en(h hefpet mi mfti gtièd weer to wpinen. Vgl. noch auf as. ^iiohad üie oder 
-a zurtickgehendes mnd. iiodüte 'alarmgeschrei , weheruf' etc., das offenbar 
bereits vor der schwachung von io zu eo (woraus in der folge e) unrichtig 
aufgefasst und in ti-jodüte zerlcgt wurde, was nicht nur entstehung von tè 
verhinderte, sondem auch die bildung veranlaaste von in mnd. quellen be- 
gegnenden to-jodfde und jodüte. 

'tich, 'tech 'zehner\ S. IP. 18, 115. 

tic/da (Gr. § 39. 184) ^klage' sowie 'rechtsfall' (s. H 331, n. 1) und 
'rechtsforderung' in: H 72, 6 ff. : hi (der gefangene, der auf befehl seines 
herm eine gewalttat verübt hat) ach f o bëlime..,, ie/ hit hehha wei, mith 
8hie% unriüchta (unrecht verübenden) hBra f ia (beweglicher habe) alne 
tiehta, thêr ma him tósecht. 

tichtigay -ega (Gr. § 39). Ausser 'klage, rechtssache, -fall' bezeichnet 
das nomen auch 'rechtsforderung'. S, B 161, 20 ff. zu hérskipi^ B 155, 5 
ff. zu hok und E^ 144^, 3 ff. zu seke S sowie E* 72, 17 ff.: hi acht^ (l. 
ach) te betane. . ., ief hi hehha ne (str. ne)m.ey sinea unriüchta hêrafia, 
alle tigtega^ thér ma him betigath (s. s. v. a und vgl. die zu tichta 
citierte parallelst.). 

tidia in: aha f ir sa thi rédieva ëa Byn hüs hebbe , and {vrenn) hi werthe 
nrwunnen (eines aratsvergehens überführt, das rait verlust des hauses bestraft 
wird), sa tidie tha li'üd'e aldêr uppa. Statt des rand. tiden up ^sich verlas- 
sen auf' (Gr. s. 233, fussn. 1) ist hier tia[n) 'zur gewaltsvollstreckung vor- 
gehen' (s. o.) zu vergleichen (beachte mnd. und in Taalk. Bijdr. 2, 164 ff. 
hervorgehobenes mnl. tUlen 'gehen'). 

tlesdei ^dienst-ag'. S. Gr. § 86 ^ und anm. 1 zu onclef (?). 

tigia 'zeihen' (nicht tigia nach Pauls Grdr^. 1, 1307; vgl. das compo- 
situm bitegia neben hi tigia). 

ti, te honda. S. zu hoiid am schluss. 

til (= north. aisl. til) steht in fiualer verwendung (nicht in temporaier 
'bis dahin dass') in R* 11, 14 (s. o. zu thruch) und 11^ 27, 24: Morth 
mötma mith morthe kèla, til thin thet ma tha ergon stiöre, 

Für 'tiXï erscheint die partikel in: thèr ma f on thes keninges halven sogte 
til Me monne (H 12, 6). 

iilath 'ackerbau' (vgl. tilia colere terram Wb.) in : hwelic forsmage (soU 
nicht haschen nach) nuriuchte rikedowar, , ., wera (sondern) yc;/z godes ieven 
and riïïchte til at h e scelma. . . /(/"... nera. 
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tilberifi) und -bar ^beweglich\ S. zu were^ -a 'sondera'. 

tilia. Ofries. bel. für 'zeugen' s. zu thèr relativ (F 46 u.) und P 54 m.: 
Jef én mon tilath ênes bernes (im anderen beleg das verb c. ace). 

ümbria, bel. durch l'nnbrege edificabis Frgm. 2^, 10. Gr. § 299, anm. 1. 



'zins'. Zu beachten ist (nach Gr. § 128) /^ reprasentierendes z in 
tinzes R' 11, 18, tinze, tynze E* 539, 3, F 12 o. (2 mal). 14 m. (woneben 
tinse H E* 16, 10, Uns R^ 539, 6, P 353, 32; einen grund, nach Gr. 
§ 126 dem z der fries, formen und Iz yon mnd. tijnize einen lautwert * 
beizu messen gibt es nicht). Das wort harrt noch seiner formellen erklarung. 
Gegen entlehnung aus census sprechen: 1. das anlautende t (die in Zs. f. 
rom. phil. 21, 132. 235 gemachten deutungsversuche befriedigen nicht), 2. 
das in (der normalen entsprechung von en vor s zufolge müsste man ebeii 
i oder è erwarten), 3. das ts der fries. mnd. formen. 

tiönay tiUna (nicht = 'beschadigen'). Für das simplex sowie für das 
compos. bifinna ist PBB. 14, 273, anm. 1 die bedeutung 'beansprüchen , 
vindicare' nachgewiesen. Nach iewet (wenn es, d. h. die aussteuer der schwes- 
ter) hire bröther , , . welf e tetsia (sich zueignenl ieftha tiüna (H 50, 4 f.) 
und ievet hire bröther. .. wella tetsia iefta bi tiüna (E* 50, 5 f.) ist in 
thet hit (d. h. das kirchengut) nêu mon ne. .. bitetszie iefta bitune (F 
136 m.) zweifellos bitiüne zu lesen. Etymologisch hat man, unter berufung 
von mhd. an sich ziehen y mud. to sik tén 'beansprüchen', mhd. zücken = 
fries, tetsia 'an sich reissen', an ein verbaladjectiv (mit wi-suflSx, vgl. Kluges 
Nomin. stammb. § 229. 230) */^i^^?w- vindicabilis zu denken, wozu */^7«^wiW/ 
vindicabilem sibi facere, das fries. tiü7ia bez. tiöna ergeben musste. 

*tiönene, -enge, In thlöneney das R^ 536, 13. 18 für werdene 'schadi- 
gung' von R* 119, 6. 8 steht, ist trotz des zweimal überlieferten th mit 
Siebs (in llis, Strafr. d. Fr. 298, anm. 5) 7M2^,geiiunean,fxg'^,tienan^schsL' 
digen' stehendes verbale zu erblicken (wegen tJi als schreibung für t in R* 
s. übrigens Gr. § 119, anm.). 

Eine andere ableitung zu ^iiöna 'schadigen' erkennt man in statt rionenge 
R* 542, 17 zu lesendem tiönenge\ ên aubere t, an (fa sex lithon {den ïxixgen, 
handen, füssen, vgl. Wb. zu lith). 

*lire 'schmucksache'. S. zu Jidèth mit anm. 12*. 

tiüch. Gr. § 172. 

tiüna, S. zu tiöna, 

tiu se (?). S. zu [breiusecht) (?). 

tüüskia = fö^ëka (s. u.). Ofries. bel. s. zu honff-echte und im Wb. zu 
askia. 

töbcra 'zudrohen' (nicht töhera 'zubringen'). S. zu bèr anm. und streiche 
Gr. § 271 ^ töfjn'fh, 

fübrenza (= föaskia, fönêka, s. u.) in E^ 56, 15 f. und 240,4f. :a«rf 
sa (d. h. nach eidlicher a!)weisuiig der klage) mölina him ndwet ma töbrenza. 
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Vgl. an einer parallelst. (Rq. 56, n. 5): f ir er ne aghe (hat er) umbe tha 
claghe a nëne ondztre êlonda). E. übersetzt (zu i^bratiga) duren 'ihii nicht 
mit melir eiden beschuldigen\ 

tochta, tucJite (nicht tocht) 'zeugungsfahigkeit\ S. zu herntachta (?). 
Wegen ièr-y wptochte s. s. voce. 

töchta 'memoria' etc. S. zu tkMita, 

tochtlaa. S. zu herntachta (?). 

tochtman '(unter führung des höderes 'schulzen') fungierender executiv- 
lieamter'. S. Heek, Afr. Ger. 151, anin. 13 und vgl. tia[n) 'zur zwangs- 
vollstreckung vorgehen\ 

todelva in hvoëa annen rrièneii tmy , . . todelt (E^ 210, 21) ist identisch 
mit ira Wb. im folgenden artikel als = 'zergraben' [to- zer-') gedeutetem 
todelva, Vgl. Gr. § 116 /J und Z. wfr. Lex. 32 fF. 

*tódemma oder -damma 'zudammen', bel. durch tödarnpth (E*^ 210, 15). 
S. IF. 19, 181 f. 

todriva in: tho drift hi (der sich den schulzen und den executivbeamten 
widersetzende) thet land mith f tucht e tha mith rapé (1. rave). Vgl. mhd. 
zertrïhen 'in verwirrung bringen' und beachte fries, to- 'zer-' (s. Wb.). 

(tojiuchta). S. zu tejmchta (?). 

togia 'fortschleppen' ('nicht 'raufen'). 8. zu hranga y mit anm. 

töhalda Worhalten, zur last legen'. S, zu seke 3 (R* 73, 13 fF.). 

toiënis{t), -e8{t)y togënisif), -est, toiönis. Gr. § 141 mit anm. und 
§ 118. 144 /3 (also -«>"-, -^<?- durch anlehnung an*<7^). Wegen -«öms. zuiö». 

tökuma 'sterben'. Belege zu aka (verb) und H 334, 31. Tökemth steht 
durch ellipse für an der zu aka com men tierten stelle begegneudes to there 
werde ke7nth = *zu durch das schicksal bestimmtem lebensende kommt' 
(vgl. in ïaalk. Bijdr. 2, 179 f. herangezogene as. tvurd /or-^ benam Wei tod 
nahm fort' und ags. l^yr^ƒörw«w Bêow. 1205, w?yr^ 'lebensende' Bëow. 2420). 

tö/edsza 'einbringen' (eig. 'zulegen'). S. zu thiania. 

to'y terenda, Vgl. IF. 19, 182 mit anm. 2. 

torothia. Gr. § 299, s. 232. 

töseka, S. zu tösökest, 

tösêka, 'Sëcza (e. dat. pers.) 'von eiuem gerichtlich fordern' oder (mit 
einem 'rechtsforderung' bezeichnenden object) 'einem. . . stellen'. Vgl. die 
zu thïng und tichta commentierten stellen R^ 67, 22 ff. 73, 1, H 72, 10 
und die anderen im Wb. aufgeführten belege. Wegen des nicht hieher ge- 
horenden tösökest s. u. s. V. 

tösökest in TJiet lond, thèr thu mi tösökest (F 34 u.), sowie sökest in 
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Thet londy thèr thu sökesl to thisse monne (P 26 m.), können keine prae- 
sensform zu {to)séka repnisentieren (wie Cir. § 289, anin. 1 angenommen 
wurde); es liegt hier praet. vor zu {lö)9eka 'streitig machen^ (vgl. êeka Gr. 
§ 273 iS). 

tüsetta begegnet noch = *als pflichtlich festsetzen' in P 122 o.: TJtrm 
af fa thing (echte dinge) setma iha hüsmon tó, 

töspreka (= tösèka) bez. 'gerichtlich geitend maclien'. S. zu tking (II* 
(57, 22) und kondefte, 

tostëra 'zerstören'. Gr. §288/3, s. 225. 

tostëla mit UstM F 108 u. (vgl. zu siétd). 

tragda (?). L. tragtad^ praet. zu tragüa (Gr. § 299, s. 233). 

trastelic (im druck falsches eraf lelie) in F 4. o. : tra stelt e thinga (hülfe 
bringendes) UcLda. 

trë ^baura\ S. zu onclef (?). 

tre{u)we. S. zu triüwe (subst.). 

trind umbe, trund um 'rundum'. S. PBB. 30, 251, anm. 

triüwe (auch geschrieben trlwe), trnwe ^ tr{i)o{M)we (adj.). Gr. § 24, anm. 
1. 2 und 4. Das wort wird = 'glaubwürdig' auch für eine sache verwant 
in F 42 o.: hit alle folke trotoe wére , thst alle Fr è san frdi wère, 

triUioe (auch geschrieben triice), tr{i)o{u)we und tre{u)we (subst). S. Gr. 
§ 24, anm. 2 und 4 und PBB. 30, 217 f. 

trouwelik, Vgl. zu triüwe (subst.). 

troiwa {^), S. Gr. s. 28, fussn. 2 und o. trivwe (adj.). 

tuc/tta 'zeugungsfiihigkeit' (mit suffix -tan-), Vgl. zu herntacMa (?). 

tuim (?). S. zu hoffretho x, 

tün 'zaun' in F 108 m. (s. zu hoffretho a): doch 'hof' an den PBB. 14, 
252 commentierten stellen E^ 46 und F 24. 

turn 'turm' F 38 o. 

tusk 'zahn'. Gr. § 12 >;. 

twa, ttocne, S. IP. 18, 87 ft*. 

ttca 'entzwei' in ttca re7ida{s. o. s. v.), s1a[n), wesa ; Axxrch analogiebildung 
neben atwa nach binnay hnla^ buppa^ befta, twiska etc. nehen abinna,abüta, 
abuppa, abefta^ afwis ka etc. 

twcde 'zwei drittel bctragend' (= ags. fwüede, as. widerholt in der Werd. 
Heb. I bcg(;gnendem twldi). Das adj. begreift sicli als zu twai (hochstufe zu 
fwi') durch suffix -dl (vgl. Kluge, Nomin. stammbild. § 233) gebildetes 
derivatum, das, eig. 'zwei teile enthaltend' bezeichnend, in oben besagtem 
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sinne verwant warde; man beachte ags. tundael 'zweidrittelportion', mnd. de 
ttcèdél^ mnl. die twee dele ^zwei drittel'. 

Ueber die im Wb. sub 2 erwahnten stellen s. zu tvêdehète, 

"Wegen 'zweierlei art aufweisend' s. zu dadd^de (?). 

tvëdehëte 'zu ^/j busse verpflichtend' in H 60, 32 f.: umoeldege (unge- 
wollte) dèda. . . send. . . tvédebète. Es liegt analogiebildung vornach ènbèie 
(s. o.). Das cum dimidia emenda (Rq. 62, 1) der lat. übersetzung berech- 
tigt natürlich nicht zur annahme der im Wb. zu twdde sub 2 ins auge ge- 
fassten möglichkeit von f'Wède{-) der eben citierten stelle und in scelma the 
(1. thet) al bitka mith tveddere (1. tvèdere (*)) böte (E* 62, 1) = 'halb'(-). 

twëdnath 'zweidrittelteir, zu twède mit n im sufBx durch anlehnung an 
thrimenath (die regelrechte form müsste twèdath lauteu). Vgl. auch zu thrime- 
nath und zu gara mit anm. 1. 

twelfwintere. S. zu ele. 

twera 'zweimal'. Gr. § 240, 

twia in ouiht {echt) hi ivia 'andert er seine rechtsweisung' (eig. 'gibt er 
zweimal eine weisung aV). S. Zfdwf. 7, 271 f. und Gr. § 86 x. 

twiahalve. S. zu twihalve, 

tvoifrethe, Vgl. zu énfrethe, 

twi', twia/ialoe. Für a tvihaha 'an der einen und an der anderen seite' 
(vgl. twi' 'zweierlei') hat B^ an drei belegstellen (156, 24. 163, 2. 168, 
28) als var. a twiahalva durch substitution von fwia 'zweimaF. Wegen 
a tvi{a)halva als praepos. c. dat. s. die anm. zu erath (?). Noch ein beleg 
aus F 122 u. : Twa niHedoIch, . . biclagat a twihalva is strid (*). 

twilif, i'wel{e)f. S. IF. 18, 108 f. und PBB. 32, 528, anm. 2. 

tiDlne 'zweierlei' und '»wei'. Gr. § 233 jS. 240. 

twintich, -eek. S. IF. 18, 117 f. 

tmisk, twiska (Gr. § 107 x-, tvisa E* 141 , 4 fehler für tvisca). Hervor- 
zuheben sind die bedeutangen: 

'innerhalb' (vgl. zu under (3) in ^Twisk (hs. JFisi) alrehene fiardan- 
dhl hwasa fa ld icerth to tha hagosta (1. L th, hag, weudon und vgl. zu 
warpn)^ mith Jiüwer stigamerkon to ieldande (E^ 511, 38 ff.); 

'vom einen ins andere' in riebbe hi (der totschlüger) nène friünd (verwan- 
te, die für sein wergeld aufkommen können), hit (das wergeld) ielde sine (s. 
Gr. §207) londhèra (laudherr , grundherr) ',jef hi uppa nènes imnnes loiidis (1. 



C) Delinung vor r (Gr. § 150 y) ist nur geitend zu macben für die formen mit r 
im ableitungs- bez. comparativsuffix. 

(*) Zu beachten ist die aus dom dat. sg. auf. -a sicb ergebende schwacbe flexion des 
compositums (vgl. a?. halvun dat. sg. Wadst. 90, 25, aisl. halfa^ -u), die auch in a-, 
6i-, hehal{v)a (Gr. § 185) vorliegt. Dagegen erscbeint das nomen in stark flectierter 
form (vgl. ahd. halba^ -a, -u) in dem o. zu halve *seite' hervorgebobenen o tvira halwa 
(mit -a, nicbt -ana oder -ena als endung des gen. pi.). Halve in fon... halve E' 199, 
27 ist nicbt beweisend (Gr. § 190). 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 22 
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londe) silte, sa telde hit tha büran, . . and twischa tha loTidum (es liegt 
hier, wie iii den beiden folgenden citaten^ eine bestiramung vor, die für 
Fi velgo und Oldamt gilt) nanne frethe to hrékane (für rèkane 'entrichten'. 
Gr. § 146^ am schluss) (F 148 u.). — Je/ter ên hlathondrdf twischa 
tha londum gtmge (F 150 m. ; s. zu gunga am schluss). — Alle töK?a (nach- 
lasse) , thèr fa Hat (vererben) twisca thisse twa land, tha dèlma b i (nach 
massgabe von) tha ld torn (erbrecht), thèr gang at (gilt) inna tha Alda^mpt 
(F 150 u.). 

twiskia. Wegen des verbs = 'dazwischen kommen' in E^ 218, 16 ff. 

s. zu *bitviskia. 

Ueber die bedeutung 'auseinandergehn' (E^ 205, 23) s. zu ndka, 

Für 'trennen', d. h. 'gewissermassen trennen' bez. Verschiedentlich behan- 

deln', steht das zeitwort in E^ 219, 16 ff. (s. zu Hitviskia) und F 98 o.: 

aldus mey ma thet bronddoleh ne thet se den ^ö/c^ (brühwnnde) «^w^ twiskia 

7ie a böta [-<?] ne an scrifte (vgl. zu scriva A). 

ü. 

u, schreibung für wu (Gr. § 84>). Wegen rait dieser lautverbindung anlau- 
tender wörter s. «; am schluss dieses abschnittes. 

uder 'oder' (?). S. PBB. 14, 250, aum. 

•üder '-enter'. S. PBB. 14, 250, anm. 

umbe{-), umme, umba, Ueber altes *umba{'), woraus umbe{-) (nacli Gr. 
§ 55), s. PBB. 28, 554 f. Ob hierneben auch altes ww6i(-) stand (erhaltung 
von u durch anlehnung an ^umba), ist fraglich, denn das -i- von einmal 
belegtem umbibürar R\ das im gegensatz zu umbemête E' E^ und öfters 
belegfeem umbe E' der von Koek (PBB. 29, 178 ff.) aufgedeckten vocal- 
balance widerspmche , hat wol schwerlich als unverdachtige überlieferung zu 
gelten (Kocks annahme in PBB. 29, 182, es lage hier einwirkung vor von 
seiten der praepos. bi, ist nicht einleuchtend). hi^mha B* 166,30, E^ 26, 
6. 74, 5 kann -« schreibung sein für -^^ (Gr. § 60, anm. 3, § 67, aum.) 
oder ein -a reprasentieren nach art von -a in a7ia etc. (Gr. § 55). 

umbegunge circuitu Frgm. 1'\ 8. S. zu {r)gong (wo durch versehen nmbe- 
gmiga steht) und Gr. § 154. 

umbehverwa 'eine jinderung im urteil anbringen'. S. zu fonskiria (B 
159, 5 ff.). 

umbeide in: sa wasa tha wile (wahrend der abwesenheit eines von den 
Normannern gefangenen) shi lond ürsette (verpfandet hat) ieftha selde^ sa 
hi wit her ina thet lond cumey sa farere ina si7i éin göd and uppasinèthel 
(stanimgut) . . . rüm (f rei) a7id umbeide. Die beachtung von vorangehendem 
ürsette fiihrt zu anknüpfung an ags. had pignus und zur fassung von nmheide 
als durch m-suffix gebildetem bahuvrihi-compositum (vgl. Kluge, Nomin. 
starambild. § 177) = 'nicht (wegen urn- für wi- s. Gr. § 105) durch eine 
pfandsumrae belastet' (das ei für ë vor d, wie in meide und breid y vgl. Gr. 
§ 18 7. 33, anm. 2). An der parallelstelle E* 48, 16 steht «»ir^^*^ 'unver- 
sehrt' (vgl. Gr. § 203), an den awfries. (W 49, 15, Hett. %h)onbritsen\^z. 
oeuhrefze/i. 
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umbi' (?), mnbebur. S. zu umie^'). 

un- statt nnd- [unt-) in unburstèn^ unhanl, unfane etc. (bel. Gr. § 12&5). 
Die verwendiing der kurzen form beruht wol auf den composita mit und d-, 
Mut-t-y in denen nicht und-^ unt-, sondern un- gehort wurde. 

unade (?) F 22 o., fehler für övnade in wi alle af te ihing. . helde and 
vil ad e; vgl. die parallelstellen E' 28, 26, E ^ 29, 24 [öve-, övonade\ 

un{e)bern. Wegen einer bedeutung 'niedrig geboren' s. zu bera. Wegen 
in üt hem zu corrigierendes unhern s. zu "^lama, 

unberavad, umberavad (nicht ^unberaubt', sondern) 'ongepfandet' (vgl. 
favia ^einen pfanden behufs zahlung von busse oder strafe', Wb. s. v. unter 
2): thet allera monna hwelic a sinem bis il Ie unberdvad, hit ne sè ihet 
{ma) hine. . . mith riüchte thingathe (process) ürmnfie (H 4, IS ff.; ebenso 
mit für unseren zweck unwichtigen yarr. H 40, 3 ff. E^ 4, 18 fF. 40, 2 AF. 
E^ 5, 19 ff. 41, 3 ff . F 8 m. 22 m.). Wegen des belegs E^ 149, 26 s. o. 
zu seke /3. 

unberepped, umbereped, S. zu hwerva /3 und Gr. § 286 /3. 105. 

umbiteled , umbeteled in Hwasa imia ötheres hewa and wera (besitz) 
farith umbitelldere (so im ms., 1. -tel-) tele and umbithingades (1. 
-e und vgl. u. E' 8, 2 ff.) thinge (P 10 o.). — thi ther and ötheres wera 
fare ufnbeteldere tele and umhethingathes {th für rf, vgl. Gr. § 124, 
anm. 1) (H 8, 2 ff.). — thi fare an ther {[, thi ther fare an) ötheres wera.,. 
umbetelede telem and umbethingade thinze (E* 8, 2 ff.). Das negative, 
zu bi-, betella ^réden, verhandeln' stehende part. mit tele, -em 'gerichtliche 
rede(n), gerichtsverhandluug(en)' im sogen. absolutem dativ, wie mit ihinze 
(Gr. § 152, anm.) (= tele) verbunderies, synonymes umbethingade (daneben 
umbi-^ nmbethingades y -thes im sogen. adverbialen genit., vgl. Gr. § 230). 

unbewllen 'nicht sündbefleckt durch ein verbrechen'. Vgl. u. Nachtr. zu 
bixollen, 

nmbi-y umbethingade{B), -thes. S. zu umbifeled, 

unblicande Wsichtbar' H 82, 5, E^ E^ 83, 5. Vgl. Wb. zu hlika, 

ïinböte in B 177. 178 passim = böfe (vgl. unskeld = skeld 'schuld'). 
Wegen verwenduug von mit negativem U7i- componierten, 'abgabe' oder 
^nuslage' bezeichnenden nomina für *ausserordentliche abgabe, auslage' (die 
als die ursprünglich erforderliche übersteigend eig. nicht als pflichtschuldige 
zu gelten liatte), daun auch durch verallgemeinerung für 'abgabe', 'auslage' 
(ohne weiteres) vgl. die in beiderlei sinn verwanten mnd. ungelt^ -hosty -plicht^ 
-schuit, 'slete^ mnl. ongeld^ -cost und beachte awfries. onkost *auslage\ 

unbretse 'unversehrt' (nicht 'ohne brüchte'). S. zu umbeide, 

und in alund 'bis' (conj.). S. zu alhond, 

und- bez. unt- in F und B^ für negatives ««- in untblêdende [-aiide], 
undsprekande etc. S. Gr. s. 95, fussn. und beachte noch unthelande. 

22* 
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un(d)ber8ta, bel. durch unhurden F 92 o. 

untblëdande 'nicht blutend\ S. Gr. s. 95, fussn. und o. zu und-. 

un{d)drega mit part. undrein *eiittragen , vorenthalten'. S. zu ihèr rel. 
(P 48 o.). 

un{d)duan. Wegen aus «rrfw<3zucorrigierenden*«»rf«^solvat8. zu wrrf«ö(«). 

under. Die praep. ist nach Ndl. Wb. 10, 1222 und Behaghels Heliand- 
syntax 152 zu scheiden in under 'sub' und imder 'inter'. 

X, Als beleg für ersteres beachte auch die zu ürhöria citierte stelle. 

/S. Wegen thêr under 'unterdessen' s. ausser R* 57, 11 (cit. im Wb. 
sub 3 und o. zu tkredkni /3) noch zu ovirhére (R* 541, 15 flf.); 

under tham 'unterdessen' begeguet F 124 m. (s. zu foged), under 
hwllem 'bisweilen' F 4 m. ; 

beachte auch U7ider aine iidon (innerhalb der regierungszeit des zuvor- 
genannten Traianus) fór sancte Johannes f on there toralde (R* 132, 23 f.) 
sowie R* 133, 9. 15. 18. 23. 26. 29; 

für under éna 'zusammen' (B 151, 14, Wb. sub 1), undrêna 'zugleich' 
(E' 184, 35, Wb. am schluss) hat als die eigentliche bedeutung 'innerhalb 
eines raums, zeitraums' zu gelten; 

für under — and == 'sowol — als' (in scelma. . . under riUcAt nima and 
riïïcht ütgeva H 342, 13 ff.) siiid in gleicher weise verwante mnl. onder — 
ende (Mnl. Wb. 6, 318) und afranz. entre — <?nieranz uziehen («wrf^r, öw^/ót, 
entre eig. = 'zusammen'). S. Nachtr. 

underfa{n) mit underfengeü suscepisti Frgm. 2^, 15. 

underledzia in F 110 m.: iSa ^//e ö///<?r (die gegenpartei) /««e hondëchtia 
(auvertrautes) schettis töaskat (von ihm foidert),^ö scel ma (d. h. der richter) 
thet atrid dèla (durch urteil befehlen). Sa is f et èn erge thing (wegen erge 
s. Gr. § 207), thet ën rlke mon anne ermen man mith stride ürthringe 
(einem armen bevorzugt wird (')) an underledzie kim (sich uuterlegt , zur 
stütze hat) al [als^ 1. aha'] sim hewa; sa d.lft hint thio ermickeit and thio 
néde al dêrtóy thet hit scol. . . hiwëria (beweisen), thet hi nöut strida ne muge^ 
and nime én het yrsen an sine hond and f r ia ge (mache freie) *i«e (s. Gr. 
§ 207) havd and sine lo7id. 

underlidsza 'einem den weg verlegen'. S. zu gèla mit anm. 1. 

undersiêta 'anzünden' (vgl. mul. dat vuer onderst eken y eig. 'feuer unter 
das holz stossen'). Nach der belegst., 7ièdbrond^ hwedersare binna skiè sa büt-a 
under stét werthe, ist die parallelst., nèn brond^ hwethersare understat 
wert hit skê abinaa sa abüia (F 158 u.), zu corrigieren. 

nnderstonda. Wegen 'kenntnis erwerbeu von, erfahren' s. noch o. zu 
dicht, Beachte auch understöden intellexerunt Frgm. 2% 8. 

under icln/ia '(eineni etwas) entziehen', eig. 'sich etwas aneignen, indem 
man zwischen die sache und den aurecht daran habenden eintritt' (vgl. zu 
uuilf^rlidsza in anm. 1 zu (j^^la), 

(') Vgl. inhd. ühcrdnrujen 'iiberwaltigen', ndl. (bei Plantyn und bei Kil.) Oüercirin^*» 
valde premere, opprimere. 
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un{(l)erwta 'enterben'. S. zu forhonna. 

7in{d)fa{n). Andere belege {untfatht, unfèlh^ untfeng) s. zu aBche (?), 
biherda a, herrMchere y thiania; auch unfane F 54 m. 

Hervorzuheben ist die verwendung des verbs in Thu ne skalt thines godis 
noma nawet idie unifa^ thèr mithi sendti ürbeden alle viènHlia (R^ 131, 
23 ff.). Vgl. mnl. otdfaen 'anhören' (Mnl. wb. 5, 1326) und beachte das 
vorsprechen der formel bei eidschwur. 

undfalla 'der verurteilung entgehen' in E^ 541 , 10 (s. zu dürd) und 544 , 6. 

un{d)jiüchta ^ bel. in Thei is fakete rille Ai, ihèr there werd e (walirheit) 
milA iJdugum (I. thingum 'gerichtsverfahren') iuifiïïcht (F 4 u.). Vgl. mnl. 
mud. ontvechten 'sich erwehren, widersetzen'. 

un{d)friichta , bel. in unfrucktane 'fürchten' F 2 m. (s. zu biriuchfa S). 
Das nicht umgelautete w (vgl. got. faurhtjan, ahd. farihteu, as. forahlian) 
durch anlehnung an frnchfe timor oder eine vorstufe dieser form (s. o.). 
Metathesis von r nach Gr. § 96 /J. 

un{d)ffa{n), bel. in F 12 m.: jef (wenn gegen einen von seiten des lan- 
desherrn klage wegen widersetzlichkeit geführt wird) hit overcöme (es erwiesen 
werden sollte, vgl. zu ürkuma), tJiet his ungande toère: jef hiê ac biseke, 
thei hine sikrie mifh . . . wUhèlhum, Die vergleichung der (zu ürkiima citierten) 
parallelstellen (EM3, 4 ff. H E* 12, 4 ff.) lehrt, dass ein zu uyigaruh wère 
'frei ausgehend sein soU' gehörendes negativ in der überlieferung fehlt, also 
his ungande ne tcëre oder nère = hi sinere havedlèsne bez. smes havdes 
skeldich, -ech wère oder sè. 

un{d)gelda 'zahlen'. S. zu ürbreka. 

un{f)gunst. S. zu büclemeihe anra. 2 und zu onsial, 

unthavdia F 124 m. 

unthelayide 'nicht verhehlend' (vgl. Gr. s. 95, fussn.) in F 136 m.: 
and hebben (1. hebbé) allara monna ek mëne (vorsatz) with sine sêle {sGinem 
gewissen gegenüber), thet hl riïïchfe iichian io ware (vor gericht) brenge and 
ihèr unthelande sê, ihèr (was) on iha liüde fa II e (zur jurisdiction geboren 
mag) an on ihene frana. 

unthëta 'versprechen' in unihêtene breid (braut) F 120 o. (vgl. zu 
scolengê), 

imtkenna in F 12 o.: thruch thei (darait) hia... hnslowa (1. -lot ha 
und s. anm. 2 zu ek) gulden (1. -e) and sinie PHer untkande mith... 
tegeda (der in der 7. Kest stehende passus fehlt in den anderen recensionen, 
s. Eq. 10 und 11). Vgl. as. anikenaian 'anerkennen' (in ihëm the god ant- 
kennead^ Hël. 421) und mnl. gleichbedeutendes ontkennen, 

undkuma. Wegen 'im stiche lassen' s. zu kmna y, 

untpenda 'abpfiinden', bel. in nnti)ant{is). S. zu driva mit anm. 2. 

U7i{d)seka 'leuguen'. S. zu seka (?). 
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un(d)siune in tkiu unsiüne (die besichtigung) des lïcma E. Sgr. 254, 
22. Vgl. êiüTie 'das sehen' (Wb.). 

U2i{d)sclitande in tAet hirahon (verfügung) unsclitandi (1. -<?) (schlich- 
tend, die sache entscbeidend) sè (E* 78, 15). Man s. PBB. 19, 427 f . und 
(wegen sd für si) Gr. § 126; das part. ist zu trennen von negativem ««^((?)/i- 
tande (s. u.). 

undschavndis 'ungesehen\ S. zu bé. 

untscheldich , -schildich ^unschuldig*. S. Gr. 8.95, fussn. xmAo.TMhild. 

undsprekande 'nicht sprechend\ Gr. s. 95, fussn. 

un{d)8tela, bel. durch unstellin part. E 32 u. S. Gr. § 271 x und vgl. 
IE. 7, 859. 

untteztsa *entreissen\ S. PBB. 14, 273. 



^a B 155, 26. 160, 12. 21. 22, 163, 21. 164, 18. 172,22. 24 
etc. für undgunga. S. zu gunga und Nachtr. dazu. Wegen einer bedeutung 
'sich f rei raachen' s. zu ènteh, 

untwad = U7iwad, S, u. s. v. und Gr. s. 95, fussn. 

U7itwald 'zustand der hilflosigkeit' in E 180 u. : 7na thene mon ni?neu (1. 
•e) ende leden (führe ihn) mith hondum a untwald. . , and Jiine ftald^n (1. 
-e oder streiche ?nne) ür (gegen) sinne willa, Vgl. unewald in thetie mo7i tvéne 
kalde end en sine (1. sinere oder sinre) unewald lede (H 96, 10 f.) und 
awfries. dnwald in y (ihr) hhn növien an iwe wald ende oen slnes selvis (^nw&ld 
(W 413, 22 f.) sowie mnl. ongewell, ongewout impotentia corporis; wegen 
unt- *un-' beachte Gr. s. 95, fussn. 

undwertzia Tierausarbeiten\ Vgl. zu wïirde, 

undwerph (?). S. zu *n7idwertka, 

*M7idwertha 'bewustlos werden' (eig. 'gleichsam sterben', vgl. mnl. out' 
werden, mnd. entwerden 'vergehen' und beachte ranl. beswelten 'bewusstlos 
werden' neben got. swiltan, as. siveltan 'sterben') in H 839, 21 ff.: tki 
hagesfa svimTua (1. svima), sa hi U7idwer2)h (1. ufidwerlA) e7id hi ihes 
lives ürwêna is (keine aussicht auf erhaltung des lebens hsit) end t/d prester 
sine warenga dèth (das letzte abendmahl reicht). 

uneher7i, S. zu hera, 

unebino77iat, S. anra. 4 zu sëknia. 

unehi7^üwat, S. anm. 4 zu sèhiia, 

luiedelmon 'nicht vollbürtiger'. S. zu eihele B, 

uneföge 'ungefüge\ Gr. § 32, anm. 

uneforhelin. S. zu sëknia mit anm. 4. 



(*) Wegen iirwena = ags. orwena^ got. uswena 'keine hoffnunghabend's. Gr. § 204. 
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un{é)forleTn. S. anm. 4 zu sèJcnia, 

uncgert 'ungegürtet\ S. zu 8èk{e)m 2. art. mii anm. 2. 

un{e)hle8t 'ruhestörung'. S. anm. 5 zu dernlendenge und u. zu unhled. 

unelaf ^ohne nachkommeuschaft\ S. zu aka und IF. 19, 191. 

*une8aled 'nicht gereinigt'. S. anm. 3 zu warand, 

unethele Tiörig' (nicht 'unedel'). S. zu ethele C. 

uneioad. S. zu unwad. 

imewald, S. o. zu nntwald. Wegen unevoald (?) in H 339, 33 s. die anm. 
zu fortlêda. 

uneioaxen 'nicht erwachseu'. Gr. § 273 «. 

unewlemet 'unversehrt' P 44 o. S. zu eiida (subst.). 

unfctch 'strafFrei' (nicht 'frei von rache'). S. zu fïich. 

unforlern, S. zu punt, 

tinfoTwaret 'unbehütet'. S. zu farra. 

unforwerkat 'nicht verwirkt' H 2, 7. S. zu nrwirkia. 

unga, S. zu gunga mit Nachtr. 

uitkiest 'ruhestörung' und *larm.' (m. oder fem., Gr. § 176, anm. 1). S. 
PBB. 14, 252 f. sowie o. zu biherda x und dernlendenge, 

U7ii' aus ^U7igi-. Gr. § 82 «. Beachte auch unidèn. 

uniaththa 'der nicht geschworene'. S. zu aththa und U7ii-, 

Mnidên 'hasslich'. S. zu Jaiigenschip. 

uniëive in thet ma éne {t/ia) monne. . . unie we word spreke (E^ 228, 5, 
H 340, 11). Ygl. unefóge word an der parallelst. E* 228, 5 und beachte 
mhd. ungaebe 'unziemlich'. 

*unifög 'unfug'. S. zu omfo (?). 

uniliaf, Dass das adj. weder 'unverwandt' (Wb.) noch 'unbefreundet' (Gr, 
§ 82 i«) bedeutet, sondern 'nicht durch heirat verbunden', geht aus der belegst. 
(R^ 540, 34 fF.) unzweideutig hervor: & ^jc<?r*fl^r<?//^öra sannath (streiten) 
Mwhe hiara god ie.ftha ötheres umbe éniger a honda seke ^ thet skilun skHha 
and tmskia (schlichten) sex tha sibbista kond (sechs erbfahige, also der 
sippe angehörige personen), thêr Mam sè ö(?/^^« a/ (giinzlich) uniliaf, Vgl. 
o. 8. V. *liave 'gattin', liava 'gatten'. 

nniskif 'ungeteilf (nicht 'unbestimmt'). S. zu skiffa. 

unlende (nicht unlend) 'bodenlos'. Gr. § 201. 
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{unlethoch) y onledig in E. Sgr. 251, 2 ff.: Byu onledig a tyd{=diu 
*em 'ernte' E. Sgr. 250, 26), deer set is um da needdreflh derra lyüdeiia^ 
dei is diu hachiyd ^, hatyd, s. s. v.), diu korniyd. Der diese stelle en t- 
haltende paragraph erwahnt die zeiten, worin gerichtliclie vorladang unter- 
sagt ist; es empfiehlt sich demnach mit rücksicht au^ die umschreibung yon 
dl/u onlediga fyd den ausdruck nicht durch 'die unleidige zeit', sondem 
durch 'die geschiiftige z. , die z. der geschaftigkeit' zu übersetzen. Vgl. im 
Mnl. Wb, in anm. 2 zu ouledich aus Stadrecliten van Steenwijk (lö.jahrh.) 
citiertes, Men sal ooch nae older gewoonten in den onleddige tijt geen 
recht holden^ und beachte mnd. nnlede, -ledde, mnl. onlede 'beschaftignng'. 

unmöthelih 'unrechtlich'. S. zu metJiliha (?). 

unorfadis (?), ^unorlëfadis 'unerlaubterweise'. S. zu driva mit anm. 4. 

unrëd 'schadliches' H 385, 22. S. zu rèd 'rat' etc. a, 

tvnrëd 'falsche sachbestiitigung' H 328, 6 (im Wb. citiert mit 338, 6). 

unrêdene, Aus an der belegstelle mit tmrèdene verbundenem imdöm (falsches 
erkenntnis) {Hwêrsa rët ën rèdiewa Ine un reden e ioftka dèlt hine undóm) 
ist zu folgern, dass unr» = 'falsche sachbestatigung', nicht = 'unrichtiges 
erkenntnis' zu fassen ist (vgl. zu rèdene y), Dem compositum entspricht (nach 
rèd 'beweis' etc. als i-stamm zu fassendes) mirêd in H 828, 6 f.: redena{L 
rèdieoa gen. sg.) unrèd hunderd merka. 

unriucht (adj.). Wegen einer im Wb. nicht erwahnten bedeutung 'unrecht 
verübend' a. die o. zu fichta und tichtiga citierten stellen. 

unriuchte (adv.). Gr. § 229. 

unskelde. Wegen unskeld (Wb. sub 3) = skeld s. zu unhóte. 

unsceldeffne (?) E' 64, 15. Gr. § 222 x. 

unschilde, -ich , -ech. S. o. zu hild. 

un^&jtitande 'sich nicht lösend' H 54, 3, E* 54, 4. S. zu m««^ (subst.) 
und verwechsele das part. nicht mit o. erwahntem (im Wb. zu unslitand un- 
richtig durch 'ungestört' übersetztem) un{d)sclUande, 

*un8omneth 'nicht voUstandig gelabt'. S. anm. 2 zu warand. 

unstêde 'ungiltig'. S. zu warpa, 

un-y oentani (nicht -fainé). Wegen der bedeutungen von unthaem (so zu 
lesen für unthame) und oentame (dat.), pi. -tarnen, 'einrede wegen unzulüssig- 
keit' (exceptio) und 'verweigerung einer rechtt^handlung', s. Z. wfr. Lex. 46. 
Gegen die fassung des nomens als fera. (s. daselbst) spricht der pi. oeniamen 
(auch wfries. , s. a. a. o.}. Als masc. lüsst sich das wort der in J 6 , 1 begeg- 
nenden deutung gemass [Di/o aerste [onsclit/ldinge) haet dilatoria, dat is 
vntaemlicky want dyr iciri dyo seeck hy onteyn, der behandlung entzogen) 
zu o/itia[u) stellen : Jiud- bez. darfür eingetretenes wfr. oen- (Z. wfr. Lex. 47) 
und 'lam (aus mit hochstufiger wurzel gebildetem ^taiihna- ; beachte Kluge, 
Nomiu. stammbild. § 152 und vgl. ebenfalls zu altem ^teukan 'ziehen, 
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zeugen' stehende afries. taniy ags. tam progenies und awfries. tam, as. tö7n, 
ahd. zoum 'zügel' sowie zu ahd. triogan, as. bidriogan gehorende as. dröm^ 
afries. rfraw, ahd. troum aus ^drauhma-). 

untid ^unzeit' ï 56 u. 

untvivilik. Die belegst., Thi Frêsa folgade mith unlvivilika sinneyhü 
(damit) hi tha burg. . . ttmne (1. mnne), weist auf eine bedeutung 'entschlos- 
sen' hin. 

unürfengen *nicht verborgen'. S. anm. 3 zu sêknia. 

un{é)wady mitwad (wegen unt- s. Gr. s. 95 , fussn.), ^iimoadde, umcedde 
'unwatbar'. Die sufBxlose form durch regelrechte apokope (PBB. 21 < 475), 
die auf -e (aus -») durch analogiebildung (vgL Gr. § 202^»; wegen des ff f ür 
e s. Gr. § 26, anm. 1). Als ursprünglicher stamm ist nachBrugmannsGrdr^ 
2, § 121 nicht ein derivatum mit -jo-^ sondern mit-i- bez. -yö-anzunehmen. 

unwalde, unwelde (nicht 'ungewollt, unbeabsichtigt^, sondern) ^unfrei- 
willig'. Vgl. wald 'freier wille' (hervorgehoben z\i fogid ^ ViXiA wald vi) und s. 
Gr. § 201, 8. 161. Die belege aus F 30 m. 124. m. sieh u. zu lancille und 
o. zu gadirtochte. 

unxoarlinge ^unversehens'. Gr. § 2, anm. 1. 

unwelde. S. zu unwalde. 

umoëne (nicht unwèn) 'unverhofft'. Gr. § 201 am schluss. 

unwille 'unbeabsichtigt' in unwille déde and unwelde dêde (F 30 ra.). 
Gr. § 208 am schluss. 

unvn8{se) (Gr. § 201 und anm. 2 am schluss). Wegen unwis (E^211, 5) 
= *nicht nachweisbar' s. zu etkele B. 

unioroch (?). S. zu bödelaac[h), 

vp{p). S. zu op, 

uper, S. zu upper, 

upfara (?). S. zu upverih, 

uphalda, S. zu opkalda, 

iipheva (?), vielmehr *nphebba oder -heffa ^anhebeii, beginnen' mit hófse 
(für hövenaé) vp, np{2)e)hewen, upgehewin. Gr. § 273 y. 

uplilapa, Ausser ^herausspritzen' (vom blut) (s. die zu ophlapa im Wb, 
citierten stellen sowie F 70 u. 74 m. 82 m.) bezeichnet das verb noch 'vor- 
kommen' (F 4 o.: aha ëa nie seke uphlap, thër ndnöidfon escrhcen ift) 
und 'geschehen' (F 4 u. : sendena^ thër bi willa iefta bi dumhede uphlapat\ 
eig. 'zum vorschein kommen'. 

upcrawa 'sich aufwarts krümmeu wie eine nagel' bel. durch upcrawe und 
kraweih vp, S. zu auwa. 



346 - upnema — Upstallisbam 

lepnenia, -nima. Beachte noch die aus ihet riücht seol allei^dtkeneplega 
upnima (P 4 m.) sich ergebende bedeutung 'aufheben' und vgl. mnl. mnd. 
opnemen 'auf hebeu , aufhören machen' sowie im \Vb. zu opnima citiertes 
wfries. dartet riücht schel... pliga opnyma und dM dij loird (zeugnis) 
schalde dat riücht (eidliohe leugnung) opnima. 

uponderda 'überantworten'. S. zu ondwarda 'überantworten'. 

upp, S. zn riwia und op. 

nppa^ -e, S. zu opa. 

vppahalia. Dem wegen eines totschlags verklagten unfreien {acalc) steht 
es nach dem sendrecht zu, sich dem gottesurteil des wachshemdes oder des 
geweihten bissens (vgl. Grimra, Bechtsalt. 912. 931) zu unterwerfen oder 
rniih ène kampa uppa te halane (H 60, 8 f.; s. auch E* 60, 8 f. mit 
oppa te ha Ha 11 e). Aus dem zusammenhang ergibt sich die bedeutung '(die 
sache) aus dem wege schaffen, zur entscheidung bringeu'. 

upper, "ir, uper, upür. In ujjper {nppir W 193, 4 mit -i- als schreibung 
für -^-, vgl. in Gr. § 65 erwahnte crawil-, pisil, ütir W sowie Gr. § 66, 
anm. 1. 68, aum. 2) liegt weiterbildung vor nach art von ahd. üzar^ as. 
ütar zu "^üta (= got. üta^ vgl. PBB. 28, 553): vorstufen ^uppar, -or zu 
*nppo (vgl. PBB. 28, 557 und wegen des u o. zm .opa). Wegen nper für 
upper vgl. opa und ina. 

Die partikel steht = 'adversus, in gegenwart von' (belege im "Wb.) bez. 
'über' {upper, uper hBre^ henke, grewe), Aus dieser verwendung aber begreift 
sich die gelegeutliche ersetzung von uper durch au ür ^in gegenwart von* 
(s. u. 8. V. S) angelehntes 



upravia (nicht 'rauben', sondern) ^auf heben, emporraffen' in : sa Ure (der 
frau) clathar uperavad send and Ure skene (1. s kern e = mnd. sketne 
^scham') bttcht. Wegen der bedeutungsentwickelung vgl. mnl. mnd. rapen, 
mhd. raffen = ^rapere' und ^corripere\ 

uprêthza 'anbieten' {thz aus '^'kj) = mhd. ü/reichen ofFerre. S. PBB. 14, 
268 f. Ilierzu als 3. sg. praes. ind. uprecht {cht aus kt nach Gr. § 267^; 
beleg u. zu upriüchta), 

upriücht 'aufgerichtet' gehort als part. zu upriüchta (s. u.). 

upriuchta *aufrichten' und 'schadenersatz leisten für' (vgl. mnl. oprechten, 
'richten^ mnd. uprichten mit schad^.{ri) als object = ^vergüten'). Wegen Ie tzt- 
erer bedeutung beachte, ausser f hem tichtega (für die rechtsforderung) 
upriïïchte U (B 162, 5, s. zu hérskipt) und upriuchta tha sècna (B 
179, 19 ff., s. zu sèk[e)7ie 1. art.), noch B 153, 1. 162, 11 (mit tichf^ga 
als obj.), R^ 542, 10 {skatha upriuchta), 

lm Wb. aus E* 20, 15 citiertes aldèr ma svèslike titriüwa lovath and 
uprecht (anbietet) gehort zu uprêthza (s. o.). 

upskirda ^heraufwerfen''. S. zu ^diika. 

Upsfalliabam. Wegen der litteratur über das bis jetzt nicht befriedigend 
gedeutete wort s. Heek, Afr. Ger. 356 fF., Mnl. Wb. 5, 1876. 



UpstalUsbam — npiage 347 

Heranziehang von Kiliaens opstal conciliabulum (Gr. § 170) empfiehlt sich 
nicht, weil dieses lexicografen opstal receptaculum , latibulum, conciliabulum 
die vermutung nahe legt, dass mit conciliabulum nicht Versammlungsorf, 
sondern ein synonymon der vorangehenden wörter, etwa *schutzhütte' gemeint 
ist (vgl. im Mnl. wb. 5, 1875 aus dem Haspengauer Idiot. citiertes opstal 
'huis, waar al die wil den avond... kan doorbrengen'). Aus semantischem 
grunde nicht zu -stall- zu haltendes ags. stiell 'sprung* weist nicht auf i-stamm 
Upstal{l) hin. 

Grimms upstall = ^locus editus' (Rechtsalt. 795) und Eichthofens ^baum 
der erhöhten statte' (Untersuch. 1, 399) Hessen sich mit rücksicht auf ags. 
steall^ mhd. mnl. stal locus rechtfertigen ; vgl. auch mnl. opstal (Wb. 5, 
1874 f.) 'offener (etwa erhöhter oder höher liegender?) platz' und beachte 
tt. zu warf bemerktes. Doch fehlt so die erklarung des compositums als 
specieller bezeichnung der für die sitzung des allgemeinen friesischen ver- 
bandstages angewiesenen statte. 

Unsicher ist ebenfalls die von Siebs (in Hecks Afr. Ger. 357) unterberu- 
fung von ags. steall 'statut', mnd. upset^ -sat ^anordnung, beschluss' und 
mnd. hom 'gericht' angenommene bedeutung 'gerichtsplatz des überein kom- 
mens, statte des verbandsgerichts' : aus eventuellem upstall 'statut' ('mit bezug 
auf etwas festgestelltes') ergibt sich noch keineswegs die existenz einer bedeu- 
tung 'verband, übereinkommen' und aus mnd. hom = 'niedergericht in den 
stadten, worin das Lübische recht galt' ist nicht mit zuversicht afries. ham 
'gerichtsplatz' zu erschliessen. 

upstëta 'aufrichten' und 'hinaufstrecken'; wegen upstatta 'hinaufgestreck- 
ten' s. zu sék(e)ne 2. art. mit anm. 1. 

upsUgenne, S. zu driva mit anm. 5 und 6. 

upstonda. Das verb begegnet auch = 'auf kommen für (die kosten)' 
(beachte gleichbedeutendes mnd. upstaen und o. zu stonda K bemerktes) in 
E^ 202, 7 ff. (zum verstandnis des paragraphen vgl. die zu sèk(e)?ie 1. art. 
und in der dazu gehörenden 2. anmerkung citierten § B 172, 19 ff. und 
E^ 202, 7 ff.): Hvèrsa ma then brond stat inna ènes monnes hüs anda thêr 
f on barnath kir ina (1. ma 'mehr') Mse (wegen -<? für -a des gen. pi. s. 
Gr. § *]57), litUch (d. h. littic, Gr. § 132 am schluss) iefthaful (viel), 
wellath hia (die eigentümer der hauser) theune onsp^ehe umme tfien hrond^ 
sa schellatli hia tha tering e (die kosten) to like ups ton de (die eben 
erwahnten paragraphen haben stonde hia te bez. to hape mith cos te), 
anda tham y thêr (dem) thi hrond êrst ebrdcht is ^ tin ne thur (braucht) 
nemende sin hüs ipftJia göd ielda (streiche sin hüs ^'.y/^öt nach der parallel- 
stelle E^ 202, 7 ff. sowie nach der nd. übersetzung Eq. 202, 20 mitwêwa;/.^ 
gheen guet g heven). 

uptage (nicht uptach), lm verzeichnis der folgen von augenverwundung 
begegnet H 86, 15 f.: Thria uptaga tvehf scilliifgar, mith ène êihe te 
halane, Ebenso F ^^ m.: Thria uptaga XII scilL., ., mith ène éfhe to 
h-aliane, Thria weist auf eine verletzung hin, die zur kategorie der in anm. 
2 zu hileka hervorgehobenen gehort, lasst also auf eine bezeichnung mehrerer 
vèrletzten stellen schliessen; aus dem zusatz inith ène Uhe to hal(ï]ane aber 
ergibt sich, dass die gemeiute verletzung nach heilung der hauptwunde nicht 
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mehr sichtbar war. Die Gr. § 165, anm. 1 für das auf ^iiptaugö oder -ön 
zurückgehende nomen angesetzte bedeutung ^das zucken' kann also nicht 
riclitig sein; vermutlich liegt ein ausdruck vor für 'angeschwoUene stelle'; 
vgl. mhd. üfoufen *ansch wellen' und beachte ofries. intr. iiptia 'liinauf- 
ziehen'. 

uptochte ^aufgang (der sonne)', auch bel. durch uptoclda dat. sg. F 156 
m., ace. pi. E 146 m. (s. zu warffretho). Gr. § 185. 

upUr, S. zu wpper, 

upvertfi ^aufwarts' in: huitmane to ènre hlédere ieftha upverth hi tha 
skiürkawage (kirchenwand) (H 340, 15 f.). B. übersetzt hier (s. Wb. 864. 
969) durch ^führt hinauf mit dem kirchenwagen\ 

ür bez. (mit w als schreibung für ü nach Gr. § 14) wr praep. (woneben 
ovir^ -^r, s. o., und uver-, s. u.) aus *uwur (lo, d. h. ii, aus labialer spirans 
V durch einwirkung von folgendem, nicht volltonigem u, vgl. zu /tof und 
ür- 'ver-') für ^uvur (= ahd. ubur (')). 

a. Wegen ür ^über. . . hinaus' (Wb. sub 1) s. noch zu /u{n) (F 78 u. 
86 m. 88 m. 98 u.) und zu foriUda mit der anm. 

/3. Gegenüber ür thet tér 'nach ende des jahres', tkèr ür 'nach dieser 
zeit' (s. noch einen beleg zu hondèih anm.) u. dgl. (s. Wb. sub 2) steht thet 
iêr ür = 'bis zu ende, wahrend des jahres' in sa sckel (1. schel) thi 
thet (das land) hrüke^ thër thet hèrd (gepachtet) hèth, thet iêr ür (E^ 
209, 9 f.). 

y. Einen beleg für thèr ür 'dem zuwider' (vgl. Wb. sub 3) s. zu warpa, 

5. Neben E' 195, 5 (Wb. sub 4) begegnen als belege für semantisch 
mit upper (s. o.) in eine linie zu stellendes ür 'in gegenwart von' (aus ür 
'gegen") : hia makiath éne rédinge (testament) ... wr hire haodpréster and 
upper göde hürum (K^ 206, 3 4 f.) uvA' kempt hit (1. hiy d. h. der schulze 
als zwangsvollstrecker) wr (in begleitung von) tha liüde (E^ 235, 23 f.; 
die parallelstellen E* E^ 234, 24 haben kemptk hi mi[t)tha liüdem; liüde^ 
-em zur bezeichnung der dem schulzeu beistehenden , in 'S? als tochtman^ 
s. s. V., erwahnten executiybeamteu). 

f. In and hald^ them mon ür tnne fenszena (Wb. am schluss des art.) 
steht ür = mnl. over 'in der qualitat von, als' (Mnl. Wb. 5, 2082). 

^. Wegen des irrtümlich sub 1 aufgeführten god scel ürse walda (H 81, 
8) s. zu ürse, 

ür-, wr- (woneben ovir-^ over-, uver-) *über-'. S. (auch wegen der schrei- 
bung w) ZM ür, 

ïïV', wr- (wegen der schreibung w s. Gr. § 14) *ver-'. Gr. § 114 y. 

Ura, S. zu üre. 

Urhalia 'durch schlechte verwaltung verschleudern'. S. zu alhond (F 116 
u.) und Gr. § 299, s. 230. 

ürharna, Einen ofries. beleg für 'für vcrbrannt erkliiren' s. z\x furegai^); 
vgl. daselbst erlautertes hëlia 'für unverletzt erklaren'. 



(*) Dies zur berichtigung der Gr. § 116 /2 vorgeschlageneu herleitung aus uver. 
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urbek{') mit ür 'über\ Aus der verweiidung des ausdrucks für 'über dein 
rückeu' (in hvamsa ma sina honda ürbec bint u. dgl.) entwickelte sich ein 
ürbec = 'hinterrücks' (in ürbek dua{n), sfMa und ürbec dëde 'verletzung, 
die einer hinter seinem eignen rücken, also von ohngefahr, einem beibringt') 
und 'rückwiirts' (in ürbec cuma^ ürbec tia[n))^ ^zurück, in stei gender linie' 
(s. zu forth). 

ürbera 'verwirken' (Gr. § 286 jS). Einen ofries. bel. zu al, 

ürbonna ^verbieten'. Einen ofries. bel. s. zu dernlendenge (F 136 o.). 

«?rèc7fe .'überbusse\ Vgl. His, Strafr. d. Er. 130. 

ürbreJca 'verwirken' in F 38 u. : Thet se (die Friesen) ndne kening- 
schelde (königssteuer) ne hachra gulde than riïïchte (I. -en) hwslötha 
(haussteuer), hit ne wdre thet hit (d. h. die relative steuerfreiheit) r/ww»2^ 
liüde in (in, vermittelst) tha bonnum (strafgelder) hiara ürbrêke an hias 
[s nach Gr. § 243 für ae^ d. h. die strafgelder) t henna ungulde (zuzahlen 
batten). 

ürbrlda, -hreida 'rauben' bez. 'verkaufen' mit part. ürbrüden {-brwden). 
S. Gr. § 270 ^ sowie zu neil und -breud. 

urdêla, Beachte die bedeutung 'urteilend absprechen', Verurteilen zum 
verlust von' in sa ürdèlma hine (1. him) sin hals (F 58 u.) und vgl. wfries. 
ief him di hals^ ürdeeld wirt (cit. im Wb.). 

ürdelfta. S. zu ürsketraf, 

ürdëma 'verdammen'. Beachte aucli fordèma F 22 o. und s. wegen over- 
dèma o. zu overdua{n). 

ürdera *schaden' in ie/ him sin fedria ürdera welle (F 28 o.); vgl. die 
parallelst. ief him sin federia dera welle (H 52, 35). 

ürdera 'verderben' in: Hi bislat .tha Egypteran in tha rada sê, tha se 
sina liüde ürdera woUkn (F 6 m.). Wegen des verklungenen v vgl. Gr. 
§ 116 /3 (das citat F 28 gehort nicht hierhin; s. den vorangehenden artikel) 
und Z. wfr. lex. 32 f. 

ürdiligia 'vertilgen'. Auch F 4 m. 

ürdua{ii) 'zerstören'. S. noch ürduè destrue Frgm. 2^, 9. 

Dagegeu hat als schreibfehler zu gel ten urdm in B 170, 17 ff.: Thi (der- 
jenige), ihêrm (der den) thuif fêth (ertappt), alsa stör [y\ü\) sa hi sines gödes 
onfêth (durch auefang als entwendet bezeichnet, s. zu onfd{;n)), thet 
nime hi and naut 7na (mehr). Of tha thiawes göde nime tha rèdiewa éne merc 
(als brüchte) and tha liüdem (für das gemeinwesen, den fiscus) thet öther 
(das übrige des fixierten strafgeldes) and sa (in der weise) ürduè hine selwa. 
R. übersetzt hier durch 'verthue er ihu, tödte ihn', was keinen sinn gewiihrt. 
Nach B 170, 10 ff. sollen Iiim (dem dieb) dêla füicer rêda ür slnne hals: 
doch konnte der f re vier dem bekannten rechtssatz zufolge sich durch ein 
lösegeld von dieser strafe befreien. Man erwartet demnach am scliluss des 
citierten paragr. einen ausdruck für 'er soll sich lösen' und möchte statt 
urduèy unter berufung von mnl. o7i{f)doen solvere, dirimere, unduè (mit un- 
= und', s. o.) lesen. 
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Ure fera. ntr., üra {lora) masc, ürest, adjectivbildungen za «r (s. s. v.). 
ïirera, S. zu ürsketrüf, 

ïirfahi) (mit ür- 'über-') 'über einen /a(«), d. h. erben', es sei indem man 
mehr erbt oder indem man naheres erbrecht hat (*). Belege: 

nanén fulbróthei' ürfè thefie ötherne anda dele, hit fie êê thet him sin 
age hinimen sê ip.ftha la^ned *<?..., sa nime hi thet a faradèle (im voraus) 
of (B 165, 20 ff.; ebenso ungefahr E^ 198, 4 ff., E^ 198, 2 ff.); 

ausser der zu thredkni » commentierten stelle F 138 u., noch Thibröther 
ürféth tha suster an lüwm feders and móders etc. (F 142 o.); — sperehond 
(die schwertseite) ne wint (hat kein vorrecht) büta {t%^Q\Atiïu)a fethafenge 
(bei beerbung der vatersschwester, die von ihrem bruder die aussteuer erhal- 
ten), thèr (da) ürfêth thi neva (als nachkomme desjenigen, der die schwester 
ausgestattet) thes dada (der toten (^)) susf^er (F 142 o.); — fnlsibbe 
(subst.) ürféth tha half sibbe an, ,, latcm, hit ne sè thet thi óther (d. h. 
die halbgeschwister) sibbera sê (dem erblasser naher verwant sind) (F 142 m.). 

ürfa[n) (mit ür- 'ver-'), cl '(einen) vertreten* bez. '(einen) vertretend (etwas) 
übernehraen' (wegen der semantischen entwickelung vgl. die anm. za fori- 
falla)^ /3 '(einem) etwas anhaben' (vgl. ^^, forfeng 'angriff'). Belege: 

für X F 114 m. (s. zxifondéla), F 120 u. (zu sèk[e)ne 2. art.), F 122 u. 
(zu forlèdene); 

für /3 Je f thi deken ayme mon askat^ fhêr nöut an ondert (zugegen, s. zu 
ond warde praesentia) nis and hi si?ine boda thêr santé and f het nèdschin 
(den beweis eines impedimentum legitimum) thêr bibiuht [bibiüth^ (an- 
bietet) and queth, thet hi sa mugande ne sê, thet hi kuma machte. . ., sa 
ne thor (darf) hine (er, der dekan, ihn, den vorgeladenen) f ar ra ürfan 
tha (als) to tha nésta sinde (F 52 u.). 

ürfara 'verfahren' d. h. 'sterben'. Noch einen beleg s. zu fangenschp, 
Vgl. f Off ara (zu birècnia). 

Urfella 'beenden' (nicht abbüssen'). S. zu bifella, 

urfêreha in F 76 m.: Thene ürfèrelsa plechma to scrivane (zu 
protokoU zu nehmen als bussfiillig) on tha tanum and on tha bênum^ aldèr 
tha lithe lom (gebrechlich) sent , bi XXXVI scill.y viith ène èthe to haliane 
(erlangen), nmbe thd : sa of fa sa ma lomme lithe rept (bewegt, vgl. zu 
bireppa) y sïi hét (hat) 7na thene ürfèrel sa. Aus dem zusammenhang geht 
hervor, dass liier das gefühl des schreckens gemeiiit ist, das der betreffende, 
wenigstens in der ersten zeit nach seiner verwundung, empfindet, wenn er 
bei bewegung des gebrechlichen körperteils die unbrauchbarkeit desselben ver- 
spurt. Statt anderung in vrsêrelsa (Gr. § 22 /3) ist hier also anknüpfung an 
nihd. v^^rraeren, rorvëren 'in schrecken versetzen' geboten (wegen des suff. s. 
Gr. § ISl, s. 150), 



(') Die in Pro excolendo jure patrio 6, 681. 684. 687. 689 publiciertenndl.übei^ta- 
un^en ofriesischer rechtssatzungen gewiihren overvangen. Die mnd. im Mnd. wb. 5, 483 
citierton haben dagegen roe;-, vervaen^ roer-, vervangen^ offenbar durcb falscbe fassnng 
des ur-. 

(*) Wegen dieser verwendung der masc. form vgl. mnl, den doden mortuam n. dgl. 
(s. meine Mnl. Gr. § 324, opmerk. 2). 
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ürfüchta. x. Wegen des reflexiven ürf. (Wb. sub 1) vgl. zMeftvLudi 
die zu skatha 'schaden' commentierten citate aus H und F. Die belegstellen 
(im Wb. sub 1) H 339, 9. 337, 10 geboren sub /3. 

/3. Ueber nebeu ürf, 'durch scliltigerei verwirkeu' (Wb. sub 2) stehendes 
ovirf. s. zu overdua{n); wegen der belege H 337, 7 tf. und 339, 6 ff. s. zu 
gada (?) und ti instrumental. 

y. Wie in E* 21, 28, H 333, 32 (Wb. sub 3), steht das verb = hech- 
tend verletzen' (nicht = ^anfechlen') in: Aha scelma f ka déda (wunden) 
v^pa iha hacde acriva (zu protokoll nehmen),^^/ AU ihër al on ürfuch- 
ten 8é (F G4i o.). 

S. Wegen ürf. = 'durcli fechten verursachen' s, das citat aus E* zu 
histrida (?). 

ürhela. S. noch urholna condensa Frgm. 2^, 7 (wegen condensa = opaca 
s. Ducange). 

ürhéra Tiören'. S. zu ürsia[n) H 341, 29 ff. 

ürhërechy -ich 'ungehorsam in bezug auf seine pflicht, ein sühne- oder 
strafgeld zu bezahlen (vgl. zu ovirhêre) oder auf seine dmgpflicht bez. auf 
seine pflicht, einer vorladung folge zu leisten'. S. zu bistrida (?) und dèdlathe 
sowie Zfdwf. 7, 273 f. 

ürhêrnisse '(strafe wegen) vernachlassigung der dingpflicht'. S. die zu 
asega aus F 122 o. citierte stelle. 

urliöria in F 52 m.ithethiu se with annemon ürhörit Jiehbe under 
hire af La mon (iudem sie ihren gatten unterstand). Wegen -z7, d. h. -^^,für 
-ad s. Gr. § 306; vgl. auch ebenfalls reflexiv verwantes owerhöria (s. Wb.) 
= 'sich durch ehebruch versündigen'. 

ê^nWö? ^überwergeld\ Vgl. His, Strafr. d. Fr. 130. Wegen in w nWrfe zu 
corrigierendes hira telde von F 146 m. s. zu ofsidsa (?). 

Urkêra 'ausser geltuiig stellen' (nicht 'verkehren') S. Zfdwf. 7, 286. 

ürkiasa 'durch beliebung untersagen' (rait ür- ^ver-' und kiasa 'belieben', 
vgl. Wb. s. V. unter 2) in H 30, 27 ff.: althér umbe thel wi Frêsa hehhat 
ÜT keren stoc and stüpa etc; über die stelle s. noch anra. 2 zu ö (adv.) 
und F 18 m. (zu ahiirch). 

urkniaia (noch ein beleg E^ 199, 39) 'etwas auf grund naherer ver- 
wantschaft (indem man verwantschaftlich über einem anderen steht) bean- 
spruchen'. Vgl. zu knia, 

ürkuma. Das auch mit over- erscheinende verb gilt für 'als begründet 
erwiesen werden'. R* 13, 4 ff.: Sa hwèr sa ma thèr fon thes klninges kalvon 
sochte to ëfia ynonney ief hit (d. h. die klage) hun ürkömey thet hi sinere 
havedlêsïie skeldich tvère, — H 12, 4 ff.: Sa wei sa thet wèrey t/i&r ma 
f on thes keninges halven sogte til ene moiine y gevet him overköme, thet hi 
sines havdes sceldech sB. — E* 12, 4 ff.: Sa hceth sa thet wêre, thér ma 
f ondes kenenghes halveni sogte to ène eine (str. eine) monne , ievet hine 
ürcöme, thet hi, . . sines haf des scheldech wére (wegen der F-parallelst. zu 
diesen citaten s. zu un{d)ga{n)). — E^ ^2f2>9tï.:gefhvanèdenimtAmda,,, 
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andet hint mit riüchtere reden e (beweis) ürcume. — H 22, 80 ff.: ief 
wa wida, .. néd'e nimth aiid (d. h. and -\- t) kim mith riucAfere ré den e 
ürcume. Die bedeutung des verbs geilt zurück auf die (nicht für das fries, 
zeitw. , jedoch) für mhd. überkomen, mnl. overkomen belegte 'besiegen': eig. 
^es (die klage) besiegt einen\ woraus 'die klage wird einem als begrüudet 
erwiesen\ Aus der alten fassung des ausdrucks stammt noch der in E' 12, 
4 ff. überlieferte ace. hine^ an dessen stelle durch anderung der fassung 
eiu dat. trat (vgl. das kim auderer belege). 

ürlest 'gebete für einen sterbenden bez. verstorbenen' (nicht urleata *der 
erlöste^). S. PBB. 14, 260 und o. zm Jiaêtk (s. 122). 

Urleva (?), -Uva (?), -libba 'überleben*. Gr. § 287. Obi^r-hier = 'tiber-' 
oder = Ver-' zu f assen, ist wegen forlibba (s. o.) nicht zu entscheiden. 

ürliasa. Wegen des im Wb. (sub 3) aufgeführten citats B 152, 7 b. o. 
zu biiechta. Wegen der deutung von B 171, 7 s. o. zu 8ëk{e)ne 1. art. 
Wegen forlern, un{e\forlern s. zu 'punt und anm. 4 zu sèknia» 

ürlovia 'verbieten' (nicht Verloben', vgl. mnd. vorloven prohibere) und 
'durch gelöbnis éntsagen' (vgl. in beiden bedeutungen verwantes mnd. vor- 
loven). Noch ein beleg für 'verbieten' in F 10 o. 

ürrnela. S. zu ürmeldia. 

ürmeldia, zu trennen von ürmela mit -mela (= as. maklian) '8prechen\ 
Beide verba bedeuten an den belegstellen nicht 'vermelden', sondern 'ent- 
sagen' (vgl. ürweddia 'verwetten''): ê« iérech mon tki mei mith êinre fèrra 
hond al sin riücht ürweddia and mit sinre tunga ürmela (E* 28, 11 ff. 
und ebenso ungefahr H 28, 9 ff. E* 36, 2 ff.) — èn iëroch mon thi mi 
mith sinere fèrra hond ürweddia and mith siner e tunga sin riücht ürmeldia 
(R* 29, 13 ff.). 

ürmela, S. zu ürmeldia. 

urmeta (?), schreibfehler für mêta (vgl. die anm. zu frumdède). 

Urmêth, S. zu ürsketraf, 

Urnacht 'tags darauf'. Ein ofries. bel. zu fiurega (?). 

urriücht 'anrecht an ein plus der vom verklagten zu fordernden reinigungs- 
eide\ S. die zu bïthia und ti (instrumental) comraentierten belegstellen. 

ïïrsancma 'ertrankt man' Y 124 m. (s. Gr. § 125 und IF. 19, 182). 

Urse gen. pi. des pron. 2. pers. S. zu irsen, 

ïïrsëd (?). S. zu sèk{e)?ie 2. art. 

I/rsenda in F 16 u. : Je/ thene mon nordmon nimat and hi ürsaui 

(weggefiihrt) jefta ürseld (verkauft) ivert. 

ür8ia{/i), Einen beleg für 'sehen' gewiihrt noch H 341 , 29 ff. : Ik (der 
anwalt) fspirkc iü iö (verklage Sie). . . f on (von wegen) thisse selva monne^ 
thër (den) i (Ilir) ürsiên end ürhèred hebbat. . ., thet hi mi sine spreka 
(klage) b'/el. . ., thet i e we Ie deden etc. 
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Nicht 'sehen', sondern 'beachten, Icisten' (aus 'besorgen', vgl. mui. rorsên 
curare) bezeichnet das verb in H 58, 23 ff. und E^ 58, 22 ff. (Wb. sub 1): 
ifif ihi erwa (niiniL des herrn, dem eiu reinigungseid behufs seines des tot- 
schlags verklagten knechtes zustand) thet riucht (den reinigungseid) ürsia 
nelle bez. naiiwet nelfe ürsia, 

Ob in ürsia 'nicht anwenden' (s. Wb. sub 2) ür- 'über-' oder ür- 'ver-' 
(vgl. mhd. verse/ien^ ags. forsèon, mnd. vorsen 'übersehen, untcrlassen etc") 
vorliegt, lasst sich nipht entscheiden. 

Wegen vrrsUh W 227, 2 (Wb. sub 1) s. zu ürsïga. 

üTSlga, Aus Huasa undad werth anda sin lungeuy thets him wrsith (E' 
227, 1 f.), ist mit rücksicht einerseits auf lungirnsiama 'fistelerguss aus der 
lunge' (s. Zfdwf. 7, 289) der parallelst. E^ 226, 4 anderseits auf üf^iga 
/herausfallen' (s. PBB. 19, 424) ein verb ürsiga zu erschliessen, wozu wrsUh 
(für '*sigith nach Gr. § 143 ct)\ also = 'so dass sie (vgl. Gr. § 243) ihm 
verf liesst\ 

Ursitta 'ungehorsamerweise nicht besuchen', 'nicht befolgeu' und 'nicht 
bezahlen\ S. anra. 1. 2 zu dolsirïd, 

urskera. S. zu ürsketraf. 

ürsketraf. Composita mit ür- 'unberechtigterweise' (wegen dieser aus 'über' 
hervorgegaugenen bedeutung vgl. PBB. 25, 388) begegnen in hwèrsa ma 
ürereth (unber. pflugt) tva furga (E^ 236, ]5) und Skèther ë/i dadel 
(totschlag) ^' ürmêthe (unber. mahen) a7id ürdelfta, et ürskerande 
(unber. ernten), et ürsketraioe (var. falsches sketrdve) and et öthere 
rawe (unberechtigter tat) oiïpa londe (B 160, 6 ff.). Vgl. semantisch mit 
diesem ür- übereinstimmendes raf- in rafeltene, -skMene (s. o. s. voce.) sowie 
awfries. raf delta, -erdy -skerd etc. (s. Wb.) und beachte auch mith rave 
und rafike = 'unberechtigterweise' (s. o. s. voce). 

In "sketraf liegt ein ausdruck vor für Mas pfanden (schutten) von auf 
fremden grund und boden übergetretenem vieh' (wegen raf 'pfiindung' s. 
Wb.); also ürsketraf = rafskettene (s. o.). 

fir- bez. forsmaia (vgl. o. forsmage opt.) S^erschraiihen'. S. noch E. Sgr. 
251, 11 [iorsmad contemnit) und beachte anm. 2 zu frêgia sowie Gr. § 299, 
anm. J. 

ürsmalich 'scheltbar'. S. anm. 2 zu frègia am schluss. 

Ursteppa 'überschreiten' (ein ofr. beleg zu Uherda x) und 'übergehen' (vgl. 
anm. 1 zu liödamon), 

Ursteppa (mit ür- *ver-') *einem etwas vertreten' (vgl. u. zu ürstonda) in hi^n 
sin fiünd thene wey ür steppe (E-, s. Rq. 40, n. 8), parallelst. von him 
sin fiünd thene loey ür stonde (E', s. Rq. 40, n. 8). 

ürstonda. Das verb begegnet mit ür- = 'ver-' als 'einem etwas vertreten, 
einen an etwas hindern' ausser an den im AVb. aus 11* 43, 5, E* 40, n. 8 
citierten stellen noch in F 22 u. [thet him sin f ünd thene wei. . . ürstöde)^ 
E 164 m. und H 330, 22 ff. (s. Zfdwf. 7, 273; II. macht im Wb. unter 
2 für H die daselbst nicht passende bedeutung 'versüumen' geitend). 

Als ausdruck für 'einen gegen jemand in schutz nehmen' (vgl. von Kern 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 23 
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Glossen in der Lex Sal. 96 hervorgehobeDes^ gleichbedeutendes Vigs.forsf^ndayi) 
erscheint das compositum dreimal. E* 116 3 ff,: hwasatie (ihn, den tot- 
schlager) hovi ie.fiha liüse iêftha èniga nwuue ürsfonde, ïiundred merk 1 ha 
liódon to fret ha and thet ürield tha friöndon (verwanten), ihêr fhi mon 
hiara was (deren war, denen angehörte der mit wergeld zu compensierende 
mensch; wegen thèr hiara 'deren' vgl, Z. wfr. Lex. 56, anm. 2 hervorgeho- 
benes ihèr + possessiv = 'dessen, deren'). — R' 117, 26 ff. : ür 9 tonde 
thene hondèdoga (den totschlager) ènich wjou (1. énich mon thene hond^dogd)^ 
ihèr is ovirhère (die zahlang verweigert) ieldis and /relha,. . . énige 
monne. . ., alle thet hi hèt efuehteii^ thei möt hi algadnr bèta and fret h ia, 
— R^ 542, 8 ff.: ae ürstont thene blata (den armen, der einen totschlag 
verübt hat) ènich mon and hiui ne dure (will es nicht auf sich nehmen) *?7i 
rèdiewa nawet sicure (für schuldlos zu erklaren), sa skil hi alle thene skat ha 
upriachta (ersatz leisten für), thèr thi blata ef achten hét, 

Den beiden bedeutungen liegt der begriff 'einem etwas oderjemandeu durch 
dazwischentreten fernhalten, unerreichbar machen, einem etwas unmöglich 
machen' zu grunde. Vgl. ausser nrsteppa 'einem etwas vertreten' noch mhd. 
ver-^ vorsten (in den bei Ben.-M. citierten stellen, daz si die berge xnengen^ 
da die langen wegen durch giengen ; swa si die mohten verstêu^ daz man in 
daz erwerfe, und swer pfant teert oder vorst èt frönboten), mnd. ver-, rorsfan 
'schützend oder hindernd wovor treten' sowie mhd. nhd. vertreten 'dazwischen 
tretend verhindeni, versperren'. 

*Urtasta. S. zu urtesta (?). 

Uriera 'verzehren' und 'zerstoren' F 116 u. (s. zu alhond) und E' (s. 
anm. 3 zu bistrida?). 

urtesta (?). Das in nèri fulbröther tor test iefta wrfèth Uien öt heren 
(E' 19S, 1 ff.) tauUjIogisch mit wrfèth 'erbt mehr als' (vgl. zu ürfa[ii) mit 
Hf' 'über-') verbundene zeitw. ist als wrtaM zu lesen (vgl. o. zu ontasfa). 

Urtkingia als compos. mit ür- 'über'- = 'überführen' (vgl. in niimlicher 
bedeutung verwante vrfinga und üricinna) in aful (wenn) ma hini (d. h. den 
richter) thes ürt h i ngia mi (R^ 538 , 9) und hwasa thene nrthingada 
mon. .. hüsath (B 169, 20). 

Hieraus 'durch überführung absprecheu' (vgl. u. zu ilrtcinna) in B 169, 
12 ff.: ite mótma nanèiie monne thene hals ürt hing ia» 

ïlrthringa 'einem bevorzugt werden'. S. zu nnderledzia mit anm. 

{ürtia), ovirtia{7i), S. o. zu ovirtia{n). 

ürtia{n) (mit ür- 'ver-'). Wegen der aus 'verlassen' entstandenen bedeu- 
tung 'aufgeben' s. zu fa[n) S mit anm. 3. 

üHygath (?) in E^ 216 n. 8 {alsa hia affne siöl nrtygdt h)^ mit rück- 
sicht auf nrtiath der parallelst. E^ in ürlyath zu bessem. 

üncal{d). S. zu north{Ji)ald. 

ilncalde (mit ür- 'wider'-) = umoalde (s. daselbst). 

tlra-axa \\\ nrwaxl hir ïiPnge mon sin hei, thet hine (d. h. hi thene) 
rédiewa bf*rne è-r tha riïïchia del (B' 154, 23 ff.; B^ hat her na welt e; 
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Wegen hema s. o. zu barna), Bremer fasst (PBB. 17, 348) die stelle als 
'überwaltigt jemaudcm seinen sinn der wille'. Dagegen spricht die nomi- 
nativforin sin hei {hei masc. = as. hugi, ags. hyge etc). Eher empfahle 
sich übersetzung durch : 'wenn einem seine leidenschaft zu sehr wachst' (vgl. 
rand. vorwaêseu 'übermassig anwachsen'). 

ürweddia und -wedia 'verwetten, verzichten". S. anm. 1 zu weddia uud 
den zu bé erlauterten paragr. 

ürwëna (nicht ürwén) 'die hoffnung verlierend'. S. Gr. § 204» und o. zu 
^undwertha, 

ürtoinna. Die o. zu overdua{u) für ovincunnen angesetzte bedeutung 'durch 
überführung abgesprochen' (nicht 'verwirkt' nach Wb. sub 2) ergibt sich aus 
dem zusammenhang der belegstelle^ alsa Ion ff e sa hit (d. h. das vermogen) 
nis,., mit nênre tele oinrtcunnen. Wegen ürwinna 'überführen' s. Wb. 
sub 1 und vgl. mhd. überkomen, mnd. overconten, mnl. overgaen = 'besiegen' 
und 'überführen'. 

Urwirkia (bel. zu ele am schluss). Vgl. unforwerkat 'uuverwirkt' H 2, 7 
uud ahd. ffiwerkön operari sowie u. zu wBrde. 

Ut. W^egen ^üt bern s. zu *lama. 

Wegen fd 'nach der see hin' s. anra. 1 zu *asih, 

Uta 'an der see'. S. anm. 1 zu *asili. 

Tdane (?). S. zu üte. 

ütbê{d)lia 'ausstatten' (Gr. § 299, s. 230) aus -Hêdilia{n) (vgl. zu uè/de). 

ütbêlda (nicht auch ütbalda) mit -balih^ -balt 'ausstatten'. S. zu -bêlda 
und stèta. 

iJtbiada 'nach auswarts widerstand bieten'. S. zu énbêfe mit anm. 
ütdua{n) = ütjiïïchta. S. zu Bnbêfe mit anm. 

Ute (nicht vlane^ Wb. und Gr. § 176) 'herausgabe'. Zu w/ïVi 'herausgeben' 
stehendes, mit altem -öni- gebildetes yerbale müsste ütene, nicht ütane (Gr. 
s. 145) lauten (vgl. oliene 'ölung' und s. zu clagi). Es empfiehlt sich dess- 
halb üta7ia in thi ther êr ütana onsprek (R' 41, 17) und sa ma ütana 
onsprekth (R* 55, 14) als mit einem verb des begehrens {o7ispreka^ verbun- 
denen gen. rei zu fassen (wegen -ana als endung des gen. pi. vgl. Gr. §193) 
zu üte, das sich als eine "nach art von clagi (s. o. s. v.) entstandene neubil- 
dung begreift: für *üWu eingetretenes *nffn^ woraus (nach Gr* § 195, anm. 
2 uud Nachtr. dazu , s. 247) über *üti, *nti für R anzusetzendes iife (vgl. 
wegen -e aus -i PBB. 29, 178 ff.). 

utelethin (?). Gr. § 134 mit fussnote. 

UteTf 'ir, 'ïïr. Wegen ütir- W' 234, 3 s. zu upper , -ir, In nfür liegt 
(a. Gr. § 68, anm. 1) analogiebildung vor nach ïw«r 'innerhalb' (vgl. o. s. v.). 
Wegen der belege mit üfer-^ nfirbec s. u. 

23* 
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üter-y Utirbec (beL iin Wb. za üter am schluss) = êrb^ ^hinurract^* 
und 'rückwarts' (vgl. o. s. v.> Die grundbedeutung ist hier 'aussnittlb ies 
rückens^ also 'hinterrücks'. 

vtere. Ueber üfroit an den im Wb. citierten stellen R' 122, *> nnd 122, 
17 8. u. zu üfroêf. Wegen f hei üierête {ntlerêfé) cUlk (in H ood F 
= Mas letzte kleid' s. zn wenda y. 

ütjiüchla. S. zn ênbête mit anm. 

ut{e)fliata. Ofries. bel. s. zu gadertia{n) mit anm. 

litgon^ -gung, S. zu {-)gong. 

üthald in üthald{e)ne stram 'flut' (oppositum zu ebba\ Vgl. Gr. $ 1 ;e 
und o. anm. 1 zu *asili. 

(1i)rdhëmede (nicht -hèmed) 'auslandisch'. Gr. § 201 und2S8,anm. 2sowie 

§ 145 (t. 

uthefhe (?) E^ 212, 2. Mit rücksicht auf hneze 'nackentuch' der paral- 
lelst. E' 212, 2 und die anderen schreibungeu nkeUis etc. (Gr. § 134) ist 
nhethe zu leseu {th zur darstellung von assibiliertem guttnral, viein'^^-^/Wiif//, 
8. Gr. a. a. o.). 

dthriva, S. zu ilf{A)riwa. 

filhua^n) (mit prt. A«?6f»<7 iï/) 'absondern'. S. Gr. § 274, anm. 1 and o. 

zu bód3lasc{h), 

Utkëlhe subst. (?). üie fassung der form in B 152, 2 als subst. (die 
stelle s. anra. 1 zu liödarnon) gewahrt keinen siun. 

Utlendes, Gr. § 230. 

ütleudesc. S. anm. 3 zu bonna, 

uflüka 'ausreissen' (zu lüka 'ziehen') in üte-, üthalefzen, wf lezen E' 228, 
32, E2 228, 31, E' 229, 31 (Gr. § 134). 

utrendene. S. zu boga, 

Ut{h)rlwa 'aufreissen' (nicht 'ausreisseu') , d. h. eig. 'aus seiner stellung 
reissen' (vgl. zu üiskiata). Beachte die belege im Wb. und die o. zu dom x 
citierten. S. auch Gr. § 2(58. 

utr08t 'nach der see hin wohnend' R* 122, 8 (s. zu *an/i). Dement- 
sprechend ist auch für den superl. in sa hwasa öron èn weür betènt (eiu- 
ziiumt) tha inrosta ieftha Iha ütrosta fo skatha (R' 122, 17)die bedeu- 
tuug Wch dem wasser hin wohuend' geitend zu machen. 

iUmga 'herausfallen'. S. über das (im Wb. zu ütsid angeführte) part. üf€stn 
PBB. 19, 42k 

atskinta 'aus seiner stellung schiessen (intr.)' in F 98 m. : Tlwane sa ma 
slait in. iha waldivaxa (rückenmuskulatur) , thet Jdm thio tunge üiskiata 
and nammnniar spr scande nerlhf*. 
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wtscrift ntr, nach wUerift, -e pi. E. Sgr. 256, 19, 30. 

Tdunga B 177, 9 für ütgunga, S. zu gunga mid Nachtr. dazu. 

ilfwardis. Einen ofries. bel. s. zu frumdolcL 

dticarpa, -werpa 'beseitigen' (wegen des a für e s. zvifarra 'ferner'). Andere 
belege B' 156, 9 {-warpalA), B^ 156, 9 {-werpal/i). 

Utioëi{e), Wegen der prototypen *«/*-, *ülwëgi und wegen des bedeutungs- 
wechsels der hieraus entstandenen formen s. Gr. § 15 ^, s. 17 (wo -^wagi 
als correcturfehler steht) und fussn. 1 daselbst, Nach dein o. zu ni erör- 
terten haben in-, ütwèi (mit -i aus '*ji für -^gï) B 157, 22, E* 230, 6 
als die regelrecht entwickelten, uuflectierten bildungen zu gelten. Durch ein- 
wirkung von -i der ia-stamme konnte aber auch das 4 vor absorbierung 
geschützt werden, wolier -^wêji^ das -wëie ergab von in-, ütwêie E' 280, 
6 f., E' 231, 6. 

uver- (= ahd. uber und ubar, PBB. 28, 555, anm. 1) in uvergevem^ 
uwerie/ etc, (Gr. § 116 p). Hierneben beachte ovir-, over-^ ür-. 

nv{e)ra 'oberer', bel. durch wera (schreibung oder schreibfehler für uvera) 
und uwra (Gr. § 116/3). "Vgl. o. zii nver- und beachte normales, an ut 
angelehntes üra, 

w. 

10 y schreibung für wu (Gr. § 84). Wegen mit dieser lautverbiudung an- 
lau tender wörter s. am schluss dieses abschnittes. 

wach. Wegen der etym. vgl. PBB. 30, 241, anm. 2 und IF. 19, 192 
mit fussn. 2. Einen beleg für 'inhaber der hauswand, des hauses' s. zu 
ofèdene^ (B 160, 5 ff.). 

tcach{tya (vgl. Gr. § 119 jj) 'haften für'. Ueber B 176, 8 ^.zumakias, 

wagia 'wagen*. S. zu frègia, 

wain{')» S. zu wein{'), 

waynpath, S. IF. 19, 174. 

xcaynia 'weinen'. S. IF. 19, 192 und (wegen der belege) PBB. 14, 274. 

wakinge, Statt der mit hi sJèpandere thiade bez. hi slêpand^ monnum 
verbundenen formel hi un{e)wissa {-e) wakandon {-urn) ===■ 'wahrend wachende 
ungewiss sind es unsicher ist, ob es wachende gibt* (s. Wb. zu waka) hat 
F 20 m. bi unmssa wakiftghum 'wahrend nachtwachen (vigiliae) w^as unsicheres 
sind' (vgl. ahd. wahhunga vigilias). 

Wal(d)burg{It)e', S. zu noTth{Ji)ald, 

wald y tceld (vgl. IF. 19, 178 und Gr. § 82j5; wegen wold und wal s. 
Gr. §87 und o. zu north(1i)ald ; wold R* 118, 16 ist druckfehler, das ms. 
hat wald), Neben den belegen für fem. i-declination begegnen auch auf ntr. 
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genus (vgl. ags. geweald ntr. und beachte Gr. § 82 x) hinweisende accusative 
8g. sin wald W 22, 11 (H 22, 12 hat sim ir.), èuich wald R^ 539, 21. 
Das nomen gilt: 

X, für 'kraft' bez. 'macht' (bel. H 342, 29. 855, 13, s. Wb. sub 1 am 
schluss) ; 

j3. für 'voll macht' in ihi frana thet hreidhüs ti bernane mit fhere kenig- 
lllca (vom k. veriiehenen) wald (bel. im Wb. sub 2); 

y. für 'besitz' bez. 'gewahrsam' in B 171, 23 {and thet küs^ d. h. des- 
jenigen, der eineu gerichtlichen zweikarapf gewaltsam verhindert hat, tAera 
liüda wald). 173, 17, E* 202, 24, B 171, 4 (alle belege im Wb. sub 2) 
sowie in H 14, 6 fF. (und der hiermit übereinstim menden parallelst. E^ 14, 
5 ff.): Sa wa sa kir ürsitte (dem könig geschuldeten hüslötha nicht zahlt, 
vgl. aura. 1 zu dolst rid) .,, ^ sa béte hit and f e liet (soU dafür bussen) »»//^ 
tca ande tvintege scillengum end e (in, zu gunsten) thes (E' au des) keuenges 
wald (man beachte, dass an beiden stelleii der citierte passus als zwischen- 
satz steht; thèr mlthe te capiane etc. reg. 10 bez. 9 schliesst unmittclbar 
an an pennengum bez. -em von reg. 5); 

3. für lieerbanngebiet (des königs)' in anfer fuchtath alle tha kampa aftdes 
keuenges wald (E* 12, 17, im Wb. sub 2 cit.; beachte diesem w(dd an 
parallelstellen entsprechendes , o. zu bon sachname 3 erliiutertes bon)\ 

s, für 'amtszeit^ bez. 'amtsgebiet' in B 153, 9. 155, 20 (cit. im Wb. sub 
2; wegen erlauterung dieser stellen s. Zfdwf. 7, 274. 271); 

^. für (aus einer potestas hervorgehendes) 'recht zu verfügen über bez. zu 
bestimnien' in F 112 u. (s.. zu wonware) sowie in sa (wenn eines richters 
haus wegen rechtsbeugung verbrannt werden soU) >{ffW(? ^//a talemen (abrech- 
nungsbeambten) tha waldy inna hoke Jidrdandèle se büenne (B 154, 13, 
im Wb. cit. sub 2) und in B 180, 4 ff. (s. zu werf)) 

yf. für (aus einer potestas hervorgehende) 'einwilligung\ 'errajichtigung', 
'verfügung\ oder 'freien willen' in den formeln a(;/) wald 'freiwillig' (s. zu 
/ogid (d mit anm.) und ovlr [ilr 'entgegen', ut er) mlla and orir («r, üfer) 
wald (bel. Wb. sub 1 und o. in der anm. zu fortlèda) sowie an den o. in 
anm. 2 zu bon (sachname) citierten stellen und in sa f are thet bern uppa 
sin erve üter strid and üfer wald (d. h. des /'ra na) (E' 44, 11 f.); 

L für 'gewalt (violentia)' in Ilicasa dèth ène wald and binime tha kempa 
thet strid (B 171, 19 f.), tha wald drift (B 160, 5 ff., s. zu ofêdette (3) 
und en wald, ld welde (s. anm. 5 zu dernlendenge), mith wald (B 160, 
13. 166, 8. 155, 11, im Wb. citiert sub 1 bez. 2). 

walda, An wald 'besitz' (s. o. y) erinnert die verwendung des verbs in: 
thet altera tnonna hwek sines gödes walde, alsa longe' sa hit unfor wrocht 
hehbe (li* 63, 11 ff., zu vergl. mit R* 3, 3 ff.: thet allera monna ek an 
HÏHe göde bisitte, alsa longe sa hit uttfor wrocht hebbe), 

Zu wald 'bestimmungsrecht' (s. o. Z) ist zu halten walda in H 330, 20 
(s. Wb.) und in thi feder wal des, hwefttr si fis bernein rëke bez. rêtse (B 
1 (),'), It f., E- 197, 30 f.; dass hier walde opt., nicht wald ini, -\- es oAtx 
hi's vor liegt, liegt auf der hand). 

waldand', waldensinc, S. zu wulduwaxe. 

lFaI{d)htfr(/{h)eJei, -dl (wegen wal- s. zu northhald) = '2. Mai' (s. 
L'art de vcritier les dates 2, Catal. des Saints, 108). 
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wald{fi)like. Für hi (der Sachsenfürst) bibadit efter (über) alle Hne rike, 
ihet tna hine hèia scolde kening waldelike^ ist statt 'mifc gewalt' besser 
'auf befehr als übersetzung geitend zu machen. 

waldsine. S. zu walduwaxe. 

waldti'y wald{è)waxe (auch wal- für wald-y vgl. zu norih{K)ald; bel. aus 
F Gr. § 185, anm.). Für die deutung von wallo- yWalle- \\\ d\iA.waUowahso, 
mhd. waUewahè[e) nervus beruft Kern sr. in Tijdschr. 20 , 197 ff. ir. folty wal. 
gicallt^ altbret. gtiolt 'kopfhaar' und russ. voloU 'faden, faser*, Ut. vallis 
'garn*; also das compositum als bezeiclmung eipes aus haarahnlichen fasem 
bestehendes körpergebildes. Das correspondierende fries, wort entferut sich 
von walf'Owahao: formell durch die fem. (schwache oder starke) starambildung 
(Gr. § 185, anm.); semantisch durch seine spccielle verwendung für 'die 
rückenmuskulatur', deren partien als dreher des schulterblattes , rippenheber 
oder -niederzieher, rückgratsstrecker , strecker oder dreher der wirbelsaule, 
dreher oder rüekwartszieher des kopfes etc. fungieren (*), folglich bei ver- 
letzung diese function ganzlich oder teilweise einstellen, so dass hieraus für 
die verletzte person behinderung an einer normalen tatigkeit oder körperpflege 
entsteht (beachte die waldewaxe etc. enthaltenden, zu büclemethe citierten 
belegstellen). 

Als synonyma unseres compositums begegnen waldandnne , waldenêine {-en- 
für 'a?id' nacU Gr. § 122 f und 280) bez. waldsine (bel. im Wb. s. voce.) 
= 'die gewisse körperbewegungen beherschende (regulierende, ermöglichende) 
muskulatur'. Die semantische identitiit besagter termini ergibt sich ausdrück- 
lich aus der vergleichung von Tha walde waxa scrift (uimmt als buss- 
pflichtig zu protokoll) 7na al (in ihrer ganzen ausdehnung, s. zu a/ mit 
Nachtr.) io ther vieldka (am kopf) twischa tha twa ara and ofilinga 
(entlang) thes reggis al vppa tha lenderna (F 74 m.) mit tha wal den sin e 
tha scrifma f on tha havde tviska tvam drem dei Ie (herunter) al oppa 
then ersknop (E' 227, 26 ff.). Aus waldandsine etc. aber ist auch als der 
die o. besagte bedeutungsverengerung veranlassende factor einwirkung des verbs 
wakla[ii) zu erschliessen. 

walla (verb), ofries. bel. durch walland{e) jweter, wallanda^ -e wetere 
F 44 u. 194 u. 96 o. m. 98 o. 

walla 'bruunen'. S. IF. 19, 178. 

wanith, -eik 'beschmutzt'. S. die anm. zu JJësfal. 

-wapen in skatheicapeu W 239,6, doppelform zu ftv?/?//^, -^;/. S. zu /r(?^/a. 

tnara 'sondern*. S. u. zu were 'sondern'. 

warand, -anda^ werand 'gewührsmann' (Gr. § 200 /3). Das a der lehn- 
wörter, mit. varens, warentis assertor, auctor, fr. garant ^ it. guarento, sp. 
garante etc, verbietet herleitung von mnd. warand^ mnl. warande 'bürge' 
und fries, warand, waranda (durch weiterbildung entstandener schwacher form 
= mnl. warande) aus von Kluge (im Et. Wtb. zu gewdhren) als basis ange- 
setztem partic. zum reflex von ahd. weren praestare, servare. Das a der 



(') Vgl. z. b. Heitzmanns Anatomie 1, 167 ff. 
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eudung weist auf zasammengehörigkeit hin von warand mit einem schwachen 
verbum 3. klasse: warand altes particip zu *icarèH, wie ahd. yta»^, got. 
Jijatids zu got. fjaUy ahd. fiên (wegen solches -a- beachte Streitberg, Zor 
germ. Sprachgesch. 74); *//7ö;w cavere (vgl. entsprechendes ofr. «7drr/ö 'wahren' 
etc, vorüber u. , und beachte wegen der alten 3. schwachen kl. in IF. 5, 
351 über as. warau iiüten, wahniehraen' bemerktes) als denominativbildung 
zu wara cura, wie got. saurgan^ ahd. sargën zu saurga^ sorga etc. (vgl. IF. 
14, 86; wegen der bedeutung beachte mud. ware 'gewahr', waren 'gewahr 
leisten'), Neben wara^id begegnendes werand hat e durch t^nlehuung an wera 
'gewiihr leisten' (s. u.) oder es beruht auf neben altem ^waréfiS- stehendem 
*warjaui' (in welchem fall -and für nach Gr. §91/3 regelrecht eutwickeltes 
'ij and stünde durch anlehnung au auf ^warjan- zurückgehendes wera). 

Das nomen findet sich zunachst in verwendung für den verkaufer, der 
dem küufer von wegen der eigentumsübertragung gewahr zu leisten hat. W 
51, 15 ff. (im 5. Landrecht): Thei lond, thër ifiu mi töaskast (von mir 
forderst) , . . . thei kapade ik et ëua rümfara (rorapilger) . . . Nü ne ihurdi 
ml f Ir o r (in der folge) to nêna werand e driva (zur stejluug eines werand 
veranlassen) ; ik wille t/iit êine (dies eigentum) halda mith aUaiêna riïïchte, 
aha mi thi a^yga dèlt. Thruch ihet thet min werand ia e f erin, . . an thei 
sfUhroste klnigrikey umhe thet skil ik thet erve halda mith siügun dèdèthon 
(eiden zur erhiirtung des als tatsache geitend gemachten) anda withon. — 
F 26 u. (ebenfalls im 5. Landr.) : Thet lond thër ihu sökest to thisse 
monne y thet kapat hi et êna rümfaranda. . , \ hi thió möt hit halda mith 
twam dëdBthum. . ., hwant hi thor (1. ne thor 'braucht nicht') la7ig (lan- 
ger, d. h. in der folge) mith warada (1. waranda) sitta (besitzer zu 
sein unter verpflichtung einen gewiihrsmann zu stellen, d. h. er kann unbe- 
anstandetes besitzrecht bednspruchen). — H 50, 15 ff. (auch im 5. Landr.): 
Thit lond ^ thër ihu mi nmbe. . . laihad hést, thet cctpade ie et ène rüm- 
fara. . . ; hi thiü möt ik hit halda, . ., wande hi (1. ik) ne thorf nöwet leng 
mit waranda sitta (im Wb. zu [werande) wird das wort als abstractum 
= 'guarandia' gefasst). 

Sodann erscheint das substantiv auch zur bezeichnung des gewahrsmannes 
in dem o. zu dède S beregten anefangsprocess. S. die daselbst commentierte 
stelle und beachte to waranda tyan ^sich an einen solchen gewiihrsmann 
wenden' in F 112 m. : Thi tapper (schenkwirt) ;/« ///ör (braucht) tho nèna 
waranda tyan (d. h. er kann alles in zahlung annehmen ohne die gefahr, 
durch eventuellen anefang zum zug auf den gewahrsmann veranlasst zu 
werden), biita (es sei deun) umhe hlacanda ulla (wegen quantitaten 
bleichender, also noch nicht vollstiindig gebleicht^r woUe (*)) and umhe 
unsomeiha (1. unsom netha) mol ka (1. waö/^wa) (wegen portionen nicht 
vollstiindig gelübter kiisemilch (-)) aud umhe uneselade mele (wegen 



(*) ^^' *^<^- ^^ft^-ihèn pallescere und beachte wegen -nnd- im part. praes. der verba 
2. klasse (tnithiu auch dahin übergesiedelter verba 3. kl.) Gr. § 304; betreflTs des aans 
*(V' für *(ti s. IF. 19, 193 f. Der plur. dieses ausdrucks und der folgenden zur bezeich- 
nung von gewissen quantitüten der erwühnten sabstanz. 

(*) *Unsomnetha als negatives part. zu somma *sammlen' (vgl. o.) bez. durch specielle 
verwendung 'gerinnen machen, liiben'; wegen -eth- für normales -ad- p. Gr. § 306. 
Bezüglich des substantivs vgl. ags. ntr. moleen, mhd. molkeii] wegen -a für -e (d. h. -») 
(les nom. ace. pi. ntr. s. Gr. § 157. Wegen des plurals s. o, anm. 1. 
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quantitaten nicht gereinigten mehles (^)). Die ausuahmen bezieheu sich auf 
falie, woriu dein schenk wirt von einem knecht ein noch nicht fertiges, aus 
der vieh- oder ackerbauwirtschaft herrührendes produkt als zahlraittel ange- 
boten wird und ihm so die vermutung auf kommen muss, dass der zecher 
mit einem object zahle, das ihm von seinem hausherrn nicht als zahlmittel 
abgetreten sei, sondern aus diebstahl herriihre. Man vgl. den sich dercitier- 
ten stelle anschliessenden passus: Fint èn man sin goud etha [etta] tappers 
hüse and qiiet/i, thet iliet (es, das gut) tha moruies keyne (dienstvolk) for- 
drucken (1. -druncken) hehbe, and (wenn) hi thet öistaera wel, sa aschie 
thi tapper thes dronckres ield and rèke tha mon sin goud. 

warandstef 'vormund'. S. zu farra 'ferner*. 

^warda, S. zu *werda, 

wardia (vgl. IF. 19, 174). Ausser für 'sorgen für' (vgl. die zu ^swlf 
und falfeusze commentierten stellen) erscheint das verb noch in den aus 
'beachten' hervorgegangeuen bedeutungen 'einhalten' und ^folge leisteu' : 
delthinges (einen gerichtstermin) wardia (H 40, 14; E* 40, 13 hat hier 
gleichbedeutendes waiia) — sa scelre (soller, naml. der wegen brandsti ft ung 
verklagteund die tat leugnende). . . sines londriüchtes (der durch das Land- 
recht ihm auferlegten ^^\chi) wardia and a stride stonda (E* 76, 35 ff.). 

tcare 'gewahrleistung\ S. zu êth mit anm. 2. 

ware 'merces'. S. zu gleichbedeut. were. 

xoaret (?). Nach waxe sat (1. waxet sa) wonie (H 68, 5 f.) = 'nimmt es 
(d. h. das vermogen) zu oder ab' ist in war et ^ berstet (fehlt was daran) 
der parallelst. (E* 68, 5 f.) waxet zu lesen. 

icarf 'gerichtsversammlung, gericht' (bel. Wb. sub 3 ; belege für 'gerichts- 
stiitte' gibt es nicht). Mit rücksicht auf das constante a (wegen werve B 157, 2 s. u. 
zu werf) ist das wort zu trennen von werf 'gerichtssUitte' und 'hofstiitte' 
(vgl. auch Bremer in PBB. 17, 344; wegen der trennung von war/ und as. 
hwarf congregatio s. ür. § 7, anm.; wegen der mitunter oline lab. spirans 
begegnenden formen wares^ -e etc. s. Gr. §116/3 und Z. wfr. Lex. 32 ff.). 
Düch liegt die annahme nahe, dass wir es hier mit zwei verwanten nomina 
zu tun haben, die aus der grundbedeutung 'aufgeworfene erde, agger' (vgl. 
von Siebs in Hecks Afr. Ger. 425 aus Miklosichs Vergl. Wb. 384 citiertes 
poln. warpa ^der aufgeschüttete erdhüger) die überlieferten '(auf der gerichts- 
statte stattfindende) gerichlssitzuug' bez. 'gerichts-', 'hofstatte' entwickelt bat- 
ten. Einer indirecten spür der alten verwendung von icarf für (die grund- 
bedeutung und die üi)erlieferte vermittelude) 'gericUtsstatte' begegnet man 
noch in mit war{v)e verbundcnem attribut wrpe7ia [worpena etc.) (s. u. zu 
werpa). 



(') Fiir das negative part. ist zu ags. ahd. sol sordes stehendes privatives denomi- 
nativ *sella (aus *süUjan)^ ^selede, *{e)seled anzusetzen; wegen der schreibung -a- 
für -e- (d. h. -a-) vgl. Gr. § 74, anm. 1. Wegen des als pi. zu fassenden ausdrucks 
vgl. o. anm. 1. Seite 343 steht *Unesaled stalt Uneselad. 
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warffrethoy -e 'gerichtsfriede', auch bel. in öW ^//i warffreihe [war/- 
re l/l e] scol stouda (dauern) twischa twina uptochtaii ihere sunna (vom einen 
sonnenaufgang bis zum aiidren) (F 14-6 m.). 

waria 'wahren, sicliern', 'einhalten', 'wahraehraen, bekleiden', 'sorgen 
für'. Wegen der belege K^ 539, 20, E» 40, 13, B 162, U und wegen 
der übersclirift von B 176, 12 ö*. s. zm frefhopaHni[n)g ^ zu wardia und zu 
fulfensze mit anni. 1. 

Als beleg für 'wahren, sichern"* beachte noch F 14 o.: Il ir miUie achma 
m io wariane sögen êlrèta (vgl. im Wb. W 15, 13). Wegen des im Wb. 
am schluss stehenden citats s. zu wUhewaria. 

Die von R. nicht erwahntq bedeutang ^ewiirtigen' (wegen der semantischen 
entwickeluug beachte mhd. warten 'gewartigen', ahd. wartdn Vahrnehinen' 
sowie franz. attendrey lat. atteudere) ist belegt dujrch: hi ach te warie (I. 
-iayié) thet northhalde trè (galgen) and thet skerde (schartige) y/a^ (rad) 
(H 80, 12 ff.; desgl. E» 80, 11 ff.). 

Zu diesem verb (= as. warauy -on aus *warèn) stehen die substantiva 
warand{a) (s. o. s. v.). 

warlas 'obhutslos'. Gr. § 2, aum. 1. 

warld. S. zu wrald, 

wamt zu werna. S. zu farra 'ferner'. 

warpa {sUine Iiah). R* 543, 28 ff.: Thet sead tha sex wenda (die 
schadigungen an leib, habe oder ehre, die spiiter im selben paragr. als die 
falie schlimraster art, als tha hagosta weuda qualificiert werden), thèr ma 
thingia shit (worüber man richten soll) mnhe thet loud (von wegen des 
gauviertels, s. unten (^)) mit alle tha rëdskipi (richterschaft) : thet 
ëroste (zuniichst) daddolg (todesgefahrliche wunden, s. unten), wald- 
hrofida (brandstiftungen), nè dm on da (notzüchtigungen) flW/<?/V/ö fóm (diese 
drei worte sind mit rücksicht auf vorangehendes wenda und den soustigen 
inhalt unseres paragraphen als emblem zu fassen und zu tilgen (^)), gers- 
fa II e lithi (abgehauene glieder) Ie f tha diraf (wol schreibfehler für dicraf)^ 
hdgoste lemitha (die sch wersten verletzungen, vgl. R^ 541, 11 ff.); thivgath 
thèr ilr (dera zuwider) ënich rèdieca mar (ausser) ete mèna loudes warve 
tha tessa (streiche tha) wenda ^ thi skil wesa alle s kei don egangeu 
(mit voller schuld seines amtes verlustig, s. zu egunga?), Alrek rèdiera sin 
ftz-erekapil (unterbezirk) to heriïïchlafide, ör hi ëniga intela (von auswarts 
eingebrachte klagen (^)) hêre {^), Ovirthiïïch (verliisst, s. zu overdua) ënich 
rëdleoa si?ia aitha (collegen), ëremde (1. ërem 'beyor ihnen') thiu ach te (ur- 
teilsvorschlag) üteieven (bekannt geraacht, mitgeteilt) «a, sa felle hi sitie 



(^) R. verbindet (i. v. Ihiwjia) umbe mit thèr (= Vegen deren') und fasst lond als 
object von thinriia; man vergleiche aber wegen thimiia mit wenda als obj, die zwei- 
raalige verwendung dieser verbindung im folgenden teil des citierten paragraphen. 

(') Vgl. auch Heek, Afr. Oer. 125, note 15. 

(') Diese von R. vorgeschlagene fassung des wortes findet eine stütze in B 168, 
19 f.: hivërsamar enne mon inthinsza skel mith slne rédieva inna enne ötherne fidr- 
damVel. 

(^) Dieser mit dem vorangebenden und dem folgenden teil des paragraphen nicht 
in zusammenbang stebende satz bat wol als eingescbobener zusatz zo gelten* 
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sU/io?i aud tha f i uwer höderon (s. unten) èm hwite halve merk^ hit ne 
se thet hi opa iha eriöse swere, theitet hint thera fiwer haveduBda (impedi- 
menta legitima) hwek b e ui mi (ihm die befolgung seiner pflicht unmöglich 
macht). 8a thi war f (gericht) io tha hovi (dingstatte) cumi, sa skil thi 
skeltata (s. unten) thet thing heya and alra monnik si fin e hals warpa 
and iha hagosta sex wen da au tha heyda ihinge claghia. Sa hwek rêdieva 
sa thessa sex weuda nawet ne thingath under siue èthe (innerhalb seines 
amtsgebietes nicht richtet, d. h. anlasslich der aus seinem unterbezirk her- 
vorgegangenen, die sechs hauptdelikte betreffenden klagen in der sitzungdes 
viertelgerichtfl kein urteil vorschlagt; vgh auch in Nachtriigen zu èth be- 
tnerktes) , thi skil wesa alle s kei don e gang en; ac sa hwa sa anda heyda 
thinghe sin?ie hals nawet ne warpth and slnne skatha nawet ne clagath ^ 
thi skil thèr eft-er wesa rêdlas (der soll nicht zur beweisführung zugelassen 
werfen (^)) and bötelas (dem soll die für die schadigung zu erfordernde 
busse entgehen). Alsa tH rèdieva hèlh sine acht e üleieven and him hebhath 
alle sina sitha efolad (beigestimrat), sa skilun tha finwer hödera thèr 
(d, h. bei der urteilsverkündung) ^ö ofidwarda (zugegen (®)) wesa; wili 
thene rèdieva thenne ënich man onspreka^ sa skillath him tha hödera 
thene war f sön a merna lidszia (sofort für deii folgenden morgen 
anberaumen, vgL Gr. § 154); mi hine (kann er, der rêdieva ^ der das urteil 
vprgeschlagen hat, sich) thenne bewera mit (durch bernf auf) thesse kerou 
and mit friseske riuchte , mit hödera oud war de (')) and gödera liöda 
(die durch stillsch weigen ihren. consens zu erkennen gegehtn) ^ sa sil te hi a7id 
sine èthe (amt) wel mith èrou; ac mima hini ürwimia midda warve mith 
fiiseska riuchte and mit londes keron ^ thet hi hebbe unriuchte thingad, and 
thet witi (in dem sinnè entscheiden) tha hödera and tha biswerena 
(zustandigen, vgl. anm. 3 zu biirar) asiga (d. h. die anderen rèdiera (')) 
and alle wise liöde (letzter terminus = 'urastand' als synonymon des 
vorher verwanten gödera liöda) ^ sa skil hi iwilif merk sella (bezahlen) and 
thes èthes las (und des amtes verlustig sein) and thi thingath unstède 
(ungiltig), thèr ma hini unibe utwarpth , and thet szerekspil al io hond 
tune örna 'selta, thèr unbewllen (schuldfrei) sè; and fuliathse him al to 
Iha unriïïchta alle sina sitha , thèr send bifina tha fi ardandèle^ sa 
skilun hia toesa al ivin f ach (strafTdllig). 

Für sinns hals warpa bez. warpth ist an ein Verfen' bedeutendes zeit- 
wort selbstverstündlich nicht zu denken., sondern vielmehr an ags. wyrpe 
*umschwung zum besseren, besserung* anzuknüpfen, das zuransetzungberech- 
tigen dürfte von fries, warpa {a vor r für e, s. zu f ar ra 'ferner') 'zur besse- 
rung bringen'; also der ganze ausdruck = 'sein gefiihrdetes bez. geschiidigtcs 
leben (durch gewinnung des sühnegcldes) zur besserung bringen'. Aus slnne 
hals ergibt sich, dass das erste der erwahnten delikte, daddolg , nicht als 
'tötliche', sondern als 'todesgefahr bringende verwundung' zu fassen ist. 



(^) Dass rèdy das durch semantische einschranknng für 'beweis der anzu1as8i<;keit 
einer klage' verwant wnrde (s. den 2. artikel vëd)^ auch in allgemeinem sinn für ^beweis' 
gelten konnte, liegt auf der hand. 

(•) Das nomen wurde im "Wb. und in § 160. 163. 195, anna. 2 der Gr. unrichtig 
durch 'verantwortung' übersetzt. Weg^n seiner formellen deutung s. zu ondxvtirde *ge- 
genwart'; über -a im dat. sg. fem. ygl. Gr. § 168 y und 60, anm. 3. 

(') Dass SsiV/a und rèdieva sich semantisch decken, geht aus dem zusammenhang 
hervor (beachte auch zu iisefja bemerktes). 
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Dass die in rede stekende gerichtssitzung nicht, wie in Afr. Ger. 151 
angeuommen wurde, die des gaus (= ihin tnène acht der Brökmer, vgl. 
8. V.), sondern die eines viertels war, geht unzweidentig aus dem scblusa 
unseres paragrapheu hervor. Und es ist demnach im eingang des paragrapben 
stehendes hnd, wie an andren stellen (s. anm. 3 zu bonna), als bezeichuung 
für 'gauviertel' (= fiardandèt) zu fassen. 

Solche sitzung des viertels wurde also von dem skeltata gehegt und von 
den vier höderon besucht, die bei urteilsschelte die zur eutscheidung über 
dieselbe erforderliche sitzung anberauniten und in verein mit den (dnrch 
gödera liöda oder wis e lióde bezeichneten) nmstand ('), casu quo auch 
mit den coUegen des den urteilsvorschlag abgebenden richters über die rich- 
tigkeit der schelte zu entscheiden batten. Aus der befugnis der hödera, eine 
sitzung anzuberaumen erfolgt, dass diesel ben als vertreter des schulzenamtes 
zu gelten haben. Aus der erwahnung der vier hödera geht hervor, dass 
diese beamten, die sonst nur je für eins der gauviertel zustiindig waren, 
der zur erledigung besagler kapitalklagen abgehaltenen viertel gerichtssitzung 
als die executiv gcwalt des ganzen gaus reprasentierendes 
collegium beiwohnten (wegen ühnlicher zusammenwirkung der vier sonst 
je in einem der viertel zustandigen beamten vgl. o. zu kok^ seite 207); 
nur einer derselben (natürlich der für das betreffende viertel zustandige) 
hegte (als skeltata bezeichnet) dieses gericht (®). 

Dem rèdieoa lag je in besagter sitzung für die aus seinem amtsgebiet her- 
vorgegangenen klagen der urteilsvorschlag ob. Dieses amtsgebiet (unterbezirk 
des viertels) wird durch êzerekspil (= herne oder bürar der Brökmer, s. zu 
bürar) bezeichnet. 

Das in unsrem paragrapben geschilderte verfahren bei urteilsschelte ist 
dreierlei. Dem urteil des vorschlagenden rèdieva haben die collegen beige- 
stimmt und der bescholtene hat sich nur auf den stillsch wei genden consens 
von höderon und umstand zu berufen. Oder der urteilsvorschlag wird an- 
gefochten, bevor die anderen richter ihre ansicht geiiussert haben, und der 
schel ter siegt, wenn ihm die hödera sowie die collegen des vorschlagenden 
und der umstand beistim men. Oder aber die anderen richter haben 
dem vorschlagenden collegen beigestimmt und werden, wenn der schelter 
durchdringt, d. h. der bescholtene sich nicht auf den stillsch wei genden con- 
sens der hödera und des umstandes berufen kann und die rechtsbeugung 
erwiesen wird, zusammen mit dem vorschlagenden verurteilt. 

warst (nicht warste 'schliigerei'). Die bedeutung 'convivium^ hat Kern 
erwiesen in Taalk. Bijdr. 2, 189 ff. Gegen seine hcrleitung des wortes aus 
loardöst spricht aber der in B und H fehlende suffixvocal (vergleiche hierzu 
thidnfd{') B H neben thidnost R^). Mehr enipfiihle sich ansetzung von zu 
got. wairdus, as. werd 'hausherr' im ablautsverhiiltnis stehendem, mit suffix 



(') Ueber gödera liódn eig. = *gut beleumdeter , stimmfahiger leute' 8. zu tfód 
(adj.) ». 

Wegen wis e lióde {wis eig. = *durch verstand zum urteil befahigt') vgl. tvïsera 
litida F 146 o., them wisesta H 328, 2. 331, 1, tfier wïsista F 156 o. und wfries. 
wise lioed^ wlse lëkalioed (bel. Wb.) sowie o. zu makiay citierieB wtshëd, Ingleicber 
bedeutung begegnet das adj. in tvïse thimjmon (s. zu JwndordPl), 

(■) Ueber die hödera als leiter der zwangsvollstreckung s. Heek, Afr. Ger. 151 f. 
(in der note 11 daselbst 1. 511, 13. 514, 2. 15. 26). 
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'du (vgl. afries. spond 'verführung', got. wmhdus 'mist', aisl. Igatr 'fehler') 
gebildetem *war{Ji)slu-, woraus regelrecht warsl (wegen erhaltung des a vgl. 
IF. 19, 174; entwickelung von e durch e der folgesilbe fand hier nicht statt, 
iudem der gen. dat. sg. nach Gr. § 179* ehemals -a hatte). 

wart *verletzt, geschmalert'. S. zu ^werda, 

wartliath und xcarth mit a für e. S. zu farra *femer\ 

warum 'worum'. S. anra. 2 zu frégia, 

wase 'schlamm' mit wadch y -ech 'schlammig'. S. IP. 19, 194. 

wasanday -enda (nicht wasande etc.) 'luftröhre'. S. IF. 19, 189. 

wfme *schlammigem\ S. anm. 2 zu wend. 

wathenihofy -hüs. S. zu icilAume. 

watir{-)y -titer e. S. zu weür, 

wedy wedde (Gr. § 160; wegen wede s. anm. 1 zu weddia), In liüd/ret/te, 
tMr hiracht (dargeboten) end higripen (eingesetzt) waê miih wedde and 
miih worde (Wb. sub 2), ist das nomen = 'gelöbnis' zu fassen. Wegen der 
durch sögen wedderi {-uw) und hire wed (in F 54 m.; belege für diese 
pluralform Gr. § 163) bezeichneten ehegelöbnisse s. zu *foWr^a und */a^<?/ (?). 

Wegen eines belegs für aus 'sicherheit' (Wb. sub 2) entstandene bedeu- 
tung 'sicherheitspfand' s. noch zu weddia. 

wcdidé) 'eine münze'. S. zu wede 'münze' am schluss. 

weddia. Wegen wedden F 40 m. als schreibfehler für weddaden s. Gr. s. 
233, fussn. 3. 

Neben (im Wb. sub 3 citiertem) m shit hi (der gestandige brandstifter) 
kuma et thera f uwer hernana (untergerichtsbezirke) hwelik with tian merkon, 
weddia (sicherheit geben, vgl. diese im Wb. sub 2 durch andre citate 
belegte bedeutung) skilre (d. h. durch diese zehn mark) an döm (mit rück- 
sicht auf ein zu fallendes urtcil) wilk tha liöde (dem volk, d. h. dem ge- 
meinwesen gegeuüber, dem ev. das strafgeld zukommt) (B' 77, 30 ff.) be- 
gegnet in H 76, 28 ff. *a skel hi cuma ethera fiwer hernena ec mith üau 
merka (1. -urn), we da (1. weddia oder we dia (*)) end döm wit ha llüde : 
die parallelst. in F 36 m. hat: sa scol hi kuma to thera för hernena hwelic 
mith X merka wedde (sicherheitspfand von zehn m,),'èHen döm (busse, s. 
o. s. V.) wit ha (-) liüde to s ton dan (aufzukommen für, vgl. zvl stonda }.). 

Wegen mtherweddia (Wb. sub 3) s. u. s. v. 



(*) Die existenz einer nebenform mit kurzem d ergibt sich eben ans wediane E' 34 
30 und ünvedia H 28, 10, E* 36, 4. Diesclbe weist auf altes *wede nom. ace. sg 
hin, die regelrechte, znm masc. f ene zu haltende uod nach PBB. 21, 475 zu beur 
tellende bildung, die jedoch nicht vorliegt in R'.s wede R* 121, 17 (die hs. hat hier 
wed elaste). Beachte aber wedum (an der zu *biwerka aus F ei tierten stelle), das keines- 
wegs schreibfehler zu sein braucht. 

(*) Wegen dieser bedeutung vgl. noch sa hrecht hi fian liüdmerc wilhn liüde and 
*thriu punt wit hen e frCtna (E* 44, 17 ff.) und sfl hrect hi éne merc witha liüde 
(E* 44, 23 f.) sowie R* 49, 19. 129, 23, B 173, 24 (s. zu fonakiria). 
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*wede , doppelform zu wedy wedde (s. anm. 1 zu weddia). 

wede 'kleid, gewand' (ntr. gen. = as. wadi^ ags. waede ntr. oder as. 
glwadly ags. gewoede^ alid. giwató, vgl. Gr. § 82 flf). Das Gr. § 163 (s. 134) 
als ace. pi. gefasste wëd ¥ 38 m. kann auch sg. sein, 

wede 'eiue münze'. Wegen skilling cöna (R' R^) = icéde (R', in HE' F 
aber nur in der 4. und 13. Kesfc) s. zu skilling A, Der name (= wede 
'gewand', s. o.; wegen des ntr. genus beachte den ace. sg. fiarda half 
wede R* 122, 27, wogegen natüi-lich qudibei weda Rq. 8, 1. 20, 27 nicht 
als zeugnis auf kommen kanft) schreibt sich ausder alten sitte her, zeugstoff 
als zahlmittel zu verwenden (vgl. o. zu hreilmerk und Jaekel in Zs. f. Kum. 
11, 1S9 ff.). Mit rücksicht auf das vorkommen von wede neben skilling [^^ 
121, 10 f.: tkera dëda is aller ek fmwer skilling a cöna and fiarda half 
wede io fretha) fasst Jaekel (a. a. o. 191) wede unserer quellen als einen 
ausdruck für ^gewand, das an wert 12 pfennigen gleichkommt' (vgl. R* 9, 
4. 21, 32: Ihera wèda atlerek hi tidlif panningon; H E* 8, 1, H 20, 
29, E* 20, 28, F 10 m. 16 m. : wêda ec bi ioelef pennengum bez. pan- 
nengum). Doch sprechen hiergegen die in R* 122, 26 ff. (s. gleich unten) 
als bezeichnungen des einfachen und des doppelten strafgeldes neben einander 
stellenden fardu half wede und siügun skillingay woraus auf verwendung von 
wede als terminus für eine rechnungsraünze zu schliessen ist. 

Zu beachten ist sodann noch: 

die für wede anzusetzende , altere bedeutung *stück (feststehender lange) 
eines wollenen gewaudstoffes' (vgl. die in Zs. f. Num. 11, 195 hervor- 
gehobene bemerkung "über das von Jaekel wol mit recht dem wede gleich - 
gestellte, wiederholt in den Werdener Indices als friesisches zinszahlungs- 
mittel erwahnte pallium, umimquodque hibens IF uhtas et dimidium, und 
beachte mhd. gewant und wat, beides = Tcleid' und 'kleidungsstoff ' ; dass 
solches pallium, nicht 'indumentum' bedeutete, ist übrigens auch aus in 
besagter Zs. 11, 19 !« citierter notiz, F III pallia et dimidium, zxxeninehmen; 
wegen 'wollenen' vgl. zu skilling A über die etymologie von cö7ia vorge- 
schlagenes) ; 

durch volksetymologische anlehnung au wed{de) 'busse' (s. Wb. s. v. und 
Gr. § 160) in R für wede eingetretenes wed{dé): vgl. thira dèdu is alrek 
fiüwer skillinga cöna and Jl ar da half wedde tho fretha (R^ 538, 22 f.) 
zu oben aus R* 121, 10 f. citierter stelle; und sa hêth hi ebreken thes 
drosta dis fiarda half wedde , thes ör (1. öres) dis halve mei (R- 540, 9 
ff.) zu sa hrekth hi thes forma dis fiarda half wede, thes öt her es dis siügun 
skillinga ved (eine busse von 7 schill.) (R* 122, 26 ff.) ('); ^^^^ beachte 
alle tha the him folgiath, aller ek fiarda half wed i^^^ 122, 19 f.). 

wedel 'weihquast'. Ein ofries. bel. zu daia, 

weden 'blaufarbig' (= ahd. weitin). S. noch zu wauuelsa. 

weden 'kleid' (mit -en als diminutivsufïix) in : Hicasa óth^rum sin weden e 
(pi.) tes7iithe (H 96, 22 f.). 



(*) Wegen der mit rücksicht auf halve ma = siügun skillinga ved (1 tvëde = 
1 skill.^ vgl. o.) gebotenen iibersetzung *um die halfte des eigenen betrags die vorher- 
genannte summe übersteigend' vgl. in Zfdwf. 7, 278 f. zu Ihrimine further bemerktes. 
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icedene (?). S. zu berdwendene, 

wederwon{d)longe etc. 'die nach heilung eiuer wuiide zuruckgebliebene 
empfindlichkeit fiir wetteriinderuug'. Gr. § 122 e, 165 x, 

wederwomiia (?). S. zu öma, 

wedia, S. anm. 1 zu weddia, 

wêdling 'blaufarbiger fleck'. Gr. § 105. 

wêdmerk (uach R* 125, 7 = XIV skillitiga), rechuungsmünze für eine 
bestimmte anzahl wëda == skiUlnga cöua (vgl. zu wede und skilUng A), 

wedmon. S. zu wêrdmon, 

toëdneha (?). S. zu wonneha, 

wëdskedene (?) H 340^ 34, zu bessern in -skerdene nach wêdscerdene 
vestium scissio (wegen -êcerdene s. zu brèskrèdene), 

v)ëdskemmcne {-skernnene ?) und wêtskammene {-skarfiene ?) 'bescha- 
digung der kleidung'. S. Gr. § 176 (s. 144) rait fussnote 2 und IF. 19, 184. 

^oegena in a twira wegena 'zweimal'. Vgl. Gr. § 157* (auch wegen des 
vor dein localen genitiv stehendeu a), doch beachte, dass die übereinstira- 
mung des terminus mit mnd. weghe7i{e) (in twier wegen *au zwei seiten', tmger 
weghene V^weimal', an betjd^ir weghene 'au beiden seiten', allerwegen 'in allen 
richtungen' etc.) und aisl. vegna^ aschw. raigna (in heggja, tweggja vegna *'2in 
beiden, zwei seiten', 'in beiden, zwei richtungen' etc.) verbietet, hier eine 
gelegentliche entgleisung des starken masc. wei, weg , vegr^ vcegr im gen. pi. 
ïiach der schwachen flexion anzunehraen; viclmehr liegt in den formen der 
erstarrte rest vor von einstmals für ^richtung, seite' verwantem schwachen 
nomen (dessen genus indessen nicht zu ermitteln). 

*toegk{e)y *wedz{é) 'pferd' (nicht 'cunae'). S. zu ^wigg. 

wei, wi. Wegen wi, wi[g)es, wie s. zu neil, 

*tcëia{n) 'wehen' mit wèid^, S. zu gliande, 

wein{') 'wagen^(.-). Neben dieser aus ^wegji- für *wagn- (Gr. § 143 «(*) 
und § 2) entstandenen bildung (vgl. auch zu neil bemerktes) wam[') (bel. 
(ir. § 143, anm. 1) mit durch einwirkung der svarabhakti-form ^wagan 
(= ahd. wagan) für ei eingetretenem ai. S. auch Nachtr. zu el hele 6', anm. 7. 

'weiuoenden{e) und -wend. S. zu -wendme j3. 

wëMa mit tcèkands emarcescens. S. Gr. § 299 (s. 233) und PBB. 14,275. 

icel mit compar. beiy der F 140 m. = 'mehr' steht: Noch bet f on 
lawm [la"], 

wela (?). S. zu welia, 

weid. S. zu wald. 



(*) Wo in der 5. zeile palatalvoc. (statt voc.) zu lesen. 
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weldech, -ich, Ausser ^machtig" sind für das adj. an den im Wb. sub 1 
citierten stellen die bedeutungen 'bevoUraachtigt' {weldiga boda), 'berech- 
tigt', 'zu verfügen habend' (vgl. za /ul/ensze) , 'waltend' (B 155, 19: airee 
rèdiewa sè sinre éi/nere echtene weldich = 'soll der ihm zukominendeu 
rechtsweisungspflicht walten^, vgl. Zfdwf. 7, 271) geitend zu machen. 

Das citat B 153, 16 gehort zu den im Wb. sub 2 zusammengestellten 
(vgl. anm. 2 zu talemoii). 

In alrec mon sè weldech ür sine èyine her na (im gebiet seines eignen 
unterdistricts) and naute (s. zu ti) fèrra bi achfe mercnm (B 153, 10 f.) 
bezeichnet w, sowol ^amtsgewalt habend' (vgl. Wb. sub 2) als 'rechtsbefugnis 
habend'; vgl. hierzu die zu liödamon am schluss commentierte stelle. 

Wegen weldega F 122 o. als schreibfehler für skeldega s. zn ê^k{e)ne 2. s-rt, 

weldegia 'anspruchsbereclitigt machen' bez. 'zusprechen' (nicht 'ermüchti- 
gen') in: m weidegat h him sin feder. . . enne riuchtene swèsdèl (E* 53, 
18 f.; so auch an der parallelst. F 26 u.) und sa weidegat hine sin 
feder, . . riïichtes svësdèles (H 52, 18 ff.); die construction mit ace. pers. 
und gen. rei ist natürlich die altere. E* 52, 19 ff. hat: sa weidegat hine 
sin feder. . . and hi qiiethat (1. queth) (spricht zu) hhn riïïcht soésdèL Vgl. 
mnd. weldigen 'einem ein eigentumsrecht zusprechen". ' 

weliüy mlia 'welk werden\ S. zu swilia, 

wen (?) E2 216, 31. S. PBB. 14, 276. 

loena (?). Wegen der stelle (E* 236, 35) s.-zu biiid{n). 

wend (masc. i-stamm, Gr. § 170 und anm. 2). 

a. Wegen der bedeutungen 'rückkehr' (eig. das umwenden) und ^ausnahme- 
fair (eig. abweichuug) s. Wb. sub 1 und sub 8 (mit ausscheidung der u. 
sub 6 commentierten stellen). Für ^ausnahme' steht das nomen auch F 20 
(bei erwahnung der ebenfalls Eq. 32 f. verzeichneten. ausuahmefalle) und F 
92 o, : Thet w.ösdolch (quetschwunde) «^^//«a scriwa (zu protokoll nehmen) 
alsa ma tha öthera dolch , bihalva thisse wend urn, thêric on e biriüchta teel. 

(3, Belege für zu wenda ^an einer tütigkeit behindem' (s. u. s. v. /3) zu 
haltendes (im Wb. sub 2 nicht richtig gedeutetes) wend s. o. zu büclemethe 
sowie E'^ 536, 25 ff.: Thera fif sinna wendena {-efta im gen. pi. (*), wie 
li/üdena, vgl. Gr: § 171) iahwelikes böte sex and thritich skillinga, 

y, Zu wenda 'angreifen' (s. v. y) steht wend 'angriff', belegt an der (im 
Wb. irrtümlich unter wenda aufgeführten) stelle B 158, 21 ff. (der satz 
bildet einen coramentar zu ofèdetie 'bandenangriff ') : oflèdene thes hüses 
te ent (mit t nach Gr. § 120 für d) et fa drqypele and etta howe {of, ist der 
angriff eines hauses an der schwelle und im hof); and ên 7non (ein einzelner 
mann) met/ ëne hüsfere (heimsuchung) duü (wegen letzterer worte vgl. B 
161, 5 f.). 

5. Aus 'angriff' ging eine bedeutung 'schadigung an leib, gut oder ehre', 
also 'verbrechen', 'körperschaden', 'injurie' hervor. E'** 243, 25 ff. (im Wb. 
sub 2 citiert): Hicasa öfherem mi tha was ie {schhmmigen) {^) f ót bi tha béne 

(*) Gr. § 176 wurde das nomen unrichtig als in R* 536, 26, 'E* 243 , S2 zu wendem 
stellend citiert. 

(') lm Wb. sub irasie aufgeführtes adj. gehort unter wQsich (wegen -ie inr -ige ygl. 
Gr. § 143 cc). 
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upstricH (aufstreicht, beschrautzt), hva^a öth&pem miih ênre nêdle atdt,.,. 
hvasa ötherem unwarlinge (unversehens) ongiipth bi iha sciilderem and hine 
achedde (schüttelt), hvasa ötherem nne elathar (1. clatha mit -a für -e im 
dat. sg. nach Gr. § 154) aine uïle offsangh (absengt) anda thet claih naui 
thruchbarnt ^ hvasa ötherem nnriucht biclappeth, thire wendena[^) bötaalrac 
fiarda tvëde panningh, — H 338, 4 ff. (im Wb. unter 2): Ia thet age 
atareblind end onaittande (nicht ausgefallen), èn lungenaid?na , èn grip halt, 
èn atefgenaza end atrumphelte (s. zu eaxehalt hei F) , thira iahwelick bi ène 
thrimine telde; ie f ma thira wen da eng biaecht (leugnet), ad dchma hia on 
to lèdane (durch eidesleite za beweisen) alaa én thrimen lif, — F70m. : 
Thiaae Jiör wendan (die vorher erwahnten backenscliiidigungeu, ahêl an 
incepta, wlitewlemmelaa, wongapa, mülabrêdene) büta éthe (s. 
auch die zu acriva A aus F 72 u. citierte stelle). — ¥ 92 o,: ad acelma 
thèr alle tha wendan acriva (zu protokoll nehmen) théron, thèr ma 
acrlft in ^nga dolcL — E* 59, 18 ff. (im Wb. sub 4): Sa hwèraa ma 
Bna èina monne bitegath thera tmra wen da én (1. èuea), rendea (kleider- 
zerreissung) ie/tha rdvea, thiüvethe thredda wordia (^). — R' 123, 23 ff. 
(im Wb. sub 4): theti grëoa mi coma anda (in seiner richterfunction sich 
befassen mit, kenntnis nehmen von) fif wenda, anna nèdrnonda (not- 
züchtigungen) and annu waldbronda (brandstiftungen) etc. . . . ; ief ma hint 
(den f re vier) lêaa wili, ad ia allereh thera wen da (bussen wegen schadigung) 
thritich fulla m^rk, So noch die andren im Wb. unter 4 citierten belege 
sowie u. a. die aus F zu bitella (100 o.) und «^ö?/^<?»(? commenfcierten stellen 
(über die sechs hdgoata wenda s. u. zu warpa), 

€. Für Tclage , forderung wegen einer schadigung' (über solche semantische 
entwickelung s. zu benethe) steht toend an den (im Wb. sub 3 erwahnten) stel- 
len t thetter nèn mdder ne ach ie aellane hire bernea erwe, èr thet kindièrech 
aë...; öthera (übrigens) dchaete onderiene {fiiihukommen) umbe alle rvüchte 
wende r (H 42, 24 ff. und ahnlich E* 42, 25 ff.). — thet nèn loide ni 
hire bern thurwen (brauchen zu) ondertia nénea lètma (wegen des von 
einem ihrer horigen verübten) ni nènre mèitele (magsühne) , ér thet bern iêrig 
aë; ötherea acelae ondertia allera riüchtera wenda (H 66, 17 ff. und mit 
unwesentlichen varr., worunter umbe 7iHna let hm a. E* 66, 17 ff.; R*67, 
21 ff. hat hier thing 'rechtsforderungen' für wenda; die wfries. parallelst. 
W 67, 20 bietet aecken). Noch ein beleg in H 336, 28 ff.: Sa ne ach 
thiu vide nëne mèitele te ievane, aaae 7iënne mgand (sohn) etein nét, ni de 
umbe lètma laua (1. Idn ,vergütung, compensation' und vgl. o. citierte H 
E^ 66, 17 ff.); ellea dchse umbe alle ve?idar fi onder tarie, 

^. Wegen ïvênda H 342, 4 und we7ideni E* 211, 6 (Wb. sub 3 am 
schluss) s. zu wende und wend€. In R^ 544, 33 ist wenda zu corrigieren in 
wedda (s. o. zu ovirtidn). 



(*) Die worte thiüvethe thredda wordis sind als einschiebsel zu fassen auf grund 1. 
des vorangehenden «irtra, 2. des unpassenden sinnes der betreffenden worte, die nach 
hi (der pilger) Icitte (fahrte) inür (über) berch }>ëtha fel and /lask and sin lif thredda 
(R* 51, 19 ff.; lif als fel and /Jdsk zusammenfassender ausdruck, thredda = *mit 
drittem worte') durch * wegen diebstahls mit drittem {rendes ie f tha r&ves zusammen- 
fassenden) worte' zu übersetzen waren (wegen thredda wordis vgl. ahd. scünero 
worto *mit schonen worten', dero worto *mit diesen worten', kurzero worto *in kurzen 
worten' etc.). 

Verband. Kon. Akad. v. Wetensch. Afd. Letterk. N. R. Dl. IX. 24 



370 wenda — wende 

wenda a,. Das verb (wegen dessen 3. sg. praes. ind. und part. want IF, 
19, 182 nachzuschlagen) erscheint = 'andern' in B 156, 3, = 'verandem' 
(Vechseln') in E* 214, 12, E« 214, 25, E^ 215, 25, = Vouwenden' in 
B 168, 13. Betreffs der anderen belegstellen sei folgendes bemerkt. 

/3. Ans ursprünglichem 'zur rückkehr zwingen' entstand , wie z. b. bei mhd. 
wenden^ mnd. mnl. k^reuy die bedeutung 'einer person oder sache bindemd 
entgegentreten', 'einen oder etwas an seiner tatigkeit, wirkung behindern'. 
K* 116, 14 ff.: sa hwèr sa thi rèdieva misfari thruch bede t/ia {oder) tArucA 
panninga^ ihet Ai unriïïchte (adv.) tkinge and thes londes hete wende (die 
rechtssatzung nicht znr richtigen geltung bringt). — B 156, 5 ff.: Spreekt 
hi (der wegen widersetzlichkeit verklagte), thet hint {Jii -f- thene er den) 
rèdieva naut e went nebbe ^ sa nime thi rèdieva thet oppa èth. . ., thet hi 
ewent sê (s. auch die m bistrida? , hèroch und ^öX- bez. ans E* 234, 22 ff., 
B 153, 10 ff. und 156, 22 ff. citierten stellen). — B 160, 5 ff.: Hwa^a 
ötherne went et f enne (weideland) and et forda (der dammeinfahrt zum 
weideland) ieftha inna sin lond genth (s. zu gunga)^ mèth ieftha sherelh 
(erntet). — E* 44, 14 ff.: Sa hva thet kind (das von rechtswegen seine 
erbschaft antreten soll) bifiüchte iefta wende (an der antretung behindert). 
— E' 227, 11 ff.: Hvasa undat werth anda sinem (1. sine) hals oppa stne 
wal den sin e (an der rückenmuskulatnr) , thet him sine hnecka üter bee 
(nach rückwarts) tia anda thet ons echt uptia a^ida thet hdvd nawt umfne- 
kère 7ie muge anda thet him tha sögene hvardlar (wirbel) alle want (in 
ihrer tatigkeit behindert) sè (die parallelstellen E' 226, 15, E^ 226, 16, 
haben ewert, wart 'verletzt', vgl. PBB. 14, 275). 

Mit wejf 'weg' als object begegnet das verb in E 126 m. : Hwaso ötherem 
thene wey want (versperrt). 

y. Eür F 108 m. ist übersetzmig durch aus 'entgegentreten' entwickeltes 
'angreifen' geboten: èn rèraf (leichenberaubung), thet him thet üter s te 
(letzte) clèth ofnimen werty jef en lier af , thet lic ther (1. thet tJiet lic) on 
tha wei [wet/] want werth \warth'] (*). Desgleichen für die Gr. s. 199, fuss- 
note besprochene parallelstelle H 339, 34 ff.: en hréraf, thet him thet 
ütterste clèth ofginimen werth ^ ieftha èn lier af ^ on (1. thet thet lic on) 
tha wei went werth, Vgl. B 161, 4 ff.: Thiu weywendene (angriff auf 
öffentlichem wege), thèr f on kernen send wédlingar (blaufarbige flecken), 
blödelsa (blutrunstige wunden), rend-ar (zerfetzungen der kleider) ieftha ra f 

5. Wegen went (subst., nicht part.) in B 158, 21 s. zu wend y, 

xoende, lm Wb. zu wend (sub 3 am schluss) durch 'dingen' übersetztes 
wendem in god scöp thene Bres fa men{ri)eska. . . f on ach/ e wendem^ thet 
bènete f on tha siène , thet fask f on there ertlte etc. (E' 211, 6 ff.), gehort 
zu einem substantivierten part. necessitatis = 'zur umwandlung sich eig- 
nendes'. 

wende 'meinung'. lm Wb. zu v^end (sub 3 am schluss) durch 'dinge' 
übersetztes wenda in Thi thredda kêi (schlüssel) is geheten frequens inter- 
rogafio y thet ma g (.me f régie allera gödera tcënday thèr bêthe tha liwe and 
there sèle dege (frommen kunnen) (H 312, 2 ff.), ist gen. pi. zu formell dem 



(*) Aus dem zusammenhang ergibt sich für licraf als specielle bedeutuDg leichen- 
beraubung gelegentlich der bestattung'. 
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ahd. wanida argumentatioeutsprechendem «?awrfg(-éfefür -^^«nach Gr. § 125 y). 
Ueber ebenfalls auf *wênithe bez. -a beruhendes *wèn[e)the s. anm. 4 zu 

'fjoenden{é) , -loendifi). Das verbale (vgl. Gr. § 176, j edoch unter berück- 
sichtigung von anm. 1 zu wenê^ erscheint: 

ö5. als 'behinderung an einer function (vgl. zu wenda /3) in sprêhoendene 
E^ 536, 9; 

/3. als 'angriff' (s. zu wenda y) in wei-^ weywenden[e) 'angriff auf öffent- 
lichem wege' (belege im Wb. s. v. und E 126 m. 128 m. ; beachte speciell 
ihet 19 èn weywendene^ hvërsar èn mon aiên then ötheren ganght mit 
skathewapen oppa mëne wey anda him slait hlaw ieftha blödich) und 
weywend (Gr. § 195, anm. 2); 

y. als körperschadigung' (vgl. wend S) in herdwendene 'bartbeschadigung' 
(s. Wb.) und herdwendene 'schadigung eines foetus' (s. o. s. v.). 

wendlinge (?). S. zu ele. 

*wë7i{é)the 'hofFnung anf die seligkeit gewahrendes gnadenmittel'. S. anm. 
4 zu fiaêth. 

wenia (?). Wegen weniaih (?) s. PBB. 14, 274, anm. 1. 

wenne ^is dass\ S. zu alhond, 

wensa^ Vackeln'. S. PBB. 14, 276. 

wëpa 'beschreien\ S. noch die anm. zu [liödwurpen) und Gr. § 275 y, 

wepeldêpene B 179, 7, F 32 o. Gr. § 26, anm. 1. 

wëpen, 'in, -ern. In formeller hinsicht sind hier wêpin E* 21, 1 und 
wéperne dat. E* E* (in Eq. 40, n. 8), E' 142, 29 m\i sceld-, skildwéper7i[é) 
(s. zu aca) zu beachten. 

IVépin hat keine aus nasalis sonans (vgl. got. wèpn) entstandene endung, 
sondern geht zurück auf mit mnl. wapijn {tp.elcijn^ wolkijn^ s. meine Mnl. 
gr. § 30 d) zu vergleichendes *wépm mit durch einwirkung der diminutiva 
auf 'in für die alte endung eingetretenem suffix. Die erhaltung des -«'-(nach 
PBB. 29, 178 ff. wiire wëpen E' zu erwarten) beruht auf anlehnung an 
flectierte '^wëpina etc, wo minderschwachtoniges -j- (nach PBB. 32, 526) 
regelrecht vor qualitativer schwachung zu -e- geschiitzt wurde. In wëpen der 
andren mundarten kann -(?-, d. h. -5-, auf das namliche -i- oder auf -«- von 
*wèpan (= as. tcapan, vgl. Gr. § 63) zurückgehen; in wBpin P 355, 35 
liegt, wie in hodir P (Gr. § 63 an schluss), i als schreibung für 9 vor. 

Das ebenfalls in epern, epern- (neben epen^ epen-), epernia (neben epenia) , 
lenderna, lungern-y lungirn' (neben lungen-^ lungen[e), Gr. § 94) vorliegende 
epenthetische r ist mir ratselhaft: irgendwelche anlehnung liesse sich hier 
als bildungsfactor kaum plausibel machen (die PBB. 30, 251 vermutete 
einwirkung von Hunger durf te zu problematisch erscheinen); die bedingung 
aber für eine phonetische entwickelung von rn kann ich nicht ermitteln. 

Wegen skathewapen s. zu frBgia, 

WepiUnge E* 19, 4. S. Eq. 18, n. 6 und vgl. wepeU 'wasser' mwepeU 
dèpene, 

24* 
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wëpinröft. Gr. § 150* am schluss. 

7vêr Vahr' (H 72, 1, E^ 188, 10. 214, 18 etc), Virklich' (E' 126, 
14), *wahrheitsgetreu' (E^ 54, 23, H 54, 20, B 163, n. 12), 'guitig (E^ 
239, 32, s. o. zu seie y). 

wera 'besitzer'. S. ele mit anm. 6. 

wera 'gewahr leisten (bel. Wb. 1136) und 'verteidigen' bez. 'verteidigeud, 
schützend abwehren' (bel. Wb. 1136 und 1137). Das im Wb. in zwei artikeln 
aufgeführte verb steht als nacli 1. klasse gehendes denominativ zu altem 
*waru cura (= ahd. as. wara) sowol = 'verteidigen' etc. (vgl. goL warjan, 
as. weriaii 'schützen', 'abwehren') als = 'gewahr leisten' (beachte ofries. loare 
'gewahrleistung' und vgl. o. zu warand, war ia sowie Gr. § 286 (S am schluss 
bemerktes). 

Wegen der im Wb. 1137 erwahnten participia {e)wart, [e)wert s. PBB. 
14, 275 bez. u. zu *werda, 

wëra 'beweisen', d. h. 'wahr machen'. Gr. § 288 /3 (s. 225). 

loera 'sondern\ S. zu were 'sondern\ 

werand 'gewahrsmann\ S. zu warand. 

{werande) 'guarandia' (?). S. zu warand (H 50, 15 ff.). 

werand', warandstef Wormund'. S. zu farra denier'. 

*werd oder ^werde (vgl. Gr. § 177) = ags. wyrd 'lebensende'. S. zu 
tökuma und wërde, 

*werda oder ^warda (oder beides) (= got. -wardjan^ as. -werdian 'ver- 
derben') 'verletzen', 'schmalern' (vgl. zn Jidét/i, s. 124) bez. 'durch verletzung 
verursachen' (vgl. zu bi/Ma F 100 o.) mit part. [e)wert , {é)wart (bel. Gr. 
§ 26, anm. 2). S. PBB. 14, 275 und wegen des a für e o. zxi farra 
'ferner\ 

werde 'verletzung'. S. zu werdene, 

toerde 'werf. S. zu werth. 

toerde y loërd, wirde tem. In den formen mit altem ü yor r + ^5^ oder 
guttural erscheint in der regel e: herd[(i) 'gehuTt\ ferdria 'fordern', unegert 
'ungegürtet', gerdel ^giirtel', 7nerfla ^stüramer (PBB. 14, 263), a merua 'am 
folgenden morgen' (aus ^mürgniy vgl. PBB. 17, 326, Gr. § 154 und o. zu 
warjjd), siert 'mngestürzt', teerde dat. sg. zu '*'werd 'tod' (s. zu töknm^)^ kerte 
'zerschlage (eig. 'kiirzer mache') , kerf enge, ^wercth 'wirkt, baut' (beachte das 
part. [e)wroc/d und vgl. got. ivaurkjan, ahd. wurche7i) ^ wergaf{h) ^^JoieV [^e\g, 
Svürgt'), wergad part. (*) (belege Gr. § 29 und 30 S). Doch findet sich, 
wenigsteus in B II E^ E' F, niitunter vor altem ^ bez. -i (woraus überlie- 
fertcs -^), oder vor -i- von -m etc. der 2. schwachen verbalklasse in haupt- 



(*) Das nach der 2. schwachen klasse flectierte verb, dem eigentlich nichtnnige- 
lauteter tonsilbenvocal zukam, erhielt seinen nmlautsvocal darch anlehnnng an alte, dem 
ahd. wimjen (aus ^wunjjan) entsprechende bildnng. 
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toniger silbe für e eingetretenes i oder erhaltene vorstufe i (bel. Gr. § 30 5) (*) : 
offkifthe 'abkürzen', mrtze inf., ürwirkia (s. o. s. v.)» wirgie praes. opt. 
(woneben *wercth (^), unforwerkat ^ wergath^ -at, -ad als bildungen mit regel- 
rechtem e; ausserdem mit regelwidrigem , durch anlehnung entstandenem voc. 
werka y wircht 3. sg. , undwertzie 'herausarbeite', frir^a^, -a^^ 3. sg. bez. part. ; 
beachte auch kerte praes. opt. für regelrechtes *kirte durch einwirkung von 
*kerM, *keri 2. 3. sg., kerts prt. , (gi)kert part.; in herd{e), werde, dat. sg. 
zu *werd, stammt also das e aus der unflectierten form, in ferdria aus den 
bildungen mit -«(-), in merna aus ^merne dat., in gerdel aus ^gerdleSy -e). 

Dem erörterteu zufolge ware also als die fortsetzung von altem *wvrdi[7i) 
'ausseruug', verbalnomen zu *ivürdjan 'sich durch worte aussern', tvirde zu 
gewartigen {*). Dieses aber begegnet nur in der bedeutung 'in einer satzung 
angedrohte busse' (nicht 'verletzung' (^); belege s. zu bit/iia und PBB. 14, 
276 f., doch sei bemerkt, dass in E*, s. PBB., fussn. 1 auf s. 277, nicht 
wurde, sondern uuirde steht). In den andren bedeutungen gewahrt die fort- 
setzung von *ioürdi{n) kein i; vgl. 

= 'abfassung' (E. Sgr. 250, 28 f.: lek uut/een da breef üses hëra des 
paiises in alduscher werd; wegen der apokope von -e s. Gr. §195,anm. 2); 

= 'satzung' (E* 141, 14 ff.: thet wy., . aweke^ abwichen,/^^ there werde 
thea gasilike riuchtes); 

= 'zeugnis' bez. 'wahrheit' (bel. im Wb. sowie E 4 u. 180 o., s. zu 
undfirlchta und êth), 

Indem hier annahme von durch anlehnung entstandenem wer- ausgeschlos- 
sen ist, liegt für das nomen = 'zeugnis' bez. 'wahrheit' die these von ein- 
wirkung des adj. wér auf der hand; für die entstehung von ï/;m/(? 'abfassung' 
und wèrde 'satzung' dürfte ausser analogiebildnng nach einstmals neben icirde 
'zeugnis', 'wahrheit' verwantem wèrde auch ein zu grunde liegender gedanke 
an wahrheitsgetreue abfassung bez. einwirkung von wBr *gultig' (vgl. o. s. v.) 
als factor zu berücksichtigen sein (®). 

In ie hebhet thi beialath upper (in gegenwart von) ^ö^r<? ^toerde (E* 194, 
20) steht das nomen metaphorisch = 'zeugenschaft'. 

werde/i{é), icertene '(busse wegen) verletzung', verbale zu ^werda 'ver- 
letzen' (s. o.). Wegen werde neben werden[e) s. Gr. § 195, anm. 2 (streiche 
hier aber H 338, 24, wo werden steht). Das seltene wertene (vgl. auch 
lithwerihena y bel. Gr. § 122 S) verdankt, wie metewertdeha (s. o.), sein ^ der 
einwirkung des part. {e)werf'{^). 



(*) In neben toniger silbe e; vgl. die zu ondwarda 'antworten', ondwarde 'antwort' 
erlauterten formen. 

(•) Frühzeitige synkope des themavocals; vgl. PBB. 17, 556 f. und Gr. § 288 «, 
289, anm. 1 und 2 sowie IF. 19, 181 f. 191. 196 über a aus *a«, a aus *d« bemerktes. 

(*) Die berufung von got. -waurdci in filnwaurdei ^ lausaivaurdei etc. (s. PBB. 14, 
276, Gr. § 29. 195) ist abzulehnen; es liegen hier, wie aus dem bahuvrïhi-adject. 
lausawauvds hervorgeht, aus adjectiv hervorgegangene abstractbildungen vor. 

(*) Wie Gr. § 26, anm. 3. 195, anm. 2 für wivde H 339, 31 angenommen wurde. 

(•) Die awfries. quellen bieten wirde = 'wahrheit' bez. *sat£ung' (W 71, 28 ff.) 
und daselbst fiir word verwantes wird weist indirect auf altes *ivivde 'ausserung^ (g. 
PBB. 14, 277, fussn. 2). Als entlehnung aus dem wfries. begegnet auch F 2 m. solches 
thet wird fiir sonst ausnahmslos geltendes word. 

(*) ^gl' 2U ondwarda 'sich verantworten' als die folge van anlehnung hervorgeho- 
benes t iür d in onderta^ -tia. Die Gr. § 122 J auf grund von ï/v; Wen e etc. und onr/eWa 
etc. für möglich gehaltene lautliche entwickelung von t aus nach r stehendem , schwach- 
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Wegen im Wb. hier irrtümlich aufgeführter to there toerde (H 834, 22) 
nnd nènne wirde bithia (H 339, 31) s. zu tökuma und bithia, 

wërdmon 'amtszeuge' (bel. Wb. zu werihmon) mit werd- für wèrde- 'zeug- 
nis' (s. Heek, Afr. Ger. 342 f.). In F 122 u. 160 u. 162 u. 164 o. m. 
begegnet wedmon als bezeichnung des namliclien beainten (beachte wërdmon 
H 329, 35. 330, 14. 26 = F 160 u. 164 o.m.): substitution von 2r(?/f- = 
^brüchte' durch berücksichtigüng des umstandes, dass der amtszeuge auch bei 
der aupfandung tatig war, wie hervorgelit aus hit ne sè thet tha rèigeva 
and tha wërdmonne thiu echtene (anpfandung) ürstenden (benommen) 
89 (H 330, 26). 

were, -a etc. 'sondern, ausser, nur' und (s. o. zu *hem anm. 2) 'aber, 
jedoch' (belege s. Gr. § 85^, doch ist ware E* 68, 5 zu streichen, s. zu 
waret?), In mitteltoniger silbe aus ë entstandenes e entwickelt sich vor r 
unter denselben bedingungen wie e (bei vorangehendem labial und a der 
folgesilbe, s. zu farra 'ferner') zu a: neben ne were (durch wegfall von «^) 
were und 7ner (nach Gr. § 85 ^ aus *7iwere), doch wara (aus were + ^ 
'immerhin', vgl. o. zu 5/3), ^K?flfa (^«^alsschreibungfür wnachGr. § 164«); 
als corapromisbildungen wera^ ne werra {Gt. § 93) und »ïflr (für wz<?r). Beachte 
ferner als belege für besagte entwickelung tilbar 'beweglich' (mit -bar aus 
'^bara für '*bera^ vgl. ahd. -bari, ags. -baère) neben epenber (für -berê)^ 
epenberlicy opinbere und tilbera (mit regel widrigem, auf ausgleich beruhendem 
e; wegen des Gr. §15/3 erwahnten dubere s. o. zu auwa). 

were (= ahd. geweri vestitura, got. gawaseifis ^kleidung*, vgl. Wb. und 
Gr. § 82 »). Das nomen bezeichnet (ira sg. o der plur.) öj 'besitz(abstr.) als 
macht über eine person oder behufs verwaltung bez. als gewahrsam', /3 'erb- 
oder eigentümlicher besitz (concret)' und (durch begriffsverengerung) y ^ver- 
einte habschaft der ehegatten', S 'land, landereien'. 

Belege für «: hwèrsa ma éne f o una (müdchen) of tha werem iefth 
ieftha spont (durch verführung der macht der eltern oder deren vertreter 
entzieht) and hia makiema. . . uniêrech (B 166, 24 ff., s. zu makia (S) 
sowie die im Wb. sub 2 5 [sa skd hi inna tha were = 'soU er behufs 
verwaltung den besitz antreten') und 2 € citierten stellen. 

Bel. für /3 im Wb. sub 3 aufgeführte: sa hwa sa örne biraoade and, . . 
an si7ie were f ore (R* 7, 30 f.; an den parallelstellen H 8, 2 f., E* 8, 2 f. 
thi ther and ötheres wera f are bez. f are an öthtres wera^ in F 10 m. 
Hwasa inna ötheres.,. wera fariih ). — sa hach thet kind thenne an 
tha were to tiande (E* 53, 27). — sa hagon tha ivinknilingar to there 
were (des verstorbenen verwanten) to tiande., ., hit ne sè thet ther èn kumi , 
thër thenne sè there were allera swësost (verwantschaftlich zur erbschaft 
racist bereclitigt) (R^ 67, 6. 10). Soust beachte noch o. zu ele mit anm. 6. 

Bel. für y ausser den zu bli (?), bödd (3, göd (adj.) / citierten stellen noch 
B 166, 12 ff.: Ilwèrsnr ên wiffon tha grewe (d. h. vom grab ihres mannes) 
ingenth (in dessen haus eintritt), sa skel hiu iiilidsza (einlegen) thene Jidrda 
penning alle hir^s gödes (niiml. als vergiitung für den unterhalt) brita lawem 



tonif^e silbe anlautendem d ware lautphysioloorisch kaum verstandlich und mit rücksicht 
auf die normale erhaltung von r -f schwachtonige silbe anlautendem c/ eben nicht wabr- 
scheinlich. In einmal belegtem fiartenges (Gr. § 122 è) ist t wohl schreibfehler fiir d. 
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(mit ausschluss einer ihr etwa zufallenden erbschaft) ; ferth hiu f on tha grewe 
üta toerem (scheidet sie aus der vereinten habschaft), sa ne meise mith 
nanéne i hing e (auf keinem fall, vgl. mnl. met gere dinge bez. genen dingen 
'keinesfalls') withecuma. 

Bel. für S in: al ihet göd^ ihèr hi Jiëth an Jiovi and an hüse^ an wet on 
and an warvon [wervon] (R* 77, 26 ff.; die parallelstellen H 76, 26 f. und 
F 86 m. haben a were bez. 07i weruin; aus den begleitenden, *hof' 'haus', 
und ^hofstatte' bezeichnenden substantiven geht die für were, weron^ -nm 
angesetzte bedeutung hervor). 

Der plur. des abstractums beruht auf analogiebildung nach dem plur. des 
concretums. 

were, wiri 'wehr' (meist belegt durch nêdwere, 'wiri). Dem einzigen beleg 
für das simplex in mith wer and mit wBpeme (E^ in Kq. 40, n. 8)istnacb 
wighe and mith wèperne der parallelst. (E^ in Rq. 40, n. 8) abstracte be- 
deutung beizumessen. 

were, weir 'merces' (woneben ware). Wegen e für a s. zu/(?ra(?)j wegen 
ei Gr. § 4, anm. 2. 

toere 'wahrung'. Gr. § 166 x (s. 136). 

wever e (?) in R' 129, 20 f.: /Sa hwèr sa thi tegothere (zehnter) clagattde 
hmnih (niiml. im sendgericht) and thi wer er e thet wréith (rügt), thete 
hüsing (gemeinfreie) ene (d. h. den tegotha; wegen ene als enkl. ace. sg. 
m. des pers. s. Gr. § 244) him raflihe (unberechtigterweise) halde 
(zurückhalt, nicht abgibt). Es ist hier offenbar an schreibfehler zu denken 
für *wrêiere = 'der amtliche anklager im sendgericht' (der hemethoga^ s. 
Zfdwf. 7, 283 f.). 

toerf 'mal' in achte werf P 104 m. (woneben sex hwarven^ aehta warve), 
S. Gr. § 1/3 und IF. 19,* 174. 

werf (vgl. zu toarf) *gerichtsstatte' und 'hofstatte'. 

Bel. für die erste bedeutung B 180 , 4 f F. : thet tha rëdla sette enne mon 
oppa thene liüda werf, thèr thene havnie (in stand halten soU). . .; ajid 
efter sine Uwe hebhe tha rèdia tha wald (das recht zu bestimraen), hioene 
hia ojypa thene werf sette. Beachle auch Hwërsa thi rèdieva of tha werve 
ge/igt (B 157, 2); doch ist die möglichkeit nicht zu übersehen, dass hier 
eine doppelform mit e für a zu warf 'gerichtsversammlung' (vgl. IF. 19, 
174) yorlage^ 

Belege für 'hofstatte' s. Wb. zu warf sub 1 und 2. Die verwendung des 
nomens im plural begreift sich aus dem zusamraenhang in: ^lle wer var 
mötma leia (anlegen) eweneker (einen gleich hohen acker habend) (B 174, 
7). — Thi préstere a?id thi oppermou (messner) tha willath binna ihere 
wit hum e (geweihtem platz) wesa mith hiara wervon (R' 124, 14 ff.). 
— skillath ther alle p/ êstera ... bi alle tham , thër hia hebbath opa tha 
wervon^ etc. (R* 544, 7 ff.). Für al thet god. . ., thër hi hUh an hovi and 
an hüse, an wer on (landereien) and an warvon [wervo^ï] (R^ 77, 28 ff.) 
könnte man beim ersten bliek an durch anlass von weron {\\r werve ^ieXx^nAts 
wenwn denken (die parallelst. H 76, 26 f. hat a were a7id a werve, die 
in F 36 m. on wer urn a?id an werve). Doch beachte man: Olie iëretigga 
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(1. ièrenga ^jauchenabzugskanale') aghen to loesande oppa tha mannes ayn 
we rem (für wervem^ ygl. Gr. § 116/3 und Z. wfr. Lex. 32) hinnar sveii/i 
(E^ 203, 15 ff.) und Olie ièriochia (jauchenabzüge) ogen to wenende öther- 
halwe ierelf ét y and oir e monnec ièn spie ayne werar to makiande (E* 203, 
23 ff.), die zar annahme eines in bezug auf die vor nud die hinter dem 
hause liegende statte verwanten plurals nötigen. 

werfteletnetlte (?). Das H 332, 17 dem Udwerdene 'gliedverletzung' von 
H 332, 21 nebengestellte wort ist wol zu corrigieren in werftalemethe lahmuug 
einer bewegungsmuskalatar' (vgl. o. hwerfta), H^ hat hier nach Hettema's 
ausg. afwerftelemeihe. 

wergia, wirgia 'toten' (nicht burgen'). S. zu wêrde und die anm. zu 
fröwe, 

werk. Wegen des nicht hierher gehörenden an fnlla wirke *bei voU- 
standiger reparatur' s. zu riwia. In ief thene man Northmen nimath and üt 
of londe fèrath üter willa and üfer wald and üter werca (E^ 48, 10) 
gewahrt werca keinen sinn; man 1. and üter merca^ das urspr. nach y^fö^A 
stand. 

werka mit ^wercth (woneben tcirtze, wircht) und part. {e)wrocJit^ ruocht. 
S. zu w^de und Gr. § 96 /3. 

werlik 'weltlich'. S. zu wrahl. 

werna 'weigern' (mit warniy s. zm farra 'ferner'). Wegen ïp<?r«a^(i5) B 155, 
4 s. zu biwernia, 

werne 'pfand'. Wegen des hier erwahnten hwerna (?) B 157, 29 s. o. s. v. 

toernia 'pfander hint-erlegen'. Wegen des hier aufgeführten «:tfr«a^B155, 
4 s. zu biwernia. 

werp in wedeles werp 'des wedels wurf\ S. zu daia. 
werp 'gerichtsstatte'. S. anm. 3 zu *asili. 

werpa, oc. In ma éne hefiethe (oder hen ei ha) (klage wegen totschlags) 
toerpt{h) oppa {np, uppa) hi[n)e [anne) mon bez. ènes [gödes) mannes sc{h)alc 
(Rq. 54, 30. 55, 28. 58, 19, Y 28 m. u. , vgl. Wb. unter 2) ist das verb 
zu übersetzen durch 'als belastung wirft'; vgl. auch das corapositum in 
willaih Iiim tha liöde... sinne (ein verbrechen) ojOflM?^r/;a (zur last legen) 
(R^ 73, 2). 

Das mit ana {an, inna etc.) ëfia {-e) war{v)e (vgl. o. zu «?ar/ ) verbundene 
wrpena oder -e [worpena) ist als dem subst. in seiner alteren (in unseren 
quellen nicht belegten) bedeutung ^gerichtsstatte' zugeselltes attribut = 'auf- 
geworfener* zu fassen; aus 'auf aufgeworfener gerichtsstatte' entstand durch 
metapher *in auf aufgeworfener dingstütte abgehaltenem gericht' (*). Der ter- 



(*) Kern fasst (in Taalk. Bij dr. 2, 190) den ausdruck = *in gehegter gerichtssitznng', 
und zwar unter berufung von aisl. verpa^ das nach Cleasby-Vigfusson 'to fence, gaard' 
bedeuten sollte; doch ist solche binleutung aus in besagtem Wb. angefiihrten belegen 
nicht zu erschliessen: 'to fence' bez. 'shut them in' bezeichnet das verb in hinn skal 
ver pa urn gardi und ok urpu Danir Kordmenn inni nur durch seine verbindang 
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minus begegnet fast immer in begleitung von durch end, and *sowie auch' 
oder tha bez. ieft{h)a 'oder' copnliertem inna {en, ana etc.) heida (-é?), bon- 
nena thinge [thinze) = 'im gehegten ding' (s. H 28, 5 fF. 32, 28 f. 34, 36 f. 
^U, 12 f., E* 28, 5 f. 34,, 2 f., R' 29, 9 ff. 35, 35 ff., 124, 5 ff., 
E' 539, 36 ff. 540, 34 f., F 18 m.; beachte auch in êna heifda thinge 
jefta in êna liüdioorpena ware F 20 m, und an liüdworpena ware an 
on tha bonnena thinge P 34 m. sowie a liüdawarve and ebonnene thinghe 
E* 72, 3 f.; nur in E* 34, 35, F 106 u. und H 341, 32 stehen ijina 
énne wrpene ware, in éne wrpena ware, on thiase liüdwrpena warve 
ohne besagte begleitung). Aus wrpena {-e) {worpend) war{v)e = liüdwrpene 
[-worpena) war{v)e = liüdawarve (s. zu liödwurpen) ist zu folgern, dass der 
erete tenninus, wie die beiden anderen, das 'echte (vom ganzen volk zu be- 
suchende) ding* bezeichnete und demgemass in7ia [en etc.) heida bez. bonnena 
[ebonnene) thinge als ausdruck für das 'gebotene ding' in schwang war. 
Wegen werpth (?) H 46, 25 s. die anm. zu [liödwurpen). 

iüërra 'schlechter'. S. zu kerke, 

toert 'verletzt'. S. zu *werda. 

wertene. S. zu werdene. 

werth (?). S. zu rèr (?). 

werth 'pretium'. Ausser dem masc. und ntr. ist noch ein fem. werde über- 
liefert (in bi there riüchfa gödss werde H 330, 8) mit e durch anlehnuug 
an werth und d für th nach Gr. § 124, 3°. Als regelrechte form erscheint 
wirthe = ahd. wirdi (in bi ther riüchta gödis w ir the F 162 o.). Vgl. noch 
zu kerke. 

icertlteria 'taxieren'. S. Zfdwf. 7, 277 f. 

wertha *zufallen'. S. zu bödel (3. 

werthna. Vgl. wegen der taxe (8 pf., 8 schill., 8 pfenn.) das 22. bez. 
21. Landrecht. 

{werthnion) (?). S. zu wèrdmon. 

werthmond eig. = 'kaufpreis der frau' (s. Z. wfr. Lex. 15, anm. 1), 
WO raus (als semantische entsprechung von wetma, s. s. v.) *brautgabe' (die 
auch als) 'wittum' (galt). Wegen des o s. zu furmond mit anm. 2. 

wêsa, -e 'waise'. S. IP. 19, 195. 

wësedine (?). S zu wésenclin. 

wësenclin, icëselin 'waise' F 46 m. 136 m. (wegen der diraiuutiveiidung 
-enclin s. Kluge, Nomin. stammbild. § 63). In wësedine E* 62, 32 liegt 
verschreibung vor aus wéseucline. 

tcesere (?). S. zu wina. 



mit um and inni (innerhalb des von den feinden gebildeten kreises); sandi orpinn 
heisst 'mit sand beworfen', 

Wegen Hecks 'in durch landschrei berufener versammlung' (Afr. Ger. 426) vgl. das 
oben in der anm. zu [liödwurpen) bemerkte. 
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wêta 'wissen' etc. S. zu wiia. 

tvelir, -er, -ere. Wegen des auf altes ^watir- hinweisenden e s. Gr. § 26, 
anra. 1. Das -i- von welir, -ire etc. R' und in watirlésne E' {watir- durch 
compromis aus weiir und water = ahd. wazzar) ist nach PBB. 29, 178 if. 
zu beurteilen. Water der nichtrüstr. dialekte kanu sowol auf *watur als auf 
*watir zurückgehen. Wegen des -9- darstellenden -i- von watir E* 232, 17 
vgl. zu upper y -ir. Wegen wetere^ wathere coUectiv s. Gr. § 160. 

weterrene 'harnkanar in: Thi weterrene weri (verletzt) ƒ<?« tere ilède 
(d. 11. der verwundung der schamteile, F 84 u.). Wegen -rene s. Gr. § 173. 

weterwlsene in theter hva sketen werthe truck mie mechie (gemachte), tJieter 
sin weterwisen binimen (verhindert) werthe, sa is sin böte bi éne thrutiene 
ielde, Aus dem zusammenhang ergibt sich, dass hier nicht 'haniweg' (Wb.) 
gemeint sein kann. Dagegen gewjihrt eine unter berufung von ags. wisan, 
mhd. wisen 'führen' angesetzte bedeutung 'führung, leitung des hams auf 
normalem wege' (wegen wisene beachte Gr. § 176, s. léi f.) einen befriedi- 
genden sinn. 

toetha (?). S. die anm. zu ênbête. 

tvetma, tvittna ^brautgabe' (die auch als) 'wittum' (galt). Etymologischer 
zusammenhang (nach Kluges Etym. Wb. zu wittutn) mit sivov 'brautge- 
8chenk\ Vgl. zu bë sowie Heek, Afr. Ger. 239, n. 30 und s. wegen des i 
für <9 Gr. § 6 f . 

wëtsJcamene (1. 'shammene), S. zu wèdskemmene. 

weuthar (?). S. anm. 4 zu Jiaêth. 

m 'kampf'. S. zu wich. 

widka 'weichen' mit macht. S. PBB. 14, 277 (O- 

wïck 'kampf' (= ags. as. ahd. wig). Nach deis, weis etc, dei, wei etc. 
aus degesy -^, deg etc. (Gr. § 143 öj und o. zu ni) waren wi als nom. ace. 
und dat. sg. zu gewartigen (gen. ^wis). Die form begegnet als ace. in II E* 
20, 2. Norraal sind jedoch regelwidrige wich ace, wige dat. mit durch 
anlehnung an wigand 'karapfer^ erhaltenem g. 

wichtgold 'gewogenes gold'. Vgl. zu merk F wnA panning F. Wegen wicht 
goldes s. zu bidd. 

lolde 'weit' (adv.) F 94 u. 



(O In Pauls Grdr*. 1, 1307 wird behufs deutung von tviücht ein praet. wiüchte ans 
wlhta postuliert und zwar, weil tviücht für wicht in sehr frühe zeit zurückweisen müsste, 
m. a. w. die vocalbrechung alteren datums sein soUte als die entwickelung von c/i£, 
chs{i) aus kth, *ka{t) (we<;en dieses ch vgl. Gr. § 267 ^ sowie 289, anm. 1, an welch 
letzter stelle aLer die neubildungeu unrichtig auf anlehnung an die praeteritalformen 
zu.üokgefiihrt werden). Doch dürfte wol die annahme eines praet. wVUa trotz des von 
Siebs berufencn aisl. vikia^ rcife, vikenn zu schwach begründet erscheinen (tnA'io starke 
form mit ki zur darstcllung von palatalem laut, vgl. Noreens Gr. § 254). Und schwer- 
lich liesse sich ausserdem der beweis erbringen, dass die durcb cht^ chs erwirkte brecbung 
von ï zu iu (woraus iü) bereits vor der entstehung von ch aus k v or 8{t) und th erfolgt ware. 
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widebera 'gebühren als ersatz für\ S. zu nèdlèsene. 

widerwendinge = bethringe. S. die anm. zu asche (?). 

*wid8{e) 'pferd\ S. zu *mg(g). 

widu-, widehën 'schlüsselbein'. Für die deutung dieser bezeichnuiig des 
schulterblatt und brustbein verbindenden knochens macht Kern in § 176 der 
Notes zur Lex Salica ein widii 'band' geitend. Wegen hierzu stehender ver- 
wanten wifhthe, mMe usw. s. PBB. 25, 420 f.; sodann beaclite gegenüber 
fries, d das d von ags. widoban, 

toidwe, wide. Die «?-lose form weist auf die existenz hin von alten 
suffixen mit den halbvoc. absorbierendera -ïZ-, d. h. von nach PBB. 15,263 
für den ace. sg. bez. pi. anzusetzenden -^ün (aus -^önum) und -*«« (aus 
'^önimz). S. noch anm. 2 zu ondwarda 'überantworten' und vgl. zu pliga 
betontes. 

wi{g)eha und m{(/)ene. Wegen dieser an einigen belegstellen nicht 'weihe% 
sondern *geistlichen, der eine weihe erhalten' bezeichnenden nomina s. zu a 
(adv.) y am schluss, zu setia (P 104 m. H 337, 35 ff.) und brecma x (P 
164 m.) sowie Thi forma wie Isa mei ie böte winna tvia hunderd sdllingar^ 
thi öther aha stör usw. (H 341, 27 ff. und E^ 242, 16 ff.). 

vnfstrewene *die an einer frau verübte realinjurie des abreissens der haube\ 
Aus dem compos. sowie aus there wive streweney thei ihet hér of tha 
hokJca (haube) sé (B 179, 18), ergibt sich, dass strewene (vgl. o. zn slrewa 
'herunt^rreissen^ durch restrictive verwendung für 'das abreissen der kopf- 
bedeckung' galt. 

*wig{g)y ^wegk und *wids, *wedz 'pferd' (nicht 'wiege' oder 'cuneus', s. 
Taalk. Bijdr. 2, 184 ff.) (oder vielleicht auch mit suffix -e, vgl. Gr. § 160), 
nur belegt im dat. wigglie^ wegke^ widse etc, wedzie. S. Gr. § 139 und PBB. 
21, 475. Die i und e weisen auf zweierlei prototypen hin, auf eine grund- 
form mit altem e (woraus ^, vgl. ags. wieg ntr.) und eine grundform mit 
altem a (woraus e). Zusammenhang der ntr. substantive mit germ. wegan, 
lat. veh^ive liegt auf der hand. 

mk 'marktgebied (Gr. § 176, s. 144). S. zu hèrskipi, 

toick (?) E* 246, 19. S. im fiaèth B. 

wiszegge (?) H 98, 10. L. nach icitsing etc. wiszeftge (dat.). 

witzend 'seerauber' (Gr. § 134, s. 108). Bel. s. zu deihisföd. 

icitsing, icisivg (Gr. § 134), '*eng 'wiking*; bel. ausser R* 73, 4 noch 
F 134 o. und H 98, 10 (s. zu wiszegge?). 

wilat 'welk\ S. zu svoiUa, • 

wilkere. Bel. für 'wahr s. zu persona (P 44 m.); für 'beliebung' zu 
forbonna, 

mlla 'beflecken' (?). S. zu bi-^ bewllen. 
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wille 'genehm' (Gr. §202^) in and alle liüdem wast wille (B 180, 3 f.); 
vgl. and alle liüdem wast Haf (B 180, 4). 

toilmec *init willen der eltern oder des vormunds geschlossene ehe'. S. zu 
skeka, 

windlenge 'gewandzeug'. 8. zu ele. 

windsel (verbalcompositum) 'seil zum winden' in mith dne sime umhe sinne 
hals gislein end a (an) wi^idsèle hl her se (durch ein pferd) fö/(geführt). 
Gr. § 80 jf. 

wine 'freund', bel. im gen. pi. winna (s. zu Wierdu ol), 

xoinkely auch bel. in winden dat. pi. F 24 u. 

winna, wnna. Wegen der zweiraal (E^ 195, 20. 22) belegten form mit 
u [w = wu) vgl. die zu renna citierle literatur (in PBB. 19, 428 f. wurde 
die existenz von ofries. W7ina übersehen). 

Von den bedeutungen sind hervorzuheben : 

'streiten' in thetter nèn hüskerl with sinne hëré ihene kening ie svithe ne 
winne (E* 12, 2 ff.; so auch an der parallelst. F 12 m.; die parallelst. 
in H und K* hat stride); 

^(einen graben) fertigstellen* (s. zu hislata); 

'(er)fordem' in B 168, 24 ff., F 180 o., E^ 234, 2 ff., E^ 235, 5, E» 
234, n. 7 (s. zu endia und zu èth mit aum. 6); 

/die vorderhand haben, bevorzugt seinMn */?<?r<?/iöwrf (schwertseite) ne wint 
büta (nur) a fethafenge (beerbung der vatersschwester) (s. noch zu ürfa^ii) 
mit «r- 'über-'); 

^sich zuziehen' (mit sende 'sünde' als obj.) in H 330, 12 ff. und F 164 o. 
(s. zu havenid). 

wira für were 'lippe' E^ 218, 23. Gr. § 6 «. 

wird {thet) Vort'. S. anm. 6 zu wèrde. 

wirde ^busse'. S. PBB. 14, 276. 277, fussn. 1 sowie o. zu wèrde. 

icirgia (neben wergia), S. zu wêrde und wergia, 

wirke 'reparatur'. S. zu riwia mit anm. 6. 

loirtze, wircht, S. zu werka. 

vfirra, wlrst 'peior, pessimus'. S. zu kerke. 

wyrseka. S. zu withseka. 

wirthe 'werde(n)', icirdath. Gr. § 270 f. 

toirthe Svert'. S. zu werth. 

wis (subst.). Gr. § 167. 

w~is (adj.). Wegen wis e lïöde ^ thingmon etc. s. zu warpa mit anm. 8. 

iclsa, Zum verb als jurist, terminus = ^erkennen' (im Wb. sub 3 bel. 
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durch H 72, 33; s. auch E' 72, 34; B 163, 20 hvit f orlAmsa.s. o. s.v.) 
ygl. noch o. zu ddia ausgeführtes. 

wlshèd ^die stimmberechtigte genossenschaft'. S. zu mahia y und vgl. anm. 
8 zu warpa, 

wisia. Der verklagte soll nach dem 23. Landrecht, weun er ein ordal 
vermeiden will, sich nach einem barschenkeligen zweikümpfer umsehen: 
toiêiere {■•{e)re = 'er' nach Gr. § 244) Ai9ri kinnzes kempa (E* 76, 12) 
bez. we se re dnes berskinzes campa (R* 77, 15). T)ie beiden verderbt 
überlieferten stellen (die R. , s. zu hersMns, ohne gruud zu ausetzung eines 
subst. herskins veranlassten) sind zu corrigieren in wisiere kim ènes 
ber[e)skinzes kempa bez. wis ere (wegen des fehlenden -i- s. Gr. § 301) 
éïies berskinzes campa, N^. got. weisön 'besuchen', mhd. wisen 'suchen nach'. 

tvisse 'sichergestellt'. S. zu burgia, 

Wisurüy JFiserë. S. zu ë 'wasser*. 

tvity witte Werstand'. S. zu fiaUk mit anm. 5 und zu sèknia mit anm. 
1 und 2. 

4 

wita (verb, mitunter auch in R* R^ mit è erscheinend, vgl. Gr. § 807 x (')). 
Das wort bezeichnet ausser 'wissen', 'kennen' (über einen beleg für letztere 
bedeutung s. zu apal) bez. 'erfahren' (inchoatives 'wissen') noch x 'eidlich 
bez. amtlich bezeugen, gerichtlich erklaren, eidlich nennen', /3 'eidlich beau- 
spruchen', y 'gerichtlich beurteilen , entscheiden' (wegen der letzten bedeutung 
vgl. Heek, Afr. Ger. 76). 

X, Belege s. "Wb. sub 2 sowie R^ 124, 3 ff. [ihi aldirmoji, amtszeuge, 
ak hack to wètande alh theter skèth. . . anna ëna heida thinge) , 124, 9 ff. 
und 128, 15 ff. (zu diesen stellen s. Zfdwf. 7, 284), R^ 539, 29 f. [alra 
monnek hack kir to wètande, htoet hi eden hebbe)^ B 156, 11 S,{hwasa 
telt oppane ende^ sich beruft auf ein endurteil, sin rêdieva skel thet wita)^ 
E' 188, 28 ff. (s. zu brangax), B 162, 17 ff. (s. zu stonda vi) und anden 
zu fó, bonnafi, dêd{é) x, ëntele, formond aus E 116 m. B 172,27 ff. 
F 110 o. 46 u. und 42 m. angezogenen stellen. 

(3, R' 51, 3 f. : sa hack fdu te wètande (= haldane der parallelstellen 
H 50, 3, E* 50, 4) hiri göd mith twam dèdèthon. 

y, B 157, 14 ff. : Hwetsare skét, nachtes iefthadeis et hüsferem (heim- 
suchung) . . ., thet skel wita thi rèdieva. . . hweder hit inne skèn sê sa üte, 
— B 164, 14 ff.: Ilwêrsare ferth ënalderlaserwafon tha werandstewe 
(vom vormund frei wird) and him bitygiema (man ihra, dem vormund, 
eine gerichtliche forderung stellt von wegen) goldes ie/tha clatha ieftha fias 
(geld), umbe thet gold and umbe tha clathar wit e thi rèdievat and thes fias 
undungema mit ètAum, — R^ 124, 23 f.: thet thi liödamou (kirchen- 
gutverwalter) hdch to wit and e thera hèlagana göd..,^ hwér ma thet on 
kère. — B 163, 6 ff.: thi rèdieva skel thet wita^ thèr sin (dessen) 
berielda (gerichtsuntertan) sprech, thet ter cap dên sê. S. noch die zu 



(*) Wo aber der voc. nnrichtig als e angesetzt wurde: ein factor für c-entwickelung 
ist nicht anznweisen, dagegen begreift sich to {te) wëtande leicht als durch wit beein- 
fluBste form. 
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büecAla, fel{?) (B 180, 16 ff.), kok (B 157, 4 ff.), scHva (s. 305, 
F 88 m.), talemon (B 151, 18 ff.), warpa (R^ 544, 24 ff.) citierten stellen. 
Der semantischen entwickelung von a und / liegt übertragung auf eine 
folge des wissens zu grunde: Vas man weiss bezeugen, als urteil abgeben'. 
Die bedeutung (3 entstand aus et. 

toita ^zeuge' und 'zeugeneid' (wegen letzterer bedeutung s. zu èlA mit 
anm. 5). 

tüita (?), fehler für witad oder -al, S. zu êiere{?). 

*mtad oder -at Tiostie'. S. zu skere (?) mit anm. 

witjia (?). S. anm. 5 zu fiMth. 

mt/i{'), wit/ie{'), mt/nr{'), mt/ier{'). Belege für tt?i^^(?(-) (vgl. PBB. 28, 
558) = 'gegen' B 152, 7, = 'wiederum' E^ 143, 17 {wilAa mit -« als 
schreibung für -^, vgl. Gr. § 55, anm.), als compositionsteil wiihedriva^ 
-dua{n) (s. u.), -makia 'reparieren', -rèka (s. Wb. zu mthirdrïva usw.), 'cuma 
B 166, 15, 'waria (s. u.) sowie widebere (s. anm. 2 zu nèdlèsene), 

In semantischer hinsicht sind hervorzuheben als auf den begriff der n e b e n- 
stellung bez. berührung zürückgehend :. 

^zu' (s. zu aliknia und bè)-, 

'gemass, je nachdem' in sa dele se (die nachlassenschaft) tha friönd (ver- 
wanten) under hiam al with f/tiü, thër Ata sibbe së {^) (E* 67, 13f. ;ebenso 
E2 207, 31 ff., s. zu knia verb); 

'im verkehr mit' (s. zu ürhöria) bez. 'bei teilung mit' ('bei geschaftlicher 
berührung mit') an den zu balemund und ëgling erlauterten stellen (vgl. auch 
anm. 6 zu sêknia); 

als auf den begriff der gegenüberstellung zürückgehend: 

'gegenüber' in witA sine sêle (an zu untAehnde citierter stelle) sowie an 
den zu weddia und in anm. 2 dazu commentierten stellen; 

'im tausch gegen, zum ausgleich gegen' bez. 'zum ersatz für' in E^ 5, 
3, H 2, 19, E* 4, 1, F 8 m, (s. zu pund A mit anm. 1), an den ersten 
zu liga (?) citierten stellen und in lAet m Frèsa . . . wrtAe lAa sülAera kininge 
hanzocA and AèrocA, . ., al witA (im tausch gegen) lAet m êr norlA Aêrdon 
(E^ 11, 20; E. übersetzt hier durch 'darum dass' (*)). 

loïtha 'taufe'. S. zu jiabtA anm. 13. 

withednva. In B 181, 22 bezeichnet das verb nicht, wie an den andren 
belegstellen , 'die zurückerstattung besorgen von', sondern 'zurückweisen (als 
nicht mehr guitig)': Ait iie sd f hei ihi rêdia se wil Ae dr ito e , sa Aaldema 
tAa alda kera, 

withedua{ji) in B 158, 17: dmA /ii ^^^a (verwundungen) witA e (bringt 
er seinerseits zu, eig. gibt er wieder) bire nède, 

ioitAeT\^)y 'ir{'), S. zu witA{'). 



(*) Vgl' ^^^' wedder die (instrum.) 'je nachdem wie'. 

O Vgl. Hel. M. 4490: that he (Judas) gabi is drohtinwid thiu (die 30 silberlingen). 
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. mtherkuma» S. zu égling. 

mtherlaga ^gegenpartei'. Wegen B 153, 20 s. zu hürar (B 153, 13 ff.). 

wit/ierlan [ihei) retributionem Frgm. 2* , 6. 

mtheratnd. Andere bel. zu forma y. 

toitherstrlda in jef hine aUaflr witAersiride (F 12 m.). 

witlierstrïdeg in Thene witherstridega (aufrührer). . . nrsanc ma (F 
124 m.). * 

mtherweddia 'geloben wiederzugeben' in H 841, lOf.: theti([)iT) hiüde 
ie dei scelen tha thitoede [di2^ Qe&iobltwe) witherweddia. [v^. weddia ^^'Ao- 
ben' Wb. sub 1). 

vnthewaria 'die herausgabe sichern' (vgl. waria 'sichenr) in B 164, 29 ff.: 
thet (das vermogen der waise) skel hi (der vormund) hehüdu and efter witlte 
to waria7ide. , ,y aUa hit ièricA Ais. 

wUhevyrpen (?). S. zu f onere. 

*V)iiJiplichta 'sich zur annahme yerpflichten'. S. anm. 6 zu sêknia. 

vnthsedsza 'widersprechen' (= as. -seggian) rait -seilA^ -sedsze (Qr. § 287 
sowie o. zu seka?) und 

withaeka 'bestreiten' (= as. sakan 'schelten') mit -secAt^ -seke (Gr. §4/3. 
273/3 und o. zu seka?). Die beiden verba sind im Wb. (zu tcitAirseka) iden- 
tificiert. Beacbte auch in witAerseke (mit -e aus -a nach Gr. § 188) zu corri- 
giereudes toithersike in E^ 143, 3 und wyrseka (mit wyf- aus toitAer") = 
'feind' in E. Sgr. 251, 5. 

Wegen eines belegs für 'verleugnen' s. zu kuma y, 

withsitta 'sich widersetzen\ S. anm. 5 zu dernlendenge. 

withstonda 'widerstehen' und Tiemmen\ Beleg für letzteres F 84 o.: ht 
(d. h. der stich) thruch lAene maga ekemeu, allerec ihere Jiór wagan XII 
scill. . .; in tha öthera wdge wit si enden XII scilL 

iciththe 'halsband'. Vgl. PBB. 25 , 420 f. 

withume 'zur kirche gehörender (ebenfalls geweihter) raum'. Das starke 
fem. (wegen einmal im dat. sg. wiiAwna R^ 124, 11 begegnender schwacher 
form vgl. Gr. § 168 /) ist kaum zu trennen von ahd. schwachem masc. 
mdamo 'brautgabe', mhd. mdenie. mnd. toedeme 'brautgabe' und 'dotation 
der kirche'. Doch beachte man, dass es zwar abstractbildungen mit altem 
-mon- gibt (Kluges Nomin. stammbild. § 152-'5), nicht aber mit fem. -mö; 
dass hier demnach von einem adjectiv *ioeJmo- (wegen solcher ;«ö-bildung 
vgl. KI. § 184) 'gescheukt' auszugehen, das durch substantivierung einer- 
seits toidamo etc. (aus ^wejjnio), anderseits mihume[2M^*ice])muhQZ.-o)eTg2kh, 

Auf grund von waihemhof 'pfarrliof' F 132 u. (bel. s. anm. 1 zu <?/(?), 
waiAemhüs 'pfarrhaus' E^ 31, 13 ist *we])mo- etc. {a im ablaut zu <?), nicht 
wij)m0' etc. anzusetzen und das i der fries, form (nach dem IF. 18, 99 f. 
erörierten) auf einwirkung von -u des nom. sg. zurückzuführen (ahd. widamo 
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mit i aus ^wifimm^ -un; awfries. masc. wetheniy dessen endung dam ahd. 
suffix entsprechen kaïin, bietet vor -o des nom. sg., -an des gen. dat. nicht 
afficiertes e), 

tvifma. S. zu wetma. 

vntnia 'warnen'. S. zu faèth mit anm. 1. 

vnt{té)lik. Wegen mtlike als praedic. [ief thisse alle cüih smd ani toit- 
like W' 141, 33) vgl. Gr. § 204, anm. Als adv. mit -e steht das wort = 
Vorsatzlich' B 152, 30 und K^ 541, 30. 

iciwegod (?). S. zu wlvia. 

loivia 'zur frau nehmen' {wiwat 3. sg.), 'erheiraten' {lAel *wivade gö(I), 
S. Gr. § 299, s. 233 und PBB. 17, 345 (aus wiwegod B* 164, 24 und 
wiceda god B* ergibt sich, dass der sclireibfehler wiveda bereits in der vor- 
lage der beiden mss. stand). 

wix{é)le Vechsel, tausch\ Nach Gr. § 160 (ara schluss) w-stamm ; daher 
keine brechung des * vor hs (vgl. zu kniücht). Beacbte auch wixlia^ nicht 
wiuxlia, durch anlehnung oder indem die brechung erfolgte zur zeit, worin 
die schwachen Verba 2. klasse bereits -ij- hatten. Für die erhaltung von dem 
X zu grunde liegendem h9 vor conson. (altes ^^^'K?»7^^/i und , mit analogischem 
i für regelrechtes e, ^mhslij'^ ^wihslej- etc.) ist annahme von anlehnung 
unumganglich (vgl. PBB. 8, 149). 

wlem{m)a 'zum zweiten male vor gericht bringen* (eig. 'schelten'). S. zu 
enda (subst.) und IF. 19, 180 mit fussnote. . 

wit f i'y wlife{wyem{^fi)e/sa i&Jich. lui /e-), luitelamelsa 'verunstaltung eines 
sichtbaren körperteils (eig. 'des aussern'). S. Gr. § 84, s. 74 und IF. 19, 
183 sowie His, Strafr. d. Fr. 319. 

woldsket 'schweinevieh'. S. zu faêth mit anm. 12. 

wolken ntr. nach as. wolean pi., ags. tcolcnu pi. 

wonelsa (?). S. wonneha, 

xcongapa 'mangelhaftes gahnen' (nicht nach Gr. § 184 Tiiatus im körper') 
F 70 o. 72 m. (vgl. icongar*>y -h^re, -sivn^ -sprëk*"): das coropos. begegnet 
in einem verzeichnis der durch verwundung der kinnbacke bez. der nasen- 
gegeud verursachten dauerhafteu schaden. 

wongare 'raangelhafte kleidung (als folge einer realinjurie)' in w o tig ara 
(gen. pi.) [bóte) &öghenda ivèd*» ëchilling (E* 95, 1; vgl. hierztt £'24S,§43). 
Zu -^are halte man ags. g^anr" (pi. fera.) 'kleidung'; wegen des in diesem 
fr^-stamme geschwundenen semivocals ygl. Gr. § b5 i. 

wonhëre 'mangelhaftes gehür' F 92 u. Gr. § 195, anm. 2. 

iconia und ico)uiie 'abnehiuen'. Gr. § 150 5. Wegen des hierzu im Wb. 

aufgeführten wanith s. die anm. zu f^'-s/uL 

(CO/lire, ff'/tre, toire, v/é/fcr, unner \^Gr. § 150 5'. Das an einigen stel- 
len mit harding (bandeuführer) verbundene nomen bezeichnet 'mieÜing' : i/^fer 
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inna tha hvoethera lond ène cléne 9e ke (feindschaft) sè an ther liüd lüt 
(geführt) werthei of tha öthera lond in thet öther io case (streit) and ther 
èn mon slain werth iefte èn vnner, sa scol thi havding, thèr se to c&se 
l&t (praet., vgl. zu lèda), onderdia (verantwortlich sein) thèrfore (F 146 
u.). — Je/ter èn mon sunder seke (fehde) sè an hi anne unner mith him 
hebhe^ thèr inna thet öther lond hère , dUh hi ën dède (wunde), and (wenn) 
thi havding hi?ie to case lede..., sa béte afid ielde thi havding for 
thene vnner: füehte ti unner tefta thes havding es bekum , a7id thi ^ti] 
havding hine to nênre case lede, sa béte thi vnner self (F 146 u. 148 o.). 
— Ist ën üthèmede wnre, sa felle (büsse) thi havding thér/ore(B\SO, 
15 f.). Die Dümliche bedeutung hat für das ohne begleitendes havding ver- 
wante wort zu gelten (bel. s. Wb.). Vgl. auch die mud. (bei Schiller-Lubben 
citierte stelle): I/em breken s^ne won re ène kercken in deme lande to Wnr- 
den. Mit rücksicht auf den etymologischen zusammenhang des personennameus 
mit wunia = as. wunon habitare ist von einer bedeutung 'im hause wohnen- 
der knecht^ auszugehen^ woraus durch verallgemeinerung ^in dienst genom- 
mener\ 

Betreffs der suffixvorm von wonire R} vgl. clagire R^: beide bildungen 
mit 'ire für -%>/, das durch assimilierung eintrat für -^eri (vgl. auch zu 
mödire hervorgehobenes -i- für -*^* aus -**'- für -*«- in 'ir[i)a, 'ir{i)e); er- 
haltung von minderschwachtonigem -*- nach PBB. 29, 178 ff.; daneben 
bonfiere, füchtere, forifongere, haldere, tegolhere etc. in R' R^ (belege Gr. 
§ 159; wegen werere? s. o.) mit -e- in schwachtoniger silbe nach langer ton- 
silbe oder zwei vorsilben. 

wonJia (für *wondlid) 'andem'. S. zu bare. 

womieha in wëdne wonnelsa (E* 212, 16, H 333, 18) 'blaufarbige, 
dunkle flecken' (vgl. weden = ahd. weitin 'waidfarben') ; das subst. (nicht 
nach Gr. § 27, aum. 2 = 'verletzung') steht zu '^'won (d. h. wmin) = ags, 
wonn, wann 'dunkel, schwarz' und hat o (statt a bez. <?, vgl. IF. 19, 183) 
durch anlehnung. In E^ 212, 16 steht wédne w ê dnelsa dwich verschieïbung. 

*won8iün (P 92 u. hat wansin) 'mangelhaf tes sehvermögen' (vgl. siün^, 
Gr. § 166, s. 144). 

wonware 'mangelhaftes sehvermögen'. S. den folgenden artikel. 

wonware %angelhafte gewiihrleistung'. Für die semantische deutung von 
in F 130 o. belegtem wonwara (nom. pi., s. zu ëth) ist im lat. text ost- 
friesischer busstaxenverzeichnisse überliefertes Pro ivpotentia vendentis, scilicet 
wonwara (Rq. 94, 1), zu boachten; zwar ist, mit rücksicht auf die tat- 
sache, dass in besagten verzeichnissen sonst nur criminalrechtliches (realin- 
jurien, gewaltt^ten, verwundungen betreffendes) erwiihnt wird und somithier 
nur eine fassung von wonwara (gen. pi.) der parallelstellen H 94, 1, E^ 95, 
1 und in H 96, 26 sowie von wonwara (nom. pi.) in R^ 95, 1. 97, 17 = 
'(busse wegen eines) durch verwundung verursachten mangelhaften sehver- 
vermögens^ (mit -ware = conspectus) am platze ware, Hnpotenlia vendentis* 
an sich als lapsus geitend zu machen; doch geht aus dem übersetzungsfehler 
hervor, dass dem übersetzer in letzterem sinn verwantes wonware bez. -a 
bekannt war. Im hinblick auf zu Uh erlautertes wara (s. auch anm. 2 dazu) 
wjire für das compositum eine bedeutung 'mangelhaf te gewahrleistung' anzu- 

Vethand. Kon. Akad. v. Wetenach. Afd. Lelterk. N. R. Dl. IX. 25 
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setzen^ woraus durch restrictive verwendung des wortes in bezag auf die dnrch 
den verkaufer für die lieferang des verkaufsobjectes zu leisiende gewahr *aas 
nichterfiillang seiner lieferungspflicht hervorgehende mangelhafte gewahr- 
leistang' hervorgehen konnte. Die einem desswegen verklagten eingetaninte 
befugnis, diese yerschuldong abzaleugnen (s. die za ëih aus F citierte stelle) 
ist mithin so za verstehen, dass er darch seinen eid za erkennen geben 
konnte, dass ihm bei der gewahrleistang der gedanke an eine leistangs- 
anfahigkeit femlag. 

Zwei andere belege für dies wonwara finden sich in F, namlich 110 m. 
(wo die wonwara als ein das kaafgeschaft rückgangig macbender fall and, 
wie in F 130 o., eine mark als dafür za entrichtende bnsse erwahnt wird, 
8. za sëhiia)y and \\% u. : Thet mf Tïïch üt (entrichtet) nhie wonware 
\wonwarcL\ (keine bnsse wegen etc), want se marra wald ne acht f kan 
fór pa7ininga kapt» (indem sie kein weiteres yerfügungsrecht bat als über 
vier pf. an kaafwert; die dieser stelle nachfolgenden worte, hona, e ai f e 
ende thene carda *einen hahn, eine katze, die karde, das werkzeng zam 
rauhen der wolle', dienen oifenbar mit elliptischem Ttann sie verkanfen' als 
erlauterung des voranstehenden satzes; wegen des masc. genus von carda vgl. 
ahd. carda cardu(us)). 

Die verwendung des wortes im plar. hangt mit der bedentang 'bassgelder 
wegen etc.' (vgl. oben zn hare) zasammen; die in dieser bedeutang übliche 
form warde analogisch auch dann verwant, wenn das nomen eine andere 
semantische function hatte ('). 

word (wegen toird s. anm. 6 zu wèrde). Das nomen ist in bi oêega worde, 
bi rédiena worde, bi thes süthers wordum, bi scriveres worde etc. (bel. 
Wb.) und óne liüda worde (F 30 m.), hiJialva frana word (s. zu legers- 
forda) durch 'befehr, 'erkenntnis' , *aussage', ^enehmigung' zu übersetzen. 
Wegen thredda wordis s. anm. 3 zu wend» 

worte. Ob die in E^ überlieferte form = Varze', gegenüber warie^ -tha 
E* E^, schreibfehler repriiseritiert oder dialektisches o gewahrt (nach Gr. § 3 /3), 
möchte ich nicht entscheiden (die Gr. a. a. o. aufgeführteu dol, dul haben 
natürlich schwachstufigen vocal, nicht junges «, o für we; wegen hoi^ hodir^ 
hok aus kwel etc. s. zu alhond), 

wast R* 133, 23, tooste E* 133, 21. Dass wö8t hier schreibfehler sei, 
ist müglich; denkbar wiire aber auch aus altem nom. sg. *wö8iv{z), -»stam- 



(*) Eine andere begriffliche entwickelung weist das im nd. Ostfries. Landrecht (bei 
von "Wicht 2, cap. 81) belegte wanware *eine wegen liefernngsunfahigkeit, nnbefagnis 
des verkaufers nicht lieferbare sache' anf : Van wanware lo koepen. De broeders, wan- 
ner se sUten in unvordeelJen guedern, sö mach de eine bróder des andern bröders 
guit nicht verkoepen. . . baten consent... des andern broeders. Womit noch zu ver- 
gleichen das im nachstfolgenden cap. 82 stehende: Ilefft oek de eine broeder des anderen 
broeders... gueder verkoft..., sö mach he (d. h. der übervorteilte) sülvest dat syne 
nntdsten. . . und de koeper mach wederumb ansprechen umb sm r/u6f (das in bezahlnng 
gegebene). Kan he dat danne nicht wcdcrbekamen , de schade is syne, wente dé 
unrechte vut re ko/ft^ mach un recht e ware hebben (wer nicht lieferbares gekanft 
bat, der soll diese unlieferbare sacbe, d. h. nicbts, haben). Ausserdem beachte das diesem 
satz entaprechende, aus einem Bremer ms. im Mnd. wb. citierte sprichwort De wan- 
ware kuft, dë waniuare heft {unrechte ware bat selbstredend als eine durch unhchtige 
etymologische deutung von wanware ^ durch anlehnang des wortes an ware merces ent- 
standene variation zu gelten). 
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mende doppelform, deren regelrechtes ö die erhaltuug dieses vocals in aus 
flectiertem ^wösti- herrührendem toöste (= ahd. wuoati^ as. wösti, ags. wèst^) 
veranlasste ('). 

wösteney wUstnesse (neben wèstene^ -nsêe, Gr. § 32, anm. und 165 jS) 
mit ö durch anlehnung an wöst{e) (*). 

wrak Tcrumm' (nicht 'beschadigt'). S. PBB. 14, 27^5, XP. 19, 191 mit 
anm. 1 (ausser daselbst citierten bel, beachte auch R' 120, 6 ff. ; wegen der 
hier und in fi' 120, 1 ff. erwahnten busstaxen s. o. anm. 5 zu panning). 

torald {pjoald y rualdy Gr. § 84«). Aus dem nom. ace. sg. ^werald (für 
^wera^ld aus wera^ldi, vgl. IF. 19, 175 ff. und beachte ahd. loeralt als tem. 
-«-stamm) entstand nach zu farra 'femer* ausgeführtem ^tcarald. Dass hier 
der vocal der schlusssilbe zunachst schwach betont, dann synkopiert wurde, 
geht hervor aus loarld (bel. Gr. § 96 (S), Daneben haufiger verwantes wrald. 
Die doppelformen weisen darauf hin, dass die metathesis entweder in warld 
oder in danach gebildetem gen. -dat. *warldi oder -e erfolgt ist. Berücksich- 
tigung von altem *icerldlik (s. gleich u.) lasst auf ^toarldi oder -e als basis 
von torald^ -e schliessen. 

Aus altem gen. -dat. ^weraHdt entstand (nach IF. 19, 176) *wereldthez. 
durch ausgleich ^wereld ^ das eine spur hinterliess in dem adj. werlik (für 
*werldak). 

vyraUch. S. zu norlA{A)ald. 

wrêia 'rügen'. Gr. § 288, s. 226. 

*wrëiere Tclager*. S. zu loerere (?). 

tvrêka, überliefert als ruêka Verwerfen'. S. PBB. 14, 277 (wc mitrück- 
sicht auf aisl. raekr 'verwerflich' mnd. wraken zu lesen). 

lorëke 'rache, strafe' (= ahd. rahha: das nomen wurde Gr. §4/3 
irrtümlich mit e angesetzt). 

wretze (= got. wrakja) E^ 240, 17 'compensation' (eig. 'vergeltung'). 
S. die anm. zu sethega (?). 

torögia, ruögia, lm Wb. sind dies verb und wrèia (= as. wrögian) zu- 
sammengeworfen (PBB. 17, 346). 

ruogie (?). Vermutlich ist in ihetse nèna unriüchfe ruógia ne ruögia die 
verschreibung zu bessern in ruögta (vgl. ags. wröhty ace. -é). 

loröginge, Einen ofries. bel. für wrögenge s. o. zu ümmer (F 48 u.) und 
F 50 o. 

ulle (d. h. taulle, Gr. § 84) 'woUe' E^ 243, 80, F 112 m. 

uilen (d. h. wulien. Gr. § 84) 'sündbefleckt'. E' 10, 3, zu *wella 
(Gr. § 270 f). S. Nachtr. zu biwllen. 



(^) Dies znr berichtignng von Gr. § 32, anm. 
(*) Znr berichti^ng von Gr. a. a. o. 

26» 
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wndader E* 117, 10 ist mit rücksicht auf die vorangehenden parallelen 
droge y slöge etc. als praat. opt. (= wndade + ^^ oder her)^ nicht als praes. 
ind. (PBB. 14, 286, Qr. § 241., s. 190) zu fasseü. 

undande (?). S. zu forlèdene. 

undscrifta (mit und- = %und-') bez. als simplex scrifta *wundtaxe' (vgl. 
zu êcriva A) in F 132 o.; By (nacli massgabe von) fortega (1. föriega) 
merkum (wegen dieses wergeldbetrages vgl. Heek, Afri. Ger. 282 f.) êetma 
(für settema = 'fixierte man', Gr. § 296) thene undscrifta, èr ma 
thene godfrethe big rep (einsetzte). Thér bi (demgemass) setma (setzte 
man an) thet halve ield (wergeld) bi XX mercum. , . Thèreftery ihathaliüde 
christegaden (krist wurden), tho monslachta and to öthera quada dêdum 
(bösen verwundungen) and thi panning er ga de (im wert geringer wurde), 
tha bigripen se thene godfrethe and settna thet ield bi C punda (d. h. 
160 köln. m., vgl. zu panning B) and alne scrifta ttoibèfe (die worte ^^ö 
monslachta and to öthera quada dêdum sind zwischen setma uni thet ield z\x 
lesen). Thër efter setm^ thet ield bi CC merka an thene undscrifta 
aldêrb i (gemiiss). Thérefter bi CCC merkum, Thèrefter bi XX hagista tnerhum 
(d. h. nach zu raerk F ermitteltem 216 köln. m.; also herabsetzung). Bi 
(gemass) thisse ield is ter set alle untscrifta (*). 

unia (d. h. wunia, Gr. § 84), bel. in unat Vohnt'. 

unicheid, unecAëd {u für wu, Gr. § 84) 'mos' F 2 u. 4 o. u. (nicht 
umgelautetes u durch anlehnung an *wun = ags. gewun), 

wnrCy unre, unner. S. zu wonire. 



(') Der paragr. ist von His, Strafr. d. Fr. 227 teilweisc tinrichtig übersetzt. 



Nachlrage Q. 



abba. S. zu ihai (?). 

Zu abbit (?). Zu beachten sind noch in F neben ahbet, -(?, -/?«, -ana^ -ena 
156 o. u. 158 m. 162 in. 164* u. begegnende abbit 162 m. (3 m.), ahbitis 
158 ra. Man köuute hier denken an eine nach eremifa gebildete kirchenlat. 
basis *abbifa (für abbas, -ütem etc.); -«7(-) in F als historische, auf alter -i- 
aussprache beruhende schreibung für -^- (wegen anderer solcher -/- vgl. Gr. 
§29, anm. 271, anm. 2, § 286)3. 288 ö5. aus F angeführte /6/^*7^., mu- 
scherit, fniserUy ürierit (praet.), dëlidy -it, fallit, woneben als norm -efh, 
-et etc). Mit rücksicht auf dies ahhlt ware auch für die rüstringer mundart 
vorhistorisches abUi denkbar, das nach PBB. 32, h^l Ayxióa abbet \s>xA abbit 
fortgesetzt werden musste, so dass in IF. 19, 174, anm. 1 für schreibfehler 
angesehenes abbit der überlieferung als richtige lesart zu gelten hatte, 

Zu aclii. Zur kategorie der Gr. § 167 hervorgehobenen, im sg. ohne 
flexionsendung verwanten ö stamme gehören ausser acht (= ahd. ahta) noch 
jkcht (s. zu bock?), host (s. s. v.), rond (s. zu radrond). 

achtamm, S. anm. 1 zu ond8^f{e). 

Zu agbrë und achhring. Die belege für ach[h)ring nötigen nicht zu an- 
setzung einer bedeatung 'augenlid'; es liegt demnach keiu grund vor, das 
comj)ositum semantisch yon ahd. oucrhig orbis oculi (vgl. oucrhigin 'orbibus 
oculis', AIul. Gil. 2, 423, 14) zu trennen. Also ach[h)ring 'orbitalflache' 
= (zu agbrë gedeutetem) agebrêd. 

Zu al. Wegen alle in alle thi Frésa, alle fh^re loralde eic. 9,Gt.§2G2>. 
Einen beleg aus F für 'in ihrer ganzen ausdelinung' s. noch zm walduwajce 
(F 74 m.). 



(*) Als mit einer wahrend des druckes gcanderten fassung einer wortform in zusam- 
menhang stehende bez. durch versebcn veranlasste fehler erwahne ich: stat und insiat 
(s. 6) für slat, inMat (vgl. zu stêia) — ondsere {zu aiënslonda) inr oridaër{e) — animan 
(zu animer) für amman — auf den ersten bogen des bucbes begegnende reddia für 
rëddia — *ïr8en (zweim., 8. zu andetn) fdr ^isren — efive, élive ïvlv efive^ êlive — 
te'fwun (s. 111, anm. 2) für té'' wun — -i-esne (s. 289, z. 6 v. u.) für -7'ësne — wèd{e) 
(zu halve, 2 art.) für uëde, 

Vereinzelte, unwichtigere correctnrfebler bessert der geneigte leser wol selber. 
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Zq alder. Von den belegen aus F (Gr. § 27 F) steht einer als bezeich- 
nung für 'urgrossvater' (s. zu *lawia). Sonst s. noch F 142 o. zu gunga (3 
(mit aldra 'der grosseltern^). 

Zu and (praep.)* S. noch za wald y. 

Zu asa^ -{fi). Noch ein bel. für demonstr. W in R' 124, 13. 

Zu asega. lm citat aus E* steht hini. Die form adga begegnet in R* drei- 
(nicht zwei-) mal: 538, 7. 18. 544, 25. 

H und E' bieten anega auch noch anderswo (244, 5. 10. 331, 16. 22). 
Beachte noch E^ 244 4. 11. 

Sonst vgl. noch PBB. 82, 527. 

Zu hernig. Der vorgeschlagenen fassung von in F 114 u. überlieferter 
lesart, ihi hem e f tra swire, ware vidleicht besserang in thi e f tra 
swire vorzuziehen (vgl. die in anm. 8 zu ö(?r«t^ ausF 114 o. citiertestelle). 

Zn bersta. Lies: aus F 86 u. 92 m. 

Zu het{e)ria, Bel. aus' F: anne bon (brüchte) to betriaue (= bétane) 
(60 m.) und 9a (wenn der pachter seinem landherni gegenüber in etwa seiner 
verpflichtung nicht nachgekommen ist) u hy (der pachter) Ihacli niar thet 
to betriane (den schaden zu bessem). . ., than ëng mon kim U of to drlwayie ^ 
9a f ir sar alle (vöUig) bet er ia welle (136 u.). 

Zu bifela, Einen bel. für 'übertragen' s. noch o. zu bon (sachnarae) y, 

Zu bifiüchta, Beachte auch den opt. praet. bifuchte fi^ 63, 31 (B. las 
vom ms. abweichend bifuchte). 

Zu bifrethia. Noch einen bel. s. o. zu /tav{e)dlês{e)ne (F 162 o.). 

Zu biienna. Lies biginna E^ E^ 194, I. 

Zu bilêsa. Der mit dem verb verbundene dat. personae beruht auf ein- 
wirkung der rection von gleichbedeutendem onawinna {ène ötheron bez. him 
sin lif) R' 117, 13. 118, 13, R* 541, 23. 

' Zu birethia. In R^ 540, 34 steht das verb = *erweisen' (nicht = 'vor 
gericht bringen^). S. o. zu hahla S. 

biruchtiget. S. anm. 1 zu thiücethe, 

Zu bisitta x. Einen bel. mit inna bez. on s. o. zu hav{e)dlès{è)ne (F 162 o.). 

Zu biwllen, Nacli diesem part. = 'bcfleckt' ist in F 10 u. überliefertes 
biwluen {ne au öthera seutlnm sa f ir biwluen is, thet hi ène karina, 
kirchenbusse, schildlch se) zu bessern, nicht Gr. § 270 f zufolge als *obrutus' 
zu fassen , das hier keinen passenden sinn gewahrt. 

Statt durch ^befleckt' ist das part. besser durch 'entweiht' [thi stherekhof 
h e vollen werth — vwt thet godishüs stonda biwllen) bez. *sündbefleckt' 
[fonth[('r)asex wendon, verbrechen, ê;//<?// b e tollen — a hördvme biullen 
— an sendam. . ''^biwllen) zu übersetzen. 

Zu blödrêsney -rlfine. Die fonn mit ë auch belegt in H 82, 7. Das -ne 
(nicht -ene) in R* R- verbietet annabme eines prototyps -risina. Es ist hier 
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vielmehr zu denken au nach art von haved-, nèdlês{e)7ie^ 8èk[è)ue (1. art.) 
gebildete formen aus -^rësni (init ë aus ai) bez. -^risni oder -^rUni (vgl. 
Kluges Nom. stammbild. § 147). 

Zu bonna. Wegeu Jaekels deutuug von gahbia s. o. zu that (?). 

Zu bon (sachname) x. Seite 60, z. 3 (im text v. u.) L -es nach der hs. 
Noch einen bel. aus F s. o. zu leia, 

Tm brecma x. Noch andere belege in F 150 m. (§ 12)sowie o. zu^/;«^/^a 
und nèdlèsene. 

Zu brëskrëdene. Ausser Gr. § 176, anm. 2 beachte zu drlva anm. 5. 

Zu bUta. Noch zwei belege für 'sondern (nur)' 11' 126, 24. 129, 3. 

Zu dehna. Noch ein bel. ï 56 m. (s. o. zu tinania), 

Zu drmta. Beachte aach Nachtr. zu frucfd, 

Zu ê. Entstehung von è aus *ehe für *thi weist auf die notwendigkeit 
hin, für ö(-) die vorstufen *aha{') bez. *alia anzusetzen. 

Zu efter. Noch einen beleg für 'gemass' s. zu hoffretho (F 108 m.). 

Zu êtlt. Wegen aus ètk 'richteramt' (Wb. sub 6) hervorgegangener be- 
deutung 'amtsgebiet' s. zu warpa, 

Zu ethele C mit anm. 7. Man beachte die nichtinouillierung von g vor n 
in tachnenga, -<?, der vor n nach a bez. a mouillierter laut gegenübersteht 
in ai;/, {bi)icayuia, loaiti neben éijt, biwëiuia, wein mit altem gn (s. s. voce). 
Folgerung: nach a stehendes gn blieb phonetisch erhalten, wurde aber zu 
in durch einwirkung einer doppelform mit regelrecht nach palatalem voc. 
entwickeltem in. 

Zu eweneker anm. 2. Bezüglich des über vorfries. ace. sg. auf -*«w, pi. 
auf -*Mnz bemerkten vgl. indessen o. zu pUga betontes. Für den correctur- 
fehler te"wu7i 1. fê"wun, 

Zu fiarling. Das nomen begegnet auch als bezeichnung eines 'viertel- 
pfennigs'. S. zu panuïng C mit aum. 3. 

Zu Jlësfal anm. S. Nachtr. zu wanith, 

Zu frëf/ia anm. 2. Mit rücksicht auf luil neben pêl erhebt sich die frage, 
ob auch für nathe neben nèthe, Onduhnadun neben Onddmeed (s. o. zu naihe 
und ondul) statt entlehnung der ö-form nicht vielmehr entstehung des vocals 
aus flexionsbildungen mit u im suffix i^nathumy -*jnadu7n) geitend zu machen. 
— ^ Das a von paschafidy paschum (bel. anm. 1 zu asega) erkliirt sich aus 
der jungen entlehnung des kircheuwortes. 

Zu Frësa, Vgl. auch Franck in Zfda. 40, 55. 

Zu frucltt. Wegen des nicht umgelauteten n von drusla (aus *druhtisëti-) 
beachte, trotz Gr. § 29, anm. 2 Nachtr., die aus ags. scultliêta^ Saitrard, 
nëadgild u. dgl. (s. PBB. 27, 206 fF.) hervorgehende frühzeitige synkope 
von 'i' als compositionsfuge. 
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Zu gabbia. Wegen Jaekels deutung des verbs s. o. zu that (?). 

Zu gliande, Durch das erörterte wird PBB. 19 , 406 , anm. 5 hinfallig. 

Zu gunga, Siebs' berufung von iong und siünga, die als mittel zur deu- 
tung von gunga abzuweiseii (s. anm.'l zu guiiga)^ g'-.wiihrt dagegen einen 
fingerzeig für eine erkliirung von unguy die niiher liegen durf te als die o. 
seite 159 vorgeschlagene. Wenn gunga die form des verbale beeinflusste und 
gelegentliche substituierung von -gung für -gong veranlasste (s. o. zu {')gong), 
ist die annahme von directer oder iudirecter einwirkung des verbale auf die 
praesensformen des verbs zweifelsohne zulüssig: gong konnte nach dem 
muster von song mit stü?iga{n) gelegen tlich *giiinga[n) hervorrufen, woraus 
in der o. angegebenen weise *ilnga bez. unga. 

Zu hei. Wegen einer bedeutung 'leidenschaft' s. zu ürwaxa. 

Zu hi. Noch ein bel. für hine (= hi + [é)né) R^ 542, 6. 

Zu hof, Aus dem dat. hovi W E* ist nach PBB. 29, 178 ff. auf rüstr. 
o zu schliessen. 

Zu hwlt. Wegen hmtt s. auch Brugmanns Qrdr*. 2, § 179. 

7j\i iechta (subst.). Noch einen bel. für das nomen = 'gestandnis' als ace. 
pi. oder sg. s. zu sêk{e)ne 2. art. 

Zu Hlodskipi. Ueberliefertes ioldskipun ist noch in anderer hinsicht zu 
bessern. Dem zusammenhang zufolge soll durch sa hwa sa ioldskipnn 
füchfe ausgedrückt werden 'wenn einer in einer gilde (brüder-, genossen- 
schaft) sich schljigt'; es fehlt hier also die praeposition , ein plur. wiire hier 
nicht ara platze und -un würde nach PBB. 29, 178 ff. erörtertem gegen 
die rüstringische balanceregel verstossen; durch umstellung in in ilodskipi 
gewinnt man eine befriedigende lesart. 

Zu {kerkspel), szerekspel etc. S. noch zu thrlmine und PBB. 32, 523, 
anm. 5. 

Zu */•/^^ 'genu\ Wegen eines dat. sg. kni s. zu onclef (?). 

Zu knia, knta (subst.). lm hinblick auf aus dem i von pliga (s. o. s. v.) 
zu folgernde -nn, -ujiz als vorfries. endungen des schwachen ace. sg. und pi. 
m. wiire indertat aus diesen casus herrührendes knia denkbar, könnte demgemass 
eine doppelform knia durch einwirkung von kin für /vzfö oder dessen vorstufe 
kma entstanden sein. Doch bliebe natürlich auch so die möglichkeit des oben 
erörterten vorganges zu berücksichtigen. 

Zu kok. lm anschluss an das für Brokmerland hervorgehobeue institut, 
dass im gauviertel eiuer der vier richter mit einer sonst dem schulzcn zu- 
kommenden function beauftragt war, dürfte sich die frage erheben, ob solcher 
beamter nicht auch überhau])t als bezirksführer tütig gewesen sein mag. Zu 
gunsten solcher vermutuug könute man die tatsache hervorheben, dass im 
Brökmerbrief nirgciulwo eines in den andren quellen mit scelfafa^ frana, 
hüu oder höihre bezeich neten beamten erwühnung geschieht. Andrerseits aber 
ist mit rücksicht auf zu somiiia bemerktes die ehemalige tatigkeit eines 
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schulzen für Brökmerland kaura zu bezweifeln. Dass übrigens die beitreibung 
der friedensgelder im Brökmergau zur zeit der abfassung des Briefes speciellen 
beamteu (also nicht den schulzen) oblag^ ist aus o. zu talemon erörtertem 
zu ersehen. 

lan. Wegen des nomens = 'vergütung* s. zu to&nd e (H 336, 28 ff.)- 

Zu lêf. Wegen des ë vgl. Sievers in PBB. 10, 504. Franck, Aqx (jilehod 
au is lichamon (Hël. 3335) beruft, möchte (Zfda. 40, 54) as. ags. lef mit 
im ablaut zu ndl, /ö/ stehendem voc. ansetzen; doch lasst sich dieser vers 
(init -rt-) als gekürzter, dreisilbige senkung im ersten fuss enthaltender typus 
(vgl. PBB. 1£, 339) geitend machen. 

Zu Uf y, Beachte auch F 24 m.: thèr ma hint thet Hf mithe behelpe. 

Zu li(fa (?) etc. Noch einen bel. für 'ungebüsst bleiben' s. zu onstaL 

llza. S. zu riwia mit anm. 5. 

Zu lungenscëdene und lungefiskrêdene, Mit rüksicht sowol auf seltenes 
d für th in H und E* (Gr. § 124, 3°.) als auf wfries. longenscr^den ist 
lungemkrédene E^ als richtige lesart geitend zu maclien und die in H und 
E* überlieferte lesart hiernach zu bessem (wegen -skrèdme s. Gr. § 176, 
anm. 2 und o. in anm. 5 zu drioa bemerktes). 

Zu melok. Der hier gemeinte aufsatz ist inzwischen überflüssig geworden 
• durch Osthoffs behandlung der f rage 'Gab es einen lustr. Sg. auf -ini im 
Germanischen?' (IP. 20, 163 ff.). Tn daselbst ausgefiihrtera finde ich, ab- 
gesehen von einigen nebensachlichen meinungsverschiedenheiten, die auch von 
mir soit langerer zeit gehegte fassung von melokon und dgl. als scheinbaren 
singularformen auf -on etc. zurück. 

Zu nïide, In Gr. §18/3 citiertes mifha praemia beruht auf unrichtiger 
fassung der belegst. (vgl. o. zu arista und ie/l{e)): kt iöf (gab) htm mit ha 
allere arista ^ sogleich, ieftha tha masta). 

Zu mith, -e {-o). Belege für mitli[e) 'im besitz* s. zu réd 'rat' /3 und 
zu seViega (?) {mit Aa mit -a als schreibung für -9 nach Gr. § 56, anm.). 

Zu nac/i. Dera erörterten gemass hat nock (bel. Wb. 94«5) als lehnwort 
zu gelten. 

Zu 7ia//ie und onduL Vgl. Nachtr. zu frègia anm. 2. Wegen des zu 
7iat/te als «^-stainrn erwahnten ags. (afries.) md vgl. aber Sievers in PBB. 27, 207. 

Zu onclef (?) anm. 1. lu Gr. § 86, anm. über die chronologie der synkope 
von w und h bemerktes beruhte auf falscher deutung van fir (aus fër für 
fewer; vgl. IF. 18, 95). Dass lo früher schwand als ^, ist aus demo. zu é 
anm. 1 betonten zu erschliessen. 

pcrt, Bel. s. zu sBknia, 

Zu rekon. In IP. 20, 329 werden für die etymologie von ags. r<?c<?;.(-o;^) 
got. u frakjan 'ausstrecken', ahd. recken^ ags. reccan 'reckeu', lat. r^gere be- 
rufen, wonach das adj. seine bedeutung 'schneir aus ^im gestreckten lauf 
sich bewegend' entwickelt hatte. Dieser fassung widersprechen aber dem ags. 
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adj. und afries. rekon beizumessende bedeutangen %itig', 'in ordBung ge- 
halten^ die aaf ^geordnet' ('nach gebühr zosammengefögt^ fertiggesfcelt') , 
nicht aber aof 'schnell' oder 'im gestreckten lanf sich bewegend' znrück- 
zuführen sind. 

Zn seric/iUi. Hierzu vgl. noch as. scricondi garmla (avis). 

Zu sinuih. 8. auch Nachtr. zu Gr. § 150*. 

Zu seriva. Nicht belegtes scrèoen praet. ist anznsetzen nach awfries. serèven 
praet. und part. Wegen eskreiin (?) R^ s. PBB. 32, 522, anm. 1. 

Zu /ir«, twene, Ein dat. tvdn ist, trotz Gr. § 233 «, durch zweifache 
überlieferung in F ziemlich gesichert (bel. zu sêk{e)ne 2 art. nnd sékuia). 

Zu under (3, Der bedeutung ^zusammen' liegt eine aus 'zwischen' ent- 
standene 'unter gegenseitiger berührung' zu grunde. Dem afranz. entre — ei 
entspricht (nach Duc. 5, 389) in gall.-mlt. urkunden begegnendes inter — eL 

unwerth'y unwert{é)like. Gr. § 125 j3. 

Zu wanith, -eth. Bei der deutung dieser formen (s. die anm. zm fi^fa^ 
wnrde übersehen, dass für den reflex von ags. wan{n)^ woft{n) langes» anzn- 
setzen, mithin dem zu alten «7a^;i;^2a;/ gehörenden part. regelrechtes »n zukam. 
Ich vermute (weil angesichts der zweifachen überlieferung an schreibfehler 
für wan7iich mit a aus a^ nach IF. 19, 183 kaum zu denken) zu *waiina 
(a wie in *êa7ina, bikauna^ vgl. IF. 19, 182) stehendes wanid^ -<?rf(geschr. 
wanilh , -eth) , das durch analogiebildung nach zu *iamma gehörendem lamed 
(IF. 19, 180 f.) für altes wand (vgl. *sand, bikand, IF.' 19, 182) einge- 
treten war. 

Zu wend ». Noch ein bel. für 'ausnahme' F 132 m. 



Verzeichnis der in voranslehenden artikeln erganzten oder 
berichtiglen paragraphen der Grammatik Q. 



§ 



1: IF.19,172ff. — smc^ 
stuk , walduwaxe , that (?), 
gabbia, upverth , warnty 
ondwarde 'gegenwart*, 
skavditige, fün^a *ferner\ 
katlei^e, pSschalld, 

2 mit anm. 1: IF. 19, 
172 ff. — berielda ^ smel ^ 
eflc, cft^ hers, lêf mit 
nachtr., farra ^ferner' — 
PBB. 28, 524, antn. 

2, anm. 2: »ei/, therm, 

3 » und nachtr.: sdm, 
sponne, spondök^ tcon- 
garCy sondema^ *8on' 
swithe. 

3, anm. 1: efte, 
3/3: worte^ alhotid, 

3, anm. 3 : {r)gong^ gunga, 

4 ec : lelslaga (?). 

4/3: fera{?)^ lith-, sine- 
weg e , dag i , ondsere , 
wrëke, lèt^ frigia, 

4, anm. 1 : neil , withseka, 
bec mit anm.: midrede^ 
ie ft , onsech t , bênsête , 

6: rïuw'a anm. 6, swilia, 

neil, />%«, /jj7^)<». 

6 ^ mitnachtr.: /ïar-,fcwio 

(subst.) mit nachtr., sia 

'pupille*. 

6, anm. 2.3: farra 'fer- 

ner', hir, kniücht, 

7: fürra *ferner', warst, 

tvere (partikel), ivarf, 

iova — IF. 18, 100 — 

alhond . 



§ 8: acnva mit nachtr., 
gadertiö{n) anm,, blöd- 
rësne nachtr., silrap, mid- 
rede, swire — IF. 18, 
100 — pisel ^ prê ^ stifne , 
withume. 

§ 9: m. 

§ 10 « mit anm. 1.2: scrlva 
mit nachtr., gadertiö{n) 
anm., Frësa, FrUa^skeld 
mit anm., wita (verb), 
kerke, wrald. 

§ 10/3: iechta {y%T\>),jecht 
'gichf, ieft{e), li8t,gers, 
btödrësne nachtr. 

§ 10 r nnd anm. 3. 4: 
hreilbende (?), hemlidcht , 
h\ön(a), biienna, renna, 
ferne^ kerke, gers, barna, 

§ 10^ : neiltfiiüstere, ihredda, 
threttëne. 

§ 12: droch{t)en,hof,and' 
Iova, cörbiscop, forifalla, 
sundtna (?) , ftr(-), fara 
(partikel), nach. 

§ 13: op, opa , forma , for' 
mond mit anm. 2, a//tonrf, 
sondema, sönandei, tochta, 
(h)rüT)icch , dudslëk , wird, 

§ 15 : net , skeka , were (par- 
tikel), frëgia mit anm. 2 
und nachtr. 

§ 16: éuen^A er anm. 2 nnd 
nachtr., brëakrëJcne , fê 
anm., nï (adv.), sillichëde. 

§ 16 nachtr.: nachtr. zn 
onclef (?) anm. 1. 

§ 17: om, söm. 



§ 18: hahkrïga, hïr{VBB, 
21, 443), mide nachtr. 

§ 19: hahkrïga, hrëllc, ha- 
vedleine (?), ^tire, {h)u'ït, 
^/irg(IF.18,93), frëi, luik. 

§ 20: döm 'schaar', hlölh, 
horni(n)g, thd (pron.), 
tuü, uöst, 

§ 22 et. /3. y und nachtr.: 
IF. 19, 185 ü. — ëgling, 
mk (IF. 19, 193), ëth 
anm. 8, fëaiim.,svèpene, 

§ 22 ^. f und nachtr.: nd- 
hwed(d)er, foune, nin{?), 
hiUane (?), dathsirima (?). 

§ 23 mit nachtr.: amva, 
ha, fröwe, 

§ 24 und nachtr.: (-)siöwio, 
{t)ziake, triüwe,hio, thiö, 
nï (adj.). 

§ 26: IF. 19, 175 und PBB. 
28, 524, anm. — berielda, 
demlendenge, ë, edila 
(Zfdwf. 7, 279 f. PBB. 
32, 524), ebbete, esxehalt 
hei (?), fed{e)ria, hond- 
L'chte, 'ig , hondefte, heila, 
skerd (adj.), smet, fë, 

§26, anm. 1—3 und nachtr.: 
karine , skere (?) , farra 
*ferner' — PBB. 28, 524, 
anm. und 32 , 524 — nette, 
wërde, 

§ 27 und nachtr.: IF. 19, 
175 ff. 

§ 28: PBB. 28, 524. 

§ 29 : bemde , hers , kneppet, 
wërde, ondwarda, -e. 



(') Zu diesen artikeln rechne ich aucb diejenigen, worin nach IF. PBB. und Zfdwf. vei-wiescn wird. 
Mitunter wird statt eines solclien artikels sogar direct IF. etc. veneichnet 
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§ 29, anm. 2 mit nachtr.: 
fi^ucht mit nachtr. , umbe, 
onhoutvysch , droch{t)en , 
monnic, 

§ 29, anm. 3 : fürra 'ferner\ 
hars, 

§ 30 ^— ^: PBB. 32, 524 

— sinne , spêielspring , 
th insz ia , h itd , wêrde , 
wergia. 

§ 32, anm.: wösl, ivöstene^ 

béte. 
§ 33, anm. 1.: üuwa, 
§ 34: IF. 19, 185 ff. 
§35/9: auwa^ ha^ f'röive^ 

strewa, 
§ 35, anm. 1.2:sfë/a(wa0, 

driva anm. 4. 
§ 36: IF. 18,95.100.103. 
§ 38 ^ : hof, 
§ 39: kniücht, 
§ 40: herke^ thruch. 
§ 42: IF. 19, 200 f. und 

Zfdwf. 7, 281 f. {f<^chl, 

f echt). 
§ 43 : noW/j O' (wegen «pcra). 
§ 46: nie (?), /"ê, Aa, on- 

c/e/* (?), Ur, ur-. 
§ 48: IF. 19, 193. 196— om. 
§ 49: ë mit anm. 1, hlla 

(erster art.), /.- nïa (verb), 

kniö. (subst.). 
§ 50—01: PBB. 28, 497 ff. 
§ 51: im:^.)- 
g 52—54: PBB. 32, 517 ff. 
§ 55: PBB. 28, 552 ff. — 

sini (wegen /aVi). 
§ 56. 57: PBB. 32, 517 ff. 

— nl 'nahe', forifalla. 

§ 59, anm. 2: nl 'nalie', 

clagi^ sini. 
§ 60: nl 'nahe'. 
§ 60, anm. 2: PBB. 28, 

538 ff. 
§ 63. 65. 67. 68. 71: PBB. 

32, 517 ff. 
8 64: nï 'nahe\ 
§ 74. 75: PBB. 32, 517 ff. 

— alonrj. 
§77:PBB.32,519(c/ai7/rf, 

wonire). 
§ 80, anm. 1: PBB. 32, 520. 
{^ 80 ^ nachtr.: ha. 
§ 80 y. anm. 3. h. e. ?f. if : 

PBB. 32,517. 529f.(iw/. 

duwaxCy waluhera etc.) 

— staruhlijui ^ kêrekcst ^ 
brêskredene^ hwerfta (we- 
iden ir(>rflrlcinc(hr).f/rfp-^ 
strich(fU. 

§ 81 : sondema. 



% 



§ 



§ 



§ 



§ 



■ § 
I s 



§ 



82 et. anm. 1. t: hein, 
biiecht, üider^ Osega, 
fr{i)üdelf, hiöna (wegen 
sennene etc), nostem, 
sceltata , Upstallisbüm. 

85 /3. 7. if . / : alhond , ond- 
set^e) anm. 1, hore^ won- 
gare. 

85 X nachtr.: die für 
die chronologie des w- 
schwnnds gczogene con- 
seqnenz wird hinfallig 
durch die PBB. 21, 475 
berichtigte fassnng von 
eg, {h)reg etc. 

86 «: onclef (?) anm. 1. 
mit nachtr. 

86 /3: ctKU'a, craivilcrumb, 
st rewa. 

86^: èwc (IF. 19, 195 f.), 
fröive (PBB. 16, 309 f.). 
87, anm.: onclef (?). 
88: nQhwedder, ndmnier, 
yiammon, nèr, 8lk (IF. 
19, 193). 

89 «. ^ : herebende , ha, 
91 «. ^. y. $: PBB. 21, 
475 — nie (?), mödire 
mit anm., swire, biiecht, 
92: iére. 
94: wëpen, 
95: thunsdei, 
96 X : andeim, gei^s, forma. 
06 /3 : bruch , f red , an- 
dern, wrald. 
96 y: irsen, 

97: aspcra, asfonc/a (?). 
99: *tioslery stak, 
100: n^Zdc. 
101: om, foune, 
102: fdmne, somnia. 
104: linnen. 
10'): umheide, *nostcr, 
fdmne, nor the r. 
108: bcrnde, somnia — 
IF. 19, 192 (u'öi/ma etc). 
107 «. 7: lëtma, nam- 
mon. 

116/3. y: ar, fr{i)üdelf, 
rëdiewa. 

117 «. /3: provest — IF. 
18, 100 (sö/7«n) — heila, 
ncilthiüstcre , thiüvethe , 
hond echte. 

119*. jS: lïcniisse, wach- 
{t)ia , 8crifl{e) mit anm. 
121: natnmoïi, etmël, 

122 J: werdene aum. 
1'J25 : n()rlh{h)itld^bernde. 

123 /3 : dlhthn , ^aonswithe. 
124, anm. 2: /tZo^ 



§ 125/3. /. a: fr(i)adelf, ief- 

tha *oder', om, c/in; (?). 
§ 126: /ins. 
§ 127 : thunsdei. 
§ 128: o/ids^r(c). 
§ 133: kerke, kèrekest, 

rlke. 
§ 134: di$t{h)ik. 
§ 134 , anm. : ondsër{e) anm. 

2., rïAe. 
§ 137: {)jon'j, hreilbende. 
§ 139: henszcbën, eg, {h)reg, 

* wig ff. 
§ 141: rfaia. 
§ 142: sleilöth, -breud, 
§ 143 «: nachtr. zu ethele 

C, neil, këi mit Xr%a. 
§ 143, anm. 4: menie sluth. 
§ 144 /3 und anm.: iére, 

i^dieva, iers felle, iëstlic. 
§ 145: fiondëchte, 
§ 147: /jdr. 
§ 148 «. ^: Aic/i/, /-ec/*/, 

drusta mit anm. 
§ 150 7 und anm. : tvëdebète 

(wegen tveddere), hwit. 
§ 150»: döm 'hauptkirche' 

nnd *schaar', falsk ,' fiar- 

ling nachtr., fdölh, lèt, 

scrift{e). 
§ 151: fiitcht, hiön{a), 

8crifl{e) (wegen scriff), 

fingerlin. 
§ 151, anm. 2: hein, 
§ 152, anm.: del. 
§ 153: iliski^Jene —PBB. 

32, 528 f. 
§ 15i: nej7 (wegen tfi etc). 
§ 155: ëthel (adj.) anm. 3. 
§ 156: PBB. 32, 517 ff. ////i. 
§ 157, anm.: ëthel (subst.), 

ruogie (?) (s. 387). 
§ 157*: xvegena, 
§ 159: f ene, ked. 
§ 160: kleffe, ond warde, 
§ 162 : fene — PBB. 21,475. 
§ 163: PBB. 32, 528 f. 
§ 164: hore, ügbrë, on- 

clef{?). 
§ 165 «: fiüchte, fruchte, 

twihalve anm. , hlöth, ond- 

f.er{e), blödrèsne nachtr., 

thiüvethe, mëse, tune, 

lith', sinewege, 
§ 165 /3 : fenne^ driva anm. 5. 
§ 165, anm. 1: halskrighe ^ 

uptage — IF. 19, 189 

{fraae). 
§ 167: nachtr. zu acht, 
§ 168 f: clagi, sini. 
§ 169: bare. 



VERZEICHNIS DER IN VORANSTEHENDEN ARTIKELN U. S. W. 397 



§ nO: f acht, f echt, rër{?\ 

Upstallisbam, 
§ 172: {hreinsccht) anm. 
§ 176: acht (nicht acht), 

facht (2. art.), frucht, 

8crifi{e) , herntachta , for- 

lëdene , havedlès{e)ne , 

sëk{e)ne (1. und 2. art.), 

wend /3, üte, óliene, 
§ 176, anm. 1. 2. S: ferst, 

iefl{e), blödvësne nachtr., 

driva anm. 5, tt/ït'ta. 
§ 178: Zfdwf. 7, 275 (ach- 

tena), pinkostra. 
§ 179*: Mimigerdeforda. 
§ 182: 7W8e. 
§ ISi: wongapa,halskriga, 

swire, ürfërelsa, fachla, 

scrifta, /ocAto *zeugungs- 

fahigkeit\ 
§ 185: halve, herntachta 

(? wegen tochta), 
§ 185, anm.: biiecht, 
§ 188: swire, 
§ 192^: /iiö/ï(a) anm. 1. 
§ 195 mit nachtr. : fruchte, 

frlhals. 
§ 195, anm. 2:gëie, clagi, 

wêrde, ondt^arde Verant- 

wortung', nëdiviri, lith-, 

sineivege. 
§ 196: ang ullus (wegen 

nwn), bê, 
§ 197, anm.: S. 
§ 198: PBB. 28, 543. 
§ 199: sunder. 
§ 200: warand. 
§ 201: aubere, fulfensze, 

fensze, haskerde, skerd, 

twëde, norther, 
§ 202 «. /3.: un{e)u}ad,fri, 

fvëi, 
§ 203: fê. 

§ 204, anm.: wil{te)lik. 
§ 210 nachtr.: ^iè^/if/ (IF. 

19, 190, anm.). 
§ 210, anm. 2: smel, fê, 

nie (?) — IF. 19 , 195. 



§ 223 a: letcre. 

§ 224 nnd anm.: fürra 

dexter, ele anm. 1 (wegen 

nwn). 
§ 229: ni 'nahe\ 
§ 230: ondling mit anm., 

ti (instrum.). 
§ 232: farra *ferner', nl 

'nahe', lang. 
§ 233— '9 nnd 235 nachtr.: 

IF. 18, 87 ff. — nachtr. 

zn twü, 
§ 240 nachtr.: sethen, 
§ 242: sini (wegen hiri, 

hini). 
§ 244: bl^gader,\vndader. 
§ 246, 247: the (demonstr.), 

th& (pron,), tham, ^i (in- 
strum.). 
§ 251 ^. yi thër (relat. 

part.), the (relat. part.). 
§ 254: elk, iahwelik etc. 
§ 257: öw/er. 
§ 259: iahweder, tiahtved- 

{d)er. 
§ 260: nctmmon, ti (in- 
strum.). 
§261: ang, aëng, 
§ 267^: PBB. 28, 524, anm. 
§ 267 ^i bitetaia (wegen 

bitech) , 
§ 268 nnd anm.: sonuamit 

anm. 1 nnd nachtr., m$T/;a, 

lin (?). 
§ 269 X, ^.: thria se (?), 

üt{e)/1iaia, ütslga, widka, 

bileka, *{in)düka. 
§ 270: PBB. 28, 524, aam. 

— kniücht{wegenfiüchta), 

neil, -breud (wegen brlda 

etc), bhvllen nachtr. 
§ 270, anm. 2: barna, 

renna, spurna, ivinna. 
§ 271 «: bêr mit anra. 
§ 272 «. y: bileka, biada 

(wegen part. beden zu 

bidda). 
§ 273 ^: {tö)sökest. 



§ 274 ee. fi. y, i nnd anm. 2 : 
halda^, bonna fi, f&{n), 
gliünde, bitetsia (wegen 
bitech), gunga und nachtr. 

§ 274, anm. 3: IF. 19,196. 
188. 

§ 275 anm. 2: gliünde, 

§ 276 ^. 282: bonna /3 
(wegen bennest), {tö)sÖ- 
kest, 

§ 279: dicht anm. 

§ 286/3: hlla {wozu hlieth), 

§ 287, anm.: IF. 19, 173. 

§ 288 a: netta, {a)spera, 

§288^: IF. 19, 181 f. 197 
— üutva, barna, ürdera 
'schaden', echtauxidachta 
(Zfdwf. 7, 271 ff.), fella 
*bussen' (IF. 19, 181, 
anm. 4), gëia (Zfdwf. 7, 
282 f.), gëla, hëda,kelta, 
lëoa (wegen Uüxoilh), netta 
(wegen nëUe ?), ondwardi, 
(beide art.), restai^), sketta 
(wegen skëc?), {a)8pera 
(nicht {a)spëra), thrüwa. 

§ 289mitanm. 1.2:IF. 19, 
188. 19Q—stèta,{ló)söke8t, 
wiaka anm. 

§ 290. 296: {iö)söke8t, 

§ 293. dicht anm. 

§ 299: üsega anm. 2, achtia, 
fagia, fangenschip (we- 
gen frostia ? hungeria ?), 
hiliane{?), biblokia, ojid- 
wardia, warand anm. 3 
(wegen uneselade) ,riwia, 
skaria. 

§ 299, anm. 1: friaia, 
knïa, ologia. 

§ 300. 301. 303. 304 :mé?n*e 
anm. 

§ 302: dicht anm. 

§ 306: friaia. 

§ 307: wita, *düAa (wegen 
des nicht zu daech gehö 
renden düch{t)). 

§ 309: PBB. 32, 531. 
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